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Wir interviewen Kreuzerltommandant von Enderndorf :

„ Karlsruhe "
- - Kapilän w der Palenstadl

Kommandant berichlel Uber die Erlebnisse in der Well / Werbung für Denlsckland und Baden / Am 20. Olli , nette Auslandsreise des Krenzers
Die Begriffsverwirrung im Westen - Die Ausruhrnachl in Amsterdam - Furchtbarer Doppelmord.

von Stuttgart kommend, wo er am Donnerstag abend im Aus -
landsinstitut vor einem Kreis geladener Gäste über die Auslands -
reise der „Karlsruhe - gesprochen hat , traf heute lormittag der Kom -
Mandant des Kreuzers „Karlsruhe " Freiherr Harsdorf von
Endendorf in Begleitung von Kapitanleutnant <Sadow und
Kapitänleutnant Dipl .-Jng . Schreiner in der badischen Landes -
Hauptstadt ein.

Er wurde auf dem Bahnsteig des Hauptba ? nhofes von Bürger -
meister Dr . Fridolin , Berkehrsdirektor Lacher , Kapitän a . D.
Grimm und dem Borsitzenden des Karlsruher Marinevereins ,
Rinderspacher , herzlich degrüßt .

Der Kommandant , der am heutigen Abend im bereits ausver -
kauften städtischen Festhallesaal sprechen wird , gewährte einem
Mitglied unserer Schriftleitung

eine Unterredung ,
in der er insbesondere auf die politische Mission der „Karls -
ruh e" während der Auslandsreise zu sprechen kam . Als erster
Kreuzer der Marine des nationalsozialistischen Deutschland hatte
di « Besatzung selbstverständlich neben der militärischen Ausbildung
die besondere Aufgab «, draußen

in der Welt Kunde zu geben von der Idee und dem Wollen
des Nationalsozialismus .

Daß viel « darüber völlig unwissend waren , zeigte sich daraus , daß
überall in den Häs«n dem Kreuzer und seiner Mannschaft zunächst
stark« Zurückhaltung , wenn nicht sogar Ablchnung lder Mißtrauen
entgegengebracht wurde . Erst im Lauf « d«s Auk« nthaltes schlug die
Stimmung plötzlich um und ein r « g « s Interesse für das
n « u « Deutschland wurd « wach .

Dieser große Erfolg , so b«tonte d«r Kommandant mit be -
sonderem Stolz , war vor allen Dingen dem tadellosen Auf -
treten und der vorzüglichen Disziplin der ÄZesatzung zu
verdanken , die sich überall größte Bewunderung und Sym -
pathie errang . Gerade weil alle Grade der Besatzung , Offiziere ,
Unteroffiziere , Mannschaft und Kadetten , mit allen Schichten der

. Bevölkerung in Berührung kamen , war es nöglich , die 2dse des
neuen Deutschlands in die fremde Bevölkeruag zu tragen . Wenn
auch d« r jeweilige Aufenthalt zu kurz bemessen war , um die Gegner
des Nationalsozialismus zu überzeugen , so ergab sich doch aus diesen
gem« insam «n zwanglosen Aussprachen ein besseres Verständnis und
eine gewisse Anerkennung des neuen Deutschlaad .

Di « Reiseroute des Kr «uz« rs war besonders glücklich gewählt ,
da fast alle Erdteile berührt werden konnten uid so nicht nur den
Deutschen im Ausland über die ihnen meist unbekannten oder un -̂
verständlichen Ereignisse im Reich Aufschluß gegeben werden konnte ,
sondern auch den Ausländern selbst, insbesondere durch Vorträge
des Kommandanten selbst und bei den üblichen Einladungen
die nationalsozialistische Bewegung dem Verständnis näher gebrocht
wurde .

Ueberaus schwierig war der Besuch der amerikanischen
Häf « n . Wie nirg «nds auf der ganz «n Reis « schlug dem Kreuz « :
hi « r ein « Welle des Mißtrauens und der Ablehnung entgegen , ge -
schaffen durch die planmäßige VerheZung der Vevölke -
rung durch die Juden . Die Hetze galt weniger rem Kreuzer
selbst, sondern sein« Ankunft wurd « als günstige Gelegenheit auf -
gegriffen , um wieder einmal die alten Lügen über das neue Deutsch-
land aufzufrischen .

Daß der Kreuzer dies« politische Mission in weitestem Maße
erfüllt hat , darüber ist der Kommandant besonders stolz, und mit
Genugtuung weist er immer wieder darauf hin , daß jeder Einzelne
der 600 Mann zählenden Besatzung durch sein tadelloses Auftretenin den ausländischen Häfen dazu beigetragen hat , oas deutsche An -

Karlsruhe . 6. Juli .
Am heutigen Freitag nachmittag tritt die badische Landessynode

der evangelischen Landeskirche wieder zu einer Vollsitzung zusammen ,
in der eine der wichtigsten Entscheidungen im Verfassungswesen der
Kirche fallen wird . Aus Antrag der Deutschen Christen ist bekannt -
lich die diesjährige Tagung der evangelischen Landessynode ein -
berufen worden , um nur über eine Frage zu entscheiden , nämlich :
Die Eingliederung der evangelischen Landes -
kirche in die Reichskirche .

Die Entwicklung in der evangelischen Kirche ist zweifellos durch
di » Reise des Reichsbischofs Müller , der ja letzte Woche einen
Tag in Karlsruhe geweilt hat , vorwärts getrieben word«n.
Die Deutschen Christen in Baden vertreten den Standpunkt , daß in
Übereinstimmung mit dem Reichsbischof auch für Baden die Ein -
gliederung in die Reichskirche das unbedingte Ziel sein muß , von
dem sie nicht ablassen werden .

sehen zu erhöhen . In diesem Sinne hat Hm auch der Führer ,
den er am 27 . Juni in Berlin über die Auslandsreise unterrichtet
hat , seine Anerkennung ausgesprochen und ihn gebeten , dies
auch d« r Mannschaft mitzuteilen .

Oftmals gab sich auch Gel«g«nheit , mit Ausländern , die Deutsch-
land bereist hatten und auch den Schwarzwald kannten , über

Freiherr Harsdorf von Enderndorf .
Kommandant des Kreuzers „Karlsiuhe " .

d i « Schönheiten unserer badischen Heimat zu spre -
ch e n und überall war man des Lobes voll üb«: den „Black forest "

,wie der Schwarzwald genannt wird .
Auch die militärische A u s b i l d u n g der B«satz : ng konnte

trotz der großen Beanspruchung in den Auslandshäfei mit vollem
Erfolg durchgeführt werden . Davon haben sich am 15. Juni bei den
abschließenden llebungen der Chef der Marineleitung Nordsee und
der Inspekteur des Bildungswesens überzeugt .

Die „Karlsruhe "
, die zur Zeit in wohlverdienter Ruhe in der

Werft liegt und vollkommen überholt wird , soll am
2 0 . Oktober dieses Jahres , nachdem di « Mannschaft , darunter auch
oer Kommandant des Kreuzers , der nun zwei Jahre den Befehl
hatte , ausgewechselt ist, ein « neue Auslandsreise antre -
ten , über deren Verlauf noch kein näheres Programm festliegt .

Im Laufe des Tages stattet der Kommandant dem Reichs -
ftatthalter und dem Ministerpräsidenten einen Besuch
ab . Am Nachmittag war er Gast des Karlsruher Notary -
tlubs im Hotel Germania , dem er vom Niederländischen Notary -
klub einen Ehrenwimpel überbringen konnte .

Wie wir von gut unterrichteter Seite noch erfahren , wird die
entscheidende Abstimmung in der Landessynode aller Voraussicht
nach mit einer Adle h » u n g des Antrages aus Eingliederung
enden , da die Positive Vereinigung >27 Stimmenj gegen 34 Ab¬
geordnete der Deutschen lLhristen wohl ihre Zustimmung ver -
sagen wird nnd eine Zweidrittelmehrheit zur Genehmigung
des Antrages notwendig wäre . In einer abgeänderten ^ orm
hat der Entwurf der Deutschen Christen anch die Z n st i m -
mung des Landesbischofs gesunde » . Bedeutungsvoll ist
besonders der 8 1 des Gesetzentwurfes , der die verfassungs -
ändernde Gewalt auf die Reichskirche überträgt . Diese Bestim -
mung ist in allen bisherigen Eingliederungsgesetzen anderer
Landeskirchen ebenfalls enthalten .

Die Entscheidung fällt heute nachmittag um 4 Uhr in
der Vollsitzung der Landessynode im Landtag . Die Frage wurde
am Donnerstag und noch am heutigen Freitag vormittag bis in die
Mittagsstunde in dem zuständigen Ausschuß eingehend beraten .

England - Frankreich.
Generäle» Volk und Staalsmänner .

Von unserem Londoner Vertreter
Dr. Theodor Seibert .

Als am 30. Mai auf der Genfer Bühne jenes historische Rede -
duell zwischen Barthou und Simon stattfand , das die tiefe
Kluft zwischen britischem und französischem politischem Denken zum
ersten Mal seit Versailles vor aller Welt enthüllte , wurde in
Deutschland und anderswo die Frage gestellt , ob damit eine grund -
sätzliche Aenderung in der europäischen Nachkriegspolitik eingelre -
ten sei . In diesem Blatte wurde die Frage verneint ; wir waren der
Ansicht , daß Englands Freundschaft für Frankreich nach 1920 stets
eine bestimmte feste Grenze gehabt habe . Inzwischen sind nun einige
auffällige Dinge vorgekommen , die in vielen politischen Zirkeln
Europas als eine Wiederholung der Jahre 1906—1908, d . h . als
Wiederaufrichtung der Entente cordiale ausgegeben
wurden .

1 . Am 20. Juni ist der französische Generalstabsches Weygand
in Begleitung seines Stabes zu einem „Privatbesuch " in London
eingetroffen und von hohen britischen Generalstäblern empfangen
worden . Der Besuch dauerte fünf Tage ; was die französischen Her -
ren während dieser Zeit getrieben haben , wurde geheimgehalten .
Wir dürfen aber ruhig annehmen , daß die französischen und die
britischen Generäle sich nicht nur Uber Golfspiel und Lachsfischen
unterhalten haben .

2 . Am 25. Juni , dem Tage der Abreise Weygands , verösfent -
lichte der „Daily Telegraph " den Artikel eines Sonderberichterstat -
ters , in dem die verschiedenen Thesen über die Verwendung der
britischen Wehrmacht im Ernstsalle erörtert wurden . Die eigent -
liche Sensation des Artikels bestand in der Mitteilung , daß Kriegs -
minister Lord Hai s h a m eine besonders bewegliche Truppe
schaffen wolle , die im Kriegsfalle sofort in Holland
und Belgien verwandt werden könne . Mit anderen
Worten : Englands erste Verteidigungslinie vor einem übermächti -
gen Luftangriff müsse auf festländischen Boden vorverlegt werden .
Eine Variante des belgisch- holländischen Plans sei die Verlegung
britischer Luftstreitkräfte hinter die französische Befestigungslinie .
Ueber diese strategischen Fragen sei während des Besuchs Weygands
zweifellos gesprochen worden . — Der Artikel stammte aus dem
Kriegsministerium .

3 . Drei Tage später , am 28 . Juni , traf in aller Stille der
britische Kriegsminister Lord H a i l s h a m in Begleitung von
Generalstabsches Montgomery - Massingberd und 40 Generalstäblernin Paris ein und reiste sofort nach Soissons weiter , um eine vier -
tägige Rundreise über die französischen Schlachtfelder an der Aisne
zu unternehmen . Solche Generalstabreisen sind jedes Jahr unter -
nommen worden . Ihr diesjähriger Zeitpunkt und die Teilnahmedes Zivilisten Hailsham war wahrscheinlich eine kleine Demon -
stration .

Soweit die Tatsachen . Nun zur Analyse : Daß zwischen den
General stöben von London und Paris seit geraumerZeit — nicht etwa erst seit dem 20. Juni — ein T e ch t e l m e ch t e l
vor sich geht , steht außer Frage . Diese Beziehungen waren in der
Tat seit dem Weltkrieg niemals ganz abgerissen , und sie sind in den
letzten zweieinhalb Jahren wieder stärker geworden , seit in der Per -
son Hailshams ein hartnäckiger Frankophile Chef des britischenWar -Osfice ist. Hailsham , Wickham Steed , Winston Churchill und
Sir Austen Chamberlain , zusammen mit einem Kometenschweif von
Beamten , Offizieren und obskuren Politikern in - und außerhalb des
Unterhauses , arbeiten unermüdlich und ( leider mit allen Mitteln )
für die alte Entente und gegen jede Verständigung mit Deutsch-
land . Zur Verfügung stehen ihnen an Pressemitteln die seit Jahr -
zehnten blind frankophile , reaktionäre Morning Post , der soziali¬
stische „ Daily Herald " undd er halbbolschewistische ,,Sunday Rese -
ree " des Filmmagnaten Isidore Öftrer . Das sind die bewußtenUebeltäten , wenn man so sagen darf .

Die ständigen Beamten und Offiziere , die in diesenKreis gehören , sitzen hauptsächlich im Foreign Office , im War Officeund im Luftkriegsamt . Es wäre töricht , ihre Motive in Bauschund Bogen zu verdammen . Besonders unter den Generalstabsofsi -
zieren sind viele , die keine vorgefaßte Neidung gegen das Reich ha -
den , sondern lediglich der Ansicht sind , daß kein Volk Europas eine
wirkliche potentielle Gefahr für Britannien darstellt , mit
einer Ausnahme — Deutschland . Kriegserfahrungen , vor allem
im ^.uftkampf , und der Glaube an die unbegrenzte Schaffenskraftunserer Nation lassen diese Leute nicht schlafen . Sie sind meist ganzunpolitisch , sie kümmern sich nicht um die A b s u r v i d ä t des Ge-
dankens an einen Angriff Deutschlands gegen England , sie sehennur nach dem „gefährlichsten Feind in Reichweite der britischenKüste " aus , und das ist nach ihrer schmeichelhaften Meinung nuneinmal das Reich .

Aus dieser Einstellung erklären sich di ; Beziehungen zum Pari -
ser Generalstab . Der Vergleich mit den I a h r e n

'
19 0 6—1 9 0 8

liegt aahe . Damals haben gleichfalls die Generale die ersten Fädengesponnen und die verantwortlichen Staatsmänner sind erst ins Bild
gesetzt worden , als es fünf Minuten vor Zwölf war . Und dochhinkt der Vergleich in entscheidenden Punkten : Damals , vor25 Jahren , stand mindestens der verantwortliche , langjährige Leiterder außenpolitischen Geschicke Britanniens mit den Generalen imBund . Sir Edward G r e y . Seine späteren Ableugnungsversuchesind durch die amtlichen und privaten englischen Akten widerlegt .Hinter der Hailsham - Clique aber steht heute kein zweiter Ministerder nationalen Regierung und kein festgefügter politischer Körpzrdes Landes . Der zweite fundamentale Unterschied ist der , daß da -mal» fast ganz Britannien von einer Well« der Furcht vor da»

Entscheidungw »»Landessynode
Über Eingliederung in öie Reichskirche / Ablehnung?
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mächtigen und mächtig aufstrebenden Deutschen Reich ersaht war ,
wahrend diese Furcht heute nicht vorhanden ist.

Daraus ergibt sich folgendes : Was immer die Militärs „für
den Fall eines Falles " ausknobeln mögen , die britische Politik geht
ihre eigenen Wege . Ein wohlunterrichteter Engländer , mit dem ich
diese Fragen dieser Tage besprach , machte folgenden derben Aus -
spruch ! „Bei uns haben die Generale nie etwas zu sagen gehabt ;
nicht einmal während des Weltkrieges , wie Sie aus Lloyd Georges
neuen Memoiren sehen . Wenn sie sich in die Politik einmischen
wollen , sagen wir ihnen : „Ihr seid nicht einmal gute Generale , und
bestimmt unfähige Politiker — kümmert Euch nicht um Dinge , die
Euch nichts angehen !" Tatsache ist jedenfalls , daß die Berantwort -
lichen , d . h . Valdwin , Simon und Eden , die Hailsham -
Politik nicht mitmachen , weil sie keine zwingende Notwendigkeit
sohen, England auf Gedeih und Verderb an den nicht sehr stabilen
und noch weniger kursfesten gallischen Wagen zu ketten . Sie haben
die Lehre von Genf nicht vergessen und wissen , das? die in England
sehr gewichtige öffentliche Meinung hinter ihnen steht .

Nichts hat der gefühlsmäßigen Hinneigung Englands zu Arank -
reich mehr geschadet , als der neue Pariser Bund mit S o w -
jetrußland . Dieses französische Abenteur hat sogar eine Neben -
Wirkung ausgeübt , die Paris zweifellos nicht in Rechnung gestellt
hat und die allgemein noch zu wenig beachtet worden ist : In der
jüngsten Zeit hat «ine deutliche Annäherung zwischen
Downing -Street und Tokio stattgefunden , die ihre defen¬
sive Spitze gegen Moskau richtet . London hat , wie der Notenwechiel
in der Kriegsschuldenfrage zeigte , sogar eine Abkühlung seiner Be¬
ziehungen zu Washington in Kauf genommen , um der politischen
Machtverstärkung Rußlands in Asten Widerpart zu halten .

Die Wandlungen aber , die die britische Europa -Politik in
den letzten Monaten tatsächlich durchgemacht haben , liegen auf
folgender Linie : DiePolitikderinter n a t i o n a l e n
Konferenzen , die Politik der britische « M a k -
lerschaft . ist in Genf e n d g ü l t i g a e s che i t e r t . Ihr
Hauptvorkämpfer , der Premierminister Macdonald ist
ausgeschaltet ! er wird allerdings , falls es seine Gesundheit er -
laubt . bis zu den Neuwahlen 1936 Reqierungsches im Hinter -
grund bleiben . Muß er vorzeitig ausscheiden dann wird einer
der jüngeren gemäßigten Konservativen , vielleicht der , Land -
wirtschaitsminister Elliott , Chef werden . Die Hochtones um
Churchill und Hailsham haben nach übereinstimmender hiesiger
Ansicht keine Chance , da die Zeit gegen die Reaktion lauft
Baldwins Führerstellung in der Partei dürfte kaum berührt
werden — leine aufienpolitische Linie keinesfalls . Baldwins ,
Edens und Simons Außenpolitik aber hat heute ein klares
Hauptziel : Die nationale Rüstung so zu verstär¬
ken . daß die Sicherheit des Landes aus eigenen
Mitteln und ohne gefährliche Bündnisse ge -
w ä h r l e i st et i st . Nicht gegen Deutschland , trotz weitver -
breiteter Animosität und Verstimmung , aber auch mcht mehr
für Deutschland , wie Macdonald einst wollte ! Nicht gegen
Frankreich , wozu kein natürlicher Erund vorläge , aber auch
nicht für Frankreich , weil dessen europaische Ziele nicht Ena -
lands Ziele sind ! Ein offener deutscher Angriff auf Frankreich
oder Belgien würde England vielleicht auch heute noch zur
Erfüllung der Locarno -Verpflichtuna bewegen : für den umae -
kehrten Fall tun wir gut daran , unlere Erwartungen auf den
Nullpunkt herabzuschrauben .

Die Verwirrung der Begriffe .
Wie groß zurzeit die v ö l l i g e B e g r i f f s v er w i r r u n g

nnd das Rüstung sgeschr ei in der englischen Presse getrie -
ben wird , geht aus folgender Blütenlese hervor , die unser Lon -
doner 8 -Vertreter von gestern auf heute gesammelt hat :

Drei ganze Spalten gibt die „Morning Post " dafür her , um
nachzuweisen , daß Britannien nur noch einen gefährlichen Feind
in der Welt habe : Deutschland . Die Begründung dieser kühnen
Behauptung lautet so , Ruhland ist zu weit weg , um gesährlich
zu sein . Frankreich ist nicht gefährlich aus beiden Grünben .
Es sei gefährlich , zu glauben , daß „tentovische Animosität " allein
gegen Frankreich gerichtet sei . Im Weltkrieg hätten verant -
wortliche Deutsche ossen gesagt , daß England der eigentliche
Feind sei, und „ es besteht kein Grund zu der Annahme , daß
seit dem Kriege ein Gesinnungsumschwung in Deutschland ein -
getreten ist ." Außerdem sei Deutschland heute „lustgesinnt " und
die deutsche Radioindustrie arbeite mit Ueberstunden . Eine
Taktik , „die Gedanken an Fernbombenslüge vermuten lasse ".

Man könnte dieses selbstwillige Geschwätz mit Verachtung
übergehen , wenn man nicht wüßte , daß die „Morning Post " das
Leibblatt des amtlichen britischen Uriegsministers ist , und daß
in gewissen Londoner Aemtern auch militärische Sachverständige
sitzen , deren Bewunderung sür die deutschen Kriegsleistungen
mitunter zu grotesken Schlüssen führt .

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang auch ein heute
erscheinendes Buch des „Vielschreibers " Sir Norman A n g e l s ,das sich die „Drohung sür unsere Luftverteidigung " nennt nnd
zu dem Schluß kommt , daß der Weltfriede und die Zivilisation
letzten Endes nur durch eine militärische Luftkvmbinatiou be -
droht werde : Deutschland - Japan . Gegen diese Gesahr gebe es
uur ein Heilmittel : ein Dessensivbündnis des britischen
Weltreiches mit Amerika , Rußland , Frankreich und Italien .

Ueber den Umfang der englischen Aufrüstung zer -
bricht man sich gegenwärtig umsonst den Kopf . Die „Daily
Mail " behauptet zwar heute , daß die Vorbesprechungen der Sach -
verständigen der Regierun « zu folgendem Ziel geführt hätten :
6 0 0 neue Flugzeuge , 20 Kreuzer , Verstärtnngder Seestreitkräfte und verstärkte Mecha niste -
r un g der Armee . Man tut aber gut daran , diesen Zahlen keine
allzugroße Bedeutung beizumessen .

Leider hat auch Eden gestern eine Rede in der Provinz
reichlich negativ gehalten . Vielmehr erklärte er rund heraus ,daß an Abrüstung vorläufig nicht z u denke n sei ,weil Frantreich unter keinen Umständen eine Rüstungsvermeh -
rung Deutschlands zugestehe uud Deutschland auf eine solche nicht
verzichten wolle . Vertlausuliert sind auch die Erklärungen , die
Vaidwin ge >tern im Urnerhause abgegeben hat , als er sichweigerte , den Zeitpunkt sür die Verstärkung der britischen Lust -
streitträste mit dem Schiasal der Abrüstungskonferenz in ein
festes Verhältnis zu bringen .

Im Unterhaus wird heute von sozialistischer Seite die
Regierung gefragt werden , was hinter den gegenseitigen Be -
suchen des sranzösischen und des britischen Generalslabes stecke .Eiu Teil der Presse , darunter auch

„ Aews Eronicle " warnt das Land 'und die Regierung
o „ en vor einer neuen Militäraüiance .

Der „News Eronicle " erinnert an das Memorandum Eambonsvor dem jtrieg , das die damaligen Besprechungen der englischenund sranzösifchen Generalstäbler zum Gegenstand halte . Auchdamals seien diese militärischen Abmachungen als reine Hypo -
thesen bezeichnet worden , sogar von Poincar « . Wir wissen aber ,so schreibt das Blatt , was aus diesen reinen Hypothesen gewor -den ist . . .

Ob Barthvns morgiger Besuch in London die Erregung der
englischen Presse und Politiker aus die Siedehitze getrieben hat ,oder ob sie der Hundstagshitze zuzuschreiben sind , wer kann es
sagen ?

Poncet dementiert.
DNB . Berlin , 5. Juli . Dem DNB . geht von Havas fol¬gendes Dementi iju : Die französische Botschaft erklärte auf eine

Aiisrage hinsichtlich der von der Berliner Presse heute nach-
mittag in sensationeller Aufmachung wiedergegebenen Depescheder „United Preß " über die Rolle , die Frankreich angeblich beiden Ereignissen vom 30 . Juni gespielt habe , daß sie in der Lagesei . diese widersinnige Fabel auf das entschiedenste zu demen -
Tieren .

Die Reisenden mit und ohne
Uniform.

Tg . Paris . 6 . Juli . sEig . Drahtbericht der Bad . Presse.)Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , ist der Besuch
der französischen Militärmission in Rußland , die vom stellver -
tretenden Generalstabschef C o l z o n geführt werden foll̂ bis
auf den Zeitpunkt nach der Rückkehr Barthous aus London ver -
schoben worden . Es wird französischerseits zur Zeit
allesgetan , um den Engländern die neueFreund -
schaft mit Rußland als weniger wichtig hinzu -
>t e 11 e n .

Der von Warschau über Prag zurückgeeilte französische Ge-
neral Debeney , der sich in Polen zur Auffrischung des
französisch-polnischen Militärvertrages aufhielt , scheint sich auch
sür eine Verständigung zwischen Polen und der
Tschechoslowakei , die Barthou mißlungen war . einge -
setzt zu haben . Debeney soll den Polen außerdem vorgeschlagen
haben , das Schwergewicht ihrer militärischen Macht von der
russischen nach der deutschen Grenze zurückzuverlegen . für diese
durchsichtigen französischen Absichten aber kein großes Ver -
ständnis in Warschau gefunden zu haben .

Der gestrigen Besprechung zwischen Barthou und dem
französischen Botschafter in Rom . de Chabrun , wird,hier
eine gewisse Bedeutung beigemessen , da der Botschafter noch
nach dem 30. Juni mit Mussolini eine Unterhaltung hatte und
so in der Lage sei , seine jüngsten Eindrücke in Italien
wiederzugeben . Ein bevorstehender Besuch Barthous in
Rom , von dem einige Blätter wissen wollten , wird französischer -
seits als vorerst nicht in Aussicht stehend in Abrede gestellt .

Barthou empfing gestern außer de Chabrun den ita -
lienischen Botschafter Piggnatti de Custozza .

Außenminister Barthou und der hiesige persische
Gesandte Taghiza nahmen gestern im Quai d 'Orsay die
zur Ratifizierung erforderliche Gegenzeichnung des französisch-
persischen Freundschaftsvertrages vor . der am 10.Mai 1929 in Teheran abgeschlossen worden war .

Der Sultan von Marokko stattete gestern dem
Staatspräsidenten Lebrun im Elysee einen Besuch ab . den
dieser später im Hotel des Sultans erwiderte .

Büro der Abrüstungskonferenz erst im Kerbst.
— London . 6 . Juli . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Herald " meldet , es stehe nunmehr endgültig fest , daß
das Büro der Abrüstungskonferenz erst im Laufe des Herbst
wieder zusammentreten werde .

Entgegen den Ereuelmeldungen:

eine Aufnahme des Potsdamer Polizeipräsidenten , SA -Gruppen «
sührer Graf Helldors , getätigt am 4. Juli 1934 in seinem Ar -
beitszimmer im Potsdamer Polizeipräsidium . Graf Helldorf
hat diese eigenhändige Unterschrift zur Verfügung gestellt .

Wissenschaft gegen Lügenfabrikanten :

Der Schwindel Bazillenkrieg
Sogar Unterhausansrage / Neutrale Gntachen gegen das Schwindelmanöver

Steeds und Konsorten.
Nach Londoner Meldungen hat der Abgeordnete Grattan -

Doyle es für nötig befunden , im englischen Unterhaus eine An -
srage an die Regierung zu richten , in der er ihre Aufmerksamkeit
auf den bekannten Artikel des Deutschenhassers Wickham Steed
in der Zeitschrift „ Rineteenth Century " lenkte und sich zugleich er -
kundigte , ob die englische Regierung beabsichtige , angesichts dieser
Veröffentlichungen besondere Maßnahmen zu ergreisen . Wickham
Steed hatte bekanntlich vor einiger Zeit völlig aus der Luft gegris -
fene Behauptungen aufgestellt , mit denen er Deutschland be -
schuldigte , Experimente mit Krankheitsbazillen
auf Untergrundbahn st ationen und Plätzen in Paris
und London angestellt zu haben .

Diese „Enthüllungen " hatten nicht nur in der englischen Presse
die Runde gemacht , sondern sie waren auch begierig von den Pari -
ser Hetzorganen ausgegrissen worden , die das Stichwort ihres
englischen Kollegen zu einer unisassenden Stimmungsmache gegendas nationalsozialistische Deutschland benutzten . Im Zeichen der
Reisevorbereitungen des französischen Außenministers B a r t h o u,der am kommenden Sonntag über den Kanal fahren soll, kam diese
Verleumdung den Pariser Redakteuren , die sich auf höheren Befehl
sür die Schaffung einer deutschfeindlichen Atmosphärein London und die Gewinnung der englischen Freundschaft ein -
zusetzen htten , besonders gut zu statten . Die „deutsche Gefahr " wurde
wieder einmal in den grellsten Farben gemalt . So hoffte man die
englische Öffentlichkeit , auf deren Meinung die englische Regie -
rung bei allen politischen Entscheidungen großen Wert legt , mit
einer neuen Lüge vergiften und gegen Deutschland aufhetzen zukönnen .

Umso bedauerlicher ist es , daß Mr . Bald min als Ner -
treter der britischen Regierung die Anfrage im Unterhaus lediglichdamit beantwortete , daß ihm der Artikel bekannt sei, daß er aber
offiziell von der deutschen Regierung domentiect worden sei . Im
übrigen sei die Verwundbarkeit der Londoner Untergrundbahn -
stationen ein Gegenstand dauernder Beobachtung der Regierung , die
sie als « inen Teil des allgemeinen Luftschutzes betrachte . Es liege
nicht im öffentlichen Interesse , weiteres zu

'
agen .

Mr . Baldwin hat es also vorgezogen , statt einer eindeutigen
klaren Ablehnung dieser Hetze sich mit einer ausweichenden
Antwort zu begnügen , die allen weiteren Kombinationen
dunkler politischer Geschäftemacher Tür nnd Tor offen läßt .
Wir wollen daher das Versäumte nachholen und dem Stellver -

treter des Ministerpräsidenten auf die Forschungsergeb -
nisse der objektiven Wissenschaft hinweisen , die ihm
sicher nicht fremd sein dürften und deren öffentliche Bekanntgabe

dem Ziel der auch von Mr . Baldwin gewünschten Reinigung der
internationalen Atmosphäre wohl besser gedient haben würde , al »
«in zauderndes Drumherumreden .

Es liegen zwei wissenschaftliche Gutachten ausländischer Ge-
lehrter vor , die jede Möglichkeit eines „Bakter -enkomplotts " ver -
neinen . Der Vorstand des K op e n h a g e ne r Laboratoriums . Dr .med . Wilhelm Jensen , hat im „ Extrabladet "

mitgeteilt , daß alle Mitteilungen über einen Batterieikom -
plott reiner Unsinn sind und nur ausgestreut wurden , um

Deutschland zu schädigen .
Außerdem hat das Pa ste u r - I n st i t u t in Paris die Möglich -
keit eine Vakterienkomplotts wissenschaftlich untersucht und ist
ebenfalls zu einem negativen Ergebnis gekommen . DerLeiter dieses Institutes hatte bereits am 8g. Juni eine Unterredungmit dem in Paris erscheinenden „Newyork Herald "

, in der er u . a.folgendes erklärte : „Der bakteriologische Krieg hat bei dein gegen -
wältigen Stand der Wissenschaft ganz bestimmte Grenzen und es ist

unmöglich , ihn irgendwie in großem Maßstabe durchzuführen .In den Berichten über angebliche deutsche Versuche , vom
„Place de la Concorde " aus Bakterien in Paris zu verbrei -

ten , steckt weit mehr Journalismus als Wirklichkeit . . .
Die in dem Artikel erwähnten besonders präparierten Platten hat .ten unmöglich verborgen bleiben können und wä : e,i sicher irgendjemand aufgefallen . Es wäre außerdem äußerst schwierig , rr >. nn nichtunmöglich , schädlich« Bazillen in der geschildenen Weise in einergroßen Stadt zu v« rbreiten . Sie würden sich weder so zahlreichnoch so rasch fortbewegt haben . Außerdem verlieren derartige Ba -zillen bei längerer Berührung mit der Licht ihre typischen Eigen -«schafften und werden unschädlich .

"
Mit diesen Zeugnissen der objektiven Wissenschaft sollte allemGer .' de das sich an den Hetzartikel Wickham Steeds geknüpft hat einlur allemal der Boden entzogen sein . Es stimmt nur
bedenklich , daß nicht auch von feiten der maßgebenden» teilen in London alles getan worden ist, um den unver -
antwortlichen Gerüchtemachern in der englischen Presse das

Handwerk zu legen .
Die englischen Zeitungen , die immer behaupten , so großen Wert aufTakt und Anstand bei der Behandlung außenpolitischer Fragen zulegen , könnten sich gelegentlich « in Beispiel nehmen an der deutschenPresse , die es besonders seit der nationalsozialistischen Revolutionimmer abgelehnt hat , durch Verbreitung unwahrer Nachrichten oder
sensationeller Aufbauschuim ausländischer Lügenmeldungen das ge-
spannte Verhältnis der Völker untereinander noch weiter zu ver -
schärfen .

Der Aufstand in Amsterdam.
Die Säuberungsaktion gegen den Vandalismus der Kommunisten.

G Amsterdam , 6 . Juli . Di « kommunistische Aufruhrhetze , überderen Beginn wir bereits gestern berichten konnten , nahm am Don -
nerstag abend im Arbeiterviertel Jordaan einen ernsten Charakteran . In diesem lang ausgestreckten und unübersichtlichen Teil der
Altstadt mit seinen vielen schmalen Gassen hatte die Polizei bereitsin den frühen Abendstunden einen schweren Stand . Mit Eintrittder Dunkelheit wurde von Aufständischen an verschiedenen Stellendas Pflaster aufgebrochen und ein großer Teil der Straßen -
beleuchtung durch Steinwürfe zerstört . Darauf wurde eine Reihevon schmalen Straßen durch Errichtung von Barrikaden
unzugänglich gemacht und eine Anzahl Brücken abgebrochen .

Erst in den frühen Morgenstunden des Freitags ist es ver
Amsterdamer Polizei gelungen , die Ruhe und Ordnung in Jordaan
wiederherzustellen .

Gegen 1 Uhr früh war die Polizei zu einem konzentrischen
Angriff auf die in völliges Dunkel gehüllten Straßen , die am Don -
nerstag abend dem Pöbel hatten überlassen werden müssen vor -
gegangen . Die Beamten wurden hierbei von einer mit Stahlhelmen

und Karabinern ausgerüsteen Abteilung Militärpolizei unterstützt .Mit Scheinwerfern wurden die Häuser abgeleuchtet . Wenn nicht
aus die ersten Aufforderungen hin alle Türen und Fenster ge-
schlössen wurden , machte man unverzüglich von der Schußwaffe
Gebrauch . Im großen ganzen stieß die Polizei bei dieser Säube -
rungsaktion nur noch auf geringen Widerstand . Anfangs wurden
hier und da noch einige Salven abgegeben , je näher jedoch der Mor -
gen heranrückte , desto stärker bekamen die Behörden die Lage wieder
in die Hand .

Das Bild der von den nächtlichen Straßenkämpfen betroffenenViertel läßt deutlich erkennen , wie sehr hier die Zerstörung ?-
wut des Pöbels getobt hat . Ueberall sieht man zerbrochene
Schaufensterscheiben , aufgerissenes Straßenpflaster , umgestürzte
Fuhrwerke , zerbrochene Möbel . Kisten und sogar umgelegte Bäume .

Wie sich inzwischen herausgestellt hat , blieben die nächtlichen
Stratzenkämpfe nicht nur auf das im Zenturm gelegene berüch -
tigte Viertel des Jordaan beschränk , sondern es brachen gleich-
zeitig noch in drei anderen Stadtteilen Unruhen aus .
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Meer / Von Waldemar Bonsels .

Me es «tn Gespräch über das Leben und die Frauen so
mit sich zu bringen vermag , fragte ich eines Nachts an Bord Cor -
nell , weshalb er sich nicht verheiratet habe . Da erzählte er mir die
Geschichte seiner Liebe , die vielleicht sonderbar ist, aber möglicher -
weift manches Mannes Geschick darstellt , das verborgene Schicksal
mancher Menschen , die es verschwiegen oder halb bew -ußt im Un -
aussprechbaren bewahrt haben .

Wir waren cm Bord der „Lutetia "
, eines nicht eben großen aber

tapferen Dampfers , der damals im Verkehr und Handel zwischen
Hamburg und Nordbralilien Dienste tat , einer Linie , die mit dem
Krieg den deutschen Händen im Weltverkehr entglitt , wie so viele
andere au ® . Tornell war geborener Engländer , jedoch von einer
deutschen Mutter und in Deutschland erzogen worden . Er schwankte
ein wenig im Wirkungsfeld der Anlagen und Aufgaben dieser bei -
den vetterlichen Völker umher , hier verpflichtet , die äußerliche Welt
der Tatsachen und Erscheinungen zu ordnen , dort , die Lichtqebiete
der innerlichen Welt zu begreisen und die Erkenntnis höher zu
werten als den Vorteil an vergänglichen Dingen . Wir schlössen
uns einander ohne viel Worte an . und ich schätzte ihn sehr .

Aber ich lasse bester ihn selber seine kurze Geschichte erzählen .
Wenn es mir gelingen sollte , mit meiner Wiedergabe etwas von
seiner Art zu erhalten , so wird sein Gesicht deutlicher werden , als
unter meinen Beschreibungen . Ihm lag wenig daran , seine Mittel ,
sich verständlich zu machen , einer besonderen Aufsicht zu unterziehen ,
er sagte einfach , was er fühlte , und sah und übertraf deshalb viele ,
die beim Erzählen über ihren Willen zur Wirkung das Bild ver -
k>essen , das nur die geduldige Schau und die Andacht der Vor -
stellungskraft entwickeln . Er zündete die Pfeife an , und als das
Flämmchen über dem Tabak aufleuchtete , sagte er :

„Da betrachteten wir eben miteinander das Kreuz des Südens
am Horizont über dem nächtlichen Meer , und nun hat die kleine
Flamme in meiner Hand das gewaltige Sternbild des Himmels
für eine Weile überstrahlt , so daß es unseren Augen unsichtbar ge»
worden ist. Ist aber dies möglich , so möchte ich der Sinnenwelt
und ihren Gaben nicht allzu hingegeben vertrauen , und doch sind
wir im irdischen Gewese ohne dieses Vertrauen verlorene Leute .
Da helfe uns Gott zwischen Zweifel und frommem Glauben , zwi -
schen Einfalt der Hingabe und dem Zorn der Liebe . Ich glaube
aber , den meisten hilft er deshalb nicht , weil sie ihm seinen Throii
nach ihren Wünschen zurechtrücken .

"
Das war viel auf einmal , und ich schwieg etwas befangen . Da »

Kreuz des Südens war längst wieder über dem Meer , am hohen
Horizont aufgetaucht , dies schöne Himmelszeichen über den fernen
Geheimnissen einer tropischen Welt . Das Meer lag so klar und
ruhig , daß die Sternbilder sich darin spiegelten . Wir hörten In
unseren Deckstühlen kein anderes Geräusch als das Rauschen des
Einbruchs in Blau und Stille und Weite , den das Schiff auf seiner
eifrigen und gleichförmigen Wanderung vornahm . Wenn man den
aufgeworfenen Wellenbergen in ihrem Verlauf mit den Blicken
folgte , so sah man . wie sie die Spiegelbilder der Sterne zuerst hoben
und sanft und blank wiegten , um sie dann jählings in hellen
Gischtbergen zu entstellen und ihre Gestalt zu vernichten . Alle
gewohnten Verhältnisse und die alten Bindungen der Sinnenwelt
hatten sich schon gelockert , eine neue Zuständigkeit der Dinge brach
herein , die Fremde lockte und drohte .

Nun hörte ich wieder Tornell :
„Wir nannten die schöne Fremde ,Her Matrose "

, wir zehn
Verschlagenen auf der „Verth « Almers "

, vor Gott weiß wieviel
Jahren auf dem Atlantischen Ozean . Es waren außer ihr noch drei
Weiber an Bord , die Frau des Kapitäns , ich glaube , er hatte sie
mitgenommen , um sie bei Gelegenheit zu ertränken , und zwei junge ,
dralle Frauenzimmer , die den Leuten in Küche und Kabinen halfen ,
bei allem . Wir segelten Gummi von Para : damals stand der
Quark dort noch hoch im Wert , man raubte und baute noch nicht
so ausgiebig in Afrika . Die Segel sollten dem Reeder Kohle
sparen , aber die Zeit fraß den Vorteil wieder auf . und unsere
Seelen dazu , die Zeit und die Aequatorsonne und die Untat der
Windstille . „Der Matrose " war in Pernambuco zugestoßen , der
Kapitän erklärte uns diesen weiblichen Passagier nur mit einem
verlegenen Gebrumm , er schien selbst nicht recht zu wissen , wie er
an den unerlaubten Fahrgast geraten war . der ihn mit merkwllr -
digen Kräften bestimmt haben mußte , eine Kabine herzugeben .

Sie wollte in die Heimat , hatte aber keine , ähnlich wie wir
alle . Im Grunde kreisen wir nur um das Herz und kommen nicht
in seine Tiefe , nicht zu seinem Wert . Die Menschheit ist noch zu
iung , ich setze nicht viel auf sie . Wenn es mir vergönnt sein sollte
nach hunderttausend Jahren mal wieder vorzusprechen , werde ich
sehen , da blüht vielleicht , was heute drängt und quellt .

„Der Matrose " saß allzeit allein an Deck , manchmal lag ein
Buch neben ihr , aber ich sah sie niemals lesen , sie nabm das Buch
nur aus Schamgefühl mit sich , und hielt es in ihr Blickfeld , wenn
lemand an ihrem Liegestuhl vorüberkam . Zu Anfang kreuzten sie
allesamt bei ihr umher , später kam niemand mehr , denn ihr Ge -
ficht hatte einen Ausdruck von solcher Traurigkeit , daß dir das
Herz stillstand und du dich umschautest , als schautest du dich in der
Welt um : Was war geschehen? Mein Gott , was war hier ge-
schehen? Es war ein wunderschönes Gesicht.

Da mich die Klage stärker lockt als der Jubel , hielt ich in
ihrer Nähe aus . aber sie sprach nicht mit mir . und auf meine An -
reden hin lächelte sie mich fort . Dies Lächeln hatte durch seine
Absage eine solche Macht , daß ich Blut und Marter verqaß , aber
zum ersten Mal in meinem Leben wollte , daß es einen Gott gibt .
So saß ich denn stumm und still dicht bei Gottes Wiege und meine
Liebe wachte auf .

Kam der Abend und das unbewegte Meer nahm die rote Sonne
auf , ging die junge Frau langsam unter Deck und legte sich zur
Ruhe , welch eine Ruhe mag das gewesen sein !

Warum wir sie ,Her Matrose " nannten ? Vielleicht wegen
ihres schlichten blauen Kleides , das sie nie wechselte , was weH ich .
Die Menschen retten sich gern in das Flachland der Albernheit ,
wenn Näh « und Ahnung erner großen Seele sie befällt . Und wie
stand es denn mit mir ? Ein Mann , der feine Kräfte fühlt , ist
ein Narr , wenn er nach seinem Alter fraat . Das ist die Art der
alternden Vürschchen , die sich von den Weibern die Bestätigung
ihrer Kraft erbetteln . Um die Vierzig herum muß ich gewesen sein ,
und mich quälte damals ein sonderbares Verantwortlichkeitsgefühl
allem und jedem gegenüber . Das ging so weit , daß ich mich zu-
weilen bei den anderen entschuldigte , wenn schlechtes Wetter war .
Torheit ? Mag sein Die ins Verwesliche verschlagene Liebe sucht

oft abgelegene Heimwege . Aber es läßt sich vielleicht begreifen ,
wie solch ein Verantwortlichkeitsgefühl aufbrennt , wenn sich ein
Hafen findet , wie dies zerstoßene Heijj . Das war es bei dieser Frau ,
ich hatte es bald heraus : Sie gehörte nicht mehr dazu und war
noch dabei . Da mußt du in grauen Haaren reisen , bevor du das
bereifst ; heiliger Vater , wo soll man da hin ? !

Derweil kochte und brodelte das Blut der Menschen auf unserer
Dreimasterbark im Tropenfieber . Oft wußte ich nicht mehr ob
das Jaulen und Gezeter in den schwülen Nächten von einer Zieh -
Harmonika stammte , die ein Irrer zerzerrte , von Raubtieren oder
Menschen Die Wache trug Karabiner , der Kapitän war Nachr
für Nacht betrunken Die Segel hingen wie Leichentücher über der
Verwesung der Seelen . Unsere nackten Leiber beteten im Teufels -

spuk der Nächte um Wind . Schnaps war verboten , aber immer
vorhanden , als schwitze er aus den glühenden Teerplanken in die
ausgetrockneten Mäuler . Der öde Singsang in der Dämmerung
ging Nacht für Nacht in Eröhlen , Kreischen und Geraufe über ,
bis im Morgenlicht die liebe traurige Gestalt erschien . Ich hing
mein Herh für immerdar an die Schweigende , und sie rettete meine
Seele . Sicherlich hatte sie in ihrem zurückliegenden dunklen Schick -
sal die Schuld auf sich genommen , sie trug und trug die viel zu
schwere Last .

Als uns nach schrecklichen Wochen vor Biscaya der Südwest
in die Nordsee terieb , war sie eines Morgens verschwunden . Wir
suchten nicht lange . „Vergangen im Meer "

, sagten die Leute nach
Art ihrer Sprache von See und Flut . Sie wollte fort . . .

Da wissen Sie nun meine Liebesgeschichte , andere Hab
'

ich nicht
erlebt . Was noch kam, verging ohne Glanz und niemand trug
daran . Ich glaube , vorhin habe ich einmal ou zu Ihnen gesagt .
Entschuldigen Sie bitte .

Soldat derfiebentenWeltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika. / Von Karl Ey.

vi .
Kleinhandel in Gerichtsbarkeit .

Schließlich war es so weit .
Einer nach dem andern wurden die Vagabunden und Heimat »

losen wie am lausenden Band in den Gerichtssaal hineingestoßen .
Der Richter saß auf seinem erhöhten Pult zwischen zwei Hochsäuligen
Lampen , plauderte lachend mit zwei Herren , die neben ihm Platz
genommen hatten und tn seliger Weinlaune zu schwimmen schienen.
Aber auch Seine Ehren , der Richter , hatte offenbar gut und feucht
zu Abend gespeist : denn jovialer als er konnte kein Mensch die
immer wiederkehrenden Worte herausbringen :

„Name ? " — „Got any money ? " — „Any friends ? "
„ Allricht .

thirty days ." (Name ? Haben Sie Geld ? Irgendwelche Freunde ?
Nun gut , dreißig Tage .)

Der Vorgeführte mußte schon aufpassen , um die Fragen des
Richters zu verstehen ; denn in diesem Kleinhandelsgeschäst der
Gerichtsbarkeit herrschte ein ewiges Hin und Her , ein Türklappen
und Rufen und ein Geplapver wie in einer Judenschule . . . Erst
wenn der Gerichtspolizist , der imm « neben ihm stand , ihn mit
einem wuchtigen Schubbs in einen andern Käfig rechts neben dem
Gerichtsraum stieß , wußte er , daß er zu dreißig Tagen Arbeitshaus
oerurteilt woroen war .

Als ich vor dieses Zerrbild eines Tribunals geführt wurde ,
sah ich , daß sich in dem Knäuel von Anwälten und Reportern , die
sich vor den Schranken dieser Justiz wie vor einem Jahrmarktsstand
drängten , auch Harding und Lobowitz befandet . Harding gab mir
ein verstecktes Zeichen , daß er aufpasse und sich meinen angenom -
menen Namen merken werde .

Jetzt stand ich vor Seiner Ehren . Das übliche Fragespiel . Als
Namen gab ich John Stanton an . den der Gerichtsschreiber mit
flinker Hand eintruq . Geld ? Nein . Freunde ? Nein . Aber als der
Richter schon sein stereotypes Urteil herauslächeln wollte , wandte
ich ein :

..Euer Ehren , ich bin mir keiner Schuld bewußt . Ich habe nicht
gebettelt und keine Uebertretung begangen . Ich verlange als freier
Bürger mein Recht , in Newyork zu gehen und zu stehen , wo ich will ."

„Gut gebrüllt , Hobn "
, lachte der Richter . „Gut . ich will mit

Dir eine Aufnahme machen . Nicht dreißig , nein , 45 Tage Arbeits¬
haus ! Abführen ! Nächster !"

Leidensgefährten . . .
Unter dem lauten Gelächter , das dieser . .Witz" der Klein -

justiz von Newyork hervorrief , wurde ich in den rechts neben
dem Saal liegenden Käfia geschoben, in dem sich immer mehr
zum Arbeitshaus Verurteilte ansammelten .

Manche kamen mit niedergeschlagenen Mienen hereinge -
wankt und schienen es gar nicht fassen zu können , daß in der
angeblich freiesten Republik der Welt der einzelne Mensch,
wenn er arm und freundlos ist , jedes Recht verloren hat . Das
waren meistens Einwanderer , auch einiqe Deutsche darunter ,
die . von den Märchen der Ministergehälter für Arbeiter ver -
lockt, ihr Letztes in der alten Heimat verkauften , um in das
gelobte Land einreisen zu können , die sich nun an allen Ecken
und Enden betrogen und verraten sahen und erst jetzt vlötzlich
eine heiße Sehnsucht in sich aufwallen fühlten , vielleicht nicht
einmal so sehr nach dem alten Vaterlande , aber nach dessen
Wohlfahrt ? - und Stempelstellen . . .

Andere aber kamen auch flink und listig lächelnd in den
Käfia hinein und sahen so aus , als ob ihnen ein famoser Witz
gelungen sei . Das waren oft schwere Jungen . Newyorker Gang -
ster , die vielleicht Blut und Tränen an ihren manikürten Hän -
den kleben hatten , die merkwürdi " weiß und brutal aus der
LumvMinaskerade des markierten Tramps herausguckten . Das
waren Leute , die sich freiwillig im Netz der Kleinjustiz fangen
ließen , die gerne die dreißig Tage Arbeitshaus wegen Vaga -
bundierens abrissen : denn in einem Monat fließt viel Masser
den Hudson hinunter und manche Mordtat in dem nächtlichen
Newyork

'
liegt dann schon angestaubt in den Aktenkästen der

Erinnerung .
Wieder andere kamen mit blödem Grinsen oder wüten -

dem Fletschen herein . Das waren Leute , die die Schuld des
Irrsinns auf sich geladen hatten , die nicht das Geld für ein
Privatsanatorium aufbringen konnten und die in die große
Schmutzwasserheilanstalt Newyorks gesteckt wurden , immer und
immer wieder , dreißia Tage lang Haft , ein oder zwei Taae
wimmernder , bettelnder Freiheit , dann wieder dreißia Tage ,
bis schließlich aus der Arbeitshausnummer eine Nummer in
der Gräberreihe auf Potters Field geworden war . . .

Blackwell Island .
, ,Blackwell Island .

"
Sehen Sie sich einmal diese Worte genau an . sprechen Sie

es einmal laut aus . Steigt bei dem düsteren Klang der Worte

nicht vor Ihren Augen ein schmutzig graues Mauerwerk , um »
braust von den Abendnebeln des Hudsonstromes auf ? Glauben
Sie nicht die tausend kleinen Gitterfenster zu sehen , in denen
sich morgens trübe die Sonne spieaelt ? Klingen die Worte nicht
wie ein Seufzen an Ihr Ohr ? Wie ein Seufzen , ein Fluchen ,
ein rohes Gelächter ? Spricht nicht das Aufheulen des gemr -
terten Menschentieres aus ihnen ? Glaubt man nicht den Geruch
von Fäulnis . Karbol , Unrat . Raubtierstall zu wittern ? Gur -
gelt nicht giftig und glucksend aus den beiden Worten das
Röcheln einer schmutzigschillernden schleimigen Quelle ?

Blackwell Island " heißt zu deutsch die Insel der schwar-
zen Quelle . . .Blackwell Island " ist die Pestbeule am Newyorker
Verwaltungskörper , in der sich der unreine kranke Saft der
lebenden Riesenstadt sammelt , die man isoliert hat durch die
trägen Fluten des Stromes und in deren Ansammlung von
Tränen . Schmutz und Willkür bisher niemand die Sonde stecken
mochte.

Jeden Morgen kommen die schwarzen Fähren mit ihrer
lebenden Fracht aus den Newyorker Polizeigerichten herüber -
gedampft , jeden Abend bringen sie wieder eine Menschenlast
nach dem steinernen Babel zurück . Menschen , die nach dreißig
Tagen oder mehr in der Hölle der Insel der schwarzen Quelle
ein Stück der Seele verloren haben .

Die Arbeitshausverwaltung versucht zwar die allaemei -
nen Gefängnisvorschriften wenigstens äußerlich durchzuführen .
Aber was nützt es . daß man nackt unter die kalte Dusche ge»
trieben wird , ein Stück harte Seife erhält und ein feuchtes ,
schmutzverklebtes , rauhes Handtuch , wenn auf der Pritsche
seiner Zelle die Wanzen zu Hunderten nisten und in den har -
ten brüchigen verkrusteten Baumwolldecken die Läuse wimmeln ?

Was nutzt es , daß die Verwaltung täglich für jeden Ge-
fangenen 80 Tentes für Beköstigung erhält , wenn der Mor -
genkaffee eine braune Mehlsuvpe ist und in dem Mittagsstew
erfrorene Rüben neben Kakerlaken schwimmen ?

Ja , was nützt es schließlich , daß immer ein Korridor des
Arbeitshauses sauber gehalten wird , daß in ihm einige Hun¬
dert Arrestanten , die irgendwie es verstanden haben , das Herz
oder die Börse der Wärter zu rühren , auf reineren Pritschen
schlafen und besseres Essen erhalten , wenn von hier tausend
andern Häftlingen täglich ein halbes Dutzend aus Elend . Ekel
oder Verzweiflung Selbstmordversuche begeht , obwohl die
Strafzeit niemals länger dauert als 45 Tage ?

Dieser eine Renommierkorridor ist der feine Sand , den
man in die Augen der Besucher streut , wenn einmal Vertreter
der Behörden , der Kirchen oder der Presse auftauchen .

Das wahre Blackwell Island war aber noch nicht in der
Öffentlichkeit bekannt geworden . Die große Masse der New -
yorker wußte nichts davon . Wohl kannten einige hundert Be -
amte die Zustände , aber die mußten schweigen. Wohl wußten
einige zehntausend Newyorker . die hier ihre dreißig Tage ab -
machten , von der Hölle auf der Insel der schwarten Quelle ,
aber die schwiegen auch : denn in dem Land der Suverlative
verargt man es einem Menschen nicht , daß er in Sing -Sing
gesessen hat oder haarscharf am elektrischen Stuhl vorbei ae-
schliddert ist. aber einen Ausenthalt in Blackwell Island verriet
man so leicht keinem Bekannten : denn der konnte ja nur das
größte Verbrechen in dieser Republik bedeuten : Heimatlos ,
arbeitslos , mittellos und freudlos gewesen zu sein . . .

Die Rächt der ewigen Stunden .
. Welcher Nationalität mein Zellengenosse war . habe ich

niemals erfahren , aber daß er ein krasser Irrsinniger war . da -
für kann ich mich verbürgen . Am Tage zwar wurde auch er
zu seiner Arbeit getrieben , die immer daraus bestand , einen
Haufen schwerer Pflastersteine von einer Ecke des grauen
Hofes in die andere Ecke zu schleppen. Des Nachts aber brach
m ihm der wilde Mann aus . . .

Sobald man uns die Abendterrine mit der ungenießbaren
Suppe fdie ich aber doch nach einigen Fasttagen gierig , wenn
auch mit verschlossenen Augen verschlang ) hineingestellt hatte
und die schwere Eisentür hinter dem Kalfaktor ins Schloß ge-
fallen war , begann das Wesen dieses Menschen . Ich nenne ihn
Meirichen : denn er hatte die äußere Kontur eines dieser Ge-
schöpfe Gottes , er wird auch einmal eine Mutter gehabt haben
und hat vielleicht als Kind mit Puppen gespielt und ist viel -
lercht als Mann mit froher Hoffnung im Herzen aus seiner
Heimat , die irgendwo im Balkan liegen mochte, über das große
Wasser gefahren .

Jetzt war ihm alles Menschliche entflohen . Und doch war
er auch kein Tier geworden : denn Tiere schwatzen nicht kichernd
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vor sich hin . Tiere haben keinen Blick, der durch uns durchsieht ,als ob wir Glas wären und gar nicht vorhanden . . . Ach .Tiere tuen vieles nicht , was dieses Wesen tat .O . wie leicht ist doch Mitleid für die Kranken der Seele
und des Körpers , wenn wir ihnen räumlich fern stehen , wenn
wir nicht mit ihnen jeden Taq sechzehn Stunden in derselben
kleinen Kammer hinter vergitterten Fenstern und klirrenden
Eisentüren zu leben haben !

Aber wie leicht verwandelt sich dieses Mitleid , das uns
heiß durchschauern sollte , in kaltrieselnde Furcht . Wie schleichen
die Sekunden, wenn man nur mit allen Fiebern seines Seins
den Morgen erwartet , wo man von dem Kranken erlöst wird
und wieder Steine schleppen darf , schöne , große , schwere, Herr-
liche Pflastersteine , die einem die Hände blutig reißen und die
man acht Stunden lanq immer von einer Ecke eines grauen
Hofes in die andere trägt . . .

(Fortsetzung folgt.)

Was der Gang verrät .
Von Friedrich Freksa.

„An seinem Gange habe ich ihn sofort erkannt !", wie oft
hört man das . und dabei ist es sehr interessant , zu wissen, bahes viele Menschen gibt , die sich an die Köpfe, selbst guter alter
Bekannter , schwer erinnern können , aber den Gang , die Be -
wegung des Körpers , der damit verbunden ist, erkennen sie so¬fort wieder , und es ist gar keine so große Schande,an dieser
Gedächtnisleere zu leiden . Es gibt selbst Maler , die das Gesichteines Menschen nicht wiedergeben , wie es ist , sondern wie es
nach ihrem Empfinden sein soll . Das sind oft sehr große Maler ,die leider nur nicht ähnlich malen und deren Bilder darumbei der Nachwelt mehr berühmt sind als bei der Mitwelt .Aber als Ersatz gewissermaßen gibt die Natur diesen Ge-
sichtsblinden ein besonders starkes Empfinden für die Bewe -
gnng der anderen Menschen. Es ist ein Ausgleichs wie der er -
höhte Tastsinn der Blinden ein Ausgleich für den Mangel der
Augen ist.

Jeder Mensch hat seinen eigenen Gang ? der ist erzeugtdurch angeborene Gestalt und durch Lebensführung . Der Lang -
beinige schwingt anders aus in der Hüfte als der Kurzbeinige .Aber ein Langbeiniger , der viel sitzen muß , bekommt den charak»
teristischen hölzernen stotternden Gang des Stubenmenschen , der
sich in seiner Wohnung um die Gegenstände herumdrückt .Der Kurzbeinige hat von Beginn seines Lebens an die
größte Mühe , Schritt zu halten . Sein Gang ist darum in der
Regel viel energischer als der des Langbeinigen .

Wichtig ist es , wie der Fuß am Bein sitzt. Wir unterscheidenZehen -, Ballen -, Sohlen - und Hackenläufer .Die Kleinen , die Zierlichen , besonders Frauen , wollen sich
größer machen, laufen auf den Zehen , und dieser Gang kann
sehr schön sein , wenn die Zehen breit in einer Linie liegen .Das ist bei slavischen, griechischen, am schönsten bei dalmatischenFranen der Fall .

Sind die Füße spitz, dann ist der Zehenlauf mcht ganznatürlich , der Stöckel muß helfen , und nun entsteht ein Ganz ,der dem des Schmaltieres gleicht.
Der Gang der Jäger , der Sportsleute beansprucht die Bal -

len . Der Ballengang ist vorsichtig und energisch zu gleicherZeit . Das Volk hat dafür eine sehr feine Erkenntnis , es heißt :Wer die Sohle am Ballen durchläuft , der wird reich!
Den vollen Sohlengang , den der Bären , haben gewöhnlichdie schweren Leute , die den Fuß nicht an einer Stelle , sondern

gleichzeitig beanspruchen müssen. Dieser Bärengang wird vomVolk als unheimlich empfunden , und die Beobachtung leh^ t,daß solche Menschen, wie Bären eben in ihrer mächtigen Gestalt ,einen gutmütigen Eindruck machen, aber , da alle Energie beiihnen Gewalt ist , plötzlich zufassen können , zum Angriff über -
gehen mit einem plötzlichen Prankenschlag , wie das Tier , dessenGang ihnen eigen ist .

Auf den Hacken laufen die Menschen, die es eilig haben .Hackenläufer sind Landbriefträger , vielfach Soldaten , vor allemMänner der Ebene . Der Sportlaufstil eines Nurmi beruht ausder Widerstandsfähigkeit des Hackens. Es hat lange gedauert ,bis die Sportweisen die Bedeutung des Hackenlaufes ganz er-
faßt hatten .

Der Gebirgler bildet das Tastgefühl des Fußes für die
Sicherung des Steines aus . Das Fußgelenk muß daher ganzfrei und elastisch werden , der Schuh wird bevorzugt , nicht der
Stiefel , und nicht umsonst bleibt das Gelenk , weil es sehr be-
ansprucht wird , unbestrumpst , ebenso wie das Knie .Die Durchbildung eines Gebirglerbeines und -süßes istdie beste , weil sie die Mannigfaltigste ist, und daher finden wir

in den Bergen eine besonders entwickelte Tanzkunst , die zumeist
von den Männern geübt wird . (Oberbayern -Basken , Kaukasier ,Berber des Atlas .)

Stärker noch als Anlage und Umweltbedingung wirken
auf den Gang die seelischen Eigenschaften des Menschen ein .
Der Träumer läuft entspannt , mit hängenden Gliedern , anto -
matisch. Der Zielstrebige verwandelt sich in eine Laufmaschine .
Er schießt durch das Gewühl , gebraucht die Ellenbogen , sein
Gang ist hastig.

Der Mutige läuft entspannt , frei , freudig , der Melancholiker
trägt die Seelenlast aus den Schultern . Aber noch viel Feine -
res drückt der Gang aus : die Angst , Bedrückung , schlechtes Ge-
wissen, Eitelkeit . Ja , Dickens , der große Dichter , hat sogar den
Gang des Geizigen beobachtet, der locker läuft , um seine Klei -
dung nicht zu verschleißen .

Der kostbarste Hut der Welt .
Die amerikanischen Versicherungsgesellschaften sind an allerlei

absonderliche Wünsche ihrer Kunden gewöhnt und geraten so leicht
Nicht in Erstaunen . Daß aber ein schlichter weißer Strohhut , eine
sogenannte „Kreissäge "

, mit der hübschen Summe von 15 000 Dollar
versichert wird , ist doch bisher noch nicht vorgekommen. Dieser Stroh -
Hut, der dem Rundfunkansager William Leeds gehört , ist aber auch
keine gewöhnliche Kopfbedeckung , sondern er trägt , fein säuberlich
mit Tinte geschrieben , die Namensziige von 19S in Amerika bekannten
Persönlichkeiten. Leeds hatte nämlich die Angewohnheit , seinen
Strohhut immer bei sich zu tragen , auch im Senderaum behielt er
ihn bei sich . Eines Tages als ein bekannter amerikanischer Wissen -
schaftler vor dem Mikrophon sprach, kam Leeds aus den Gedanken,
ihn um ein Autogramm zu bitten . In der Eile hielt er dem er-
staunten Gelehrten seinen Strohhut hin und bat ihn , seinen Namen
darauf zu schreiben . Seit diesem Tage hatte Leeds nur noch eine
Leidenschaft: auf seinen - Strohhut Autogramme berühmter Männer
verewigen zu lassen . AI ? auf dem Hut beim besten Willen kein
freies Plätzchen mehr zu entdecken war , beschloß er. diese eigenartige
Autogrammsammlung nicht mehr auf dem Kops zu tragen , sondern
in eine Elasvitrine zu setzen . Und da der Strohhut immerhin ein
hohes Wertobjekt darstellt , ließ er ihn gegen die oben genannte
Riesensumme versichern .

Tragödie von 7000 Brieftauben .
In Ulster wurden vor einigen Tagen 7000 Brieftauben zueinem Flug über den Atlantik aus ihren Käsigen gelassen . Wie

jetzt aus Washington nach Ulster gemeldet wird , sind dort nur 30
Tauben angekommen. Man nimmt an, daß sich die fehlenden 8 970
Tauben im Nebel verirrt haben und — da in den letzten Tagen
auf dem Atlantischen Ozean starker Frost herrschte — erfroren und
ins Meer gefallen sind.

EmElesantstarbangebrochenemHerzen
Vertie und Bobby , das Elefantenpärchen , war den Besucherndes großen Zirkusunternehmens in Pittsburgh seit Jahren bekannt.Die beiden lustigen Gesellen bildeten durch ihre Kunstfertigkeiten ,die sie mit komischer Unbeholsenheit verbanden , das Entzücken der

Kinder . Sie waren auch unzertrennlich , und Vertie scheint ohne
Vobby ebenso undenkbar , wie umgekehrt.

Vor einigen Monaten rouöx . Bertie plötzlich krank. Der Tier -
arzt konnte die Ursache ihres Leidens nicht feststellen , und Berties
Zustand verschlimmerte sich so sehr , daß sie die furchtbarsten Qualenlitt . Um das arme Tier endlich von seinen Leiden zu erlösen, gab
ihm der Zirkusarzt einige starke Strychnin -Jnjektionen . die das
Elefantenweibchen töteten .

Während der Krankheit Berties verhielt sich ihr Ehemann
ganz eigenartig . Er war durch keine Macht der Welt von ihrem
Lager fortzubringen , und als man ihn abends in die Manege
führte , verweigerte er einfach den Dienst. Nach Berties Tod wurde
er vollends trübsinnig , verlor den Appetit und magerte auffallend ab.

Der Tierarzt riet , den Elefanten in eine andere Umgebung zu
versetzen . Und so wurde Bobby in den Pittsburgher Country -Zoo
gebrächt. Zunächst schien er ein wenig aufzuleben , dann aber wurde

Und da jeder Mensch von vieltausend Richtungen anS be-
stimmt ist , so gibt es nur einmaligen Gang , der unverkennbar
ist, und selbst bei Zwillingen habe ich wohl eine außerordentlich «
Gleichheit des Aussehens beobachtet, aber nie den gleichen Gang ,
der die Gesamtkörperhaltung so sehr beeinflußt .

Ausgeglichen wird der Gang nur durch bestimmte Er -
ziehung und bestimmten Berus , wie ich schon vorher andeutete ,
und ein ganz besonderes Beispiel gab mir vor Jahren hierfür
der Professor Kühnel , der im Auftrage des Deutschen Reiches
während des Weltkrieges in Marokko den Aufstand gegen di«
Franzosen unterstützte .

Der Feind schickte mehrere Male marokkanische Soldaten ,alte Spahis ab , um ihn zu meucheln , aber die Männer der
Stämme in den Bergen erkannten diese Abgesandten sofort an
dem französischen Soldatengang und holten ihnen ohne viel
Federlesens die Köpfe herunter .

er nur noch trauriger , und auch die Anwesenheit der anderen Ele«
fantenweibchen konnte ihn nicht ablenken. Er ließ die schönsten
Leckerbissen unberührt , und eines Morgens fand man ihn in seinem
Gehege tot auf . Er war , wie die Wärter erklärten , an gebrochenem
Herzen gestorben. Die ganze Jugend Pittburghs trauert um ihre
beiden großen Freunde , die auf so tragische Weise ums Leben kamen .

Jimmy Walker als -
Schaubudenattraktion .

Der ehemalige Bürgermeister von Newyork, um den sich manche
Skandalaffäre abgespielt hat , seitdem er von seinem Amt zurück«
getreten ist, befindet sich augenblicklich in London. Wie weit Jimmy
Walker , der einst Gefeierte , auch in den Augen seiner Landsleuit«
moralisch abgewirtschaftet hat , beweist im übrigen folgender Vor»
fall . Walker erhielt nämlich ein Telegramm von einem Aussteller
auf der Weltschau in Ehikago, in welchem dieser dem einstigen
Newyorker Bürgermeister den Betrag von 100 000 Dollar anbiete ^
wenn sich Jimmy Walker mit seiner Frau , der früheren englischen
Schauspielerin Betty Eompton , 5 Wochen lang den Besuchern der
Ausstellung zur Schau stellt.

Walker soll über dieses zweifellos doch reichlich entehrende An«
erbieten noch nicht einmal besonders entrüstet gewesen sein . Er
kenne seine Landsleute , erklärte er , und daher könne er ihnen
diesen Scherz nicht einmal übelnehmen. Das Angebot ist von
Jimmy Walker trotzdem kategorisch abgelehnt worden : „Meiner
Meinung nach haben die Amerikaner während meiner 25 jährigen
Dienstzeit Gelegenheit genug gehabt , mich je nach Temperament
zu bewundern oder zu begaffen," schreibt der ehemalige Bürger »
meister v« n Newyork in seiner Antwort , „jetzt möchte ich meine
Ruhe haben."

Kurz und gut .
Von Jo Hanns Rößler .

„Mein Hund ist entlaufen !" — Inserieren Sie doch !" «s
„Dummer Rat ! Kann ein Hund lesen ?"

„Emma hat einen schrecklichen Gang ." — „Im Gegenteil . Ichfreue mich immer , wenn sie geht".
„Wieviel Elemente gibt es ?" — „Zwei". — „Zwei ?" — „Ja .Gute und schlechte Elemente".
„Ich bin gestern zwanzig Kilometer in einer Stunde gelaufen"

— „Unmöglich !" — „Fragen Sie doch Fritz , der mitgelaufen ist !*
— „Ach so — ja zu zweien — zu zweien —"

„Warum ist die Erde weiblichen Geschlechts ?" — „Weil nie¬
mand genau weiß, wie alt sie ist".

Schwer gekränkt. Köchin (die ihrem treuen Schatz einen AS»
schiedsbrief schreiben will , zum Papierhändler ) : „Geben Sie mi»
das gröbste Papier , das Sie haben-"

(London Opinion .)

Sein Borbild . Vater (zum Söhnchen) : . .Junge , was schnei»
dest du für Grimassen ! Hast du das bei den Affen im Zoo ge«
lernt ? " — „Nein , das Hab ich Dir abgeguckt , wenn Du Dich
rasier st."

Aber wie Jakob zwang er den Segen , als er den Stich:! an«
setzte , die deutschesten Blätter in Kupfer zu graben .

Den Ritter zuerst, wie er hinausritt von seiner Vurg . Tod und
Teufel zum Trotz den Kampfritt zu wagen : da saß er selber zu
Roß und war ein Sinnbild der Zeit , die mit gepanzerten Fäusten
dem Geist wider die falschen Gewalten das Wegrecht zu zwingen
gedachte .

Aber der Geist war in die Fesseln der Frage verstrickt ; mit
lahmen Flügeln der Melancholie saß die Mutter der Dinge und
konnte der Faust des Ritters nicht folgen, weil ihre forschenden
Augen den Irrweg erkannt :» : so war das zweite Blatt seiner Stiche.

Aber das dritte war dies : im engen Gehäus saß der Greis und
schrieb seine Blätter ; da war der Tod nur noch ein Schädel, der im
Abendlicht zwischen den Büchern und Kissen — der Arbeit und Ruhe— dem Dasein gehört : ; Reinecke Fuchs und der Löwe, Klugheit und
Herrschergewalt lagen im Schlummer zu seinen Füßen , indessen die
gläubige Einfalt ihr Tagewerk machte .

Drei Blätter in Kupfer gestochen : aber die alte und neue Zeit ,Herkunft und Eingang des Geistes, waren 'dann mit deutscher Seele
geschrieben .

Karthotek der badischen Funde , nach Fundstellen geordnet. ist
im Ausbau begriffen.

Das Arbeitsrpoqramm für 1934/35 sieht wiederum eine
Reihe von Grabungen , hauptsächlich im Oberland , vor . Beson-
deres Augenmerk soll der Verzeichnung der prähistorischen
Fundstücke der badischen Museen gewidmet werden. Im Zu-
lammenwirken des Staates mit den Stadtverwaltungen , die
sich im Besitz von Sammlungen prähistorischer Gegenstände be-
finden, soll für jedes einzelne Museum zunächst ein zuver-
lässiges wissenschaftliches Inventar angelegt werden, worauf
die Vereinigung der Inventar « zu einem Landesinventar an-
gestrebt werden soll. Auch die rechtlichen Bestimmungen über
Ausgrabungen und Funde sollen ergänzt und wirksamer ge-
staltet werden. In welcher Weise die wissenschaftliche Be¬
wältigung der insbesondere infolge der Straßenbauten ver-
stärkt anfallenden Funde erfolgen soll, bildete den Eeaenstand
besonderer Erörterung . In diesem Zusammenhang wurde u. a.
auch der Anschluß an die Iungakademikerhilse der Notgemein-
schast der deutschen Wissenschaft besprochen . Was die Be-
ziehunaen der Schulen zur PräHistorie anlangt , so sollen Ent -
würfe für geeignete Wandtafeln ausgearbeitet werden. In den
Ferienkursen , die künftighin für die Lehrerschaft aller Schul-
gattungen alljährlich abgebalten werden sollen , soll auch die
PräHistorie ausgiebig zu Wort kommen .

An die Sitzung schloß sich eine Besichtigung der von Pro -
fessor Dr . Eropengießer betreuten ur - und frühgeschichtlichen
Sammlungen des Schloßmuseums Mannheim an , die nebst an-
schließender Geländefahrt zu den in letzter Zeit in der Um -
gebung Mannheims angeschnittenen Fundstellen allen Teil -
nehmern reiche Anregungen vermittelte .

Albrecht Dürer / Ein deutsches Bildnis.
Von Wilhelm Schäfer .

Als Wohlgemut Meister der Nürnberger Schilderzunft war ,brachte ein Goldschmied seinen Knaben zu ihm in die Werkstatt,weil der mit Eifer und Tränen zur Malerei wollte.Albrecht Dürer war er genannt , hielt fleißig die Lehre, obwohldie wilden Gesellen des Meisters den zärtlichen Lehrling mit Hoch -
mut und Schabernack plagten .

Nach seiner Lehre zog Albrecht Dürer gen Colmar , wo Martin
Schongauer Meister der Stichelkunst war ; er fand den Meister nichtmehr am Leben, aber er blieb als Geselle in Colmar , Straßburgund Basel und lernte so trefflich zu zeichnen , daß Menschen , Tiereund Bäume auf seinen Blättern leibhaftig dastanden.Daß er selber in Nürnberg Meister der Schilderzunft würde ,rief ihn der Bater endlich zurück und hatte ihm auch schon die Haus -
frau gesucht aus gutem Geschlecht.

Aber der Sohn hob an zu ringen um reicheren Ruhm ; er ließdie Frau und die Werkstatt und fuhr nach Venedig, begierig , die
welschen Meister zu sehen und was sie mehr als die

'
Deutschen ver-

möchten .
Da sah er mit Staunen , wie gut sie den Bau des menschlichen

Körpers und die Gesetze der Räumlichkeit kannten : rechte Körper
recht in den Raum zu stellen nach ihrer Bedeutung , das schien ihmdanach die Richtschnur , ein Meister zu werden wie sie .

Aber er war kein Welscher , er mußte zurück in die NürnbergerWerkstatt und mußte durch Mühsal die Wegspur suchen, wo jene mit
lächelnder Leichtigkeit gingen.

Als er daheim war , sing er mit Holzschnitten an — Heiligen -bilder machten sie so für die Messen , Bilder geschnitten in hölzernePlatten und abgedruckt auf geschöpftes Papier — er aber schnitt die
vierzehn Blätter der Offenbarung Johannis .Da thronte inmitten der sieben Leuchter Christus hoch in den
Wolken, seine Hand blitzte Sterne , aus dem Mund ging das zwei -
schneidige Schwert ; da kämpften die Geister im Himmel , und
Michael traf den teuflichen Drachen ; da ritten die grausigen Reiter
zu viert durch die brausende Luft , den vierten Teil der Menschheit
vernichtend.

Wirr wie der Troß dieser Träume waren die Striche : zer -
knitterte Wolken mit schäumenden Rändern , geringelte Locken,zackige Faltengewänder , flatternde Engel und wehende Bäume füll-ten den schwarzweißen Raum seiner Blätter .

Da war noch einmal die gotische Welt , der Altar von Jsenheim
glühte hinter den Strichen ; aber die Sehnsucht Des Nürnbergerswar auf die Klarheit gerichtet : wie der Mond a«s Gewölk wollte
das Werk seiner Hand in den Sternhimmel steigen .Der Sternhimmel stand, und der Mond stieg tapfer hinauf in
die ewigen Räume , aber das krause Gewölk hing ihm an ; bis der
Tod seine Hand still legte, rang Albrecht Dürer um Klarheit und
hlieb in deu Wolken der neblichten Wälder gehindert .

Rechte Körper recht in den Raum zu stellen nach ihrer Bedeu-
tung , das blieb seine Satzung : aber die Körper sperrten sich sehr,und der Raum schwand im Gedränge der Vielheit , bis seinemAlter das Bild der Apostel gelang .

Dem evangelischen Wort gleich im Aufruhr der Tage standen
sie da und füllten den Rahmen mit einfacher Größe : alles war recht,Körper und Rauin und Bedeutung , nur das Gewand der Empfin -
dung war auf welsche Weise gefärbt .

Zwischen den Zeiten war ssiner Seele die Weite verschüttet,Herkunft und Hingang rangen in all seiner Kunst um die Stärke ,weil ihm kein Füllhorn der Gegenwart Ueberflufl schenkte.Niemals gelang ihm der Guß aus der glühenden Schmelze , wie
er dem Altar Grunewalds Inbrunst , Grauen und Seligkeit gab.

FrühgeschichMche Funde in Baden
Der Ausschutz für Ar- und Friiftgeschichle.

Im Schloß in Mannheim fand eine Sitzung des Ausschusses
für Ur - und Frühgeschichte Badens statt . Den Vorsitz führte
Ministerialdirektor Frank . Außer ihm waren vom Unterrichts -
Ministerium erschienen Ministerialrat Professor Dr . Fehrle undder Referent Ministerialrat Professor Dr . Asal. Der von dem
Geschäftsführer des Ausschusses Geh. Hofrat Professor Dr.
Deecke und den beiden Oberpslegern Professor Dr . Wahle und
Professor Dr . Kraft sowie von Professor Dr . Eropengießer er-
stattete Tätigkeitshericht der staatlichen ur - und frühqeschicht-
lichen Denkmalpflege für das Jahr 1933/34 ließ erkennen, daßein reiches Maß von Arbeit sowohl von den hauptberuflich
tätigen Vertretern der PräHistorie wie den ehrenamtlichen
Kräften geleistet worden ist . Die badischen Fundberichte sindin der bisherigen Weise als zentrale Verössentlichung aller
wissenswerten Vorgänge auf dem Gebiet der badischen ür - und
srühgeschichtlichen Denkmalpflege fortgesetzt worden.

In einer der nächsten Nummern soll ein von Geh . Hofrat
Prof . Dr . Deecke verfaßtes Verzeichnis der badischen Literatur
über prähistorische Gegenstände, das die Zeit seit 1909 umfaßt ,veröffentlicht werden. Eine Reihe von bedeutungsvollen Gra -
bungen aus fast allen Hauptstufen der ur - und frühgeschicht-
lichen Entwicklung unseres Heimatlandes sind durchgesührt
worden. In Tausenden von Exemplaren ist ein Merkblatt über
das Verhalten bei ur - und frühgeschichtlichen Funden verteilt
worden, was sich als sehr fruchtbringend erwiesen hat . Eine

{Interessantes aus oller döelt
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Aus der LandeshaupMaitt.
Karlsruhe , den k. Juli 1934.

Vom Gemüse- und Obstmarkt .
Auf dein Erohmarkt gab es viel neue italienische Kartoffeln ,

neben einem kleinen Angebot einheimischer neuer , die »der blon¬
der » begehrt waren . Auf dem Gemüsemarkt waren reichlich
Weißkraut , Karotten , ge>lbe Rüben und grüae Erbsen vertreten .
Etwas gering «! war die Zufuhr an Rotkraut , Wirsing , grünen Boh-
nen und Kohlrabi . Bis anf griin « Erbsen , für vie sich lebhaft« Nach-
frage zeigte, wurde Gemüse im allgemeinen nur mittelmäßig gekauft.
Dies gilt auch für Ealatgurssen ! dagegen war Kopfsalat recht be .
gebrt . Da » Angebot an Kopfsalat wie an Salatgurken war mittel «

eichlich war der Obstm arkt beschickt , vor allem mit
CüftkiMen . Bedeutend waren auch die Borräte an in - und aus -
ländischen Pfirsichen, an Tomaten und Aprikosen sund ?ivar jeweils
vor allem an ausländischen ) , an Stachelbeeren , Iobannisbeeren , Hei¬
delbeeren und Sauevkirischen . Etwas geringer war das Angebot
an Himbeeren . Tafeläpfetn und Tafelbirnen. Biel Abnehmer fanden
Süß - und Sauerkirschen und Himbeeren, im übrigen war die Nach-
fraqe nach Obst mittelmäßig . Das trifft auch auf Bananen zu,
während Orangen und Zitronen ganz wenig abgingen . Bananen
gab es nicht visl ; etwa » besser war das Angebot «n Drangen und
Zitronen.

Das Verbot der Sammlungen .
Zu dem Gssetzentwurf über das Verbot der Sammlungen hören

wir noch , daß es weiterhin gestattet bleibt , Karten zu verkaufen,
die für Betriebsfeiern gelten . Diese Karten dürfen aber nur inner -
halb des Betriebes verkauft weiden . Es ist dagegen verboten , Kar -
ten in der bischerigen Weise zu vertreiben , wenn z V . ein « Organi¬
sation in ein m 6rt « in« Feierlichkeit veranstaltet und dazu sämt-
liche Betrieb und ihr« Angehörigen diesem Ereignis hinzuziehen
will . Auch t4e Sammlungen von Haus zu Haus sind untersagt .
Wenn aber , im ein weiteres Beispiel herauszugreifen , ein« Organi¬
sation der NSDAP für den Besuch einer Veranstaliung wirbt , dann
können die Karten verkauft werden , jedoch nur in der Geschäftsstelle .Ein Verkauf auf den Straßen oder durch Werber , die von Haus zu
Haus gehen , ist ebenfalls untersagt .

Auslandsfahrten der Lugendlichen.
Der Führer der Reichsjugend Baldur von Schirach macht daraus

aufmerksam, daß auf Grund einer Anordnung des Stellvertretersdes Führers , Heß , sämtliche Grenz- und Ausiandsfahrten von Iu -
gendgrup-pen und jugendlichen Einzelwanderern bei der AbteilungAusland der ReichsjuqendfUhrung Berlin NW . 40 , Kronprinzen -

.ufer 10, anmeldepflichtig sind. Die Anmeldung muß min«
bestens vier Wochen vor Antritt oer Fahrt erfolgen .
Die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens .

Das neue Gesetz über die Bereinheitlichung des Gesundheit?-» * l*ns entspridjt emem dringenden Bedürfnis , um die im öffent¬
lichen Gesundheitswesen vorhandene Zersplitterung und die Ueber-
lastung der Medizinalbeamten , die seit Jahren zu erheblichen
Schwierigkeiten geführt haben , zu beseitigen. In immer größerem

-vieoizinaiveamren yaven licy infolge ueveriastuna vielen neuen Auf-
gaben nur zum Teil widmen können . Die Gemeinden und Gemeinde-
verbände gingen dazu über , die gefundheitsfiirsorgerischen Maß -
nahmen in Wohlfahrtsämtern zusammenzufassen und besonderenStadt - und Kommunalärzten zu übertragen . Auch die ständige Er -
Weiterung des Aufgabenkreises • der Sozialversicherung und der
Kriegsopserversoraung führten zur Bestellung von Bersorgungs - und
hauptamtlichen Vertrauensärzten .Die bevölkerungspolitischen Gesetze des nationalsozialistischenStaates haben zur Voraussetzung, daß der Verwaltung von ärzt -
licher Seite einwandfreie und schnelle Untersuchungsergebnisse vor-
gelegt werden , um die Erfordernisse einer zielbewußten förderndenund ausmerzenden Bevölkerungspolitik durchführen zu können . Die
Reichsregierung war daher verpflichtet, den Unterbau des Gesund-
heitewesens einer durchgreifenden Neuorganisation zu unterziehen,um , ohne die Arbeit der einzelnen Verbände einzuengen, Zentralen
zu schaffen , in denen schließlich alle Fäden des öffentlichen Gesund«
heitsdienstes zusammenlaufen und in denen die technischen Unter «
suchungsmethoden der Neuzeit der Oeffentlichkeit nutzbar gemachtwerden können . Die staatlichen Amtsärzte werden in die Gesund-
heiteämter hauptamtlich eingegliedert . Weitere Aerzte, Beamteund Angestellte der Kommunalverwaltung werden , soweit sie bisher
erfolgreich tätig waren , weiter beschäftigt oder übernommen . Die
Einrichtung der Aemter wiro schrittweise den Erfordernissen derneuen Zeit und den Aufgaben angepaßt werden . Eine Mehrbelastungder Gemeinden und Gemeindeverbände durch die Einrichtung undden Betrieb der Aemter soll vermieden werden.

Berufung an die Technische Hochschule Karlsruhe . Der Ordi -
minus für Nationalökonomie an der Handelshochschule St . Gallen ,Professor Dr . A . von Mühlenfzld , hat einen Ruf an die Tech-
nische Hochschule in Karlsruhe erhalten und angenommen . Zu Be-
ginn des Wintersemestirs wirb er seine Tätigkeit in Karlsruhe auf-
nehmen.

Werbe -Ausstelluna Karlsruher Künstler im Bad . Kunst ,
verein . Aus der derzeitigen Werbe -Ausstellung im Bad .
Kunstverein wurden von privater Seite folgende Oelgemäldebis jetzt erworben : Amtsbühler „Ernte "

. Bergmann .Heier -
abend " Demmel „Aus Liedolsheim "

, Eichrodt Hellm . „Der

§

Maler , Fikentscher „Keiler im Sckinee . Hagemann „Blumen ".empfing " -
un

Scki . .. „und „Alte Brücke in Rüppurr "
. Der Eesamterlö

'
s
"
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Oelgemälde beträgt erfreulicherweise rund RM . 4000 . Die qro -
gem Interesse begegnende Ausstellung wude bis einschl. kom -
Menden Montaq verlängert .E. T. 81. Hossmann als Schauspielfigur . Die Bayerischen Staats -
theater München haben das Schauspiel „Amadeus " von Richard
Es e l l zur Uraufführung angenommen . Die tragende Figur des
Stückes ist der jung« E . T . A . Hoffmann . Der Verfasser des Schau-
spiels „Amadeus " ist Intendant Richard Gsell . ein Sohn des vor
zwei Jahren verstorbenen Ehrenpräsidenten der Karlsruher Han-
delskammer Kommerzienrat R . Gsell . Seinen Wohnsitz hat der
Dichter *. Zt . in Herrenalb .

Kulturpolitische Vorträge . Die Intendanz des Badischen Staats -
theaters bereitet für das nächste Thzaterjahr (1334—33) eine Reihe
von kunst- und kulturpolitischen Vortragsveranstattungen vor , für
welche bereits als Redner der Präsident d : r Reichstheaterkammer .
Ministerialrat Otto Laubinger und der Präsident der Reichsschrift-
tumskammer . Dr . Hans Friedrich Blunck gewonnen werden konntm .

Das Samstagnachmirtagskonzert im Stadtgarten wird vom Phil -
harmonischen Orchester unter Leitung seines Dirigenten Willibald
Zehn ausgeführt . Das abwechslungsreiche Programm bringt u . a.
den Walzer „Sirenenzauber " von Waldteufel , eine Fantasie aus der
Oper „Traviata " von Verdi , und den Zug d:r Frauen ins Münster
aus der Oper „Lohengrin " von Richard Wagner .

Gusiavus hat häuslichen Krach.
Intermezzo um die »»Press " — Gemiitticher Abend auf dem Balkon .

Bei jedem Feuerwerk kracht ? unn jeder Krach hat do fei lbson -
dere Bedeutung unn wenn de Wind « Fenschder zuschlagd , daß d
Scherwe in de Luft rumfliege , so bedeut deß, daß do Widder e neie
Scheib neimuß . W«nn awer «nn „häusliche Krach " entschteht , weiß
meifchtens am End niemand , weg« was unn warum der war . Ich
Hab jo schon öfters mit meinere Liesbeth Krach ghabt unn wenn
mer dann so e Halme Schlund lang mitnanner rumprozeßt ghabt
ha>we , hat am End keins mehr gwißt , weg« was daßss Lwerhaupt
angfange hat .

Am letschide Dienlschdaqmorge war Widder emo ' e bsonders
gsährliche Hoch' pbannung unn zwar — wege „nir " . Wie ich —
eigentlich sehr gut uffglegt — um stowen« morgens aus meinere
Bettlad rausgra -wwelt bin unn nachem wasche unn anziehe so gs-
mütlich beim Malzkaffe« sitz , hat mer was gfehlt . . .

Was deß war , heb ich gar net glei gmerkt, amer hei de dritte
Schüssel bin ich druffkomme: 's war unser „ liewe Pres/ '.
Mindestens zehnmal bin ich naus vor unser Glasdür , awer immer
umisonschd . Kei Schpur von er« Zeitung war zu sehe unn ich tiab mir
schon in Gedanke e gsalzene Schtrafprediqt für unser Zeitungskraa
zulsammsgcdenkt , obwohl se jo die ganze Iohre her fo' Pünktlichkeit
selwer war . Do bin ich gsesse wie so enn greizter Lob unn Hab vor
lauter Verzweiflung noch drei Tass« Perlmalz -kaffo« verschlunge unn
wenn jetzt m«i Liesbeth nix g?agt hätt , wär vielleicht noch alles gut
abgange , awer di« isch in so Fäll de reinschde Torerz unn hat halt
weitergreizt .

's eine Wort hat 's annere g>sz« ^ e unn wenn zwei
Mensche zu gleicher Zeit uffenanner neischwätze, deß isch dann Krach .
Weil awer bekanntlich de Gscheitischd nochgebt , arb ich net rffghört
unn Hab halt weiterMcholte. Mei Liesbech hat awer — wie immer
in dem Fall — a die „Dümmer" sei wolle unn isch halt a net schtill
gwös« .

's ghört zu ihre Gepflogeheite, daß se mir bei so Gelegeheit«
alle mein« Missztate, von unserm Hochzeitsdag ab , im Telegrammstil
vovschmeißt . die natürlich im Lauf der Zeit net weniger werre
könne . Leider hats« uff dem Gebiet e bewuadernswertes Gedächtnis

unn wenn se mit dere „Schpezialpredigt " anfangt , werd mei Körper »
ssschtalt zusehends kleiner unn mei Kopf immer röt«r . Wenn se dann
merkt, daß ich bei dem Zuschtand anglangt bin , gehtse zum Endkampf
üwer unn droht mit de schauerlischde Eegemaßnahme , was für mich
immer enn völlig« Zusammebruch meinerseits bedeutet . Ganz so
weit isch

's jo an sellem Marge net komme , denn unser Nachb rrsftaa
hat zum gute Glück angfange , de Gang unn d ' Trepp zu fege unn
isch dodebei mit ihrem Bese — vielleicht mit Absicht — an unserer
Glasdür angeboxt. Sofort isch mei Liesbeth vom „Forte " zum
„Piano " üwergegange unn ich Hab mei Ruh Widder ghabt — bloß
mei „ liewe Preß " noch net.

Im Eschäft hennses mir natürlich alle g?le>i unqmerkt, daß ich
heit net richdig uf-fem „Damm" bin unn wie ich jetzt mei Leid ge-
klagt Hab. ischmer mei Gschäftskollsg , de Karle , iis Wort gfalle unn
hat gsagt : Weisch denn deß net , daß d' Preß von jetzt
ab immer obends kommt ? Du hasch doch obends viel mehr
Zeit zum Lese als morgens unn vor alle Dinge : obends kannsch
doch viel gemütlicher lese , als movgens, wenns pressiert . . . !" El
hats net ganz fertig sage brauche , denn jetzt isch m ' r s felwer siedich «
heiß eigfalle. Mit neuer Kraft bin ich jetzt an mei Arbeit unn de
Dag isch viel schneller rumange als sonschd.

Wie ich am Obend heimkomme bin , isch mei Liesbeth schon in
ihren Zeitungsroman vertieft gwese unn ich Hab nachem Nachtesso
mei „ liewe Pr «ß" in de Arm gnomme unn bin mitere naus uff d«
Balkon gsesse .

Jetzt war natürlich alles widder vergesse unn d« Krach um niz
hat -sich in Wohlg«falle aufglöst. Ja ich Hab sogar noch Vorteil «
enid«ckt , denn erschien » Hab ich de ganz« Dag durch e gwisse Vorfr « »
uff m« i Zeitung unn zw« it«ns kann ich f« jetzt in aller Se « le »
ruh durchfchtudiere sogar bis zu de H« ' ratsanzeige . Wenn
awer m«i Liesbeth um de Weg isch, rolle mei Auge blitz«sfchnel>
unn doch unmerklich zu de Politik nüwer , wo noch alles drinnlchteht,was ekfcht am Vormittag passiert lisch, V u st a v u s.

Saisonschlutzverkauf 1934.
Der H« rr Badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat aufGrund der vom Herrn . Reichswirtschaftsminister aufgestellten ein-

heitlichen Richtlinien für das gesamte Reichsgebiet nach Einver «
nähme mit d« r Badischen Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
durch Erlaß vom 27. Juni 1934 für die Durchführung des Saison «
schlußverkaufs 1S34 folgendes bestimmt :

1 . Saisonschlußverkäufe dürfen nur in der Zeit vom Montag , den
30. Juli bis Samstag , den 11 . August 1934 stattfinden .2 . Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, in allen Ankündigun«
gen dieser Verkäuse den Zeitpunkt des Beginns ihrer Veran -
staltung für jedermann deutlich erkennbar anzugeben.

3. Auf den Saifonschlußoerkauf bezugnehmende Ankündigungenund Mitteilungen jeglicher Art dürfen nicht früher als 24 Stun -
den vor dem Beginn der Verkäufe erfolgen . In Zeitungen ,die weniger als 7 mal in der Woche erscheinen , dürfen Ankündi-
gungen und Anzeigen von Saisonschlußverkäufen bereits in der-
jenigen Ausgabe enthalten sein , die vor dem 29. Juli 1934 er¬
scheint. Die vorzeitig erfolgenden Ankündigungen und Mit -
teilungen müssen deutlich und unmißverständlich den Tag des
Beginns der Veranstaltung angeben . Unstatthaft sind jeboch
solche vorzeitigen Ankündigungen und Mitteilungen , die durch
Schaustellung von Waren in Schaufenstern, Schaukästen und
dergl . erfolgen .

4 . Es ist verboten , im Zusammenhange mit dem Saisonschlußver -
kauf in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen , die
für einen größeren Personenkreis bestimmt sind . Waren zumB -rkauf anzubieten , die nach ihrem Verwendungszweck und oem
Zeitpunkt ihrer Anschaffung oder Herstellung durch den Ver-
käufer für den Vertrieb oder Verbrauch in dem künftigen Ver-
brauchsabschnitt (Saison ) bestimmt sind. Das Angebot von
Waren aus früheren Verbrauchsabschnitten ist zulässig .

5. Die Schreibweise des Wortes ^Saisonschlußverkauf" ist in
folgendm Formen zulässig :
1 . Saisonschlußoerkauf (ohne jede Trennung ) .2. Saisonschluß̂ Verkaiuf (einmalig « Trennung nach „Saison -

Muß ") .
3 . Stiison-Schluß-Verkauf (Trennung in die dr« i Wortbesba -nd-

teil«) .
Bei allen drei Formen der Schreibweise dürfen di« Wort -

bestandteile . .Schluß" oder „Schlußverkauf" in keiner Weis: (z .
B . durch größeren Druck, durch andere Farbe oder durch die
Anordnung als solche ) vor den übrigen Wortbestandteilen her-
oorgehoben werden. Dagegen ist dies für die Wortbestandteile
„Saisonschl-uß" gegenüber dem Wortbestandteil „Verkauf" bei

jedoch müssen dann
völlig gleich «

allen drei Formen der Schreibweise zulässig ^die Bestandteile „Saison " und „Schluß''
mäßig hervorgehoben werden.

6 . Die vorstehznbe Regelung gilt auch für die von Versand«
geschäften veranstalteten Saisonschlußverkäufe.
Hierzu wird von der Badischen Industrie - und Handelskammer

noch folgendes bemerkt : Preisherabsetzungen dürfen nicht
durch Gegenüberstellung der früheren und der während des Saison «
schlußverkaufs gültigen Preise angekündigt werden , wie ..früher —
jetzt" , alter Preis durchstrichen „neuer Preis " u . a . Auch ist es nicht
gestattet, Waren unter der Bezeichnung „regulär " oder einer ähn»
lich, gleichbe-dzutenden Bezeichnung anzubieten , oder Marktschreier «
ische Reklame zu treiben , wie „ohne Rücksicht auf den reellen Preis ",
„Verkäufe mit Verlust" und dergl .

Der Saisonschlußverkauf ist in Baden für folgende Waren «
grUppen als im ordentlichen Geschäftsverkehr üblich anerkannt :
Herren - , Damen - und Kinderkleider , Putz«. Stick- und Modewaren ,Web - , Wirk- und Strickwaren , Manufakturwaren . Wäsche ( Au»«
nahmen siehe unten ) , Krawatten , Handschuhe , Vorhänge . Gardinen
und sonstige Dekorationen . Schuhe . Lederwaren , Schirme und Hüte
( Ausn . s. unten ) . Ausgeschlossen sind vom Saisonschlußverkauf die-
diejenigen Waren , die einer Saisonentwertung nicht unterliegen . Es
sind dies insbesondere : glatte , weiße , leinene und halbleinene Wäsche-
stoffe, glatte , ungemusterte , ungarnierte Bettwäsche, Bettfed :rn , Ka-
pok und sonstiges Bettenfüllmaterial , Matratzen . Bettstellen. Berufs -
kleidung VelourhütZ , schwarze Herrenhüte , blaue Mützen, Teppiche
und sonstiger Fußbodenbelag , Fahnen und Fahnenstoffe. Oertliche
Vereinbarungen , durch welche weitere Warengruppen vom Saison -
schlußverkauf ausgeschlossen werden , bleiben unberührt .

Firmen , die verschiedene Artikel führen , für welche nur teilweis«die Ueblichkeit bejaht ist . haben di« Ankündigung so vorzun«hm«n,daß dadurch nicht der Eindruck erweckt wird , al , ob der Saison -
schlußverkauf sich auf sämtliche von ihnen geführten Artikel beziehe .

Zeitlich begrenzte Sonderveranstaltungen (z . V .
Strumvftage , Restetage) sind während des Monats Juli sowie in-
nerhalb der ersten 15 Tage nach Beendigung des Saisonschlußver-
kaufs unzulässig. Sie gelten als unzulässige Vorwegnahme bzw . Ver»
längerung des Saisonschlußverkaufs.

Die Beachtung dieser Richtlinien wird allen Geschäften , di« einen
Saisonschlußv« rkauf veranstalten , zur Pflicht gemacht . Zuwiderhan -
delnde haben die Ladung vor das Einigungsamt für Wettbewerbs -
streitigkeiten bei der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe oder
Strafanzeige zu gewärtigen .

Die zweite NS-Grenzland-Werbemesse.
Die Borbereitungen für die 2. NS .-Grenzlanbwerbemesseverbunden mit einer Braunen Messe sind in vollem Gange .
Die in den ersten Tagen eingegangenen Anmeldungen und

Anfragen zeigen das lebhafte Interesse , das alle in Betrachtkommenden Kreise dieser Veranstaltung entgegenbringen . Diese
Tatsache ist um so erfreulicher , da eS darauf ankommt , die Lei-
stungsfähigkeit unserer Grenzlandwirtschaft erneut unter Be -
weis zu stellen. Gerade die badische Wirtschaft , die stark
portorientiert war , hat ein Interesse daran , neue Absatzgebiete
zu erschließen.

Die in diesem Jahre erstmalig in Karlsruhe stattfindende
Braune Messe ist insbesondere dem örtlichen Handel , .̂ >aid -
werk und Gewerbe vorbehalten , das von dieser Gelegenheit , in
großen Rahmen auszustellen , lebhaften Gebrauch machen dürfte ,
zumal diese Messe als Verkaufsmesse stattfindet .

Eine besondere Werbung zur Hebung des Fremdenverkehrs
wird mit der Grenzlandwerbemesse verbunden . Deshalb ergeht
auch hier an alle Verkehrsvereine und Verkehrsämter in Baden
die Bitte , sich rechtzeitig das zu diesem Zweck erforderliche
Werbematerial zu beschaffen.

Weiterhin finden zahlreiche verkehrsbelebende Veranstal -
tungen während der Dauer der Grenzlandwerbemesse in der
Landeshauptstadt statt , über die demnächst berichtet wird .

Tages -Anzeiger .
lNäbercS lieb« im gnliratentetl . t

greitaa . de« 6. Kuli
S t a a t e t Ii t o i 11 :

Cavalleria rusticana : Der Bajaz »o. 20 —22.30 Uhr .
Lillitlvieltheatcr :

Palalt -Lt» tivicle : blonde Katbrein . 4 . » .15 , 8.80 Übt .
Rcsjdcui - Liihtsvicl « ? Leise fiebert meine Lieder , 4 , 6 .15 , 8 .80 Ubr .
Gloria - Palast - Die Jnlel der Dämonen , 4 . 6.15 . 8 .80 Ubr .
Üammer -Litlmpirl « : Luana . 8 , fi, 7 , 8 .43 Uvr .

F « stl > a l t :
Portraa mit Lichtbildern he » Fregatienkavitiin Frbr . Hartöors » o*
Endcrsvors über die Sluslandereisc des ttieuzerö Karlsruhe , 10.80 U .

Z o » i! i „ t Beranstaltunae « !
Rest . Lölveuracheu : Konzert und Tanz .

Samstag , den 7. Aull .
ZtaaiSIbeater :

Sin Kerl , der spekuliert . 20—22 .15 Uhr .
Itadtaartcn :

Nachmitlags -Konzert lPhilbarmon . Orchester ! , 1fr—18.80 Ubr .
Lichts » t « ltbeat « r

Niiion -LillMvicle :
Palnst -Lickispicle :
Refidenz -LiÄtsviele :

rreut Tuch tcs Lebens , i . 6 .15 . 8 .80 Uhr .
^ie blonde Katbrein . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Lette Neben meine Lieder , « , 6 .15 , 8 .80 Ubr .

Gioria - Palav - Die Insel der Dämonen . 4 . 6 .
Kammcr -Vtchtlvtete : Lnana . 8 , 5 , 7 , 8.4ö Ubr .

15 , 8 .30 Ubr

Z - » « ia « Veranstaltungen :
S >adtgar «en -Restaurant :
Kasse« Griinrr Baum :

Abenotani .
Tan ».

Art -. 515
Mk . 14. S0

Cine apark Schuhmode : j
„ttunUnq Cnlf Schuhe

für Herren mit ausgesprochenem Sinn für Eleganz . Diese modisch schönen

Schuh « sind aber auch vorzüglich passende , bequem litzend « Schuhe .
Nicht nur dat Auge , auch Ihr Fuß hat »« in « Freud « daran .

©©©
Tvl -mmmnjA HERREN

SCHUHE
Karlsruh « Kaiserstr . 108.
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Die Aufgaben der Gewerbeschule I.
Nach der auf Deginn des laufenden Schuljahres 1334/35 durch -

geführten Teilung der Karlsruher Gewerbeschule in eine bau - (I ) ,Maschinenbau - ( II ) und ausstattungsgewerbliche ( III ) Fachschule , um -
faßt die Gewerbeschule l die vorwiegend kauberuflichen Abtei -
lungen der Bauschlosser und Schmiede , der Blechner und Installateure ,der Maler , Lackierer und Dekorateure , der Maurer , Zeichner und
Bautechniker , der Schreiner und Marketeure sowie der Glaser Küfer ,Zimmerer und Wagner mit z . Zt . insgesamt 621 Schülern .In den letztvergangenen Jahren des daniederliegenden Vau -
gewerbes waren die baufachlichen Abteilungen zahlenmäßig ziemlichzurückgetreten , namentlich gegenüber den wesentlich höheren Besucher -
Ziffern der Maschinenbauabteilung , die auch während dieser Zeitensehr ansehnliche Frequenzhöhen erreichte und einhielt . Erst nachdemdurch den allgemeinen wirtschaftlichen Anstieg und den beträchtlichen
Aufschwung der Bautätigkeit im besonderen auch die Lehrlingszahlender Bauhandwerker wieder stärker zugenommen hatten , konnte eine
Gliederung der Anstalt unter Schaffung einer eigenen baugewerb -
lichen Schule durchgeführt werden .

Damit nimmt die Entwicklung der Karlsruher Gewerbeschulenach gmra 100 Jahren die ursprüngliche Eründungsidee der badischen
Gewerbeschulen von neuem wieder auf , nach der es zunächst die Vau «
Handwerke waren , denen diese Schulen in erster Linie dienen solltenund die einer Pflege und Förderung durch gewerblich -technische Schn
lungsmaßnahmen als vor allem bedürftig erachtet wurden .Bei der eingangs genannten Aufzählung der die Gewerbeschule l
zusammensetzenden Abteilungen wurde diejenige der Vauschlosser zu-
erst genannt . Sie wird gegenwärtig von 113 Lehrlingen besucht . IhreFrequenz war auch in den letzten Jahren nicht allzusehr berabgefunken . Es erklärt sich dieser Umstand daraus daß sich die Schlosserei -
Lehre seit jeher großer Beliebtheit erfreut , da sie für später die ver ^
schiedensten Betätigungsmöglichkeiten eröffnet . Haben sich ja auch aus
diesem Gewerbezweig als Grund - Beruf eine große Zahl Sonder -
berufe entwickelt , denen im immer weiter sich verzweigenden Metall¬
gewerbe außerordentlich vielseitige Tätigkeitsgebiete zugefallen sind.Man zählt ja auch den Schlosserberuf geradewegs zu den sogen-Mode - Berufen , obwohl seine Ausübung nicht immer ganz leicht ist,sondern mancherlei Anforderungen an die körperliche und geistigeTauglichkeit des Bewerbers stellt .

Die Berufstiiigtkeit des Bau - und Kunstschlossers ,
erstreckt sich auf die Ausführung aller bei der Bauschlosserei im wei -
testen Sinne vorkommenden Schlosserarbeiten . Auch die Kassenschrankund Herdschlosserei bieten Betätigungsfelder für den Bauschlosser .Die Kunstschlosserei tritt heute wohl nur selten als selb»
ständiges Hauptarbeitsgebiet des Schlossers auf - Viel häufiger findetman sie als Teilgebiet einer Vauschlosserei : denn beide greifen fastimmer eng ineinander . Heute können wir im allgemeinen nur nochan älteren Kunstschmiedearbeiten eine form - , stil - und Werkstoff-gerechte Bearbeitungsweise und Schmiedetechnik bewundern . Der mo-deine Stil mit seiner auffallenden Bevorzugung der geraden Linieließ den eigentlichen Kunstschmieden nur noch wenige Möglichkeitenoffen . Um so mehr war sich die Schule der Verpflichtung bewußt , dieTradition dieses früher so hochstehenden Kunstgebietes weiterzu -
pflegen - In Verfolg der Anregungen , die der Direktor der früherenKunstgewerbeschule . Hermann Götz und Vaudirektor Dr . Durmzur Wiederbelebung der Schmiedekunst und zur Verdrängung der stil -losen Eußeisentechnik in den 80er Jahren des vorigen Jahrhundertsgegeben hatten , wurde der Werkstattunterricht der Kunstschlosser imJahre 1895 neu organisiert . Als ,.Metall - Modellieren " wurde er inden Abendstunden erteilt . Die Werkstätte war untergebracht in einemKellerraum des früheren Schulgebäudes im Zirkel und stand unter

Leitung von Werkführer Sauer , der bei KunstschlossermeisterHammer tätig war . Geübt wurden dem Geschmack der damaligenZeit entsprechend das Schmieden von Schnörkeln und das Treiben derrn iener Zeit so beliebten Akanthusblätter , alles im Sinn « einer
materialgerechten Schmiedetechnik , der die heutigen Hilfsmittel nochunbekannt waren -

Dem mit dem Schlossergewerbe engverbundenen Schmiedehandwerk— früher einem der ersten und höchstangesehenen Handwerker — hatdie neuere Entwicklung vieles aus der Hand genommen , und es siehtsich heute vor die Notwendigkeit gestellt , sich neue Arbeitsgebiete zuerobern . Die Verluste sind ihm nicht nur erwachsen auf seinem eigenenBetätigungsfeld durch Rückgang des Wagenbaues und des Pferde -
fuhrwesens infolge der Motorisierung des Verkehrs , sondern auchdadurch , daß das Bauschlossergewerbe einen großen Teil der demSchmied früher vorbehaltenen Arbeiten für sich in Anspruch genom¬men hat . Immerhin ist ihm neuerdings ein verwandtes Arbeits -
gebiet entstanden in Reparaturarbeiten für Kraftfahrzeuge und land -
wirtschaftliche Zug - und sonstige Maschinen -

Die Abteilung für Blechner , Installateure , Heizung »-
installateure und -techniker

mit zur Zeit 138 Schülern zeigt nach einer seit 1929 stark ab -fallenden Tendenz einen ansehnlichen Ausstieg an Ostern d.
sc t rr Schwerpunkt dieses Eewerbezweiges liegt in der
Baublechnerei in der Betriebsform des Kleingewerbes .
<yur sanitäre Anlagen und Heizungseinrichtungen kommen
vorwiegend Spezialfirmen in Betracht . Ausdehnung ? - und
entwicklungsfähig ist hier vor allem das Gebiet der Wasser -und Gasinstallation .

Dieser Abteilung stehen die vorzüglichen Einrichtungen derder Gewerbeschule angeschlossenen „ Höheren Blechner - und In -
stallateurfachschule "

. wie Installationsraum . Werkstätte usw .zur Verfügung . Bis vor zwei Iahren ging dem Werkstatt -
Unterricht eine . .Vorlehre " von vier Wochen mit ganztägigemUnterricht voraus ? da diese sich gut bewährt hat . wäre ihreWiedereinfuhruna zu begrüben .

Die höchste Besucherzahl hat gegenwärtig mit 137 Lehr -lingen
die Fachabteilung der Maler . Lackierer und Dekorateure

Ihr starkes Ansteigen ist der unmittelbare Ausdruck des
beträchtlichen Auftriebes , den gerade dieser Handwerkszweigdurch die Neubelebung der Bautätigkeit infolae der Reichszu -
fchusse erhalten hat . Der Fachunterricht dieser Gewerbe istden praktischen Erfordernissen aufs engste angepaßt und ent -

technisch und formal den Anforderungen , die heute andiesen Berufszweig zu stellen sind . Im Winter werden „Schrift -kurse "
eingerichtet , und während dieser geschäftsstillen Zeitwird auch die Schulwerkstätte dieser Abteilung in Betrieb ae -

setzt . Entsprechend den 4 Lehrjahren wäre die Ein -
fuhrung auch eines vierten Gewerbeschuljahres bzw . einer vier -ten Schulklasse sehr erwünscht . Eine große Zahl von frei -
willigen Schülern meldet sich dauernd zur Teilnahme an sol¬chen Weiterbildungsveranstaltunaen . Auch die Wiedereinrich -
tung der „ Malerfachschule " für Gehilfen , die früher bestandenund die besten Ausbildungskurse gezeitigt hat . wäre ein
dringendes Bedürfnis .

In der Abteilung für Maurer
sind auch die verwandten Berufe , wie Zementeure Gipser .Dachdecker usw . vereinigt . Ihre Stärke beträgt zur Zeit 55
Schüler . Die Schülerzahlen namentlich dieser Abteilung zeigenam getreulichsten das Bild der Baumarktlage und ihrer Aende -
rungen im Laufe der letzten Jahre . War vor dem Kriege die Zahlder Baulehrlinge mit etwa 100 Schülern nahezu gleichbleibend , so
ging sie einige Jahre nach Kriegsschluß . als man daran ging ,den durch das Ruhen jeglicher Bautätigkeit während der
Kr,egsjahre entstandenen Wohnunasmangel zu beheben , von
^ ahr zu ^ ahr sprunghaft in die Höhe . Sie erreichte in den
Zähren 1928/29 , als sich unter dem Eindruck einer Wirtschaft -

lichen Scheinblüte überall in der Stadt Siedlungsbau . privateund genossenschaftliche Bautätigkeit rege entfalteten , ihren
Höhepunkt . Mit dem Jahre 1930 erfolate ein gewaltiger Rück -
schlag. Der wirtschaftliche Zusammenbruch , der auf die ins¬

besondere für Karlsruher Verhältnisse überspannte Bautätig -
keit folgte , veranlagte Baugeschäft und Architekten , bei der
Einstellung von Lehrlingen größte Zurückhaltung zu üben .An Ostern 1932 wurden 7 . an Ostern 1933 nur noch 4 Lehr¬
linge aus dem gesamten Baugewerbe der Stadt bei der
Schule angemeldet , so daß es nicht einmal mehr möglich war .für dieses zu andern Zeiten so wichtige und bedeutungsvolleGewerbe im ersten Schuljahr eine eigene Fachklasse durchzu -
führen . Mit dem Aufrücken der Schüler in die 2 . und 3 . Klasse
drohte die vollkommene Auflösung dieser Abteilung . Sie konnte
nur verhindert werden durch Einführung eines kombinierten
Unterrichts in der 2 . und 3 . Klasse .

In der gleichen Weise kam dann aber auch der durch die
umfassenden und großzügigen Regierungsmaßnahmen hervor -
gerufene Wiederaufstieg des Wirtschaftslebens in der Schüler -
zahl dieser Abteilung zum Ausdruck . 4 Schülern des Jahres1933 stehen 35 Schüler , die an Ostern 1934 aufgenommen wer -
den konnten , gegenüber .

Die Lehrlinge der holzverarbeitenden Berufe werden inden beiden Abteilungen
der Schreiner und Marketeure

mit zur Zeit 109 und der Glaser . Küfer . Zimmerer und Wag -
ner mit 49 Schülern beschult .

Daf ; sich auch hier die Konjunkturschwankungen in den
Schülerzahlen der letzten Jahre auswirkten , braucht nicht be -
sonders gesaat zu werden . Die schmückenden Holzberufe , wie
Marketeure , Holzbildhauer und Dreher schieden
in letzter Zeit aus Mode - und Stilgründen wirtschaftlich fastvöllm aus . Die Lehrlinaszahl sank dementsprechend in diesen
Gewerbezweigen beträchtlich ab . Gegenwärtig ist wohl ein ge -
wisses Anziehen feststellbar : für die Bauschreinerei , dem wich -
tigsten Teil , fehlt aber immer noch die Großbautätiakeit . Das
Schreinergewerbe klagt aber darüber , das ? vornehmlich der
Möbelhandel der Nutznießer der Ehestandsdarlehen und der -
gleichen Fördermaßnahmen zur Handwerkshebung sei . Es zeigt
sich aber trotz dessen , daß auch im Hohgewerbe der tüchtiaeund fachlich aufs beste ausgebildete „Fortschrittler " künftig
seine ausgiebige Existenz finden wird .

Nachdem in der letzten Zeit die Nachwuchsanswahl sorg «
sältiger vorgenommen worden ist — hoffentlich nicht nur als
Folge des Ileberangebots an Berufsanwärtern — und die
Eignung der Lehrlinge sich etwas gebessert hat . kann auch die
Gewerbeschule günstigere Eraebnisse ihrer Ausbildungs - und
Erziehungstätigkeit namentlich auch im Hinblick auf die Wie -
dererweckuna echter Handwerksgesinnung und berechtigten
Handwerkerstolzes erzielen .

Es ist anzunehmen , daß bei weiterer wirtschaftlichen Besse -
rung auch die früher üblichen Weiterbildungskurse , die von
Meistersöhnen und strebsamen Gesellen gerne besucht wurden ,
wieder eingerichtet werden können , um so eine hochwertige ,
fachliche Führerschicht von neuem entstehen zu lassen . Am Ende
einer solchen Entwicklung stände dann eine besondere „Schrei -
ner -Fachschule "

, für welche an der Karlsruher Gewerbeschule
alle Vorbedingungen vorhanden wären oder leicht geschaffen
werden könnten . Vorläufig erfüllt der Werkstattunter -
r i ch t der Schule auch in dieser Abteilung die wertvolle Auf -
gäbe , berufliche Arbeitsmethoden zu pfleaen , denen man man¬
gels geeigneter Aufträae in der Lehrwerkstatt heute kaum mehr
begegnet .

'
Auch die schmückenden Holzberufe werden hier bis

zu einer hoffentlich bald wieder besseren Zeit vor dem ganz »
lichen Versiegen bewahrt .

Während die Lehrlingszahl
der Zimmerer und Glaser

in den letzten Iahren annähernd die gleiche Bewegung wie
die der sonstigen Bauhandwerker aufweist , ist die Zahl der
Küfer - und Wagnerlehrlinge ziemlich stetig geblie -
ben . Für die ersteren werden sich in der Zukunft die Aussich -
ten weiterhin günstiaer gestalten . Die Arbeitsbedingungen der
Küfer find im allgemeinen unverändert geblieben und werden
künftig auch mit der allgemeinen Besseruna Schritt halten . Für
die Wagner ailt ähnliches wie für die Schmiede . Die Ausdeh¬
nung ihres Berufsgebietes auf den Karosseriebau wird auch
ihnen neue Arbeitsmöalichkeiten erschließen , soweit sie sich
nicht auf die Arbeit in ländlichen Wagnereien beschränken .

Das Bild , das sich mithin von der Gewerbeschule I ergibt ,
zeigt , daß ihre Tätigkeit auch nach der Abgliederung vom
früheren Gesamtschulkörper nicht nur sehr vielseitig und um -
fassend ist . sondern im Rahmen des gewerblich - technischen
Schulungswesens nach wie vor einen bedeutungsvollen Platz
einnimmt . l) r . G.

Luftschutz ist Selbstschutz.
Der Reichsluftschutzbund Ortsgruppe Karlsruhe schreibt uns :
Machtvoll ist bei allen Nachbarn Deutschlands die Flugwaffeentwickelt . Erfindergeist und Technik wurden in den Dienst der

hochgerüsteten Staaten gestellt . Angriff und Abwehr sind großartig
organisiert . Ueberwältigenb ist bei unseren Gegnern die Er -
Ziehung der ganzen Bevölkerung für den Ernst -
fall . Und was tut Deutschland ? Jahrelang sah es teilnahmslos
zu . Die Aufklärung und Schulung des Volkes für die ihm drohen -
den Gefahren wurden unterlassen . Die aktive Abwehr wurde uns
ohnehin gänzlich untersagt ; jedoch nicht einmal das , was uns die
ehemaligen Gegner zugestanden haben , wurde ausgenutzt . Inner -
politisches Gezänk überwucherte die Interessen der Nation — bis die
nationalsozialistisch .' Revolution durch die deutschen Gaue brauste .Des Reiches erster Luftfahrtminister , Hermann Göring , schuf voreinem Jahr gründlich Wandel . Er gründete den Reichsluftschutz -
bund und betreute ihn mit der Aufgabe , das deutsche Volk über die
Gefahren eines zukünftigen Luftangriffs aufzuklären und den
Selbstschutz der Bevölkerung bis ins kleinste zu organisieren .

Aus der Erkenntnis der namenlosen Gefahren , die Deutschland
drohen , muß jeder Deutsche sich willig in diese gigantische Arbeit des
Reichsluftschutzbundes einfügen .

Jeder deutsche Volksgenosse , ob Mann , Frau oder Kind , wird
im Ernstfalle wissen , wie gehandelt werden muß . Die gewaltige
Ausklärungs - und Erziehungsarbeit Wernimmt der Reichsluftschutz -
bund !

Nach dem Willen der Reichsregierung soll jeder Deutsche
nunmehr Mitglied des Reichsluftschutzbundes
werden . Der Jahresbeitrag ist gering , jeder soll sich bezüglich des
Mitgliedsbeitrages nach seiner wirtschaftlichen Lage selbst ein -
schätzen . Dies kleine Opfer ist ein jeder der Erhaltung unseres
Volkes , der Heimat und des eigenen Lebens schuldig .

Der Reichsluftschutzbund wird in der nächsten Zeit an jeden Ein -
zelnen herantreten und zur völligen Durchführung aller notwendigen
Maßnahmen die Mitgliedschaft fordern . Nur so kann die große

nationale Aufgabe des zivilen Luftschutzes in kürzester Zeit mit Er «
folg durchgeführt werden . Wir rufen alle verantwortungsbewußten
Volksgenossen , die uns bisher noch ferngeblieben sind , auf , u n v e r -
züglich die Mitgliedschaft im Reichsluft schutzbund
zu erwerben und durch tätige Mithilfe dazu beizutragen , das
gigantische Selbstschutzwerk des deutschen Volkes auszubauen .

Interesselosigkeit am Luftschutz ist unverantwortlich !

Eine wichtige Gerichtsentscheidung .
Der Mieter zu Luftschutz-Maßnahmen verpslichtet .

In der Berliner Hausgemeinschaftsovdnung , die einen Bestand -
teil des deutschen Einheitsmietvertrages bildet , ist die Bestimmung
enthalten ^ daß es vaterländische Pflicht des Mieters ist, den durch
den Luft >chutz bedingten Maßnahmen nachzukommen und insbeson¬
dere leichtentzündliche Gegen st ände nicht in den
Bodenräumen zu verwahren .

Dies hat kürzlich auch das Amtsgericht Hannover in einer be-
merkenswerten Entscheidung bestätigt . „Im Interesse der allge -
meinen Sicherheit sei es erforderlich , die Häuser nach Möglichkeit in
der Weis« herzurichten , daß sie im Falle eines Luftangriffs den Be -
wohnern eine möglichst weitgehende Sicherheit bieten . Man müsse
daher einen Mieter bei entsprechender Würdigung und Auslegung
der mietrechtlichen Bestimmungen ohne weiteres für ver -
pflichtet halten , daß er bei diesen Bestrebungen des Vermieters
nach Kräften mitwirkt . Ein Mieter müsse sich daher unter Um -
ständen auch Eingriffe in seine Pe r̂tragsrechte ge -
fallen lassen , die nun einmal im Interesse der Allgemeinheit
unbedingt erforderlich sind . Zu diesen Arbeiten gehöre es , daß der
Fußboden im Dachgeschoß möglichst mit einer feuersicheren Schutzdecke
überzogen wird und daß die etwa vorhandenen Lattenwänden durch
Drahtgitter ersetzt werden . Ferner gehöre aber auch dazu , daß der
Boden von leicht brennbaren Gegen ständen ge -
säubert wird .

"

Karlsruher Svern- und ElbaufpielMrer
Ein Kerl, der spekuliert. — Komödie von Dietrich Elkart.

Der Berliner Gastwirt Lukas Prange ist ein heller Junge ,
ein Gründungsgenie und Konjunkturvirtuose , der dahinter -
gekommen ist . wie man es zu etwas bringt und den Stier der
menschlichen Dummheit an den Hörnern packen muß . Er ist
denn auch längst kein kleiner Gastwirt mehr , sondern Inhaber
der Chemischen Fabrik „Excelsior " und überschwemmt die lei -
dende Menschheit mit wunderwirkenden Heilmitteln , für die er
von schlecht bezahlten Angestellten pseudowissenschaftliche Re -
klame - Abhandlungen schreiben und verantworten läßt , hält sich
einen Hungerleider von entgleistem Juristen als „Syndikus " ,der nebenbei auch den Ehescheidungsprozcß seiner älteren Tochter
zu deixeln hat , und sucht sonst noch allerband Leute , die ihm
brauchbar erscheinen , in das Joch seiner Auswucherungspraxis
zu locken . Dabei passiert dem geriebenen Fuchs , dem bisher
keiner gewachsen war , das Malheur , in einem abgefeimten
Gauner , den man ihm als einen Mediziner von Rang und
als „Baron " zuführt und dessen Namen er für seine Firma ge-
Winnen zu können hofft , seinen Meister zu finden . Der Herr

Baron " blamiert ihn bis auf die Knochen , legt ibn beim
Hazardspiel hinein , plündert ihn mit der bestechenden Eleganz
des geschulten Hochstaplers gründlich aus und acht sogar mit der
appetitlichen Frau Helene , Herrn Pranges Tochter , die dieser
sich schon , sobald ihre Scheidung vollzogen wäre , schmunzelnd als

Frau Baronin " vorstellte , heimlich auf und davon . Und eine
Enttäuschung folgt der anderen . Auch Else , das jüngere Töchter -
chen , kündigt dem unausstehlichen Haustyrannen den kindlichen
Gehorsam und will ihr Schicksal mit Hans Walter teilen , dem
jungen Reklamechef , der es endlich auch satt hat , für die schwin -
delhaften Geschäfte der Firma mitverantwortlich zu sein . Alles
geht schief. Lukas Prange , der , unter Gichtschmerzen stöhnend ,
sein eigenes Gichtheilmittel verschmäht , weil er nicht daran
glaubt , erlebt es , daß auch sein mißbrauchtes , ausgewuchertes
Personal , darunter recht bemitleidenswerte Gestalten , den Glau -
ben an seine Macht verliert , und damit seine brutale Gewalt -
Herrschaft zusammenbricht . Frau Helene kehrt , noch glücklich den
Versührungskünsten des „Barons " entronnen , reuig zu ihrem
Gatten zurück und will von Scheidung nichts mehr wissen .Lukas Prange schäumt vor Wut . Sogar die Treueste der
Treuen , das späte Mädchen Emilie Zipp , sagt sich gekränkt von
dem geliebten Chef und Freund los . Und nur eine bleibt bei
dem an den Rollstuhl Gefesselten zurück : seine Frau , die stillund ergeben all dem schändlichen Getriebe zusehen muhte . Und
Lukas Prange fängt an , zu ahnen , daß „ein Kerl , der speku -
liert "

, schließlich und endlich , vom Glück geprellt , als ein lächer -
licher Wicht dastehen kann und sich fragen muß , ob eine Speku -
lation nach dem Gebot von „ Treu und Redlichkeit " nicht viel -
leicht doch gescheiter gewesen wäre .

Die öommeroperette beginnt!
Das Badische Staatstheater betrachtet es seit Jahren als feine

Aufgab « , dem Karlsruher Publikum in der FeÄenzeit durch Auffüh -
rungen von Werken der heiteren Muße im Konzerthaus « ine
Stätte der Erholung , der Entspannung und der Aufheiterung zu die -
ten . In Verfolg der bisherigen Uebung hat sich daher die 'Zeneral -
direktion entschlossen , auch dioses Jahr wieder di« Sommeroperett «
zu unternehmen . Sie rechnet dabei auf die Unterstützung weitester
Kreise . Ihren Bemühungen ist «s gelungen , ein ausgezeichnetes
Ensemble zu verpflichten . Vor allem dürfte es begrüßt weisen ,
daß der beliebte Tenorlbuffo Leo Macher vom StaSttheater Trier
wieder in das Ensemble eintritt . Der erste Tenor Wilhelm
Kreiensen , dem gute Stimm - Mittel nachgerühmt werden , kommt
vom Staatstheater Kassel . Seine Partnerin Martha Haböck von
der Volksoper in Wien (Erste Sängerin ) gilt als erste Kraft .
Reizend ist die «rste Soubrette Betty Sörensen vom Stadt -
theater in Ulm . Vorzügliche Kräfte werden wir auch in dem Tenor
Waldemar Horst - München und in der Soubrette Hilde Hell -
muth vom Stadttheater Trier kennen lernen : ferner steht Lisi
Marlow (Komische Alte ) von der letzten Spielzeit noch in bester
Erinnerung . Vom Staatstheater selbst wirken wieder mit Karlheinz
Löser (Komiker ) — der unverwüstliche — sowie der mit köstlichem
Humor ausgestattete Karl Mehner und der n .mmbegabte Kurt
S ch ö n t h a l e r , die bereits seit Jabren im Ensemble der Sommer «
operette tätig sind und sich stets größter Beliebtbeit erfreuten .

Oberspielleiter ist Bruno Seuberth vom Staatstheater Ulm ,der es verstanden hat , sich auch als Komiker cinen Namen zu ver «
schaffen. Das Ausstattunqswesen liegt in den bewährten Händen von
Rols Gebhardt vom Badischen Staatsthea ^er . Nicht zu vergessen
ist auch das Ballett , das aus Mitgliedern oes Badischen Staats «
theaters besteht und unter der sicheren Leitung oer Ballettmeisterin
Elfriede Kühl mann sein Können erneut unter Beweis stellenwird .

Hinzu kommt noch, daß das Orchester sich aus Mitgliedern
der Badischen Staatskapelle zusammensetzt , so naß die Gewähr für
hochkünstlerische Leistungen gegeben ist. Die Stabführung ist dem
Kapellmeister Hugo Leyendecker vom Stadrtheater Augsburg
anvertraut , dessen zielbewußte Leitung den Aufführungen zum
durchschlagenden Erfolg verhelfen wird .

Für die Erstausführung am 14 . Juli wurde di« erst kürzlichmit großem Erfolg uraufgeführte Singspieloperette „ A e n n ch e n
von Tharau " von Strecker vorgesehen , der am 15 . Juli die durch
ihr « Schlager bekannte Operette „Zwei Herzen im Dreivierteltakt "
nachfolgt . Ferner gelangen zur Aufführung : „Walzer aus Wien "
von Johann Strauß , „ Tanz ins Glück" von Stolz , „ Landstreicher " von
Ziehrer , „ Liebe aus Reisen " von Hartwig von Platen , „ Das Schloß
an der Adria " von Rio Gebhardt , .^Lieber reich , aber glücklich" von
Kollo .
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Södwesfdeatsche Jndusfrie - und Witschafts - Zeitung
Regelung des Zahlungsverkehrs mit der Schweiz.
Die Verrechnungskassen.

DNB . Berlin , 6 . Juli . In den Verhandlungen mit der Schweiz
Mer den Zahlungsverkehr ist eine Grundlage gefunden worden , um
Schwierigleiten zu überbrücken . Bekanntlich besteht ein Zahlungs -
abkommen zwischen Deutschland und einer Reihe von Ländern , nach
dem deutsche Einfuhrfirmen Markzahlungen für ihre Einfuhr aus
den betreffenden Ländern auf ein Sonderkonto der Notenbank des
betreffenden Landes bei der Reichsbank in Mark einzahlen , soweit die
Einfuhr über das zur Verfügung stechende Devisenkontingent hinaus -
gecht - Dieses Abkommen war bekanntlich vor einigen Wochen von
feiten der Reichsbank zeitweise unwirksam gemacht worden , weil sich
Mißstände ergeben hatten , die durch Verhandlungen mit den ein -
zelnen Ländern ausgeräumt werden sollten .

Die Regelung mit der Schweiz geht nun dahin , daß in Zukunft
die Einzahlungen nicht mehr einseitig , sondern zweiseitig vor
sich gehen sollen , d . h. während bisher nur deutsche Einfuhrfirmen
Markzahlungen aus ein Sonderkonto der Schweizer Nationalbank
bei der Reichsbank leisteten , werden in Zukunft auch Schweizer
Einfuhrfirmen den Gegenwert ihrer Einfuhr aus Deutschland
«Ulf ein Konto bei der Schweizer Nationalbank einzahlen . Die beiden
Notenbanken gleichen die Konten gegenseitig aus , wobei von Sei -
ten der Schweiz Gewähr dafür geleistet wird , daß
ein Ueberschuh zugunsten Deutschlands verbleibt ,
der zur freien Verfügung der Reichsbank steht . Die Einführung dieser

Regelung in die Praxis bedarf allerdings noch erheblicher technischer
Vorbereitungen .

Zu den vorgesehenen deutsch- schweizerischen Verrechnung ? -
lassen werden von schweizerischer Seite noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt :

Die Einrichtung der Kassen bedingt noch eine Reihe von Vor -
bereitungen , die mehrere Wochen in Anspruch nehmen werden .
Die ersten Besprechungen über die Regelung der technischen Einzel -
Helten sollen bereits in den nächsten Tagen in Zürich beginnen . Die
Kassen werden dann entsprechend dem Abkommen rückwirkend ab 1.
Juli in Kraft gesetzt werden . Die Durchführung wird sich so gestalten ,
daß die Beträge für Waren , die Deutschland nach der Schwei liefert ,
in der Schweiz bei der Verrechnungskasse bleiben , während die Be -
träge für alle schweizerischen Lieferungen nach Deutschland bei der
Verrechnungskasse der Reichsbank angesammelt werden . Die in der
Schweiz angesammelten Beträge , die infolge der höheren schweize-
rischen Bezüge , die in Deutschland angesammelten beträchtlich über -
steigen werden , sollen wie folgt verwendet werden : 1 . Zur Deckung
der schweizerischen Warenlieferungen nach Deutschland , 2. für den
deutschen Reise - und Touristenverkehr nach der Schweiz , 3. für Zinsen
und andere periodische Leistungen .

Dieses Abkommen ergibt , wie auch in Kommentaren der schwei-
zerischen Presse dazu betont wird , daß eine erhebliche deutsche
Zusatzausfuhr notwendig ist, damit der schweizerische
Üeberschug die an ihn gestellten Aufgaben erfüllen kann .

Nach dem „Waffenstillstand" in der Transferfrage .
Di« Verständigung in der Transferfrag « zwischen Deutschland

und seinen Gläubigern schreitet rüstig fort . Mit der Schweiz , mit Hol -
land und mit England , ist man im wesentlichen einig geworden , und
wenn es auch noch der Regelung einiger technischer Fragen in diesem
Komplex bedarf , so ist doch immerhin eine große Last vom deutschen
Volke genommen . Wenn man sich mit den Dokumenten beschäftigt , die
die Transferregelung zwischen Deutschland und der Schweiz und
Deutschland und Grogbritannien besiegeln , ist es nicht ganz leicht , auf
den ersten Anhieb Klarheit zu gewinnen . Selbstverständlich kann es
sich hier nach Lage der Dinge nur um Ergebnisse gegenseitigen Ent -
gegenkommens handeln . Der Betrag , den Deutschland für die Zins -
Zahlungen auf die Dawes - und Poung -Anleihe aufzubringen hat , ist
zwar schmerzlich, aber keineswegs so entscheidend , daß man darüber
das Risiko eines verschärften Wirtschaftskrieges hätte eingehen dür -
fen . Die wundeste Stelle des ganzen Werkes war das Verlangen der
englisch sprechenden Völker , jegliche „Diskriminierung " auszuschalten .
Es hieß also , Konstruktionen zu finden , die eine Benachteiligung der
englischen und amerikanischen Gläubiger verhindern . Ein schwieriges
Unterfangen , wenn man bedenkt , wie verschieden gelagert die Wirt -
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und den Gläubigerländern
sind und daß Deutschland nur mit einem Warenüberfchuß zu zahlen
vermag .

Man kann den deutschen Unterhändlern in London bescheinigen ,
daß sie sich in dieser Hinsicht außerordentlich geschickt aus der Affäre
gezogen haben . Das Erreichte ist insofern wervoll , als Großbritannien
grundsätzlich anerkennt , Deutschland müsse die Möglichkeit haben ,
Sonderabkommen zu schließen, wogegen England bisher scharf an -
kämpfte - Ferner kam man übcrein , im Falle von Sonderabkommen
Deutschlands mit anderen Gläubigern eine Verständigung von Regie -
rung zu Regierung zu suchen und die gegenseitigen Vorteile aus
einer derartigen Aktion sachlichen Prüfungen zu unterziehen . Mit
anderen Worten : Schließt Deutschland mit der Schweiz oder Holland
Sondervorträge über die Zinstransferierungsfrage in der Form , daß
die dortigen Gläubiger bevorzugt werden , weÜ beide Länder sich
durch erhöhte Warenbezüge bezahlt machen , dann steht es England
frei , den gleichen Weg zu beschreiten . London bezeichnet denn auch das
Abkommen als „Waffenstillstand "

, der den Weg zu konstruktiven Ver¬
handlungen eröffnet . Erfreulich ist endlich die Tatsache , daß Groß -
britannien auf die Inkraftsetzung des Zwangsclearings für die näch¬
sten sechs Monate verzichtet . Die Verständigungsbereitschaft bleibt
al >s bestehen und da die Franzosen bei der Behandlung des Transfer -
Problems im englischen Fahrwasser segeln , droht auch von dort keine
ernste Gefahr mehr .

Ungleich schwieriger liegen die Dinge mit den Vereinigten Staa -
ten . Die amerikanischen Besitzer der Houng - und Dawes -Anleihe ha -
den bereits ihre Ansprüche auf die gleiche Befriedigung wie die eng-
tischen und Pariser Glaubiger angemeldet , und es steht zu erwarten ,
daß die amerikanische Regierung alle Cläubigerwünsche mit großer
Entschiedenheit unterstützen wird . Der offiziöse Draht meldet bereits
Amerika warte nunmehr den Ausgang der Verhandlungen mit Frank -
reich , den Niederlanden und der Schweiz ab , da es für sich die beste
Vergünstigung zu banspruchen gewillt sei . Man wird versuchen müs¬
sen , auf Grund der mit England gemachten Erfahrungen auch mit der
Union zu einem modus vivendi zu kommen . Roofevelt wäre beim
Wort zu nehmen und von ihm eine Aenderung der Handelsbezie -
Hungen nach der Richtung zu verlangen , daß der deutsch-amerikanische
Warenverkehr sich ausgleicht . Gelingt dies , so löst sich das Transfer -
Problem , wenigstens für die Schulden des Reiches , von selbst.

Zunächst will man in London von erhöhten Warenbezügen noch
nichts wissen . Die Amerikaner denken darüber anders . In den Ver -
einigten Staaten läßt sich für das deutsche Erzeugnis Boden ge-
winnen , wenn die dortige Regierung entschlossen ist, im Interesse
ihrer Bürger , die deutsche Werte besitzen, etwas zu tun . Die Dis -
kriminierungs - Klausel im jüngsten Londoner Transfer -Abkommen •
zeigt dem amerikanischen Präsidenten den Weg , auf dem allein eine

'

vernunftgemäße Lösung gesunden werden . kann .
Schwierigkeiten sind da , um überwunden zu werden . Je ruhiger

und nüchterner man den Dingen ins Auge sieht, desto besser. Viele
der offenen und versteckten Gegner können oder wollen Deutschland
i/ . cht begreifen . Sie leben auf gesegnter Erde und vermögen es nicht
zu fassen, daß der Nachbar nur einen sandigen Boden unter den
Füßen hat und alle Anstrengungen macht , um ihm etwas abzuringen .
Die Struktur der deutschen Wirtschaft ist nun einmal so , daß viele
Menschen auf engem Raum ernährt werden müssen . Daher der Drang
deutscher Erzeugnisse in allcr Herren Länder . Die anderen führenden
Industriestaaten haben in ihren Kolonialreichen die Möglichkeit , über -
schüssige Arbeitskräfte unterzubringen . Ein solches Ventil besitzt
Deutschland heute nicht mehr , und solange man nicht ein neues schafft,
wird Deutschland an den Wirschaftsmauern des Auslandes rütteln .
Mit diesem Faktum müssen alle Staaten rechnen , wollen sie sich nicht
Illusionen hingeben und eines Tages bittere Ueberraschungen er -
leben -

Die Atempause , die die Transfereinigunq schafft, ist kurz : sie
darf nicht ungenutzt verstreichen . Natürliche Kräfte sind es , die den
internationalen Warenverkehr seit Mitte 1333 zur Ausdehnung trei -
ben . Künstliche Eingriffe find es , die seine Entfaltung behindern . Die
Aufgaben der Zukunft ergeben sich hiernach für Deutschland und für
alle Nationen von selbst.

Frühkartoffeln .
Zulassung einer zweiten Größenklasse .

Der Reichsbeauftragt « für die Regelung des Absatzes von Frühkar¬
toffeln bat unterm 4. Juli eine neue Anordnung erlassen , welche am
(L Jnli in Kraft tritt . Danach wird eine weite Größenklasse mit einem
Qnerdurchmesier von 2.8—3.4 Ztm . allgemein zugelassen . Dies bat sich
als notwendig erwiesen , da die diesjähriae Ernte der Frühkartoffeln
einen höheren Anteil an kleineren Kartoffeln als in früherem Jahren
ergibt und da auch diese für die Versorgung der Märkte nutzbar ge-
macht werden sollen . Hinlichtlich Her Qualität gelten für die zweite
Grötzenklafse die gleichen Onalitätsvorschiiften wie siir die erste Grüften -
klaffe Die Preise werden jeweils auch sür die zweite Größenklasse fest-
gesetzt . Zum Schutze der Verbraucher darf die zweite Größenklasse nur
ans den vorschriftsmähigen . gekennzeichneten Tacken verkauft werden .
Eine Vermischlina der ersten und zweiten Größenklasse ist unzulässig .
Zuwiderhandlungen sind als vorschriftswidriger Verkauf strafbar .

Absatzregelung von Gartenbauerzeug-
niSSCn / Reichsbeauftragter Boettner ernannt .

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsminifters für Ernährung
und Landwirtschaft über die Regelung bei ' Absatzes von Gartenbouerzeug -
niffen vom 22 . Juni 1&34 IRGBl . I S . 618 ) wird önrch eine Anordnung
det > Reichsbauernführers Johannes Boettner , Berlin NW . 40 , Schlief -
fcnufer 21 -mm Reichsbeanstragten für die Regelung -des Absatzes von
Gartenbauerzeugnissen ernannt . Für bestimmte Gebiete können Gebiets -
beauftragte , für bestimmte Bezirke Bezirksibeaustragte und für eine
oder mehrere Gemeinden Ortsbeauftragte ernannt werden . Die Er -
nennung der Gebiets - und Bezirk ^beaustragten erfolgt durch den Reichs -
beauftragten im Einvernehmen mit dein Landesbanernführer Die Er -
Nennung der Ortsbeauftraateu durch den Gebietsbeauftragten im Einver -
nehmen nrt dem Kreisbauernführer . Für einzelne Erzeugnisse
kann der Reichsbeaustragte Sonderbeauftragte einsetzen , deren Aufgaben -
bereich und Zuständigkeit von ihm jeweils bestimmt wird . Die Gebiets »

beauftragten haben nach Richtlinien de ! > Reichsbeauftragten d ^ sem Bsr -
schlüge zur Regelung des Absatzes von Garteubauerzeugniffen in ihrem
Gebiet zur Prüfung vorzulegen . Der Reichsbeaustragte trifft die z« ihrer
Durchführung erforderlichen Anordnungen . Der Reichsbeauftragte wirb
ermächtigt , .bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften Ordnungsstrafen
bis Zu 10 000 RM . in jedem Fall zu verhängen . Gegen die vom Reichs -
beauftragten verhängten Strafen kann Beschwerde bei einem Schiedsgericht
erhoben werden . Die drei Mitglieder ic £' Schiedsgerichts werden vom
Rcichsbaueruskhrer bestellt . Sitz des Schiedsgerichts ist Berlin .

Verkaufspreise der Oelmiihlen
für Oelkuchen.

Die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und sonstige land «
wirtschaftliche Erzeugnisse , Eeschästsabteilung , veröffentlicht nach«
folgende III . Bekanntmachung vom 4 . Juli 1934 über die Verkaufs¬
preise der Oelmühlen für Oelkuchen .

Mit Wirkung vom 5 . Juli 1934 gelten folgende Verkaufs -
preise der Oelmühlen für Oelkuchen (Preis je 1000 K l gr .
einschl . Agentenprovision , ausschl . Monopol «
abgäbe für handelsübliche Durchschnittsqualität ,
Frachtgrundlage ab Fabrik Hamburg , Harburg oder Nieder -
rhein ) : 1 . Leinkuchen aus ausländischer Saat 121 NM . ! 2 . Leinkuchen
aus inländischer Saat , die nach dem 30. Juni 34 angefallen sind
und soweit für das aus der Leinsaat hergestellte Oel die Ausgleichs -
Vergütung gewährt wird 171 NM . einschl. der 00 RM . betragenden
Oeltuchen - Monopolabgabe ; 3 . Erdnußkuchen 110 RM . ; 4 . Holos »
kuchen 120 RM . ; 5 . Kolosschrot 118 RM : 6 . Palmkuchen 100 RM :
7 . Palmkernschrot 98 RM . : 8 . Soyaschrot 93 RM : 9 . Rapskuchen
aus ausländischer Saat 88 RM . : 10. Rapskuchen aus inländ . Saat ,
die nach dem 30. Juni 34 angefallen sind und soweit für das aus
dem Raps oder Rübsen hergestellte Oel die Ausgleichsvergütung g»
währt wird , 140 RM . einschl . der 00 RM . betragenden Oelkuchen -
Monopolabgabe .

Die Preise verstehen sich netto ab Mühle . Erfolgt die Lieferung
auf einer Frachtgrundlage ab Fabrik Süddeutschland , Stettin oder
Magdeburg , dürfen auf die Preise für Oelkuchen aus ausländischer
Saat bis

'
zu 4 RM . je 1000 Kg . aufgeschlagen werden . Hat die

Lieferung der Oelkuchen aus ausländischer Saat in den Monaten
Oktober bis Dezember 1934 zu erfolgen , so dürfen die Preise um
2 RM . je 1000 Kg . erhöht werden .

Die Preise der Oelmühlen bis zum Verteilungshandel oder
den Verteilungsgenossenschaften , abgesehen von den reinen Beförde -
rungskosten , höchstens um 4 RM . je 1000 Kg . (zur Abgeltung eines
angemessenen Verdienstes einschließlich der allgemeinen Handlung ?-
kosten und der Kosten für die Einschaltung von Vermittlern ) und
vom Verteilungshandel oder Verteilungsgenofsenschaften bis zum
Verbraucher höchstens um den Betrag des ortsüblichen Aufschlages
erhöht werden . Ein Verteilungshändler , der gelegentlich an andere
kleinere Verteilungshändler im Nahmen des bisher üblichen Um -
fange ? Oelkuchen verkauft , darf ebenfalls den Preis um den orts -
üblichen Aufschlag erhöhen , wenn die verkaufte Menge Oelkuchen
5 tons im Einzelfalle nicht übersteigt . Die Mengen verschiedener
Oelkuchenarten werden hierbei zusammengerechnet .

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen sind
unter schwere Vertragsstraf en gestellt .

Zur Neuordnung bei de« Ndlerwerken . — Die SlR . -Ergiinmng . Di « in
ihren Gruiidzügen bekannte Sanierung der Adlerwerke sieht eine Kavttal -
zasammenlegiina 2 :1 von 25,0 auf 12 .5 Mi II . RM . Stammaktien vor . Die
noin . 21 OOO RM Vorzugsaktion werden nicht zusammengelegt , aber unter
Aufgabe ihrer Rechte in Stammaktien umgewandelt . Dann wird da !«
Grundkavital unter Einrechnung dieser 21 OOO RM . Stammaktien auf ins »
gesamt 15 Mill . RM . wieder erhöht . — Weiterhin erfahren wir , datz , nach»
dein im lebten Jahre der AR .-Vorsitzend « Jakob Gowlchniidt . ferner Kam .»
Rat Dr . Walter Sobernheim und Gen . -Dir Dr . William Meinbardt <Os ,
ram ) aus dem AR . ausoefch ^eden sind , nnnmehr die Herren Gen .-Dir .
Flick IFlick -Konzernl , Gen .-Dir . Koettgen (Siemens & Halske
A . -G . I . Prof . Dr . S e l ck lVerwaltungiratSrnitglied der JG . Farben ) und
Gen .-Dir . Ernst © uiemonn (Deutsche Gold - und Silberfcheideanftalti
neu in den AR . eintrete » sollen . Die GB . findet in der Zeit »wischen dem
28 . Juli bis Anfang August statt .

Zwischen den Ernten.
Mannheim , 5. Juli . (Eigenbericht .) Ist die Lage an den

Getreidemärkten kurz vor der neuen Ernte schon in früheren Jahren
fast immer dadurch gekennzeichnet gewesen , daß die Umsätze
auf einen sehr kleinen Umfang zurückgingen , so kommt in diesem
Jahr noch hinzu , daß eine Neuregelung der Eetreidepreise und der
Absatz- und Lieferungsbedingungen auf Erund eines umfassenden
Ermächtigungsgesetzes in Aussicht steht , für das Durchführungsbe¬
stimmungen noch nicht bekannt sind . Ferner kommt hinzu , daß in
Baden , der Pfalz und Rheinhessen Roggen bereits geschnitten wurde ,
sodaß schon in einigen Tagen diese neue Ware zugeführt werden
könnte . Es besteht jedoch ein gewisses Unsicherheitsmoment . da bei
der bis zum 15. Juli geltenden Festpreis -Regelung von 1933 bei
Roggen die Frage entsteht , ob diese Festpreise auch für Roggen aus
der Ernte 1934 Geltung haben . Wenn schon eine Neuregelung er-
folgen soll, wie es das Ermächtigungsgesetz ankündigt , so kann na -
tiirlich ein Handel in neuem Roggen zu den bisherigen Bedingungen
kaum im Sinne der Regierung liegen . Jedenfalls empfehlen sich
keine Abschlüsse auf spätere Lieferung , da Preise und Lieserungs -
abmachungen unter Umständen die gesetzliche Grundlage verlieren
können . Am Brotgetreidemarkt sind die Umsätze in Weizen am
Oberrhein in dieser Woche sehr klein geblieben . Die Preise für
Manitoben waren zu Anfang der Woche etwas gesunken . Manitoba
3 , hard , Atlantic , wurde zu 5,00 Hfl . , eif Rotterdam , offeriert , kostet
jetzt aber wieder 5,05 Hfl . Ferner stellen sich Manitoba I . Juli , 490,
Manitoba l . hard . Pacific , abgeladen , 4,95, Monitoba II , Pacific ,
abgeladen , 4,55, Bahia Bianca , 80 Kg . disponibel in Rotterdam ,
3,50 Hfl ., alles cif Rotterdam . Amber Durum I . Canada Western , loco
Rotterdam/Antwerpen , war mit 5,40 hsl ., cif Mannheim , Kassa bei
Ankunft , seeschwimmend mit 5,12k hfl ., cif Antwerpen und Juli -
Abladung mit 5,10 hfl . , cif Rotterdam , offeriert . In den letzten
Tagen sind übrigens die holländischen Vertreter der amerikanischen
Exportfirmen mit Euldenofferten sehr zurückhaltend geworden .

Weizen - Exportscheine waren zu Anfang der Woche überhaupt
nicht offeriert . Am Mittwoch und Donnerstag ist darin langsam
etwas Angebot herausgekommen , am Mittwoch zunächst auf einer
Basis von 192,00—190.00 RM ., dann weichend auf 18«,00 und
schließlich auf 186,00 RM . Heute war kleines Geschäft auf der Preis -
grundlage von 185.00 RM : das Angebot in Scheinen ist nicht groß ,
doch steht ihm auch keine umfangreiche Nachfrage gegenüber .

Deutscher Weizen ist zum Festpreis offeriert ; einzelne Abgeber
verlangen für vordere , abgeladene oder schwimmende Ware noch
etwa 5—10 Pfg . höhere Preise . U . a . waren in den letzten Tagen
angeboten ' 77/78 Kg . mitteldeutsch . -Sachsen -Saale -Pöm .-Weizen ,
Juli , eoentl . zweite Hälfte Juli , mit 21,00 RM . , zuzüglich Reichs -
abgäbe , cif Mannheim , Kassa Ankunft ; mitteldt . Sachsen -Saale -
Weizen ( ohne Pommern - Weizen - Beimischung ) , Juli , 21,10 RM . ,
cif Mannheim , Kassa Ankunft ; Pom . Weizen (ohne Beimischung
anderer Provenienzen ) 21,15 RM ., cif Mannheim , Kassa Ankunft ,
exkl . Abgabe . Schließlich lag noch Angebot in schlesischem Weizen ,
77/78 Kg ., abgeladen , mit 21,00 RM ., cif Mannheim , Kassa Ankunft ,
inkl . Abgabe , und Juli -Abladung mit 20,90 RM ., abgabefrei , vor .
Dieser Weizen fand neue Beachtung beim Handel , weil er diesem
beim Wiederverkauf zum Mühlenfestpreis einige Verdienstmöglich -
keit beläßt . Im ganzen blieb das Weizengeschäft jedoch klein .

Der Roggenmarkt kann wieder als stetig bezeichnet wekdei ».
Größeren Umfang nahm das Geschäft nicht an . Die Mühlen halten
mit Neuabschlüssen zurück, da , wie erwähnt , der Roggenschnitt be»
reits im Gang ist. Man spricht von einem glänzenden Ausfall . Auch
will man die angekündigte Neuregelung abwarten . Etwas Roggen
alter Ernte aus hiesiger Gegend wurde frei Mannheim mit
18,60—18,80 RM . angeboten , war jedoch schwer unterzubringen .
Pommern - Roggen , 73,74 Kg ., von Rotterdam rheinverladen , war zu
18,40 RM -, schlesischer Roggen , gleiches Hektolitergewicht , zu sofor -
tiger Verladung von der Ostsee , mit 18,45 RM . cif Mannheim ,
Kasse Ankunft , offeriert . Roggen - Scheine waren von der offiziellen
Stelle per Juli und August mit 125 RM . . von der zweiten Hand
mit 125,75 RM . im Markte .

Am Eerstenmarkt wurden wieder Muster von zweizeiliger neuer
Wintergerste aus Rheinhessen , Franken , Baden , der Pfalz und vom
Niederrhein in ganz hervorragender vollkörniger und zarter Quält -
tat vorgezeigt . Die nominellen Forderungen — die offiziellen
Stellen wollen die Neuregelung abwarten , ehe sie Abschlüsse machen ,
obgleich diese Ware mangels anderweitiger Regelung gehandelt
werden dürfte — hörte man mit etwa 20—22 RM . Parität Mann¬
heim . Vierzeilige Ware wurde , je nach Qualität , mit 18,50 bis
19,50 RM -, Parität Mannheim , genannt .

In Hafer entwickelte sich kaum irgendwelches Geschäft . Nennens -
werte Angebote lagen nicht vor .

Gelber Plata -Mais auf Juli -Lieferung wurde mit 19 .50 RM .,
die 10« Kg ., mit Sack, waggonfrei Mannheim , angeboten . Ab -
ladung 'sware kostete per Juli 3,12 % hfl ., August 3,15 hfl ., cif
Rotterdam .

Bei unveränderten Weizen - und Roggenmehl - Festpreisen voll -
zog sich bis zu Ende des Monats Juni umfangreicher Abruf . Neu -
abschlüsse fanden in dieser Woche nur wenige statt . Für August -
September -Lieferungen erfolgen keine Verkäufe , weil man die be-
absichtigte gesetzliche Neuregelung abwarten will . Von den Müh -
len selbst wird Weizenmehl aus 30% iget Beimischung von Aus¬
landsweizen nach dem erfolgten starken Anziehen der Weizen -
Erportscheine als billig angesehen .

Der Futtermittelmarkt ist infolge der forcierten Abwickelungen
in der Mllerei zu Ende Juni ewas ruhiger geworden . Die For -
derungen der Mühlen für ihre Nachprodukte blieben behauptet . Fut¬
termehl war schwer erhältlich bei 12,50— 12,75 NM . ; Nachmehl
( IV B) war ebenfalls knapp und kostete 16,75 RM . Die Kleie -
preise sind bei der zweiten Hand infolge des stärkeren Angebotes
und der geringen Nachfrage im Preise um 20—25 Pfg ., je 100 Kg .,
zurückgegangen . Es wurden aber auch noch darunterliegen » «:
Untergebote angenommen . Oelhaltige Futtermittel unverändert .
Am Rauhfuttermarkt wurden nach langer Streichung Wiesenheu
mit 10— 11 RM . und Luzerne Kleeheu mit 11—11,60 RM . per
100 Kg ., franko Mannheim , wieder notiert .

Am Kartoffelmarkt sind die Anlieferungen etwas besser ge-
wurden , zumal jetzt mit Wirkung vom 5 . Juli ab kleinere Kartoffeln
in der Größenklasse von 2,8 bis 3,4 cm zugelassen sind , wofür sich
der Preis per 50 Kg . auf 3,40 RM , ohne Sack , stellt , während für
die Frühkartoffeln der Preis bis einschließlich 7. dg . Mts . sich
auf 6,40 RM . . ausschließlich Sack, beläuft .

Georg Haller .

Polohemden 11 .
leichte Sommerhemden « « aus « tnum E . Dietridi
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Wertpapiermärkte .
Berlin : Ueberwiegend freundlicher .

Verl !» . 6 Juli . ( Sttitfivrurii . ) Tie bereits gestern einsetzende Aus -wartsioiveauna i>c£ Kursniveaus an ö«n Akttenmärkten konnte heutebei alleröingS welter a«rina «n llmiäizcn erneut irorischrjtl « machen .Farben « öffnet « « zum Vortaasschlubkurs von 149 . , ogen aber bald aufU9H an , SRef(6afi« ntont € iIe waren utnVa, Braubank um % sebessert .fcon Tnrisivcrte » gewannen Nbeinclektra M , Vekula H . Andererseitsgaren Dessauer Kas auf Gewinnmitnalim «n 1?i. her . Einiges Kauf -illteresse machte sich für Monwmverte bemerkbar , nur Harpen « '- undGelsenberg waren nach der vortäaigen Steigerung Vi schwächer . Rentenlaaeu zunächst still , aber freundlich . Altbesitz eröffnete H unter Vortag «,fchlntz .
Aktien fceTestiqf , Renten freundlich .

Im Verlauf konnten die Kurse auf den meisten Uktiengeb ^eten bei aller »t >ings nur kleinen Käufen öer Baukenkunöschaft weiter leicht aniicben .Stärker gefragt waren El . Lieferungen , die 2 und Erdöl , die % gewannen .Bei geringerer Nachfrage kamen Cüem . Heyden gegen den Anfang höher»ur Not ig Dessguer Gas wgren um % erholt . Farben gaben auf 149Vi nach .?lm Rentenmarkf Sielt die freundliche Stimmung an . Bei kleinen An -laaekäusen kamen Pfandbriefe bis »u W höber zur Notiz . Von kommunalengewannen Braunfchweig -Hannoversche %, Westboden büßten dagegen 1 ein .Llguidationsvkanöbr efe waren ebenfalls leicht oeoeffert . Stadtanleihen hat¬ten kaum wesentliche Veränderungen aufzuweisen . Von Staatsanleihen sindöurch stärkere Veränderungen nur 26« und 27er Thüringer mit ie + % ,30er Mecklenburg -Strelitzer mit + 94 uud Z7er Sachsen mit —% hervor¬zuheben . Altbesibanleib « waren um M, befestigt . Fnduftrieobligatliin «» lagen
Meftet

' nen wenia t>eränlie " ' nur Karbenbonbs und Linaner waren

Lchiuss gut behauptet .
. Die freundlich « Tendenz erhielt fMj bis r» ntkonnten auf den meisten Aktiengeb îeten nochmals . _aufweisen . NeichSSankanteile unh Karben waren gegen den Verlauf Iefföem . Henden nochmals 1W gebe ^ " ~
Vortag insgesamt 2 . Verlin - K "

Schluß . Die Kurse
klein « Steigerungen

!s«ert , Orenktein gewannen gegen den" et sVj . Nambvrslich kam « 8 kaumnoch zu Nmlii ' en . ?>och waren die Sckluszkurse meist Geld .zteichsfchnldbuchfordernngen Ausgabe I 1vü5er 100.Z5 w . tstü^ er99.62 G, 1840er 93.73—93,75 , 19 »!>er 91,87—92,76 , 1045—4»er 91,50—92,50 ;Ausgabe II 19S7*r 99.50 ® , 1940er 92—92.75, 1943er 91.62—92.37. 1946er91

Frankfurt : Freundlich .
Frankfurt . 6. Juli . (CTtflStberlchl . ) Die Wölfe war weitet fett gestimmt .Das Geschät läßt ghet immer noch »u wünschen übrig . Sowohl am Aktien -wie am Neittenmarkt lagen nur kleine Austräge vor . während die Sveku -lation angesichts bes Wochenschlufses keine großen Neuenaagements ein -

ging , zumal besondere Aiiregungen auch heute fenlten . Mit Befriedigungnahm man auch bie Einigung in den deutich - schweizerischen Traniger -beivrechungen bin . Die Kursbilduna war nicht ganz einheitlich , aber dochüberwiegend nach oben gerichtet . Mehr in den Vordergrund oes Jnter «esses rückte der Elektromarkt , an dem beachtliche Kursbesserungen « » traten ,vor allem Tarifwert « waren gefragt .Am Rentenmarkt war die Stimmung überwiegend freundlich , die Um -fatze blieben aber ebenfalls klein .
Im Verlauf blieb bi « Börse bei unveränderten Kursen still . — TggeS »geld 8 Prozent .

JMrlallr .
Berlin , 6 . Juli . (ff» «tlf »r » 4, ) Metallnotierungen für Je 100 Kg : Elek -trolvtkuvser rromvt eff Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNotierungen^ er Vereinigung f . d . Dt . Elektrolvtkuvfernot -z> 44 .50 (44 .25 ) RM . , Ori -

ginalhüttenaluminium , 98 bis 99 Proz . in Blöcken . 100 NM . , besgl / inWalz - oder Drabtbarren 99 Pro ». 164 NM . , Retnnickel 98 bi !> »g Pro ».270 NM . . Autimon -Reaulus 44—47 (44—47 ) NM ., Seinsilber (1 Ka fein )89 .50— 12 .50 (39,25—42.25 ) RM .
London . 0. Juli . Amtl . Schluß . Kupfer (k per Tonne ) . Tendenz stetig .Standard per Kasse 80% — :" fn . Standard 8 Monate Sl ' /n —H , Stan -davdSettl . Preis 30%, Elektrolyt 83%—34^ , best selecte » 38—8^ 4, Elektrowir «.bars 9444 . Zinn (£ per Tonne ) Tendenz ruhig . Standard v. Kasse 230^ —^ ,Standard z Monate 229*4— %, Standard Settl PteUi 280%, * ) Stroits2-)l « . Blei (£ per Tonne ) Tendenz stetig . Ausljj . prompt ossz. Preis IM ,au ^ld . prompt inossj . Preis 1094 — >71 «, auSld . entf . Sicht , offj . Preis IVlit ,ausld . entf . Sicht , moffj . Preis IVin —H , ausld . Settl . Preis M . Zink( k per Tonne ) Tendenz willig : Gewi , prompt offz , Prei £i 18% , gew . promptinoffz . 13 " /, -—% . gewl . entf . Sicht offz . Preis 14 % . gewl . entf . Sicht , inoff ».Preis 14/1e—%, gewl . Settl . Preis 18% . Antimon (£ per Tonne ) : Wolfram¬erz c . i . f . * ) <sh per Einheit ) 41—48. Amtl . Berliner Mittelkut !« für ba »engl . Pfnwd 12 .700.
Preis « für ttuvfer - Halbzeng . Mit Wirkung vom 5 . Juli 1934 geltenfolgende Preise für Halbzeug ( in RM . je 100 Kg . , für Abschlüsse auf100 Kg . ) : Kupfer : - Bleche 74 .25 (74.50) , Rohre 90.225 ( 90.50) , Drähteund Stangen 67.25 (67.50) .

Bniiiiiffolle .
Brem «» , g . Juli . Baumwolle . Schlnßtnrs . Ametlean Mididl . Univ .Standard 2« , mm loco per engl . Pfund 14.24 (1126 ) Dollarcents .

Zucker .
Magdeburg , 6 . Juli . Weißzncker ( einschl . Sack und Verbrauchssteuerfür 50 Kilo brutto für netto ab Verladstelle Magdeburg ) innerhalb 10Tagen 82.30 RM . Juli 32.45— 32 .55 RM . Tendenz rubig . — Termin -

»reue für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg für 50 Kilonetto ) : Juli 4.50 Br . , 4 .20 G : August 4 .(i0 Br . . 4 .20 G : September4 .60 Br . 4 .30 (S ; Oktober 4 .60 Br . . 4 .40 % Nov »mbet 4.70 Br . . 4 .50G : Dezember 4 .80 Br . . 4.60 G : März ö.10 Är .. 4 .90 G . Tendenz stetig .

LeU - und Devisenmarkt
Berlin , «. Juli

zöfiftbe Franc fest , in . . .%) .26'A Franken gezahlt .

Am Balutenmarkt lag der ftan «
ud in Zürich

( Funkspruch .) .Amsterdam wurden 9.72 '/a Gulden unl .^ It . In London stieg der Franc auf 76.58 . dasP ' und ging in Zürich auf 15 .51 und in Amsterdam auf 7 .44 zurück . DieReichsmark lag unverändert Auch der Dollar Ichwankte nur gan ?gering . Loriidon stellte sich gegen Kabel aus 5 .04& Die Lira konnteinternational etwas anziehen und stieg in Paris auf 180.15 und inLondon auf 58.84. Die nordischen Baiuten waren in Übereinstimmungmit der Pfunöbewegung schwächer ,Blankotaaesneld für erste Adressen erfordert « unverändert 4—4%Prozent , ba Lohnzahlungen einer weiteren Erleichterung entgegenstanden .Auch für Privatölskonte war nur wenig Kaufneigung vorbände,i , sobaßdas Angebot weiterhin überwog . Schatzanweisungen und Reichsmechsellagen ruhig .
In den Mittagsstunden ?og der franzSstsch « Franc in Zürich weitetau >f 27 .20 an , auch die Lira konnte sich aus 26.88 befestigen . Die Belgalag mit 71.80 ebenfalls fester .

Bcrlroer Derlsennotieruncen :

Kairo
Buen .AIr
Br .-Antw .
Rio de ] .
Sofft
Canad»
Kopenhag .
Distl |
London
Reval
Helsinßf.
Paris
Athen
Amiterd
Iiland
Italien
lapan
Jugojta» .
Ris «
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Pra*
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

5. Juli
Geld Brief

21 .55 21 .59
0 .749 0 .751
5 .664 5,676
77 .42 77 .58
42 . Ii 42 .19
63 .66 63 .78
48 ." 5 48 .55
47 .30 47 .40
11 .53 11 .55
2,48 -? 2 .49P
65 .28 65,42
81 .52 81 .68
34 .30 34 .36
10 .44 10 .46
1 .991 1 .996

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

6. Juli
Geld Brief

13 .03513 .065
0 .598 0 .602
58 .65 58 .77
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
im im
81 .72 81 .88

12 .65512 .686
69 .53 69 .67
5 .594 5 .606
16 .50 16 .54
? .497 2 .503

169 .7817007
67 .29 57 .41
21 .60 21 .64
0 .749 0,751
5 664 5 .676
7? .42 77 68

|
85

47 .30 47 .40
11 .52 11 .54
2 .488 2 .49 ?•65 .21 65 .35
81 .52 81 .68
34 .32 34 .38
10 .44 10 .^ 6
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2.518

/ / .* £ / / .na
42 . 1t 4219
63 59 63 71
48,45 48 .55

Berliner Natenkarae :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ig
England gr.

do. klein
Estland
FinnUnd
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

klein
Polen
Rtimän. gr.

„ klein
Schweden
SdiwtU gr.

Spanien
Tsdiech. gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

5. Juli
Geld Brief

.482
.4ir

2 .462
2 .462

0 .57 0 .5?
58 .42 53 .6
0 .165 0 .18

2.472 2 .49:
56 .71

5 .535 5 .575
16 .46 16 .52

mi
M mi
47T26 47 .44äs

e . Juli
Geld Brief
2 .465 2 .485
2 .465 2 .485

057 0,59
58 .49 58,73
0 .165 0 . 185

2 .475 2 495
56 .49 56 .71
81 54 81 .86W m
1in Mi169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69

47 .26 47 .44

v,i .J4 81 :66
81 . 34 81 .66 qi .J ^ OJL.OU
34 .16 34 . 301 34 . 18 34 -32

65 .05 65 .31
81 .34 81 -66
81 .34 81 .66

l °
:ll

10
J 10 .83

1 .96
10 .87

.98

r <ondon :
Kabel
Pari»
Brüssel
Amsterdjai
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierunsen am Usanienmarkt .
Kabel Newyork

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
TIgl . Geld
Privatdiskont

5. 7.
3 .07 ' /,

1 .473 -/«

2 .50 ' ,«
4 - 4 -/4°/,

3V/o

6. 7.
3 .07 <U

1 .47%,
2750 '.':

4 - 4 l/(%
3' ). °jp

Kcicbsbankdiskaut : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 6. Juli 1934.

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlio
Wien

6. 7
20 .26V*

6. 7.
20 .27
45 .6J .V»
307 ,4
71 .80

- W ?

6 . 7. 6 . 7. 5. 7.
Stock h. 80 .10 80 .00 Belgrad 7 .00
Oslo 78 .10 77 .95 Athen 2 .93
Kopenh . 69 .45 69 .30 Konstan 2 .51
Sofia Bukar . it 3 .05
Prag 12 .75 12 .75 Heising? 6 .85
Warsch 58 .10 68 .10 Buenos 74 .25
Budap Japan 92 .00

# . ? .
7 .00
2 .93
2 .48
3 .05
6 .84

74 .00
92 .00

Schlachtvieh - und Nntzvlehmärkte .
Serlin , g Juli . <J « nkivr «ch.> Schlachivichmarkt . Auslrieb : WSOckien . M . Bulle « , iM Kühe . Mrsen uird Kresier . 1507 « « Iber . 7U78Schafe , 12 oOfl Schwein « . — Verlaus . Rinder gute ziemlich glatt , sonstlftnaiam : Kälter mittelmäßige Schafe mtb Schweine glatt . — Preise (ie50 ttilogramm LebeiHgewicht ) : Ochsen a ) 85— au , b) ai —34 , c ) 25 —29.ö ) 21—'M ; Bullen a ) 30—31, 6 ) 27—29 , c) 23- 26, b) 18—21 ; Knhe aiafr—28. b ) ie - 24, c > 15- 17, 4 ) 10- L3; gitrlen fl ) 32 . 6 ) 27—31 , c )30—28 , b) 17—«18 ; Stellet 14—äl - Kalbet : Doppelendet — . a ) 40—43.6 ) 80—38 , c ) S2—80, id> 1&—20 ; Lämmer und Hammel a ) 37—89 , b ) 35bis 37. c ) 38—34. d ) 22—32 ; Schafe e ) 25—28, f) 23—24, 9 ) 16—22 ;Schweine « 1) 50 , a 2 ) 45 , b ) 42—43 , c) 40—41 , d > 3fr—38, e) 32 —34, f ) —,Sauen g 1) 4» —42, g 2) 36— 39 RBi , Entnommen 1 337 Schweine d« rKlasse all und 1216 bei Klasie a2 >-Hambntg . 6 . Juli . iDraiitveticht . » OicSmarCt , ES waren »uaefllSttund wurden je 50 Kilogtamm Lebendgewicht gebandelt : «974 Schweineai ) 50. a 2) 45, b) 41 —43 , c ) 40—42 . dl 37—39 , e) 34—36 , f) 25 —32,Sau -en gl ) 40—42 , g2 ) 32—38 RM . Tendenz : Mit 3230 Schweineder Klasse a I und 1260 det Klasse a 2 > sind Sem Matkt entnommenworden .

Berliner GetreidegroßmarkL
Betliv . 6. Kuli . <F » uksvr « l».> Im lebten Berliner Gedreibeverkekrin dieser Woche bewegte sich die Umsabtätigkeit weiter in ruhigen Bahnen .Das Angebot war an sich gering , reichte aber für die Nachfrage allgemeinvoll aus . Nir Brotgetreide hat sich 'die Lage kaum verändert . Sofortverlwdbarer Waggonrogge » fand zu letzten Preisen Unterkunst . Weizenlag weiter ruiiig Am Gerstenmarkt zeigte sich einige Ausnabm « neig >>na ,insbesondere fanden zweizeilige Wintetgetsten Jntetesse , Hafet blieb

ziemlich vernachlässigt , sodas , teilweise Untergebote beobachtet wurden .
Mehle und Ervortschcine hatten einen ruhigen Markt .
Amtlich ? Notierungen in RM . ( Getreide nnd Oelsaaten je Tonne , alle
übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel ausschl . Monopolabgabe :

Weizen
m8rk .7«-77kg
frei Berlin

Erj .-Pr . W II
Mühlenpreis
F.rJ . Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mtlhlenprels

Koggen
märk 72-73 k»
frei Berlin

En .-Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenprels
Erz .-Pr . R IV
Mühlenpreis

Gerate
ßrau .fste .nen
Irei Rerlin
ab mJrk .Stat
gut . ,fre >B«rl
akmSrk .Stat .

6. 7.

203
190
196
193
199
195
201

160
164
163
167
165
169

Sommer mltt .
frei Berlin
abmärk .Stat

Winters .. 2*1.
frei Berlin
ab märk Slat .

dgHt .fr .Berl .
ah mürk .Stat .

Industrie
Haler

märk .fr .Berl .
ab Station
II iefer

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
PreUgeb . II

: W
Koggenmehl

Preisgeb . II
III

. IV

6. 7.

178 - 188
169 - 179
170 - 175
161 - 166

192 - 198
183 - 189

27 .25
Type 815

22 .65M

Weizenkleie
Rnggenkleic
Raps
Viktoriaerbs ,
Kl . Erbsen
FuttererUen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkucb -37%
Erdnußi .50%
Mehl 50%

Trockschnit ? .
Ext .Sojaschr .
46%abHamb .

abStettin
KartotTelQock.
(Stolp )
^Berlin ^

Mischfutter ink .

6. 7.
12 .90

310 Geld

17 .60 - 19
ittl "50

958 - IO
7 .25 - 7 .75

10 .50 - 11
7 .^ 5 - 875

8 .80
8 .60

7 .50

ivfel 14 , Heidelbeeren 25—26 . Mirabellen 20 , Apri¬
ls Pfa . — Weiseiilieim am Sand : Anfuhr 760
1—10 , Stachelbeeten gtune 6—8 . rote 10—14, Pfir »

Weuenmehl mit 15 Proz . Auslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz .Auslandamehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬mehl plus 0 .50 RM . Frachtausgleich , feiner « Typen über Notiz . —
Tendenz : Weizen »tetig ; Roggen stetig : Gerste stetig ; Hafer ruhig :Weizenmehl stet ., ; Rog-genm . stet . ; Weizenkleie ruh . ; Rogigenkleie stet .
Obst - und Gemüsemärkte .

Obetkir » . 5 . Juli . Obftstotzmarkt . Erdbeeren 22—25 . Kirsche »8—(14, Pflaumen 15—25, Zwetschaen 22—25 , Sieffei 10—15 , Bitneu 12618 14, Pfirsiche IS—S4 , Jobannisbeeren ö— 12 . Stachelbeeten 12 —15,Heibelbeeten 18—20 , »Himbeeren 20—24, Bohnen 10—14 Pfa . je Pfund .Bitbl , g. Juli . O »>st « tokimartt . Seidelbeeten , älufußr 15 Ztt . . P .ret »17—18 . Johannisbeeten . Aukubt SO Ztt . . Preis 7—8 . Himbeeren . Anfuhr180 Ztr . , Preis 25—27, Pfirsich «, Ansicht 25 Ztr ., Preis 16—20, Pflaumen .Anfuhr 25 Ztr . . Preis 20- 2,1, Birnen . Anfuhr 10 Ztt . Preis 12 - 18.Aepfel . Anfuhr 12 Ztr . . Preis 10—20 Pfst , ie Pfund . — Der Betfaufaller Obstlorten wat «ut , bis aus Johannisbeeren , die noch übetst/indi «^^
^ salzer Olistnroftmätkte . (5. Juli . ) FteinSlieim : Anfuhr 620 Ztr ..Msad und Nachfrase lehr Gut . Kirschen geringere Sotten 6—9 . besser«10—IB . Johannisbeeren 10—11 .5 , Stachelbeettn grüne 6—9 , rote 11—15.Birnen Blankett und Margarete 10—14. bunt « Juli 15- 20 , PfirsicheIS—18 , Tomaten 18 . Aevfel 14 ,

" " "
fofett 20 . Bohnen 10—15
Ztr . JoHanntSveeren 9—_ ■ . _ . . . ,ficht 10—18 , Avrikofen 20 —25, Aevfel 8—20, Birnen 12 , Kirschen iß . Je Dil«linae 18 , Bohnen 12 Pfg . — Bad Dttrrlielm : Kirschen 8—15 Soillinge19 , Johannisbeeten 9— 11 , Stachelbeeren 7 —13 . Seiselbeeren 2g—28 , Ja »
k»bsbfruen 10—18. Bunt « Juli 14 —18 Pfirsiche 8—19 . Himbeeren 25— 30,Bohnen 10—14 Pf » . Anfuhr 450 Str . Nachfrage nnd Abfai , gut . —
Lambsheim : Bohnen 8— 11 , Johannisbeeren 8—11 , Stachelbeeren 8—18 .Gurken äOO Stiicf 200 . PfirfiHe lfi—20 , Birnen 8—13 , Avf .' l 18— 20 Pfg ,Anfuhr 150 Ztr . Abfati und Nachfroge sehr gut . — Ellerstadter : Jo¬
hannisbeeren 6— 9 , Stachelbeeren 10—12 , P.firiiche 14— 17, Aepsel 1(5—<16 ,Valläpfel 4. Svillingen 13 , Birnen 8—10, Bohnen 10—12.
Butter .

! >•( N » tt «r » oNer » «se » 00 « Freitag stich In verlin und Kemvte »unverändert .

Sonstige Märkte .

Rastatt , 5 . Juli . Schwein « : 23 Läufer . Preis ? ro Paar von 46bis 65 RM . , unverkauft 6 Stück : 429 Ferkel . Preis vw P^iat von 20
bis 36 RM . . uuverfauft 10 Stück . — Markoubutter 150—155 NM . . Larb »
butter 130—140 NM , — Ei « t : 8 11 . A 10 , B 10 . C 9 . Q 8 , deutsche »Et 8—9 , Auslandseiet 9— 10 Pkg . ie Stück . — Aevfel 25— 30,Birnen 30—ÄS . Kitschen 14 —25 . Pflaumen 40, Hechekbeeteu 20—25,Stachelbeeren 20—30. neu « Kartoffeln 10—12 Pfg .

Witruburaer Wollanktion . Am 20 Juli findet in Wiirzbura eine Woll «aukiion statt . Ausgeboteu weiden sämtliche Lose , d ' e in Würzburg bis 10.Juli eingetroffen sind . Schawalter » ich Klein,üchter , welche ihre Woll «bisher nicht verladen haben , dürfen diese ietzt unter keinen Umständenmehr nach Würzburg verladen , das Lager Würzbutg wird nach Räumun «
ausgehoben . Bon diesem Zeitpunkt an müssen alle Wollen . Grotzvostenund Klelnvosteu . nur noch in Ulm angeliefert werden .

Londvner WoSanktion . Bei Fortsetzung » er vierten dießlährigen Lon ,doner Wollauktionsserle gelangten 9701 Ballen zum Angebot , von denen
innerhalb det Auktion 4445 Ballen Absatz fanden . Es wurden wiederum
häusig Lose zurückgezogen , und zwar von allen Sotten . Ueberhauvt wird« in gtobet Teil der im Katalog ausgeführten Provenienzen nicht zur Auk »tion gelangen . Im allgemeinen neigten die Preise weiter zur Schwäche ,die Umsätze , die getätigt wurden , erfolgten auf niedriger Preisbafis .

Kursberidti aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des variableu Handels .

Abldig . t—J
8 HoeldiRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittldütahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn . iib .14
5 do. Inv . 14
S Meiik ibf .
4 do. abg .
4V2Oest .St. i4
4 do . Gold
4H do. Silber
5 Rumän . 03
4^ sdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .I
4 do. aagem.
4 do. Bagd .n
4 do. aagem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4V2U0g . tS. lJ
4& do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mi .Bw.abg.
2Vi An « . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4Vi, do. abg.

AnfaD «
94 .87

92737
91 .25
78J7

eTso

39C

7 .50

Bk. «I. Werte
ßk . f. Brau
Reicbsbank
AG . für Verk.
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rdiib . Vzg .
Hapag
Hambg.-S&d
Nordd .Lloyd
Accumulae

5 66
7 1023 ',

12 IM 5<
0 63 .5
6 113
0 -
7 lllVs
0 25 .6k

0 30 .62
12 17o »u

Sdilulikurs
5. 7. 6. 7.

95

91
~

2!
78 .1 !

95

92
_
12

62 .87

lllVe

155 %
62 .87

LUV«
>5 .8 ?

KaisaKurs

6 . Juli

1934
iL !« Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

870

34 .12
25

1 . 15

385
775

7750

65
102
1&4 1'«
62 .75
113V4

lll ' t lll ' /i
26
24
30 .5

175 -/«

.W
1
_

05

3̂ 85

65 .75
1023/.
154 -i.
63 .25
Iis '/-

2S .87

30 .75
175

Akn
AEG.
Aadiaffb. Z.
Bayern Motor
l .P .Bembtrg
BergerTlefb
Berl.KarlsrJ
Bekula
Berl .Masch .
Brk.Brikett
Jrem. Wollt
Budcrua
Chart . Wasser
Chem.Heydeo
Chade A-C 10
Chade D 10
ContiGummi i 1
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telcgr.
Dt .Conti -Gaa
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm . Union 12 ^03 '/i'

10 lb '

Anfan «
0 61 .25
0 23 .76
0 05 .25
81 <7 4i»
0 d8 .37
6 106
512 O '/i

10 142V-
a 92 .62

10184
12 -
o 74 .7t
s 93 .25

3 79

Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
EL Lieferg.
El .Wk .Sddes.
El .Licht -Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten-Gulllf
Gelsenk.Bari
Ges .f .el .Unt.
Goldschmidt
Hbg.EI. Wke.
Harbg .Gummi _ .. .
Harpener Berg 0 103 ' *
Hoescb 0 73
Holzmano 0 61 .25

6lüO
b lü9 (i

6 10 ? '/»

0 59 .25
a 107 ' ,»
0 67 .25
1126 '/.

Schiulikurs
5. 7.

60 .75

127 »/,

118 '/»

92 .75
78 .75

47

57 .5

e. 7 .

56 .25

120

79

149

5975

67 .87

73 .87

93 .25
81 .5
189

85

149

127

61 .25

Kassakurs
5. 7.
>0 .75
1 .75' 27 %

. 7-5

N -.
42 ' /»

184 »!
145

92 .62
78 .2ö
185 '/«
179V«
132 ',.
68 .76
46 .62

132 ' /»

38

58 .25
204
189 '/«
102 '/»
77 .75

.5
8 '/j

148 '/»
101
65 .12

10/li
66 .5
12o »/»

6. 7.
61 . IS

128 >.

l § 7' /8
121 '/»
142
92 .184
146V«
74 .0
! r

3

18
1J3
58 .12
47 .75

9 '14
132 '/»
114'/» t
5 ? :? 2

57 .75
203 ' /»
188 '/»
104 '/«

B8' i.
B3 '/s

103V,

61 .37

49
W
59
107 -/.
6 /
127

103 -/.
72 .62
61 .6

Anfang
Hotelbetrieb 0 —
Ilse Bergbau 4 169 1/.do. Genuß 6 129 '/.Gbr .Junghan» 0 37 .5Kali Chemie 5 —
KaliAschersl. S129
Klödtner 0 70
Kokswerka 5 92 .87
Lahmeyer ( 1x8 '/»
Laurahütte 0 18
Leopoldgrub« 0 31 .5
Mannesmann 0 63,87
Mansfeld 0 77 .67
Masdib. Uftt. 0 44 .2c
Max 'htttta
Metallges.
Montecatinl
Niedl. Kohl«
Orenstein
l' hijnij Berg
Polyphon
Rh.Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .- W . EI. 5 106 ".
Riitgerswerkel * » J8 .75
Salzdetfurth 7V4 l7l '/»
Schi .Bg.Zink 0 32 .75
do. Gas B 8 Ul -f.
>chub . -Sal*«t 101o4
Sdiudiert 4 90 .75
SdiulthelS 4114 'u
Siemens 7149 */»
StohrKammg. 6 —
Stoib. Zink 0 42 -25
Südd. Zucker » 163
Thttr .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 40
Vogel TeL 4 77 .5
Wasser Gelsen J 122 ' /.
West. Kaufhol 019 .7o
Westeregeln S130
Zell Waldhof 3 4b
ntavl Minen • 13 .5

0 86 .87
8 -

10 187
0 64 .25
0 46 .37
0 -

12 234 «/.
5 101 '/»

3V5 91 .37

Schiulikurs
5. 7 .

129 '/.

70 .25

63 .75

45
_

36

105'/«

6. 7.

123

70 . 37

187V«
6b .25

105'!»

32 .87
131V«

40 .12

— :123
■1-9 .62 20 .12

Kassakur«
8. 7.3. 7 .

41 .6
169 ' ;
fr

*

119
# '
92 .37
118, ^18 .2 :
30 .12
64 .3 /
7 /
44 .5
146
86

_
186
63 .5
4H .75
15 .5

100
91 .26
lOo ' /s
36 .12
170
32
131 -/.
153
91
114 ' /»
148
99 ^6
42
la2 ' i.
129 -/.
40
il75

19 .5
127V«
ll75

129
70 .25
92 . 75
119V«
18 .12
31
63 .75
7/5
45
146 »i.
86^25

186V»
66 .12
4b . 12
15 .u2¥
105 %
38 .62
1/U 'K

131V.
152 .»0 .2s
114 ' /.
150
99 .5
42.25
180 -,.
1 ^8%
40
/ ö
123
<0 .25
129 -,,

Frankfurter Kassakurse

7c
09
10
11
13
14

Fest verilnsli che
Dt . Wertb . 79 .7
6Reidisanl, 92 .9
Bad .Staat 92 .7
bft Hell .Vft.
Altbesitz
Sdiutzg. 08
do.
do.
do.
dq.
do.

4 Bagd .
4 " n 7 /
Zolltürkca / .{
5 Mex . inn. 3.4
5 „ 5uÜ.
3 „ Silber 3 . .'
4 Irrigation 5

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 82 .2o
6 Darmst . 26 Ö0 .7fa
7 Dresd. 2b 1 . 1
1 Frankf . 26 83 .5C
6 Heidelb, 26
ÜLudwigsb.26 83
>Mainz 26

8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
* b. Bad . 26

82 .75
82

837EO
/ 9

6B.- Bad .H . 24 11 .2
5 Pfandbr .G . 2 .5
» GroükMhm2 16
b MhmStKJJ 13 .50
Rad. Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 I 90 .50

» U 90 .5t.
III 90

7 Aul . Gold 26 88
» » .. JO -

Pfandbrief .
Pfalz . Hypotb .-Bank

» Reihe 2—9 91 .37
. 13 91 . 3}

« Reihe 16— 17 91 .3 /
* - 21- 22 91 .37

5. 7. 6. 7.
; .. Gold U 91 .37
6 .. 10 91 .37
4 Liquid. 0. 9 .25
<Ml » m. 5 .9

Rhein . Hypothekenbank
90 .25
90 .2fi
9C . 25
90 25
90 .25
87 .50
W
90 .25
89 .75

34
Iii

8 Reih « 5—9
18—25
26—30
31

.. 33
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4'/i,l.iquid .

4Vi Anatoli«
3 Salon.Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Ad« 0 45 .25 45 JOBad. Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo.
BerlHdlgsg
DD .Bank
D.Hyp .Meio 6
Dresdner 0 00 t>0
Frankfurt . 5MibO 80
Fi Hypotb . 5 69 .75 70 .25

lux .Baok 0 1 .03 1 .55
Pfalz .Hypo 5 69 25 70
keidubank 12 153 3/4 154
Rhein.Hypo 7 — 108
SüdBoden 4 — —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
7 III
0 26 .62 25 .50

1®/8 lll l/iReidisb . Vz.
Hapag
Heidelb.SU 0
Lloyd o 30 .25 30 .76
Baltimore 0 —

Industrieuktien
uöwenbräu 10 ^ 30 230
Brauerei

.BayPforzh . 0 — —
. Schwarte 4 92 .50 92

..Eichb . W 4 - 78 .25

ß. 7. 6. 7.
Brauer .Vull « 040 4 ^

0 42 42
0 22 .75 23.5c
ÜP i 22
0451/J 45 .5c
^18 18
6 74 73
011 .50

Adt Gebr .
A.E.G.
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Ccm .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
MGoldSilb
11Linoleum
». Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
»» Lieferung
Enz . lJnion
Eßl .Masch
labcr &Schl
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiliqg
Geffiirel
Goldschmidt
Griuner
Grün Bilk.

7 llu

5 lc8 1/* 108 '
0 46 .75 47 .7b

Ö59 .25 58
4 —
3 -
* 108
1 77»/«
6 89
0 39

81 .50
89
40

0 52 .50 52 .50
7 148 ^ 148
0 39 .5a 39 .51
0 65 .25 65 .7 :
0 - -
010 '/» —
» 107 '/» 107 ' f.
0 67 6Z .25
0 22

15198 198
Hafenmiibl 4V475 .50 75 .50

0 22 .2j g2 .!bHaidANeu
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann
inag
Junghan«
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons-Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metalleei.
MezAG
Mia«
Moenns

»Dtrmst

0 31 .7o 34 6C
0 34 ' » 34 tC
t 100 '/. 102 ' :
0 - 60 .7c
o —
0 -
0 52

10
s93
4 —
o 71

%
93
71

8 117 ' /. -
S90 90
(, - —
6 67 .50 70 .2b
0 56 . 75 86 -^ 0

c 63 63
4 59 '/. tO' 67 67

6 . 7 .
Neckarwerke S 92
Oeet .Eisenb

Reiniger G .
RheinElekl
„ Stamm

RöderGebr .
Rütsertw
Scfaunk
SehnelFr . n
SchrStempel
Sdiudtert
Seil Wolff
SiemH . lsk «
Sinalco
Südd . Zucker 9182
Strohitoff 0
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß
VoigtHKff
Voltobm
Wurtt . El
£ellstAsdiaff

Memel
Waldhof

Montanuktien .
Buderua 0 74 75
Efchweiler 14 240 235
Geltenkirch . 0 b9 .S0 —
Harpener 0104 103V »
illc Berg * 169 »/« 169 ' /«
KaliAscher . 1 5 126 ' /« i29

Salzdef . 744 -
.. Westere ». 5 128

Klocknet 0 70 ' »
129
70 .25. 0 -/

Mannesm 0 64 l/< 64 ' 8
0 76 .50 77 .75

46 .50m
Mansfeld
Phönix 0
Rh .Braunk . 12 234
Rheinstahl 3^6 —
KiebMont 4.2 89
Salz Heilbr . 12 194
rellus 5 -
Laurah . 019
Ver .Stahl 0 40 1/s

Verkehrawerte
Allianz !3 220 225
FrankonaR7i/v 110 109

» er 330 3 * /
Mannheim 0 — --

89
194 .
18
4050

Berliner Kassakurse « Juli
1934

Steuersutacbeine
Gr .ICaKurs
Gr .11 tU. 1934
99 n 1933
99 *9 99 1936
» » » 1937
9» 99 9% 1938

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 3 $
6 Reichs 27
3 .. Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28

8£
93

91
~

107
6 .. Schatz II D 100 ' .
6 .. Schatz 33
6 Baden 27
fcBayern 27
6 sachien 27
t Thür . 26
6 Po « 13 I
Idiul7 ( . 190t

102 ' *
92.50
92 . 76
93 .2e
91.37
100 '/»
9.20

Sdiutzg .1909 —
Sdiutzg . 1910 9 .20
do . 1911 9 .20
do . 1913 9 .20
do . 1914 9 .20

Pr . Landespfd . -Anst .
b (8) Reihe 4 92

(8) .. 13 ü. IS 92
t>(8 Reih . 17 u. 18 92
6 (8) „ 1» 91 .50
b (7) » 10 93
6 (7) » 21 91 .50
6 (7) „ 22 9 3
6 (8) Komm . 16 88 .50
6 (8) Komm. 20 88 .50
6 (7) Komm. 6 88 50
Dekosama I 95 .37

Pr . Zentr . St . dtichafi
7Mi( lC)Reihe 5 u.7 98 . 75
6 (8) Reib . 3,6. 10 90 .50
6 (8) . 9 -
6 (8) „ 14, 15 90
6 (8) . 20, 21 90.50

6 (8) „ 22
6 (8) „ 23
i (8) » 24
6 (8) m 25IV . .
6 (8) „ 28 90 .25

Hypothek . Plandbr ,
Berl . Hypothekenbank

5 <8> Reih . 15 88 .50
6 .. 10 88 .7s
5Ü (4Ü ) LIqu. 89 50
6 (8) Komm . 84 .50
6 Komm . 3 85

Nordd . Grundkrtdit
6{8)R . 14,17,20,21 88,25

6 (8 »Reihe 22—24 8 8 25
6 (7) .. 8, 11- 13 t8 .25
6 (8) Kom . 23 83 . 25

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24 87 -75
6 (8) _ 28 8 9
6 (8/7) „ 26/27 87 .75
5*4 (4V4) . . 26 Liq .

"

6 (8) Kom . 26 28
4% do . Liau . 29
6 (7H ) Gold
6 (7ü ) .. Kom .

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88
6 8) „ 50 88
6 (8) Kom . 20 83

Rh . W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 88
6 (8) » 16 90
6 (7) „ 7, » 17 8 r
6 (8) Kom . 7

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87 75
6 (8) do . 4—4 +
5 do . l + 2 85,75

Weitdeutsch . Boden
Reihe 20» .22 87 .50

24- 26 87 .50
6 (8) Kom . 21/33 -

Obligationen
6 Daimler Benz 90 .75
6 Klödtner 90 .87
6 Lpz .Messe 91 .75
5 Rh .MainDonau 84 .70
6 Siem .Schuckerr 98 .37
6 Via, 91
6 Zuckerkredit 96
6 Farbenbood . 119 )/a

Bankaktien
Adca o 45 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 66 .75

Vereintb 5 lOü
BerlHdlg S ^ 0
». Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 57 .75
DD -Bank 0 62 .60
DtCentrB 5 67 .tO
Golddisk 3 —
3tHypB . 4Mi62
MÜbersee 0 42 .25

Dresdner 0 65
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 69
MittBodeo 6 —
RhHypoth 7 108
RhW .Bod 7 90 .5
SächsBdCr 5 —
SüdBoden 4 59
Weatd Bod 5 72

Verkehrs werte
DElienbB 3 57 .26
HambHoch 5 81
SüdEiscnb i —

Indusrtrit
AdlerGlas 0 31 .5
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 71
Amperw. 7 H9 3u
Anh .Kohle 4 9ü
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 62
BadimLad 0 —
Basalt 0 —
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 44
Ber gm El 0 —
BIGubHut 8 1148/e
99Holz 4 —
.. Kindl 14 ~

Neurode 0 39 .5
BerthMess 0
BetMonier 4 —
BrauNfirnb7 —
BrschwAGf.

Induvtr . bVi 105
BremBesig 6 73
BrownBov 0 Iii lU
BykGuld . o47 .5
IGChemie 7 175
. 50% bz 7 140 '/j

ChGrünau 5 99 .5
, üelsenk4i/2 —
.. Alben 4 70 .87
Chillingw 0 41
ConcBer^ 0 —
ii Chemie 0 —

DtBaumw 7 88
». Schadit 7 —
.. Spiegel 4 —
„ Siemz 6 108

Tafeigl 7 —
9t TonsteifiO 63 .5
PortmAk 10 ibO llsi
„ Ritter 0 —
DürenMet 6 129

62
DyckhWm 3 1U0
DynNob 73 6
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 131
EnzUnion 6 87 .5
ErlangBrg 5 LI .75
EfchwBg 14 —
FordMot 0 ( 0 .5
Genschow 2.8 59 I

GereshGl 043
GermCem 0 ]

Gildemeiat 4 88

GladbWoll 6 152
GlaSdialke ö X02 lU
GlauzZu 6V2 120
GlückaufB7M 105
Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 18 .5
Gritzner 0 2l .5
Großmann 0 —
GrOnBili 15 -
Gruschwitz 5 88 .5
Guanowerk 4 62
HabermG 3 —
Hackethal 0 71 .25
Hagada 4 74 .25
Hedwigsh 6 —
HemmEera 7 —
HilgersVz 0 —
Hindr Auff 0 73 .25
HirichbgL 10
Hodiu . Tief 6 102•loffmStk 6 100
HutaBresI 0 —
LHutschenrO 47 .25
KahlaPorz 0 15 .5
Keramat 0 —
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6tt —

Kolbbchüle 5
KollmJourdC 34
KölnGas 3 65 .25
KönWilh 12 -
üötitzLed 4 72 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 88 .5
KunzTreibrO —
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 68 .5
LindesEis 5 90 .25
Lindström 0 —
Lingnerw 7 108

a- dßerg 0 26 .5MarktKühl 3 82 .5
Buckau -V 4 / 9
MezAG 0 —
Miag 0 63 .7c
Mirooia 12 178
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —
MülhBerg 6 -
NatrZellst 0 47
Neckarwke 5 94

NordEit 4 —
NordseeH 0 —
NordwKx 6 123

OdwHartst d 4g
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8
PittlWrkz 7 -
PongsZahn 10 —
Preuliengr 5 —
Radebexp . l2 163
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
R *ich«lbr7Vfr —
ReicheltM 0 8 "
Reinecker
KhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
. . Spiegel

RWKalk
RWStahl
RiebMon 4.2
Riedel 0 37
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 45 .5
Sachsen w 1% 72 .5
„ Webst 0 -

Sachtleben 9 —
Sarotti 0 66 .75
Schering 8 4"

0 52 .87
s -
5 -
6 137
3 72
0 80 .5
0 51 .5

SchieliDetr 7 —
Schegelbr . 3 —
SchlB .Beu 4 82 .5
n Porti C 93

SchneiderH C 61
Schöfferh 12 l76 */v
SeidNaum 0 14 .12
Siegersd 0 —
SiemensGl 0 69 .37
SinnerAG 4 Öl
StidiPlauen 0 41
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 70
Thörl öl 6 73
rhElektr -
Transradio

v. Tuche 4
TuchAach 5
1'ü IIFlöha 6
Union die 5
VerSpielk 5
VerBautzen 0
.. Böhlerst 3

92 .25
92

VerChem 2% —
„DtNickel 4 99

.. Glanzst 0 127
m HarzPl 5 —
„ MetHall C 24 .25
.. Smyrna 0 lt ).5
.» Trikot 0 —

Ultram 7 120 3/|
Viktoriaw C 63 .5
WagnerCo 0 —
Wanderer 6 106 7/aWenderoth 3 73
WestfDra 5 102 l/t
Wickül -K 6 -
WißnerM 4103 l/|
Zeißlkon 2 62 .5
Zeitz Masch 0 —

Kolunialwerte |
Dt .Ostafr C 50
Kamerun C 33
Neuguinea * l5l
Sdiantung C

4* kein Angebu keine Nadift . i * ohna
Ural . ; § repar . ; t exkl . DiricLt X rat«J
♦ konTert . j Q Ziehf .
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Winke tür den Grundstücks - und Hypothekenmarkt .
Die neue Einheitsbewertung der Grundstücke .

Nach dem von Staatssekretär Reinhardt verkündeten Steuer -
Programm der Reichsregierung wird auf den 1. Zanuar 1335 eine
neue Eiiiheitsbcwertung der Grundstücke durchgeführt . Die letzte
Einheitsbewertung , die zur Zeit noch grundsätzlich in Geltung ist,
stammt aus dem Jahre 1331. Seitdem haben sich auf dem Grund -
stücksmarkt erhebliche Wertverschicbungen , in der Mehrzahl Wert -
Verminderungen , ausgebildet . Diesen ist teilweise durch den in -
zwischen auf die Einheitswerte von 1931 allgemein zugelassenen
Abschlag von 20 Prozent Rechnung getragen . Dennoch ergeben
sich in der Praxis der Grundstücksbesteuerung wegen der inzwischen
überholten Einheitswerte verschiedentlich Härten . Die neue Ein -
heitsbewertung wird sich in den Grundsätze » der bisherigen Vewer -
ltung anschließen , es dürfte aber nicht zweifelhaft fein , daß man bei
der neuen Bewertung aus der bisherigen Entwicklung Lehren
ziehen und die Werte den besonderen Entwicklungstendenzen des
Erundstücksmarktes elastischer anpassen wird . Allerdings läßt sich
in diesem Augenblick noch nicht übersehen , wie die Lage in ändert -
halb Jahren aussieht ; zu hoffen steht , daß der namentlich in der
letzten Zeit deutlich zum Ausdruck gekommene Stabilisierungs -
prozeß dann bereits zum Abschluß gelangt ist.
Genügt mündliche Mietkündigung ?

In vielen Mietverträgen ist für die Aufkündigung des Miet -
Verhältnisses die Schriftform vorgeschrieben . Es fragt sich , welche
Wirkung eine zunächst mündlich ausgesprochene , dann aber schrift¬
lich bestätigte Kündigung hat . wenn die mündliche Kündigung
innerhalb der vertraglich vorgesehenen Frist erfolgt , die schriftliche
Bestätigung aber erst nach Ablauf der Frist erfolgt ist. Einen solchen
Fall hatte kürzlich das Landgericht Berlin ( 282 S . 14 337/33) zu
entscheiden . Es erklärte unter den vorliegenden Umständen die
mündliche Kündigung für rechtswirksam . Durch die Vereinbarungder Schriftform wollten die Parteien nur die Sicherheit der Kün -
dlgung gewährleisten . Es genüge daher hier , wo die Tatsache der
Kündigung durch die mündlich erfolgte Erklärung außer Zweifel
stehe, das verspätete Bestätigungsschreiben , um die Wirksamkeit der
mündlich rechtzeitig ausgesprochenen Kündigung zu wahren . Anders
wäre es zu beurteilen , wenn der Vermieter die mündliche Kündi -
gung sofort als nicht vertragsmäßig zurückgewiesen hätte .
Immer noch sinkende Mietpreise bei größeren Wohnungen .

In den letzten Jahren haben die Mietpreise für Mittel - und
größere Wohnungen sowie für gewerbliche Räume im allgemeinen
« ine sinkende Tendenz . Dies gilt besonders für Mieträume der
« mannten Art in den meisten Großstädten . Vielfach sanken die
Mieten für solche Räume noch unter die Friedensmiete . Die Ur -
fache dieser Entwicklung liegt in der während 1930 1931 zum vollen
Ausbruch gekommenen Wirtschaftskrise mit ihrer Verminderung der
Kaufkraft bei der Bevölkerung . Trotz der inzwischen eingetretenen
Wirtschaftsbelebung hat sich in der Bewegung der Mietpreise nochkeine Aenderung vollziehen können ; der Zug nach der kleineren
Wohnung hält im allgemeinen zur Zeit an , und das Angebot an
Wohnungen in der Größe von 4 bis 6 Zimmern und darüber ist
nach wie vor so erheblich , daß hier die Preise noch weiter zum Ab -
gleiten neigen . Natürlich gibt es örtliche Ausnahmen und in be-
sonders bevorzugten Wohngegenden der Großstädte auch vereinzeltbereits Wieder Preiserhöhungen . Die Gesamtlage ist aber vorderhand
so , daß die M .erpreise mit Ausnahme der Miete für Ein - und Zwei -
yimmerwohnungen sinkende Tendenz aufweisen . Eine besonder Rolle
in der Preisbildung spielen die Neubauwohnungen , die im Durch -
schnitt zwar noch immer im Preise über den Altwohnungen liegen ,bei denen sich aber eine allmähliche und fortschreitende Angleichungan die Altwohnungsmieten , besonders bei Kleinwohnungen , voll -
zieht . Für die durch Umbau von Großwohnungen gewonnenen

kleineren Wohnungen lassen sich bestimmte Preisbildungen nicht fest-
stellen ; hier herrscht einstweilen noch der Grundsatz der individuellen
Ermittlung nach Lage und Ausstattung der Wohnung , wobei ! natür -
lich die auf den Umbau verwendeten Kosten als Kalkulationsgrund -
läge mit entscheidend für die Preisbildung find .

Kann auf den Mietwuchereinwand verzichtet werden ?
Die Rechtsprechung ließ bisher im allgemeinen den nachträg -

lichen Verzicht des Mieters auf die Erhebung des Mistwucherein -
wandes aus § 49 a des Mieterschutzgesetzes zu , d . h . sie erklärte Ver -
einbarungen dieser Art , die sich auf die Vergangenheit bezogen ,
zwischen Hauswirt und Mieter für zulässig und rechtsgültig . Neuer -
dings aber hat sich das Oberlandesgericht Oldenburg auf einen ab -
weichenden Standpunkt gestellt , (II 164 '32 ) . Es handelte sich um
folgenden Fall : Nachdem die Mietrückstände bei einem Mietver -
hältnis auf mehrere Jahresraten angewachsen waren , wurde zwischen
den Parteien ein Vergleich geschlossen, durch den die Miete rück-
wirkend ermäßigt und Ratenzahlungen zur Abdeckung des Restes
festgesetzt wurden . Die Raten gingen in der Folge nicht pünktlich
ein , und der Vermieter erhob daraufhin Klage aus Erfüllung des
Vergleichs . Der Klage gegenüber berief sich der Beklagte auf
§ 49 a und wendete Mietwucher ein . Das Gericht erklärte den Ein -
wand trotz des abgeschlossenen Vergleichs für zulässig , indem es die
Auffassung vertrat , daß es sich bei dieser Bestimmung des Gesetzes
um eine Schutzvorsckirift handele , auf dieder Mieter nicht rechts -
wirksam verzichten könne .
Keine Tilgung von Hypothekenbankdarlehen durch
Pfandbriefrückzahlungen mehr .

Nach Ablauf des 30. Juni 1934 ist die in der Vierten Notver -
ordnung vom 31 . Dezember 1931 zuerst zugelassene und später ver -

längerte Zulassung der Rückzahlung von Hypotheken der Pfandbrief -
institute „ in natura "

, d . h . also in Pfandbriefen der Institute , nicht
mehr möglich . An sich kann die Rückzahlung in Pfandbriefen zwar
noch bis zum 3V . September des laufenden Jahres vorgenommen
werden , aber die Bank braucht die Rückzahlung in Pfandbriefen
nur anzunehmen , wenn der Schuldner ihr die Absicht der Rüzah -
lung in Pfandbriefen zwei Monate vor Fälligteit mitteilt . Für
solche Mitteilungen war daher der letzte Termin der 3V . Juni 1934.
seitdem können also neue Rückzahlungen fällig gewordener , d . h .
regelmäßig vom Schuldner gekündigter Hypotheken von Pfandbrief -
instituten , nicht mehr durch Naturalrücklieferung von Pfandbriefen
abgedeckt werden . — Nicht betroffen von dieser Rechtslage werden
indeß solche Hypothekenbankdarlohen , bei deren Gewährung dem
Schuldner das Recht zur Rückzahlung in Pfandbriefen im Dar -
lehensvertrage ausdrücklich eingeräumt worden ist. Wo sich eine
solche Vertragsbestimmung findet , und das ist nicht ganz selten
der Fall , bleibt das Recht zur Rückzahlung in Pfandbriefen aufrecht -
erhalten .

Wie lassen sich Hypothekenforderungen verkaufen ?

Hypothekengläubiger kommen zuweilen in die Lage , ihre Hypo -
thek verkaufen zu müssen , um sich flüssiges Geld zu verschaffen . Eine
marktmäßige Nachfrage besteht aber in der Hauptsache nur für erst -
stellige Hypotheken auf guten Mietwohnhäusern , andere Hypotheken
sind im allgemeinen sehr schwer untevbringbar . Jedoch auch für erst-
stellige und gute Hypotheken muß der Verkäufer regelmäßig einen
Nachlaß in Form eines Damnums auf den Nennbetrag der Hypo -
thek gewähren , da sonst der Erwerb der Hypothek für den Käufer
regelmäßig keinen hinreichenden Anreiz bietet . Das Damnum be -
trägt zur Zeit , je nach Qualität des Grundstücks , Höhe der Hypo -
thek und Güte des persönlichen Schuldners , etwa 5 bis 10 Prozent ,
manchmal sogar noch mehr . Dabei spielt auch der Gesichtspunkt
der Ungewißheit des Rückzahlungstermins eine Rolle , denn man
weiß noch nicht , ob nicht eine Verlängerung des Hypothekenmora -
toriums in irgendeiner Form erfolgen wird .

Preise vom Karlsruher Großmarkt .
Die GrokchandclSvreifc vom Karlsruher Wochen« roh,narkt am Don -

neröta « stellten fild nach Mitteilung des ftüM. Ttamtifchelr Airrts ) wie
foltrt : Kartoffeln , neue inl . 8—8 30, Kartoffeln , neue ttal , 8 .50—W, Blu¬
menkohl —, Notkraut 15— 18 , Weißkraut 8— 10, Wirfin » B.50—10 , Bohnen
ormue lü —2fj , Karotten Bund ü.05—0 .1)8 , Rübnr gelbe 7—10, Kohlrabi
Bund 10 , Erbsen gi ünc 13—18 , Kopfsalat Stück 0 .05—0 .10, Salatgurken
tili . Stück 0 .10—0 .30, Salatgurken Holl . Stärk 0 .20—0 .25 , Zwiebeln inl .
6— 7.50 . itai . 6 .50—7.50, ijgypt , 7, Taselärfel inl 15—25 , austrat . 2$ ,
chile 25, Tafelbirnen 13—20 . Bananen kamerun . 24, Crnnßeii wan . 14
biß 15 Zitronen ital . Ttück 0 .02—0 .08 , Tomaten tnl . !?0—N , Holl . 25,
iwl . 18—20, Kirschen 7—12 , Sauerkirschen 8—12 , Pfirsiche inl . 12 bis
20 . ital . 20—25 , Aprikosen tnl . 25 , ital . 25—30, Stachelbeeren , i)—16, Jo -
bannibbeeren 9—12 , Himbeeren 30—32 , Heidelbeeren 20—22 RM ,

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim , 5 . Juli . Weizen : Tendenz stetia . Marktpreis 76/77 Kg.

21 .20—21 .30 ; Erzeug .- g-eswr . Ae ?. IX 20.10 , Mühle,leinkauksPreiie 20 .50.
Bez . X 20 20 , Dtühleneiukaufövreife 20-70, Bez . XI . 20,60 , Mnhleneii ^

.70

Gerste : Tendenz stetig : Wintergerste neue 18—20 , tnl ab
Station 31 — Hafer ohne Angebot . Mais mit Sack lg .50—>10 .75.

Weizenmehl : Tendenz stetig : Wei^enfestpreisgebiet XI , Tove 563
Inl . ( Spezial Null ) 29%. X , Tiipe 563 21)%. IX , Type 563 R .65, VII ,
Type 563 28 .85. — Roagenmcbl : Tendenz stetig : Kestpreisgebiet IX ,
Type 610 (60 pro?entia > 25Ä , VIII , Tnve 610 25'/«.

Miihlcnuaihproduk !« : Tender * fteftfl : Weizenkleie , feine mit Sack
WA , grobe 11 % , Rvggcnkleie 12 , Weizenfuttermehl 12% , Rogenfuttermebl
IM , Wetzennachmehl 15?.! —16 , Weizennachmekl IV Ii 16%.

Sonstige » unerartjtel : Tendenz stetig : ErSnnkkucken . promvt 17 .20,
Sovaschrot . prompt 16 . Rapskuchen 14 .50, Palmkuchen 15 .70 . Kokoskuchen
17 .70. Leinkuchen 17 .60 , Bierlreber mit Sack 15 .50 , Malzketme 13 .50—Ii .
Robmelaffe 8 .

Rauhfutter : Tenden , stetig : Wiefenheu , lofe , neu 10—U . Rotkle «.
Heu ohne Notiz , Lnsseruekleeheu 11— 11.00 , Stroh , »rahtgepretzt , Ro « qen-
Weizeu Z.60—ü, Hafer - Gerste 2 .00—2 .80, geb . Ttroh , Roggen - Weizen 2 .20
bis 2 .60, Haser -Gerste 2 .20—2 .40.
Kartoffeln .

Das Geschäft in Kartoffeln alter Ernte ist nunmehr so
gut wie beendet Zu kleinen AbfchUiffen kam es nur noch in Ost¬
deutschland . Dagegen hat das Krühkartoffelgeschäft weiter an
Ausdehnung gewonnen und besonder » nach West - , Südwest , und Mittel -
öeutichland kam eö zu recht umfangreichen Beiladungen . Teilweise wur¬
den hie Anlieferungen allerdings durch die Regenfälle der letzten Zeit etwas
verzögert , fo iufi die Nachiragc nicht immer voll gedeckt werden konnte ,
ohne das! tedoch von Bersorgungsschwierigkeiten gesprochen werden kann .
Die Zufuhren vom Ausland waren gleichfalls ziemlich tiein , da infolge der
Trockenheit fast in sämtlichen Bedarksländern ein größerer Eimubrliedarf
«Iii sonst üblich freftelit. So nahmen besonders England und Frankreich grö-
feeie Mengen holländischer und belgischer War « aus Die Märkte wnrSen
daher dnrchweg glatt geräumt , was auch für d e der vorliegenden Sortier »««
nicht « iitsprechrnden striihkartosseln gilt , die als sogen . 2 . Sortierung lBra -
ter oder Bratlinge ) »n einem entsprechend herabgesetzten Preise gebändelt
wurden . Die Umiäbe in dielen Sorten beschränkten sich geniäsz der Bestim -
mnngen des Reichsbeauftragten auf das entsprechende Erzeugungsgebiet .— In verschiedenen Grobstädten sind zur llilterstül .>ung -des Reichs -
beauftragten von der Reichsauptabteilung IX ' sogen Beüarssmelde -
stellen eingerichtet worden , denen sämtliche zugelassenen Frühkartoffel -
grobbändlcr ihres Bereiches ihre FrühkartosfelKufe an inländischer sowie
ausländischer Ware zu melden haben Diese Meldungen dürfen nicht ver-
weigert werden . Stoische Angaben werden als Wirtschaftssabotage geahndet .— Die znletzt niederschlagsr « ich« re Witterung dürft « die Entwicklung
der mittelfrühen nnd späten Sorten erheblich begün -
st igen . Dagegen wird der Friihkartoffelertrag hinter dem der Vorjahre
zurückbleiben , zumal sich auch die ungünstigen Marktverhältniffe früherer
Jahre für Frühkartoffeln in einem Rückgang der Anbaufläche von 245 000
tektar

im Jahre 1988 auf 238 000 Hektar in diesem Jahre ausgewirkt haben ,'ie ■diesjährige Krühkartoffelernte wirb daher ohne Schwierigkeiten unter »
zubringen fein , währen » andererseits keinerlei Veranlassung zu Besorg -
nissen über ein « unzureichend « Versorgung Her Bevölkerung beisteht .

Deutsches Seeami
zum, .Dresdeu«.UusaN.

Kein Verschulden der Schiffsleilung - Rettung -
aktton vorbildlich .

u v
Bremerhaven , 5 . Juli . Das Seeamt Bremerhaven ver -handelte am Donnerstag nachmittag unter Vorsitz des RichtersGruöer über den Unfall des Lloyddampfers „Dresden "

, derbekanntlich am 20. Juni abends auf einer „Kraft durch Freude "-
Zahrt , fünf Seemeilen nördlich von Utsire lNorwegen ), aufGrund gelaufen war und später sank

2n dem schließlich gefällten Spruch des Seeamtes heißt es
iPie ®tundberüljrunq ist in erster Linie auf das von der

norwegischen BeHorde inzwischen festgestellte Vertreiben der
IL "

o Ir " ' ? 0 1 ? " ach Süd zurückzuführen , ferner darauf ,
!übliche Stromoersetzung des Schiffes nicht

r t l ^ ch 0 schließlich darauf , daß der wacht -habende Offizier m berechtigtem Vertrauen auf den bewährtenlotsen die vorher anerkennenswert häufig vorgenommenen Kreuz -
Peilungen zu Bestimmungen des jeweiligen Schiffsortes bei undnach der Lotjenkursanderung nicht nochmals genommen hat .
m - Äe ^ chlffsleitung trifft im übrigen kein

Navigierung läßt die gebotene Sorgfaltnicht vermissen . ^ Die Maßnahmen nach dem Unfall waren richtig' e ^ - ttunosmabnahmen sachgemäß , das Verlassen des Schiffes be-
rechtigt . Schiffsleitung und Besatzung , ohne Ausnahme , haben dabeivank ihrer Schulung eine mustergültige Pflicht -
tL1 ^ « y rr " 8 . 6 ' 5 f ' g t so daß sich die Rettung der 975 Fahrgästeber NS -Eemeinichast ,^ raft durch Freude " in völliger Ordnungvollziehen konnte .

Zum Kömgsbesuch in Aeudeck .
ß . Juni . An den Besuch des Königs und

beim Reichspräsidenten von
' M enmten Kreise an . Während der

Reichspräsident einen Trink -Ip . ru ch auf das Koni .qspaar aus . in welchem er die hohen
Ivi? ln Teutschland und besonders in seinem Hause willkom -
? i?ab seiner Freude darüber Aus -
Mck . den Herrn Reichspräsidenten von Hindenbura persön -Uch lehen zu können . Eine . E h r e n k o m p a n i e

'
des in

« ,-m . © artttjon lieqenden Infanterie - Regimentes
mfn +sritl " 1 et Eintreffen und seiner Abfahrtmllltarische Ehrenbezeugungen .

Seh an Luhe.
Slensburt ?, 6 . Juli . Der Stellvertreter des ?yüf )=terg hat an V ^ tor L u t? e, Chef des Stabes der obersten SA .-

«vuhrung . ein Telegramm gesandt , in dem es heißt :
„ Lieber 45g . Lutze ! Namens der zu einer Ämtstagung hier

zusammengekommenen Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP ,wünsche ich Ihnen für Ihr schweres Amt und zur Durchfüh -
rung der . chnen vom Fuhrer gestellten Aufgabe vollste Arbeits -
kraft zum Erfolg . Dabei finden Sie die Unterstützung von unsallen . Dies um so mehr , als wir überzeugt sind , daß die SA .vis zum letzten Mann ihre Ehre daransetzen wird , die Klecken .lc dort auf dem Schild der SA . blieben , zu beseiti -
pen . Wir wissen auch , daß der alte SA .-Mann . dessen Kampsund Opfer die nationalsozialistische Bewegung hat groß machen
qelfen , unberührt geblieben ist von dem Treiben der Ver -
rater und nach wie vor Achtung und Dank des deutschen Vol -kes verdient Keil Hitler . Ihr Rudolf Heß .

"

cj . «t j. ? f ichsfuhrerder SS . . Himmler , hat der
Stellvertreter des Führers folgendes Telegramm gerichtet :

„ Die hier versammelten Reichsleiter und Gauleiter ge -
senken mit mir der Leistungen unserer SS ., die unter Ihrer

Führung in vergangenen schweren Tagen ihre ' Opferbereit -
Ichast und Treue aufs Neue bewiesen hat . Ihr Rudolf H e ß .

"

Amtskelte für Aeichshandwerkfllhrer.
>m . Verlin . 6 . Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Heute vormittag 11 Uhr fand im Reichspräsidentenpalais
die feierliche Verleihung der Hindenburgkette an den
Reichshandwerkführer Klempnermeister Schmidt statt .

Die Hindenburgkette , ein Meisterwerk des deutschen Gold -
schmiedehandwerks ist die öffentliche Amtskette der Handwerks -
führer . Sie enthält die Symbole des deutschen Handwerkes : Ham -
mcr , Eichenblatt und Eichel .

Reichs- und Amtswalter laglen.
Flensburg , 6 . Juli . Hier tagten unter dem Vorsid des

Stabsleiters der Obersten Leitung der PO . Dr . L e y, eine Arbeits -
tagung der Reichs - und Gauleiter .

Zu Beginn der Tagung legte Dr . Ley im Namen der versam -
melten Reichs - und Gauleiter ein Treuegelöbnis zum
Führer ab . Dann sprach ein Vertreter der Reichsarbeitsversiche -
runa über die Arbeitsschlacht , die in den einzelnen Gebieten durch
die Initiative der Gauleiter vorwärts getrieben wird .

Am Schluß des ersten Tages der Arbeitstagung nahm der
Stabsleiter der PO , Dr . Ley , noch einmal das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er sich mit der Führungsaufgabe
der Partei im Volk befaßte . Die Partei bekümmere sich um
das Volk und deshalb vertraue es ihn »

Zu Beginn des zweiten Tages erschien von den anwesenden Wh »
rern der Partei herzlich begrüßt , der Stellvertreter des Führers , Ru -
dolf Heß . Er gedachte in einer kurzen Ansprache der Ereignisse ,
die zur Säuberungsaktion innerhalb der SA .-Führung führten . Durch
den verdienten Tod von einem Dutzend Meuterern sei ein furcht -
bares Blutbad vermieden worden . Der Stellvertreter des
Führers hob insbesondere die d i s z i p l i e r t e H a l t u n g der poli -
tischen Organisation und den aufopfernden Einsatz der SS . in diesen
Tagen hervor . Er betonte dabei , daß diese Säuberungsaktion inner -
halb der oberen Führung der SA - nichts zu tun habe mit den SA .»
Männern selbst . Die Partei werde jeder Beleidigung und Mißachtung
der SA - mit aller Schärfe entgegentreten .

Die Tagung trat anschließend in ihr weiteres Tagungsprogramm
ein . Im Vordergrund standen grundsätzliche , wirtschaftspolitische Fra -
gn . In diesem Rahmen sprachen der Leiter der Kommission für Wirt -
schaftspolitik bei der Reichsleitung , Pg . Bernhard Köhler , sowie
der Amtsleiter des Amtes für ständischen Aufbau , Pg . Dr . F r a ue n-
d o r f e r .

Ihren Abschluß fand die Reichs - und Gauleitertagung mit einem
von großen weltanschaulichen Gesichtspunkten getragenen Vortrag des
Reichsleiters Alfred Rosenberg , der sich insbesondere mit den
Gedankengängen der „universalistischen " Weltauffassuna auseinander -
setzte .

Nach kurzen organisatorischen Mitteilungen des Amtsleiters Ru «
dolf Schmeer , über die Durchführung des Reichspartei -
tages . schloß der Stabsleiter der PO . , Dr . Ley , die Tagung mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer .

Grausiger Doppelmord.
m . Berlin , ö . Juli . (Drahtineldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Eine grausig « Mordaffäre hat sich in Berlin - Reinickendors
zugetragen . Am Donnerstag nachmittag wurde in dem Pos .imentier -
geschäft der Zgjährigen Frau Elise Wirtz , die Inhaberin , von Ve : -
wandten in dem Hinteren Zimmer des Geschäfts auf dem Bett lie -
gend erschossen aufgefunden . Die Tochter Gisela war schon leit
mehreren Tagen verschwunden . Der Ehemann und Vater Wirtz ,
der als Täter anscheinend in Frage kommt , ist reibst mit dem Auto
flüchtig . Die Verwandten und Be -kannten der Familie Wirtz waren
vor einiger Zeit dahingehen « unterrichtet , daß man zusammen in
die Ferien an die Nordsee gehen wollte . Als am Donnerstag nach-
mittag ein Neffe des Wirtz das Geschäft seiner Tante detrat , be-
merkte er einen starken Verwesungsgeruch . Er ging weiter und
fand ' die Tante erschossen auf . Der junge Mann benachrichtigte
sofort die Kriminalpolizei , die dann unverzüglich auch die Privat -
wohnung der Familie Wirtz durchsuchte . Da entdeckten die Beamten
der Kriminalpolizei im Keller die Leiche der Itjührigen Tochter in
einen großen Sack eingenäht . Der Körper des toten Kindes war
schon stark in Verwesung ubergegangen und rotej mehrere Schuß¬
wunden , die stark geblutet haben müssen , auf . Vor dem Keller
selbst war ein neues sehr starkes Schloß angebracht . Der Täter
Wirtz hat sich vielleicht mit seinem Auto in das Ausland geflüchtet .
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß er inzwischen selbst H .ind
an sich gelegt hat . Das Publikum ist von den Behörden zur Mit -
arlbeit bei der Fahndung nach dem Doppelmörder aufgefordert .

Sich selbst in die Luft gesprengt hat sich in Sagard (Rügen ) der
Kreidewerkbesitzer Albert Fritz , der bereits wiederholt Selbstmord -
absichten geäußert hatte . Er begab sich zur Ausführung dieses seines
Vorhabens in seinen Kreidebruch , steckte sich die Taschen voll Dyna ,mit setzte sich auf die um ihn herum ausgeschüttete Sprengmasse und
zündete sie an . Im Nu war der Unglückliche in Atome gerissen .

Die Explosion erschütterte die Häuser des Ortes so stark , daß zu«
nächst ein Erdbeben vermutet wurde .

Fünf Geschwister vom Zug überfahren wurden an einem un -
geschützten Bahnübergang in der Nähe von Salern . Die fünf Kin¬
der eines Bauern wollten auf einem Eselskarren ihrem Vater , der
auf dem Felde arbeitete , das Essen bringet Der Karren wurde
von einem Zuge erfaßt und vollständig zertrümmert . Vier Kinder
waren sofort tot , das fünfte starb bald darauf .
^ Ueber 150 deutsche Memelbeamte sind bis jetzt entlassen worden .
So wurden jetzt vom Direktorium noch diejenigen Beamten entlassen ,die verbotenen Parteien angehören , ohne daß ein Disziplinargericht
gehört wurde .

Der Reichsführer der SS gibt hierdurch amtlich bekannt , daß
der Gruvpenführer Dietrich , Führer der Overgruppe Ost und
Kommandeur der Leibstandart « vom Führer persönlich zum
Obergruppenführer befördert wurde .

Sowjets befehlen gute Ernte . Das Zentralkomitee der kom-
munistischen Partei nahm eine Resolution an , in der alle Kollektiv -
dauern aufgefordert werden , eine möglichst reiche Ernte unter Dach
und Fach zu bringen . Die Trockenheit ist kein Entschuldigungsgrund
für eine schlechte Ernte . Die Resolution , die eine gute Ernte voraus -
sagt , erinnert noch einmal an das Gesetz über das Besitzrecht des
Staates auf Grund und Boden und setzt auf Getreidediebstahl die
Todesstrafe fest.

Ein Gemälde von Velazquez gestohlen . Wie aus Guate «
mala gemeldet wird , wurde dort aus dem Hause des Malers
Gandaria in Mexiko ein Originalgemälde des berühmten spa -
nischen Malers Velazquez gestohlen . Das Bild , das die In -
fantin Terefita darstellt , hat einen Wert von etwa 100 00(1 Dol¬
lars . Die Regierung hat die Ueberwachung aller Grenzen und
die Durchsuchung aller Gepäckstücke an den Grenzübergangs »
stelle » angeordnet .



Gelte 10. fh . 800. Bad ! sche Presse Freitag, den 8. Z«N 1984.

Meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter

Frau Aenne Steinel
geb . Herbrecht

ist in der Sonnenfrühe des heutigen Tages nach langem
Leiden in die ewige Heimat eingegangen .

KARLSRUHE , den 6 . Juli 1934
Stefanienstraße 54.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Leopold Steinel .
Die Einäscherung findet am Samstag , den 7. Juli , mittags 12 Uhr,

im Krematorium statt

Sterbefälle Karlsruhe .
3. Juli 1934.

Frieda Winterte , geb . 33irta, Witwe , 72 I .
alt .

! Juli 1934.
Lisette Deck, ohne Beruf , ledig , 88 Jahre alt .
Karl Frankenbrach , Ministerial -Oberrech -

nungsrat , 50 Jahre alt .

Stellengesuche

wependstrast « «, I .
4 -5 Zimmer-
Wohnung

Ofenhzg., eing , Bad ,
Mansarde . Kammer
usw ., Gartenbenütz .,
an ruh . Mieter aus
1. Ott . zu vermtet .

>. C. wird auf
Wunsch verlegt .

Preis SS M . NSb.
Müller , Stuttgart ,
Hegelstr. 34. (27570a

Moil. 4 Zim .-
Wohng ., Weftft., m.
Diele , Bad etc., auf
1 . Ott . zu vermiet .
Näheres : Nun » &
Schmidt , Kaiserstr .
136, Telefon 2598.
In uns . Wohnblock

Hab . wir noch 2 sch.
3 Zim .»Wohnungen

i . d . Schwarzwald -
u . Reichsstr . zu dm.
Die Wohnung . Hab .
einger . Bad Diele ,
Loggia , Mädchenz. ,
low . Zir .-Warmw .-

g. Ansr . sind zu
richt. an die Südd .
Wohnungsbau A .G.
Dir . Seubertstr . 6 ,
Tel . 3016, o. Hans ,
verwaltg . Klosestr.
42, Wolsg. Scheidler
Tel . 4140 . ( 1226» )

muicuto - Hohischiiii
rasiert den stärksten Bart sauber aus
und bleibt jahrelang brauchbar . Der
pröBte Fortschritt der Rasier¬
klingen - Technik (D R.P .) . Ange¬
bot gratis .
Mulcuto - Werk , Sollngen .

43 .-MNUN8
Loggia , Mans ., 2
Keller , Bad mit od .
ohne Sitte ., allein
aus d . Stock , neu
Herger., zum 1. Ott .
zu dermiet . ( 12249
Welfenftr . ta , I .

Sffert-
Briefen
dürfen Original ,
zcugnisse nicht bct.
gefügt werd . , fon -
dern nur Abschrif¬
ten . Bei d. regel -
maß . großen An -
zahl von Bewer .
bungsbriekenwer -
den sich Verzöge -
rungen bei der
Rücksendung viin
Anlagen nicht im¬
mer vermeiden
lafTeit . wenn auch
die Inserenten be.
strebt sind , die
eingehenden Zu -
schritten schnell,
stens zu erledigen

BliWe Preffe
Anzeigen - Abtetlg .

AssMrWMgeWaö erlößRe

Q * O »
° « o

O «Hühneraugen , die
beißen , brennen und
stechen, lassen sich nach
diesem wirksamen , sauerstoff ^
haltigen Fußbad meist mit Wurzel
und allem herauslösen —

Es geht ohne Schmerz und ohne
Gefahr . Schütten Sie einfach Saltrat
Rodell ins Wasser , bis es wie Milch
aussieht . Stecken Sie Ihre Füße in
dieses Bad , — Abschürfungen ver -
schwinden , durch Ueberanstrengung ent -
standene Schwellungen gehen zurück
und die Ballen quälen Sie nicht meyr .
Sie sind Ihre Hühneraugen für immer
los , wenn Sie sie auch später regel -
mäßig mit Saltrat baden . — Saltrat
Rodell wird in allen einschlägigen
Geschäften »erkauft , der Preis ist ge-
^ „ 5/u ' iches Erzeugnis Verlangen Sie ausdrücklich Saltrat Rodell . Nur echt in te ,bekannten roten Originalpackung . Weisen Sie Nachahmungen zurück.

Deutsche Gesellschaft für Pharmazie und Kosmetik m . b . H ., Berlin SO . 36.

Ol >

näherinnen
( auch f . Helmarb .)
d . schon Berufsklei -
dung genäht haben ,
für sofort gesucht .
Angeb . mit Angabe
d . bisher . Tätigkeit
unt . Nr . I 9833 an
die Badische Presse.

Die Sicherheit in
Wen Aisvontiontn

Sie Wirtschaftlichkeit
Alices Unternehm ens

und Somit S ?r Erfolg Zkrrs Schaffens

tft bedingt
öurch eine
gute kaufm .
Leitung , ins -
besondere
ö u r ch eine
geordnete
Buchhaltung l

Navedot für kaufmännische Rettung » der Suchhaliungsleitung erbittet
Kaufmann mit Spmnasialaditur , fachlichem wissen un » charakter »
licher Eignung , anfangs Z0. katholisch, zurzeit in ungekünSigler , lei»
tenSer Stellung lprokurill ) in einem pharmazeutischen Unternehmen ,
unter Nr . <v ! 7»ZZa an üie SaSische presse .

Für die langt , tr .

Stühe
it. + Mutter , 40
z . alt , erfahren im
m.
I .
ganz . Hauswesen u .
i . d . Krankenpflege,
durchaus zuverläsf, ,
wird paff. Stellg , i.
Karlsr . o . Bruchsal
a . 1. Aug . gesucht .
Ausk . bei Frau Dir .
Barga »k» , B .-Baden
Stesanienstr . IS .

Fräulein sucht lei
Schneiderin

zu erlern . Angeb . u.
M «820 an Bd . Pr .

Fräulein
20 I . alt, gelernte

Kindergärtnerin ,
shinpath . Erschein«.,
sucht Stelle zu Kin-
dern in gt . Hause .
Angeb. u . M6811
an die Bad . Presse.

ötenotyMin
( 200 Silben ) 10
Finger -Blindschrei -
berin , mit sehr gut .
Kenntnifs . i . Durch-
schreibohuchsührung,
sucht Stelle . Ange-
böte unt . D 27644a
an die Bad . Presse.

Köchin
gelernte Hotellöchin,
1. Kraft , 39 Jahre
alt , sucht für sosorl

Stellung .
Angeb . unt . H 6807
an die Bad . Presse.

III Iii IIIIII
Tüchtiger
Vertreter

gesucht .
Suche sofort Ver-

treter für Bertrieb
von Neuheitsware
für d . Bezirk Karls -
ruhe . Angeb . sind
einznsend . unt . Nr .
L 9835 an Bd . Pr .

Die Hausfrau
hat teine Sorgen
b .Dienstbotenwechsel.
Di- Badische Presse
schafft durch eine
„ Kleine Anzeige'

unter der Rubrik
„Offene Stellen "

schnell einen geeig -
neten Ersah , denn
si« ist die Zeitung
mit der Verbreitung
über d . ganze Land .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

für alle Hausarbei -
ten sofort gesucht.
Ettlingerstraße 21 .

(FW24S7 )IIIIIIIIIIIII^ IUIIß
Wir bieten

MeBerdienstmögtichkeit
durch Uebernahme unserer Vertretung . Ei wollen sich nur
Herren melden, die im Geld, und Zwecksparwesen Er -
sahrung haben . (81123G8)

Stuttgarter Nationale
Spar u. NarlehensgemeinschaftG.m .b.H.

Stuttgart, Tübingerstraße21

Grober , heller
Lagerraum

breite Einfahrt und
Hof, per sofort zu
vermieten . Zu erfr .

!)!ob ..Wagncr .AIlce
25 , im Hof. ( 12237

M5ö ^ k, Mn < mw

von

Karlsruhe Gegr. iszs

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Verkauf nur in der großen Möbel - Ausstellung
Karlstrane 36/38, beim Karlstor
Bedarfsdeckungsscheine werden In Zahlung genommen

Schöner , großer

Laden
in unmittelb . Nähe
d. Adolf-Hitlerplatz .,
mit Nebenräumen ,
pafsend s. Fahrrad -,
Nähmaschinen -Gesch .
usw. sofort od . spä-
ter zu vermieten .
Angeb . unt . O 9838
an die Bad . Presse.

4-53 .°M ».
m . Bad u . Zubeh .,
Richard -Wagnerstr .,
per 1 . 10 . 34 z. v.
Schriftl . Ansr . unt .
F 6803 an Bd . Pr .

BtlPO und zementierter
Kaum, 57 qm, mit Lager¬
schuppen und Keller , auf
1 . Oktober zu vermieten
Bayer ,Sofienltraße 19

Mietgesuche

4-53 .sMn.
zu miet . ges . Prs .-
Ang . unt . FW 2463
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

7 Zim.-Wohnung
mit Badezimmer , Mansarde und Zubehör ,
räumen , im Erdgeschoß des Hause»
Robert -Wagner -Allee Nr . 14, aus 1. Ott .
zu vermieten. Anfragen beim : (12270)
Stöbt . Hochbauamt, Rathaus , Zimmer uz .

Wenn Sie Freunde oder Gas/e Sei sich höben , s/eh
freyersbacher Jpruc/e/m/Y Nafunve/n ot/er Frucht¬
saft - S/ 'e werden cfam/Y Lob ernten .

Vertrete mach weis durch :
Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal {Bad . Schwarzw .)

Laden
Sübstadt

mit Wohnung , 2 Z.
u . Küche , für jede
Branche geeign ., p.
sofort zu vm. Näh . :
Winterstr . 41, U .

( 12302)

Kaiserstr . 100 , 2 Tr .
3 schöne Ränme

m. Küche , f. Büro -
zwecke od . Wohng.
sofort zu derm . Zu
erfragen im Laden .

KriegSstrasje ISS
5 Zimmer

Küche , Badz ., Mans .
aus 1. Okt. zu der.

Schöne , sonnige
43 .-Wohnung
m . Mans ., Nähe H.<
Post , bill . a . 1 . Olt .
zu vm. Näh . Kart
str. 39, im Laden .

4 und 2
Z . - Wohnung
o. 1. Oft . zu D. Näh.

mieten . Näh . 3. St . Körnerstr . 14, 2. St .

„ Ma &z 3 -uzcfi cJAve mm

o & ione , cjej ^ mcW ."

schreibt uns Fräulein L K, In Karlsruhe am 25 . Juni 1934

Erholung tut sich« mich Rmn net!
Darum sollten auch Sie einmal im Jahre heraus aus dem
täglichen Einerlei , das sind Sie sich und Ihrer Familie
schuldig . Lassen Sie sich dabei von unserer Reise - und
Bäder -Auskunftsstelle unverbindlich beraten , die ihnen
Prospekte aus allen Orten kostenlos zur Verfügung stellt
und Sie mit den schönsten Gegenden unserer engeren
u . weiteren Heimat vertraut macht

Lesen Sie bitte auch die Empfehlungsanzeigen in unserer Reise - und
Bäderzeitung , die Ihnen bei der Wahl ihres Sommer - Aufenthaltes

ebenfalls gut « Dienste leisten werden.

43 .
-® o (jniiitfl

Schillerstr ., 3 Tr .,
p . 1. OH. f. 45M
zu verm . Off . unt .
S 6816 an Bd . Pr .
Sonn

33 . =» .
nahe Karlsr ., auf
15 . Aug . od . später
zu verm . Angeb . u.
K 6809 an Bd . Pr .

33 .-2BliS
mit Mans . u . mögl .
Bad , v . ll . Beamt ..
Fam . a . 1 . Olt . aes .
Angeb . unt . K 6800
an die Bad . Presse.

Auf i . August wird

3 >/2- 43tmmer '$ elinmi8
gesucht , mit jeglichem Komfort, Bad ,Zentralheizg ., elegante, moderne Woh.
nung , in bester Wohnlage . — Rur ganz
erstklassige Angebote erwünscht unter Nr
©6806 an di« Badische Presse.

Billige
4—8 Zim .»Wohng.
auf 1. 9 . od . 1. 10 .
zu titlet, ges . Miete
lann lausd . voraus ,
bez . werden . Preis -
angeb . unt . L 6819
an die Bad . Presse.

23 .°WoWng
m . Bad , Stadtmitte ,aus 1. Olwber 1934
von jung . Ehepaar
gesucht . Preis bis
65 RM . Zu erfrag .
Tel . 4264. ( 12355

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Der NSK . entnommen :

Mrsles wlelmm
NSK . Taz Oberste Parteigericht gibt

bekannt:
„Der Parteirichter " , da» amtliche Mit '

teilungsblatt des L bersten Parteigerichts
de« N. S .D .A.P . ^ scheint ab 1. Juli 1931
monatlich einmal jeweils am 10 . des
Monats . Der Bezug wird allen am
parteigcrichtlichen Verfahren beteiligten
Dienststellen, den Parteirichtern , den Gau -,Kreis - und Lrtsgruppcnleitern und nach
Rücksprache mit . der Lbersten SA . -Führung
den SA . -Dienststellen von der Standarte
zur Pflicht gemacht .

Der Bezugspreis beträgt für das
Vierteljahr 46 Psennig zuzüglich 6 Psen .
nig Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle
Briefträger und Postanstalten entgegen.

Bei Ausgabe de» Bestellung ist mit anz»»
geben, daß die Aufuahme In die Post»
zeitungsliste im ». Nachtrag vom 2$. » unt
erfolgt ist. Bestellungen nach dem 25. Juni
1934 werden von der Post mit ein»
Verspätnngsgebühr von 20 Psennig pr,
Exemplar belegt.

München , den 3. Juli 1934.

Zn KeWsi « nie !sler:
NSK . Der Reichischatzmeisler hat di»

folgenden Anordnungen erlassen:
Mit der Bearbeitung be , finanzielle,,

Angelegenheiten sür den Reichspartelta »
1931 wurde ReichSoberrevisor QieoriGradl beauftragt .

E» wird ausdrücklich darauf hing«,
wiesen, datz Aufträge , die nicht die « e.
qenzeichnnng, d . h. Bestätigung de» ge.
nannten ReichsoberreviforS tragen , kein ,
liechlsgültigteit haben . Eine Zahlung von
iiechnungcn für solche Austrage wir »
irundsätzlich abgelehnt.

Rechnungen von Lieferungen für be»
leichsparteitag 1934 müssen bis späte»
stens 10. September 1934 an die Organt .
ationslcitung sür den Reichsparteita ,>934, Abteilung Kasfenverwaltung , Nürn .

^erg, Frauentorgraben 30, eingereicht wer,
den , um die ordnungsgemäße Abrechnung
nicht zu verzögern.

München , 3. Juli 1934.
gez . Schwarz .

»
Im Einvernehmen mit dem Chef de»

Stabes der SA . Viktor L u t? e habe ich
bis auf weiteres den Reichsrevisor Will«
D a m s o tt mit sofortiger Wirkung al»
kommissarischen Reichskassenführer bei de«
Lbersten SA . -Führung eingesetzt .

München , 4. Juli 1934.
gez . Schwär ».

In 2 Famil .-Mlla
in Hagsseld ist eine
rnod., gr ., sonnige
33 .-W0ÖM1M
m. Badezim . u . all .
Zub . a . 1. Aug . zu
verm . Zu erfragen :
Hagsseld , Durlacher
Stratze 13 , 1. St .

2 Z.-Wohng.
mit Bad Nebenius -
str . 16, II ., zu der-
mieten . ( 13023)

Gut möbl . Zimmer ,
Bahnhofnähe , sofort
zu vm. Laulerberg ,
str. 16, Laden erfr .

( FW2457 )
Möbl . Zimmer

zu vermieten . *
Kaiserstr . 168, V .
Reines , möbliertes

Zimmer
zu vermieten .
Kaiserstr . 225, III

*

Möbl . Mans .-Zim .
m bcrm . Schützen-
;tr . 19, Graf .

( FW24S8 )
Gut möbl . Zimmer
zu derm . Augarten »fr M. i XwlM.

Das Ist einfacher, als Sie vielleicht annehmen! Wenn Sie z. B
etwas verkaufen, tauschen, oder kaufen wollen, wenn Sie einen
Mieter , eine Wohnung , Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen, all diese Gelegenhelts-
Anzeigen privater Art werden in der Badischen Presse tu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein , mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen, einzusenden. Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vorAufnahme
mitteilen.

An die Badische Press «
(Abteilung kleine Anzeigen )

Karlsruhe L Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige" bei . . . maliget
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofortnach Einzahlungderlnsertionskostendurch mich erfolgen

Oenaue Adressei-



Freitag , den 6. Juli 1934. 30. Jahrgang / Nr . 300

Neue Kampf offensive in Baden :

Die Arbeilsschlacht geht weiter.
Baden steht vor Beginn eines neuen Kampfabschnittes in

der Arbeitsschlacht . Der Mannheimer Arbeitsamtsdirektor ,Dr . Nickles , der zugleich Arbeitsreferent für den ganzenGau Baden ist , hat auf Grund der Anweisung von Reichsstatt -
Halter Wagner ein neues Osfensivprogramm zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeit in Baden ausgearbeitet . Der Plan beschäf -
tigt auch die Regierung und die ministeriellen Sachbearbeiter .Er wird mit einer Schlagkraft und einer Wucht durchgeführtwerden , die unbedingte Erfolge erwarten läßt .
Badens Aufgabe .

Da das Land Baden immer noch eine Zahl von nahezu90 000 Arbeitslosen hat — was im Verhältnis zu Württemberg
außerordentlich hoch ist — ist Badens Regierung bemüht , mitallem Nachdruck , zur Entlastung der Reichsmaßnahmen , der Ar -
beitsschlacht einen neuen Impuls zu geben und zu beweisen , daßdas Grenzland sich seiner besonderen Pflichten bewußt ist . Der
Angriss auf die Arbeitslosigkeit erfordert in Baden deshalb be-
sondere Anstrengungen , weil die badische Wirtschaft in fick nichtso geschlossen nnd ausgleichbar ist , wie diejenige Württembergs .Wenn man bedenkt , daß das ganze Land Württemberg nicht mehrArbeitslose hat , als der Arbeitsamtsbezirk Mannheim (25 000
Arbeitslose ) , dann erkennt man , daß unserem Lande besondereAufgaben gestellt sind , die mit beispielloser Energie und Stoß -
krast gelöst werden müssen . Es handelt sich darum , gewisser -
maßen mit einem Art „G r e n z l a n d e h r g e i z" die Wucht des
neuen Kampfabschnittes zu verstärken . Durch eine fein organi -
sierte , systematische Kleinarbeit müssen alle Kräfte mobilisiertund eingesetzt werden . Das ganze badische Volk soll wie eine
disziplinierte Gruppe in den neuen Kampsabschnitt eingespanntwerben .

Ohne öffentliche Mittel soll es gelingen , viele Tausend Er -
werbslofe wieder in den Wirtschaftsprozeß einzureihen und dar -über hinaus während der Wintermonate nicht neue Volks -
genossen erwerbslos werden zu lassen . Die Durchführung derAktion ohne einen Pfennig öffentliches Geld muß erfolgreichsein , da man erkannt hat , daß in der gesamten Problematik der
Faktor Geld nicht mehr an erster Stelle steht . Die Arbeits -
befchaffung , wie sie in der neuen badischen Aktion vorwärts
getrieben wird , ist keine Frage des Geldes , sonderndes Willens ! Es muß gelingen , gewissermaßen aus dem
Nichts heraus neue Kräfte zur Entfaltung zu bringen , und neueWerte aufzudecken . Nach altem Wirtschaftsdenken klingt diese
Behauptung verblüffend, - aber der nationalsozialistische Stil der
Arbeitsschlacht hat bewiesen , daß es wirklich möglich ist , durchUmschaltung veralteter Anschauungen durch die Mobilisierungjedes einzelnen Volksgenossen neuen Kraftantrieb zu schaffen , dereine Summe von Erfolgen zum Ergebnis hat . Die neue Kampf -
parole der badischen Arbeitsschlacht richtet sich an jeden Volks -
genossen, - keiner wird sich ausschließen können und jeder kannmit der Tat beweisen , daß er ein praktischer National -
sozialist ist und ein treuer Gefolgsmann des Führers .
Fünfzehn Punkte
weift das von Dr . NickleS ausgearbeitete Programm auf . Die
einzelnen Anregungen stellen für sich betrachtet , keine Sensationdar , in ihrem kombinierten Einsatz jedoch sind sie imstande , alle
Möglichkeiten neuer Arbeitsbeschaffung auszuschöpfen und viele
Arbeitsplätze für den erwerbslosen Volksgenossen freizumachen .

p Regelung des Arbeitseinsatzes lautet der erstePunkt der Aktion . Es handelt sich darum , die Landflucht ab -
zudrofseln und durch die Entlastung der Großstädte von dem
Arbeiterzuzug vom Lande her den Ärbeitermangel in der Land -
Wirtschaft zu beseitigen . Es gibt jetzt schon gesetzliche Hand -
haben , um Arbeitskräfte , die besser auf dem Lande eingesetztwären , wieder auf das Land zurückzuführen .

Einen breiten Raum innerhalb der Arbeitsschlacht wird die
Umgruppierung der Jugendlichen einnehmen . Inden Großstädten herrscht beispielsweise ein Mangel an weiblichen
Arbeitskrästen der Altersklasse 17—25 Jahre , weil die Tarif -
löhne für diese Arbeitskräfte weitaus billiger sind , als für die
höheren Altersklassen . Durch eine entsprechende Umgruppierung
ist es erforderlich , die Arbeitslosigkeit der älteren Jahrgänge —
auch der männlichen Arbeitskräfte — ohne öffentliche Mittel zubeseitigen . Erst die Unsumme von Kleinersolgen wirb den Ge -
samterfolg sicherstellen . Wir müssen heute soweit kommen , daßkein lediger Arbeiter unter 25 Jahren noch nicht im Freiwilligen
Arbeitsdienst oder als Landhelfer in der Landwirtschaft ge-
arbeitet hat . Dadurch sollen für ältere verheiratete Arbeitslose
Arbeitsplätze freigemacht werden .

Die Entlastung und der Ersatz der Frauen
durch Männer ist schon vor geraumer Zeit in Angriff ge --
nommen worden und soll jetzt noch stärker in Angriff genom -
men werden . Damit ist aber keineswegs der Frauenarbeit der
Kampf angesagt . Nur bort , wo die Frau ihrer Eigenart ent -
sprechend fehl am Platz ist und wo sie höchstens eine billigere
Arbeitskraft bedeutet , muß durch diese Maßnahme der Arbeits -
losigkeit des Mannes gesteuert werden . So können Bräute dem
Bräutigam ihren Platz freimachen , Frauen ihrem Manne und
Töchter ihrem erwerbslosen Vater . Das ergibt sür ganz Baden
die Unterbringung von Tausenden erwerbsloser Männer .Der vierte PuM — Einteilung der Arbeitszeit und
llrlaubsgewährung — cjeht davon aus , dag es heute nicht
zu verantworten ist, wenn sich Einzelne durch Usberstunden berei¬
chern . Viele Menschen , namentlich Angestellte , erhalten nicht den

notwendigen Urlaub . Durch Abstellung dieser Mängel ist z . B . für
ältere Angestellte viel zu erreichen .

Gegen die Vellerleswirlschafl .
Wenn auch die Beseitigung der Doppeloerdienerins Aug « gefaßt wird , so ist vor dem Fehler zu warnen , besonders

tüchtige und arbeitswillige Menschen — das sind meistens die sog.
„Doppelverdiener " — auszuschalten . Es sind bei dieser Aktion viel -
mehr solche Menschen gemeint , die unter den Begriff „Vetterles -
Wirtschaft " fallen , die ihren Arbeitsplatz nur durch „ Schiebung " er -
halten haben . Durch moralische Einwirkung müssen hier Aenderun -
gen geschaffen weiden .

Auch der Schwarzarbeit wird neuer Kampf angesagt , na -
mentlich diejenigen , die Schwarzarbeiter beschäftigen , müssen als
Hauptschuldige belehrt werden .

Die Sonderaktion für alt « Kämpfer ist als weiterer
Kampfabschnitt immer noch notwendig , weil noch « ine überaus hohe
Zahl alter verdienter Kämpfer der Bewegung erwerbslos sind.
Das Ziel des Reichsstallhalters
in der neuen Offensiv « «st , besonders die Siedlungspolitik in Baden
vorwärts zu treiben . Damit hat sich ja unlängst erst eine Kabinett -
sitzung der badischen Regierung beschäftigt . Es muh erreicht werden ,Zwergbetriebe , die bisher ihren Mann nicht ernährten , zu einer
Vollbauernsiedlung auszuweiten und neue Bauern anzusiedeln , die
man aus den Erohstädten herausholt .

Die Vorbereitung für den Winter muß rechtzeitig in
Angriff genommen werden . Hier heißt es oon ollen Seiten her
( NS - Hago . NSBO , Bauernschaft , Handelskammern usw .) di « Ar -
beitsschlacht vorwärts zu führen . Es wird auch möglich sein , einen
großen Teil der öffentlichen Arbeitsbeschaffung auf die Wintermonate
zurückzustellen .

Die Förderung des Absatzes badischer Erzeug -
niss « macht « inen weiteren Progvammpunkt aus . Das Volk soll
«ndilich erfahren , was in unserem eigenen Lande alles erzengt wird
und welche Erwerbszweige hier unterstützt werden können .

Der Sammlung und Prüfung privater Anregun -
gen über Möglichkeiten der Arbeitsbeischaffung w ' rt> ein besonderes
Augenmerk gewidmet . Jelder soll so in d« m Kampf « ing « >chaltet
werden , d« r eine fruchtbar « Anregung zu göben har . Daraus ergibt
sich «ine lebendige Mitarbeit des Volkes .

Die Arbeitslosigkeit ist für die deutsche Mrtschc -ft « in unersetz «
ltcher Verlust am Volksvermögen . Der arbeitslose Mensch kann
kein« Werte schaffen und zehrt vom Schaffen Anderer . Lange Ar -
beitslosigkeit läßt den Unternehmer meist vor der Einstellung solcher
Bewerber zurückschrecken. Hier muß die Umschulung und Fort -
bildung durch di « Arbei tämter eingreifen . Diese Umschulungs -
arb « it ist ein segensreiches Werk . Den Arbeitsämtern wird außer -
dem die Ausbildung des Facharbeiternachwuchses ,für den eine große Nachfrage herrscht , obliegen .

Das Arbeitsamt soll eine Z« itlang in den Mittelpunkt der
Aktion gestellt werd «n . Es ist die Vertrauensstelle für den Arbeits -
losen und am ehesten imstande , die Vetterleswirischaft abzubiegen .
Es muß also erreicht w« rd«n , daß di« Einstellungen restlos über das
Arbeitsamt erfolgen .

Es muß in finanzieller Hinsicht gelingen , Gelder aus Privat -
instituten für die Arbeitsbeschaffung zu mobilisieren Ein schönes
Beispiel für eine solche Kreditaktion liegt im Kreis Säckinzen
vor , wo es durch Zusammenarb « it der Sparkassen gelang , fast <.ine
balb « Million Kapital ( !) als Vorfinanzierung für private Arb « its -
beischafkung aufzubringen .

Durch eine Verstärkung d«s Unfallschutzes ist ebenfalls —
von ein « r überraschenden Seite her — die Arbeitsbeschaffung vor -
wärts zu treiben . Jährlich erfordern Unfälle aus eigenem V«r -
schulden 1 .5 Milliarden öffentlich « Mittel . Könnt « dieses Geld der
Arbeitsbeschaffung zugeführt werden , dann käme die Hälfte aller
Arbeitslosen in Brot .
Wir sind Pioniere !

Das ist die Kampfparole , di « j«d«n Bivener in der n«u«n Offen -
sive beflügeln soll. Aus eigener Kraft will das Erenzland seine
Not überwinden und vorangehen . Jeder wird Gelegenheit haben ,
zu zeigen , daß er auf seine Weise mitkämpft . Nach dem Prinzip
der Leistung wird sich dann zeigen , wer seine Aufgab « v« rstand «n
hat und sich restlos für das gemeinsam « Werk einsetzt .

Der gesamt « öffentliche Apparat wird eingeschaltet . Der Kampf
wird an allen Fronten entbrennen . Auf diese Weise muß es vor -
wärts geh«n zu n« u«m Erfolg !

Lastwagen führ! aegen einen Baum.
Die beiden Fahrer getötet .

Ludwigshafen a . V ., 5. Juli . Donnerstag früh 8 . 15 Uhr
ereignete sich zwischen Sipplingen und hier ein schweres Auto -
ungliick. Ein mit Baumaterialien von Mittelbiberach nach Konstanz
unterwegs befindliches Lastauto der Firma Maier & Hermann war ,vermutlich infolge Uebermüdung des Fahrers auf die linke Straßen -
feite geraten und fuhr mit großer Geschwindigkeit aus
einen Baum auf . Der Wagen wurde durch die Wucht des An -
pralls vollständig zertrümmert . Der Fahrer Albert
Maier war sofort tot ; er konnte nur mit größter Mühe aus
dem vollkommen eingedrückten Führersitz geborgen werden . Der
Beifahrer Mast erlitt einen Schädelbruch und eine schwere Bek-
kenverletzung . Er ist am Nachmittag im Stockacher Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . Ein weiterer Beifahrer kam mit leich-
teren Verletzungen davon .

Straßenwalze die Böschung hinabgestürzt.
Der Führer zu Tode gedrückt.

Untereggingen , Amt Waldshut , 5 . Juli - Am Mittwoch nach-
mittag gegen 4 Uhr ereignete sich auf der Landstraße zwischen hierund Oefterringen ein schweres Unglück . Die Straßendampfwalzeeiner Firma in Säckingen kam aus bisher noch unbekannter Ursache
plötzlich von der Straße ab und stürzte mitsamt dem angehängten
Materialwagen die etwa zehn Meter hohe Böschung auf das Vah n -
gleis herab . Der Führer der Dampfwalze namens Jochen
aus Wehr kam unter die Dampfwalze zu liegen und wurde tot -
gedrückt . Seinem Begleiter gelang es , noch rechtzeitig a b z u-
springen . Hilfe war sofort zur Stelle . Das Bahngleis konnte
bis zum nächsten fahrplanmäßigen Zug wieder freigemacht werden .

Im Steinbruch abgestürzt.
Pforzheim , 5 . Juli . Am Mittwoch stürzte im Steinbruch an der
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bracht .
Vom Dach abgestürzt.

Freiburg i . Br . . 5 . Juli . In der Talstraße stürzte der Blechner -
meister Eändert . der auf einem Dach beschäftigt war , ab . In
schwerverletztem Zustande wurde er in die chirurgische Klinik ein -
geliefert .

Durch scheuendes Pferd verunglück !.
Freiburg i . Vr ., 5. Juli . Am Mittwoch nachmittag ^ eignete sich

auf der äußeren Schwarzwaldstraße ein folgenschwerer Unglücksfall .
Durch ein plötzlich scheu gewordenes Pferd eines Holzfuhrwerkswurde der nebenher laufende Fuhrmann zu Boden '

gerissen .Durch den Sturz erlitt der Mann einen doppelten Armbruch und
außerdem eine schwere Verletzung am Ellenbogen . Nur durch das
Eingreifen beherzter Passanten konnte verhütet werden , daß der
schwere Wagen den bedauernswerten Mann überfuhr .

Die Finanzlage öer Stadt Freiburg.
— Freiburg i. Br . , 5 . Juli . In einer Pressebesprechnnggab Oberbürgermeister Dr . K e r b e r eine Darstellung der

Finanzlage der Stadt Freiburg . Ausgehend von dem
Voranschlag 1933/34 wies Dr . Kerber darauf hin . daft es
zunächst gelungen sei , das im vorjährigen Voranschlag ausge -
wiesene Defizit von 654 000 RM . durch Einsparungen usw . ab -
zudecken . darüber hinaus sei eine Senkung der Gas - und
Elektrizitätspreise im Gesamtbetrag von 490 000 RM .durchgeführt worden . Ein aus Reserven früherer Zeit in den
Voranschlag eingestellter Betrag von 1 Mill . RM . brauchte
nicht in Anspruch genommen zu werden . Trotz der Deckung des
Fehlbetrages und der Gebührensenkung schloß das Etatjahr1933/34 mit einem Einnahmeüberschuß von 903000
RM . ab . 553 000 RM . dieses Überschusses werden zur rest -
lichen Bezahlung des vorjährigen Winterproaramms verwen -
det . das damit vollständig finanziert ist . der Rest von 350 000
RM . wird zurückgestellt . Er findet Verwendung im Haus -
haltsvlan 1934/35 , für den Ausfall , den die Stadt durch die
Herabsetzung der Gebäudesondersteuer um 25 Proz . erleidet .Der neue Voranschlag 1934/35 . der in Einnahmen und
Ausgaben mit 32 .89 Millionen abschließt , weicht nicht wesent -
lich von dem vorjährigen Haushaltsplan ab . Die Ausgaben
für das Wohlfahrtswesen konnten um 6 0 0 0 0 0 RM .
gesenkt werden , eine Auswirkung der Arbeitsbeschaffung ?-
Maßnahme der Reichsregierung . Eine Erhöhung der Aus-
gaben um rund 13 0 0 0 0 RM . bringt das Kapitel Kunst ,Wissenschaft und Kirchen : diese Mehrausgabe ist in ersterLinie bedingt durch den Zuschuß der Stadt für das Stadt -
theater . Für öffentliche Anstalten und Einrichtunaen werden
110 000 RM . ausgegeben . Der Haushaltsplan ist nicht zu knapp
aufgestellt , er läßt der Stadtverwaltung die nötige Bewegung ? -
freiheit , um gegen alle Eventualitäten gesichert zu sein . Die
für das laufende Haushaltsjahr zu erhebenden Steuersätze sinddie gleichen wie im Vorjahre .
Berufungen in den Verwallungsral

der Stiftung Buggingen der NSB .
Angesichts des große » Interesses , das das Land Preußen

an dem Kalibergwerk in Buggingen hat . sind vom Vorsitzenden
des Verwaltungsrates der Stiftung Buggingen der NSV .,
Ministerpräsident $1 öhler , im Einvernehmen mit dem Reichs »
statthalter Robert Wagner als Vertreter der preußischen Staats -
regierung und der preußischen Bergwerks - und Hütten A .-G .
Ministerialrat Klewitz und Generaldirektor Wisselmann
in den Verwaltungsrat berufen worden .

Wieder in Belriebfeyuug der Maximiliansauer
Linoleumfabrik .

— Maximiliansau . 5 . Juli . In den nack̂ n N^ -hen
wird die L i n o l e u m f a b r i k hier ihren Betrieb wieder
aufnehme n . Einstweilen sollen zunächst 50 Mann w i e,
der Beschäftigung finden , man hofft jedoch , die Beleg -
schaftsstärke auf 200 Mann noch im ^ " » ke dieses Jahres
steigern zu können .

Sollet',oder
sollet '̂

nicht ?§ ,

w/m

SekanrLcdOßes -
Nufeen Sie

'
s aus !

Manchmal ist ' s so schOn , daß man einfach alles , was man sieht , knipsen möchte .
Leider ging 's bisher nicht immer , denn oft konnte der Film nicht mit . Aber jetzt ,

mit „ PANATOMIC " , gibt 's keine Hindernisse mehr — er ist der Film für jedes
Wetter , für jedes Licht , jedes Motiv . Vier hervorragende Eigenschaften machen ihn

zum Universal - Film für jeden Zweck : der große Belichtungsspielraum , die absolute
Lichthoffreiheit , die hohe Farbenempfindlichkeit (auch für rotl ) und das über¬

raschend feine Korn . — Deshalb „ PANATOMIC " In die Kamera und dann heran
an di « Motive — es lohnt sich immer , ganz gleich , wann , wie und wol

. Panatonlic " Ist «In Erzaugnil dar Codok ML

wird als Edelmaterial
durch verlötete Metall¬

hülse vor allen äußeren
Einflüssen geschützt

Panafomk
für Jedes Wetter, jedes Licht , jede Stimmung

CODAK AG .. BERLIN SW « t FABRIKEN IN STUTTGARTUNO KÖPENICK



Seit « 12. Nr . 300. Badlsche Presse Freitag , den 6. ZuN 1934.

Nachrichten aus Lande.
Kreis Karlsruhe .

r . Untergrombach . 6 . Jult . lAutounfall .) Ein Personenauto
kam auf der Strage zwischen Weingarten und hier ins Schleudern
und landete im Ackerfeld . Die Insassen des Wagens kamen mit
dem Schrecken davon . Ein junger Mann wurde jedoch vom Auto
erfaßt und erheblich verletzt .

Pforzheim , 4 . Juli . Durch Arbeitsbeschaffungsmahnahmen der
Schneiderinnung ist es mit Hilfe des Kreisleiters der NSDAP und
des Fürsorgeamtes gelungen , in der Rosenschule eine gemeinsame
Werkstätten einzurichten , in der die hiesigen erwerbslosen
Schneidergehilfen beschäftigt werden können . Es wird ver »
sucht, die Werkstätte als Dauereinrichtung beizubehalten . 3S Er -
werbslose und Fürsorgeempfänger erhalten aus diese Weise wieder
Arbeit und Brot .
Kreis Mannheim .

r . Schwetzingen , 6 . Juli . (®oü »ene
fermeister Ni

I . . . Heute
Schleifermeister Nikolaus B i t t o r f und seine Ehefrau Anna . geb .
Karmann , das seltene Fest der Goldenen Hochzeit .

Weinheim , 4 . Juli . Bei der am kommenden Sonntag auf der
Wachenburg stattfindenden W .S .E .-Saarkundgebung wird
anstell « des Vizekanzlers von Papen , der vor einigen Tagen ab -
gesagt hat , Staatsrat Spaniol sprechen .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 4 . Juli . (Schwierig « Festnahme .) Ein jungerMann , der sich längere Zeit in der Kammer eines Dienstmädchens

aufgehalten hatte , wurde zur näheren Kontrolle durch einen Krimi -
naldeamten festgenomm :n . Bei seiner Verhaftung leistete er jedoch
Widerstand und entkam dadurch , das; er dem Beamten mehrere Box -
hiebe beibrachte . Erst nach längerer Jagd in der Weststadt konnte
der Ausreißer in der Römerstraße festgenommen und durch das
Notkommando ins Gefängnis gebracht werden . Es handelt sich um
einen mehrfach vorbestraften Matrosen aus Ostriz , der seit längerer
Zeit im Lande umherzieht .

Heidelberg . 5 , Juli . (Eine „bissige" Person .) Im Verlauf
eines Streites biß eine Frauensperson einem Studenten ein Stück
vom Ohr ab .

Untergimpern ( bei Neckarbischossheim ) . 5 . Juli . (Schwerer
Unglücksfall .) Der 34 Jahre alte Gastwirt Paul Wohlgemuth
war mit dem Abfahren der Tische und Bänke am Schießstand
des Schützenvereins beschäftigt . Infolge des Getöses , das durch
die Ladung auf dem unebenen Weg verursacht wurde , scheuten
die Pferde und gingen durch . Wohlgemuth wurde dabei zur
Seite geschleudert und so schwer verletzt , daß eine Uebersührung
in das Spital nach Bad Rappenau nötig war .

Kreis Mosbach.
Muda « ( Amt Buchen) , 3. Juli . (Neue , Siedlungsgelände .) Der

Fürst von Leiningen überließ im benachbarten Waldauerbach
der Gemeinde einen 5 Hektar großen Fichtenhochwald als Siedlung «-
gelände . Dasselbe wurde an 5 Kleinbauern und Handwerker aufge »
teilt , die dadurch die Möglichkeit Haben , hier ihr Brot zu verdienen .

Kreis Kaden.
Rastatt , 4. Juli . (112er -Tag .) Der zweite große Regimentstag

dieses Jahres wird am kommenden Samstag und Sonntag die Sol -
daten des ehemaligen Infanterieregiments 112 in unserer
Stadt zusammenführen . Die Stadt ist voll Erwartung der 3000
ehemaligen Infanteristen , die m Mülhausen i . E . ihrer Militär -
dienstpfllcht genügten und sich heuer zum Regimentstreffen an -
gemeldet haben .

Rastatt , 3 . Juli . (BdM weiht eine neue Führerinne ischule.)Am Sonntag , den 8 . Juli 1934, wird der BdM in Rastatt « ine neue
Führerinnenschule einweihen .

Kreis Offenburg .
Kehl . 5. Juli . (Die Trepp « htnunterg «stürzt.) Auf setner

Arbeitsstelle in einem Betrieb im Rheinhafen rutschte der 57 Jahrealte Karl Kämpf von Kork auf einer eisernen Treppe so Unglück-
lich aus , daß er sich beim Sturz den linken Ellenbogen zerschmetterteund den Arm aus der Schulter kugelte . Er mutzte ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Kehl . 3. Juli . (Recht so !) AM Mittwoch früh durcheilte wie
ein Lauffeuer das Gerücht von einem Bombenattentat aufden Reichskanzler unsere Stadt . Der Rundfunk sollte die
Meldung gebracht und nähere Einzelheiten für einige Zeit später in
Aussicht gestellt haben . Die zuständigen Stellen gingen erfreulich
rasch und energisch dem Gerücht nach und konnten nach mühevoller
Umfrage endlich die Urheber — ein Ehepaar — ermitteln . Die
beiden Gerüchtemacher wurden in Schutzhaft genommen ^

gk. Kehl , 2 . Juli . ( Keine Unterbrechung der Strandbadarbeiten ) .
Um einem vielfachen Irrtum , daß die Vorarbeiten für das am
Schloßjockelskopf projektierte Strandbad eingestellt würden , zu begeg -
nen , können wir mitteilen , daß dieselben nach wie vor fortgesetzt werden .Das große Interesse für diese freiwillige Arbeitsleistung beweist am
besten die Tatsache , daß Beamte einer hiesigen Behörde um beschleu¬nigte Angabe ihres Arbeitstermins gebeten haben . Dieser Arbeits -
erfer verdient volle Anerkennung , um so mehr , als die ganzen Ar -
beite -n freiwillig ohne jedes Entgelt nach Dienstschluß verrichtet wer -
den müssen-

Reichenbach (Amt Lahr) , 5. Juli . (Aus dem Arrest ausgebro -
chen .) Der 37 Jahre alte Paul Müller aus Blannheim - Neckarau ,der wegen eines vor Wochen in Schuttern verübten Einbruchs »
diedstahls steckbrieflich verfolgt wurde , ist hier festgenommenworden . In der Nacht brach er unter großer Kraftanstrengung ausdem Ortsgofängnis aus und konnte bisher nicht erwischt werden .
Kreis Millingen .

Billingen , 5. Juli . ( Sl « S dem Haushaltsplan .) Zu der
Verabschiedung des Städt . Haushaltsplanes 1934, der mit2 416 800 RM . in Einnahmen und Ausgaben abschließt , übergibtdie Stadtverwaltung der Oeffentlichkeit einige interessante Fest -
stellungen . Seit mehreren Jahren ist es wieder möglich , die
laufenden Ausgaben aus den laufenden Einnahmen ohne Zu -griff aus die Reserven zn decken , wie man auch schon im Jahre1938 ohne die in den Voranschlag eingesetzten 94 000 NM . Re¬serven auskommen konnte . Infolge der Erholung der Holz -
preise vermag die Forstkasse nach einer Periode stärksten Rück -
gangs wieder höhere Beträge abzuliefern ? für 1934 sind108 000 RM . vorgesehen , während im vergangenen Jahre 60 000Reichsmark zur Ablieferung kamen . Als Zeichen der Wirt -
schaftsbelebung sind auch sowohl der höhere Gas . und
Stromverbrauch wie die Steigerung der Reichsüber »
Weisungen aus Einkommens -, Körperschafts - und Umsatz -Iteuer anzusehen . Während im vergangenen Jahr für Ar -
beitsbefchaffung 400000 RM . ausgegeben wurden , sindfür das neue Haushaltsjahr 035 000 RM . bei rund « 0 0 00
Tagwerken vorgesehen . Die Arbeitsbeschaffung besteht hierhauptsächlich in Meliorationen , Siedlungsförderung und Woh¬nungsbau . Weitere umsangreichere Arbeiten sind die Pflaste -
rung der Ringstraßen , die Unterhaltung der Waldwege , derenLänge allein 270 Kilometer beträgt , ferner die soeben fertig -
gestellte große Kneippbadanlage sowie die Wiederherstellung desalthistorischen Gebäudes der ehemaligen Franziskanerkirche mitihrem berühmten Kreuzgang .

St . Georgen im Schwärzwald , 3 . Juli . (Berliner Arbeiterurlall -b«r eingetroffen .) Die Berliner Urlauber der N . S .-Gemeinschaft
» Kraft durch Freude " kamen Sonntag Abend 10 Uhr mit dem
Sonderzug hier an . Am festlich geschmückten Bahnhof wurden sievon der gesamten Einwohnerschaft abgeholt . Zum Empfang hatten
sich der Gemeinderat mit dem Bürgermeister an der Spitze , fernereine schöne Trachtengruppe , Sänger und die SS .-SturmbannkapelleSt . Georgen eingefunden . Räch einer herzlichen Begrllßungsan -
spräche durch den Bürgermeister E t t w e i n wurde im Saale de»

„Deutschen Hauses " den Urlaubern ein Jmbih gereicht . Anschließend
erfolgte die Verteilung der Quartierkarten . Die meisten Urlauber
sind in Privatquartieren untergebracht .

Kreis Konstanz.
z. Singen -Hohentwiel , 8 . Juli . (Zigeunerbeerdigung .) Unser

Friedhof war am Freitag nachmittag der Schauplatz der Beerdigungeines Zigeuners , zu der sich aus Württemberg , vom Schwarzwald und
vom Unterland , namentlich aus Karlsruhe , eine große Anzahl von
Artgcnossen eingefunden hatte . Der Verstorbene , Georg Köhler , hattedas biblische Alter von fast 70 Jahren erreicht - Nach der kirchlichen
Beisetzung durch einen Geistlichen der katholischen Kirche spielten fünfZigeuner stimmungsreiche Trauerweisen voll tiefer Klage um denToten und schließend mit der Hoffnung auf eine Auferstehung undein Wiedersehen . Die Trauerfeier hatte eine große Menschenmengeangelockt .

Radolfzell , 4 . Juli . (40 Jahre Priester .) Dieses seltene Festkann Pfarrer Sernatinger in Radolfzell begehen . Früher inHausen vor Wald tätig , lebt er seit einigen Jahren hier in Radolf -
zell im Ruhestand .

Stockach, 5 . Juli . (Verkehrsunfall .) Am Donnerstag frühstürzte der Monteur M a r t i n an der gefährlichen abschüssigen Kurve
durch Bruch der Vorderradgabel seines Fahrrades so unglücklich ,daß er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Der Ver -unglückte war am Nachmittag noch bewußtlos .

Konstanz , 5 . Juli . (Walter Neusel in Konstanz.) Der be-bekannte deutsche Schwergewichtsboxer Walter Neusel hält sichseit einigen Tagen in Konstanz auf .

Anzeigen
für die am Samstag abenS erscheinende große

Samstag - Sonntag - Ausgabe
erbitten wir mSglichst
bis Samslag vormittag 10 Ahr
für die

Montag-Ausgabe
die Montag nachmittag fcejw . abend erscheint.
bis Montag vormittag 1/2II Ahr

Anzeigen - Befiellungen
erbitten wir in unserer

Hauptgeschäftsstelle Kaiserstr. 80a
am Adolf -Hitler -Platz .

Vadische Presse.

Rekorö-Beerenernle im Kochschwarzwald .
Vom Schwarzwold , 5 . Juli . Die Heidelbeerernte ist nunmehrin den mittleren Gebirgslagen in vollem Gange und die Ausreisehat bereits in den Kammlagen über 1009 Meter begonnen . Vonallen Teilen des Gebirgzs wird eine reichliche Ernte gemeldet ,die vielfach sogar Rekorderträge liefert . Im Gebiet der Hör -

nisgrinde . der Vadener Höhe , am Kniebis und in denoberen Waldgegenden des E n z- u n d M u r g t a l s trifft man täg -
lich viel « hundert Beerensucher , bisweilen ganze Familien mit
Töpfen und sonstigen Geschirren , die in fleißiger Arbeit zusammenoft 40 Pfund am Tage einheimsen . Die Forstbehörden gestatten das
Pflücken der Heidelbeeren nur mit der H a n d , also nicht mit sogen .Riffeln , durch welche die Stauden geschädigt werden .

In den höhern Lagen des Schwarzwaldes hat auch die Ausreifeder H i m b e e r e n , der roten und weißen Johannisbeerenund Stachelbeeren begonnen . In der als himbeerreich be -
kannten Gegend von St . Blasien und Todtmoos darf mit
einer Vollernte gerechnet werden . Die Johannisbeeren liefern heuer
auch in den ranchestm Bergrevieren , wo man fie in größerer Zahl
angepfanzt hat , gute und reichliche Erträge .

Die ersten reisen Trauben .
Nierstein , 5 . Juli . Die ersten reifen Trauben wurden tm

Weingut Senfter festgestellt .

Kirschenlage für die Schulen.
Die Pressestelle des Reichsnährstandes , Hauptabteilung IV,Mannheim , teilt mit :
Die Kirschenernte in Baden ist dieses Jahr eine Rekord »

ernte . Da die Unterbringung auf Schwierigkeiten stößt , machtdie Hauptabteilung IV des Reichsnährstandes den Vorschlag , in
den badischen Schulen einen Kirschentag einzufnh -
ren . Als erste badische Schule veranstaltete die Volksschule
Freiburg einen Kirschentag , der ein glänzendes Ergebnishatte . Nicht weniger als 100 Zentner wurden von den Frei -
burger Volksschulen zum Verkauf gebracht . Noch hängen im
badischen Oberland mindestens 20 000 Zentner Kirschen .Wir rufen alle badischen Schulen auf . dem Beispiel Freiburgszu folgen, - die Kinder durch den Genuß deutschen Obstes gesundzu erhalten und dem badischen Bauernstand zn helfen .

Zwei Scheuern und ein Wohnhaus eingeäschert .
— Reihen a. d . E .. 5. Juli . Aus noch ungeklärter Ur-

fache entstand in der Nacht zum Donnerstag ein Feuer , dem
zwei gefüllte Scheunen zum Opfer fielen , dazu ein qrö -
» eres erst unlängst renoviertes Wohnhaus mit Innenein -
richtung . Das letztere und eine Scheune gehörten dem Bahn -arbeiter E p p . die zweite Scheune dem Landwirt Heiß . Die
freiwillige Feuerwehr konnte das Feuer auf feinen Herd be -
schränken . Nur ein Teil des Brandschaden ? ist durch Verstche -
rung gedeckt .

Segelflieger gelandet .
Mösbuch (bei Achern ) . 5 . Juli . Mittwoch nachmittagden Wiesen am südlichen Ortsausgang der Darm -
Segelflieger Fischer von der akademischen Flieger -
Darmstadt mit dem Segelflugzeug „Widdspiel " ge -
Der Segelflieger wollte die 300 - Km . - Grenze er -
mußte aber wegen Nachlassens der vertikalen Winde

schreiten , die ohne jegliche Beschädigung von »

ist auf
städter

ruppe
andet .

reichen ,
zur Landung
statten ging .

Gchwarzach ( bei Bühl ) , 5. Juli . (Altbtrrgcrmeister Saueraestorben. j Im Alter von nahezu 72 Jahren ist am MittwochAltbürgermeister Hermann Sauer gestorben . Lange Jahregehörte der Verstorbene dem BezirkSrat und dem KreiSrat an .Um das Wohl der Gemeinde hat er sich besondere Verdiensteerworben .

Schönes Sommerweiter .
West » und Mitteleuropa ist von einem flachen Hochdruck -

gebiet überdeckt . Wir behalten daher im wesentlichen die be-
stehende Witterung . In den nördlichen Landesteilen kann eS
zeitweise zu Bewölkung kommen , da sich über dem Baltikum
infolge der dort bestehenden Temperaturgegensätze abermals eine
Störung herausgebildet hat .

Wetteranssichten für Samstag » 7. Juli : Vorwiegend
heiter , trocken , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .Nreisach, g. Jirlt . morg«ns 6 Uhr : 182 Ztm . , sei . » Ztm .« ebl. 6. Juli , morgens 6 Ubr : 285 Ztm, , gcs 8 Ztm .Maxau , 6. 3u {i , morgens 6 Uhr : 436 Ztm . gef . 6 Ztm
Mannbeim , 6. Jult , morgens 6 Ubr : 332 Zt -m, , gef . U Ztm .

• Bilder- Einräumungen •
neu -üergoifluno alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserstr . 207 Tel . 0O81

Verkündete vom 28. Juni bis 4. Juli 1934
Mich , Emil Hermann , Durlach , Palmairnstratze 3

Friedrtl « Summerfeld , Werderstraße IS .
iieiseuder Friedr , Hammel , Weftendstrabt 28,

Josephini Matheit , Schilerstrahe 2.
Zeichner . Willi Bach , Striederstroße 7,

Klara Wittmann , Rintheimerstrab » »9.
« sm , Aich . Zahner , Rntbach , Phil .-Zornftr , »,

Margarete Schiiser , Borlftrah « SS.
Masch .-Jng . Karl Vogel , Eßlingen , Äenhenstraße

Elise Theuerer . Äoethestraß « 13a ,
vulkantseurmeister Joses Aichler , Lessingstraß » 4V,

Emma Bierig , Lessingstraße 4V.
Straßenbahnsch , Joses Ritzinger , Degenseldsiraße t ,

Mina Hubbuch , Degenseldstraße k.
Autoschlosser Walle ? Ludwig , Kriegistraße 364,

Frieda Speck , Breitestraß « 121.
Uhrmacherm . Robert Schreiber , Kreuzstraß « 17,

Luile Hahn , Altlußheim .
Kupserftecher Willi Wirthwein . Belchenstraß « 4« ,

Johanna Gcmple ?, Gressern , A , Buhl .
Kfm . Friedr . Alt , Freiburg , Bertholdstraße »7,
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Zwischen Dorn und Korn .
Lebenserinnerungen von Kewrich Sohnrey .

Heinrich Sohnrey wurde am IS . Juni 75 Jahre alt . Zu
diesem Tag legte er eine Selbstbarstellung seines an Wollen unb
Vollbringen reichen Lebens vor . In vielen bunten Skizzen
und Bildern gibt sie reichen Ausschluß über seine dichterische ,
volkskundliche und volkserzieherische Leistung und ist gleichzeitig
bester Ausdruck seiner kraftvollen , erdnahen ? rastlos tätigen Per -
sönlichkeit . So wie Heinrich Sohnrey allezeit in den Formen
der Heimat und des Volkstums gestaltet hat , so führt auch in
diesem Erinnerungsband sein Weg von der Heimat zum Volk ,
bis er , der als Hütejunge begann , aus eigener Krast auf dem
selbstbestimmten Arbeitsfeld wirkt : für Land und Landvolk .

Was Heinrich Sohnrey in einer im Grunde verständnislosen
Zeit für die Erhaltung des Bauernstandes als Lebensquelle der
Nation , für die Stärkung des ländlichen Gemeinschasts - und
Wirtschaftslebens , für die Bewahrung von Heimatboöen und
Heimatbrauch getan hat , war bedeutsamste Vorarbeit für die

) gegenwärtige Neuordnung aller Lebensformen im nationalen
Staat . Es wird hier in Darstellungen sichtbar , die in größter
Erlebnistreue unmittelbgr an das Geschehen und die handeln -
den Persönlichkeiten heranführen .

Der Schlußteil hält in ergreifenden Kriegsbriefen und in
Nachlaßarbeiten das Andenken an Heinrich Sohnreys gefallenen
Sohn Friedrich wach , der zur Weiterführung seines Lebens -
Werkes ausersehen war . Die Freunde Heinrich Sohnreys haben
hier in einem Buche den ganzen Menschen und sein Werk .

Das vortrefflich ausgestattete , im Verlag Deutsche Landbuch -
Handlung , Berlin SW . 11 , erschienene Buch enthält auch eine
interessante Schilderung der Freiburger Zelt , und manche Er -
innerungen an Baden unb den Schwarzwald . Einen Auszug
daraus verössentlichten wir in unserer Beilage „Volk uNd
Heimat " .

Rudolf Thiel : Luther 1483 - 1522.
Im Paul Reff Verlag , Berlin , ist dieses neue Buch über Lu -

ther erschienen , das die stattliche Reihe der Luther - Bücher um einen
Band vermehrt , den man , einmal gelesen , nicht mehr vermissen
möchte. Jedes der spannenden Kapitel ist ein Beweis für die
Erzählerkunst des Verfassers , er läßt Luthers Leben erstehen in
herbem , knappem Ton , aufgebaut auf den neuesten Forschungen ,
geschildert mit großer Sachkenntnis und hoher Leidenschaft . .Mein
Buch will den Menschen Luther nahe bringen, " sagt Rudolf Thiel
in seinem Vorwort , und er darf für sich buchen , daß ihm das ge-
lungen ist . Luthers Persönlichkeit , erst noch verschwommen , tritt
langsam aus dem geschichtlichen und kulturgeschichtlichen Hinter -
gründen seiner Zeit hervor . Luthers Charakterbild setzt sich Stein
um Stein zusammen aus vielen bisher unbeachtet gebliebenen Lu -
therworten , aus übersehenen Einzelheiten . Seelenkämpfe von Wucht
und Tiefe , das Ringen mit sich selbst um seinen Elanben erschüt -
tern den Leser . Es ist das ein Luther , wie ihn bisher nur ganz
wenige Menschen gesehen haben . Rudolph Thiels Arbeit verdient
höchste Anerkennung und weiteste Verbreitung . Das Buch bringt
die Geschichte Luthers bis zur Rückkehr von der Wartburg , der
Verfasser verspricht einen weiteren Band , der den reifen Luther ,
den Führer des sungen Protestantismus schildern soll. „Ich glaube ,
daß oas 20. Jahrhundert eine neue Anschauung von Martin Lu -
ther braucht . Ich versuche , diesen Luther zu gestalten .

" Es ist ihm
gelungen . F .

Iesco von Pullkammer :
Wahr bleibt wahr, deutsch die Saar.

Mit 93 Bilddokumenten und einem Geleitwort des Führers
des Bundes der Saarvereine , Staatsrat Gustav Simon .
Die Saar steht im Endkampf . Ihr künftiges Schicksal be -

herrscht seit vielen Monaten nicht nur die deutsche Oesfentlich -
keit , sondern auch die ganze Welt . Ein himmelschreiendes Un -
recht wird offenbar . Aber allen Schikanen der Gegenseite zum
Trotz soll die Abstimmung im nächsten Jahre beweisen , daß das
Saarvolk und sein Land nur deutsch waren und auch immer
deutsch bleiben wollen . Inzwischen ist der Kampf der fremden
Machthaber , den nur wirtschaftliche unb maäitpolitische Interessen

diktieren , gegen alles , was deutsch ist , von Tag zu Tag brutaler
und gehässiger geworden .

Vergessen wir also nicht : Deutsch die Saar ! Sie stöhnt seit
15 langen Jahren unter dem Druck französischer Gewaltherr -
schast. Krieg mit allen Ränken , mit Separatisten vom Schlage
Matz Brauns und mit Emigranten , deren unheilvolle Bekannt -
schast wir selbst im Reiche während der schwarzen Jahre des Ver -
salleS täglich spürten . Jawohl , Krieg gegen alles , was deutsch
ist . Auch das Abzeichen des NS .-Winterhilfswerkes genügt schon
zur schikanösen Verhaftung .

Es ist täglich dasselbe Leid : Deutscher , beuge vor Frankreich
dich oder fort von der Arbeit , hinunter vom Hos , hinein ins
Elend , verkomme ! — Wer sich für Deutschland einsetzt , fliegt
aus der Stellung , wer am Stuttgarter Turnfest , an der Kund -
gebung am Niederwalddenkmal teilnahm , wurde entlassen . Wer
von den Bergleuten seine Kinder nicht in die sranzösischen Do -
minalschulen schickt . . . Wer nicht wie Frankreich will . . . geht
stempeln . . . wird ausgewiesen . — Ach, endlos ist die Kette
saarländischen Leides .

Vergessen wir Deutsche im Reiche nicht : der Kampf ist un -
barmherzig . Das ist französischer Druck . Verbittert preßt das
Saarvolk die Zähne zusammen , es duldet , es schweigt und blickt
sehnsüchtig in einem einzigen stummen Gedanken täglich , täglich
nach dem Deutschland Adolf Hitlers : „1935 ist Abstimmung . . .
durchhalten !" —

Wie es bort aussieht , wie im Saarland mit Herzblut für die
Heimat , für das neue Deutschland gerungen wirb , das sagt uns
alles das soeben erschienene , drucktechnisch ganz vorzüglich auS -
gestattete Buch von Puttkamer ( Gerhard Stalling -Verlag , Olden ,
bürg i . O .) . Kein Werk kann aktueller als dieses sein . Leiden -
schaftlich , eindringlich schildert es in Wort und Bild den erbit¬
terten Kamps des geknechteten Saarvolkes um Haus unb Hof ,

um Sitte und Kultur , um Recht , um Deutschland . Dieses Buch
hilft jedem Deutschen kämpfen , denn an der unwandelbaren ,
treuen Zuversicht aller Volksgenossen im Reiche soll sich das
Saarvolk zur letzten Kraftprobe hart und siegreich aufrichten . —
Das ist der tiefe Sinn dieses Buches vom deutschen Leib an der
Saar .

Familienkunde .
„Familienkunde " Quellen und Literatur in der

Universitäts - Bibliothek Freiburg i . Vr . , ist der Titel eines
Werkes , das den Direktor dieser Bibliothek R e st zum Ber -
fasser hat . Die Familienforschung hat durch die im Dritten
Reich in den Vordergrund gerückte Rassenfrage und Erblehre
neuen Auftrieb erhalten . So reich die Literatur ist , die dem
Anfänger den bei der Forschung zunächst einzuschlagenden Weg
zu zeigen sucht^ so schwer ist es für ihn oft . wenn er einzelnen
auftretenden Spezialfragen nachgehen oder sich in allgemeinen
Dingen unterrichten will , weiterzukommen , weil er die in den
großen Bibliotheken aufgehäuften Schäle nicht kennt und nicht
zu verlangen weiß . Die Oeffnung dieser Schäle für den all -
gemeinen Gebrauch der Forscher ist ein nicht hoch aenug zu
schätzendes Verdienst des Verfassers . Das Buch im Umfang von
110 in Maschinenschrift hergestellten Quartseiten enthält in 33
Abteilungen ein Verzeichnis aller in der Universitätsbibliothek
Freiburg vorhandene Werke , soweit sie in irgend einer Weise
für den Familienforscher von Bedeutung sein können . Einige
Beispiele von Überschriften mögen dies erläutern : Allge -
meine Hilfsmittel . Bücherreihen . Wavpenbücher . Geschlechter -
bücher , Hof - und Staatshandoücher . Biographien . Deutsche im
Ausland . Kirchenbücher . Familien - und Ortsnamen . Erlibris ,
Rassenkunde usw . Man kann Herrn Rest nicht genua danken ,
daß er die große Mühe nicht gescheut hat . um die Werke der
Freiburger Bibliothek dem Familienforscher zu erschließen . Das
Buch kann , solange die kleine Auflage reicht , zum Preise von
1 RM . zuzüglich Porto vom Verfasser bezogen werden . Es
wäre zu wünschen , daß auch die Landesbibliothek ein solches
Nachschlagewerk herausbringen würde . v .

Johann Georgi : Im Eis vergraben.
Erlebnisse aus Slakivn „ Eismitte " der letzten Grönland -Expedition Alfred Wegeners .

Schon der Titel und das Umschlagbild locken
bürg inmitten des grönländischen Inka »

: Die Eis -
. ndeises , dieser Fleck in 3000

Meter Meereshöhe und 400 Kilometer von jeder menschlichen Sied -
lung , man kann fast sagen , von jedem lebenden Wesen entfernt , um
deren Erhaltung deutscher Forischer marschierten und urbeiteten und
litten , wie das außer um die Pole selbst wohl um keinen Punkt
unseres Erdballs geschehen ist. Der Leiter dieser ein ganzes Saftr
aufrecht erhaltenen Wetterstation , Regierungsrat Georgi von der
Deutschen See -warte erzählt seine Erlebnisse tnd die seiner Gefähr -
ten Ernst Sorge und Fritz L ö w e in der ianz ursprünglichen und
eindringlichen Form des Tagesbuches , das er dort für seine Fra 'l
schrieb, und macht das Leiben, die Natur und die Arbeit durch 100
Bilder anschaulich (Verlag des Blodi -gschen Älpenkalendersj Man
bekommt so « inen unerhört packenden und lebendiger Eindruck von
allen Entschlüssen , Mühen , Sorgen , Entbehrungen und nicht zuletzt
von dem schweren Schlag , der die Expedition mit dem Tode ihres
Führers Alfred Wegener traf . Die Geschehnisse und der Ge-
samtverlaus der Expedition sind aus dem Hauprwrrk Alfred We -
geners letzte Grönlandfahrt Leipzig 1332 bereits bekannt
geworden , doch lernen wir sie hier von einem ganz neuen und we-
sentlichen Blickpunkt kennen : Wie -war Leben .ind Arbeit auf diesem
äußersten , zeitweise fast verlorenen Posten des Unternehmens ein -
zurichten , nachdem die Propellerschlitten für leine Unterhaltung aus -
fielen ? Hier in der Winternacht mit Temperaturen bis —65 Grad ,
mit gelegentlichen Schneestürmen von ungeahnter Heftigkeit in einer
Meereshöhe , die die Arbeits - und Widerstandsfähigkeit des Menschen
wesentlich Herabsetzt , bei knappen Proviantvorrä ^en , ganz ungenü -
genden Brennstoffmengen und dem Fehlen des plaimäßiz vorgesehc -
nen Winterhauses wurde die nackte Daseinsfrage mehr als einmal
gestellt . Die Leute von Eismitte haben sie jedesmal tn mannhaftem
Zusammenstehen , unerschütterlichem Ausharren in ihrer Aufgabe ,
mit eisernem Willen und einer vorbildlichen Trene zu ihrem Fübrer

gelöst und damit « in neues Ruhmesblatt tn die Geschichte deutscher
Polarforschung geflochten .

Eines zeichnet dich« Schilderung in ganz ungewöhnlichem Maße
aus , die völlig ung -eschminkte , offene und dabei doch von einem sehr
feinen Takt beseelte Art , wie Georgi von den persönlichen Er -
lebnissen spricht , von der Kameradschaft in diesem mit wenigen
Schritten durchmessen «» Raum der Firneishöhle , wo ein jeder dem
anideren die Unsicherheit und Gefahr des eigenen Schicksals und des
ver auf der Schlittenreise in Nacht und Kalte befindlichen Freund « ,
die Entbehrungen und Sorgen jeden neuen Tages hat tragen und
überstehen helfen . Das 'kannten wir bisher nur aus den Kriegs -
erzählungen der kämpfenden Truppe , in der Polarliteratur steht es
fcrft einzig da .

Aber man lese es selbst und gebe es auch seinen älteren Zun -
gens in die Hand als Beispiel und Vorbild , wie Deutsch« sich b«-
wahren müssen in der Welt . B". Ro®smann .

Lovis Sans Lorenz:
Die Abenteuer des Kerrn v . Troß.

Gerade heute , wo man immer wieder , wenn auch nur spärlich .
Meldungen bekommt über die Kämpfe zwischen den südamerika -
nischen Staaten Uruguay und Paraguay , also über einen Krieg
zweier Völker , die den Friedensschalmeien aus Genf so wenig Be «
achtung schenken wie die Völker im fernen Osten , verdient dieses
Buch ( Verlag der F . E . Eottaschen Buchhandlung Nachfolger , Stutt -
gart und Berlin , Preis 4,80 JtJC ) besondere Beachtung . Die lebens -
gefährlichen Abenteuer des Herrn von Troß spielen sich nämlich ab
in dem Urwaldgebiet des Ehaco , das heute noch wie seit vielen 2ah -
ren das Streitobjekt von Paraguay und Uruguay ist . Dabei sind es
Abenteuer , wie sie in ihrer Wildheit und Gefährlichkeit nur aus der
Phantasie eines hochbegabten Schriftstellers entstehen können . B .

Literaturgeschichte aus Stamm und Landschaft .
Von Professor Dr, Erich Jenisch

Wenn heute tn Deutschland ein neuer Wissenschaftsbegriff sich
durchzusetzen beginnt , der die Wissenschaftsidee des Positivismus ab -

t *
und zu einer Reugestaltung der Wissenschaft aus der Idee des

l Politischen entschlossen ist , so kann auch die Literaturgeschichte sich vor
diesem Prozeß der Wandlung , der alle Wissenschaftsgebiete ergriffen" '

.cht aus !chließen . Auch sie wird in neuen Ideen neue Fundie¬
rung für sich suchen müssen . Grundbegriffe der heutigen Lebensschauwie „Volk " und .Rasse " bieten sich ibr dazu an , also Begriffe , von
denen aus die Geschichte der deutschen Dichtung gesehen und mit
denen sie in Beziehung gesetzt werden soll-

Seit mehr als zwanzig Jahren besitzt die deutsche Literatur -
geschichisschreibung bereits ein monumentales Werk , dem zwar nicht
diese Begriffe , aber doch ein anderer zur Grundlage der Betrachtung
dient , der jenen beiden nabesteht : der Begriff des „Stammes " -
2 o s e f Radier , damals Professor in Freiburg in der Schweiz ,veröffentlichte 1912 den ersten Band seiner „Literaturgeschichte der
deutschen Stämme und Landschaften ." Ein Jahr vor diesem Buch
erschienen zwei andere repräsentativ ? Werke moderner Literaturge -
schichtsschreibung : Rudolf Ungers Hamann -Buch , ein Meisterwerk
geistesgeschichtlicher Literaturb ' tra » tung . und Friedrich Gundolfs
„Shakespeare und der deutsche Geist "

, ein Werk , in dem zum ersten
Mal aus dem Raum der Weltanschauung Stefan Georges die Ent -
Wicklung der deutschen Dichtung , wie sie sich in der Aufnahme Shake -
speares in Deutschland darstellt , gesehen und gedeutet wurde . Diese
drei Bücher kennzeichnen in der Gegensätzlichkeit ihrer Struktur die
Jahre vor dem Ausbruch des Weltkrieges als eine Zeit geistiger
Krisis . Der Blick Gundolfs erschaut den Genius des großen Dichters
als ein Maß menschlich- übermenschlicher Größe - Ungers Buch stellt
die geistigen Gehalte der deutschen Dichtungsgeschichte dar , und Rad -
lers Werk sieht die Entwicklung der deutschen Dichtung als bestimmt
durch die deutschen Stämme und Landschaften . Zwar ist

' diese Liters -
^Urgeschichte aus „Stamm " und „Landschaft " nicht eine Literatur -
geschichte aus „ Blut " und , Boden "

, aber die Loslösung der Dichtungaus der Ordnung in der Zeit und ihre Ueberführung in eine neue
Ordnung im Räume und die Verwandlung der Literaturgeschichte
„von oben "

, die nur die wenigen Dichter überragender Größe be-
handelt , in eine Literaturgeschichte „von unten " — „man kann die
Berühmten nich verstehen , wenn man die Obskuren nicht durchge -
fühlt hat "

, sagt Radier mit Grillparzer — diese Neuordnung und

Verwandlung war durch ihn vollzogen . Er hatte damit eine metho -
dische Schwenkung ausgeführt , deren Zukunststrächtigkeit man da «
mals noch nicht zu erkennen vermochte -

Das Schicksal des deutschen Geistes , wie es sich in der Geschichte
seiner Dichtung darstell , sieht Radier aus dem Schicksal erwachsen ,
das den Deutschen als Volk bestimmt war - Die deutschen Stämme

Gedanken über das Such.
Das anregendste Gesprächsthema ist immer das neue und da «

jung gebliebene ältere Buch : es macht dabei keinen Unterschied , ob
man sich mit einem guten Freund unterhält oder ob man bei einem
geselligen Zusammensein eine leere Viertelstunde mit konventionel -
len Bekanntschaften ausfüllen muß .

*
Jeder Mensch findet einmal im Leben dasjenige Buch , das ihm

die „geheimnisvolle Pforte " aufschließt und das zu seinem Lieblinas -
und Lebensbuch wird : jeder sollte so lange suchen, bis er es findet .

Wenn man Geld ausgibt , sollte man stets überlegen , wie lange
man etwas von seiner Ausgabe hat . Um den gleichen Betrag , den
man für einen kurzlebigen Gebrauchsgegenstand aufwendet , kann
man meistens mehrere Bücher kaufen , die einen durch das ganze
Leben begleiten . Gemessen an dieser Besitzdauer sind Bücher so
ziemlich der billigste Gegenstand , den man kaufen kanr

*
Bahnfahrten werden kurz durch Bücher . In der Eisenbahn oder

Tram verfliegt die Zeit am schnellsten und angenehmsten mit einem
wertvollen Buch : muß es unbedingt Eintagsliteratur oder Kitsch
sein ?

*
Ein großer Teil des Lebens wird mit Warten zugebracht : die

in Vor - und Wartezimmern , vor Billettkassen und Bahnsteigsperren
untätia und qualvoll verwarteten Viertelstunden ergeben zusammen
eine stattliche Anzahl von Monaten . Warum nicht ein gutes Buch !

- stecken ? Dann vergeht die Zeit im Fluge - '

sind für ihn die gestaltenden Mächte der deutschen Dichtung . Sie sind
die Zwischenglieder zwischen dem Einzelnen und der Gesamtheit der
Nation , Zwischeneinheiten , die vor dem Einzelnen die Kontinuität
der Entwicklung und vor dem Ganzen , der Nation , die Mannigfaltig -
keit , die Vielheit solcher Entwicklungen voraus haben . Die Landschaft ,
in der der Stamm heimisch wird , sieht Nadler nicht als Tummelplatz
zufällig zusammengewürfelter Einzelner , sondern als Nährboden ,
als Trägerin eines ganz bestimmten Menschenschlages , „von der aus
beiden , aus Blut und Erde , das Feinste , das Geistigste , wie in gol -
denen Dämpfen aufsteigt ." Aus dem Gegensatz ihrer Physiognomien
und aus dem entscheidenden Kontrast der Altstämme zwischen Rhein
und Elbe und den Neustämmen jenseits der Elbe bestimmt sich die
Entwicklug der deutschen Dichtung - Die Neustämme bilden sich auf
dem Kolonisations - Gebiet , auf ffavischem Boden , sie deutschen
das fremde Blut und die fremde Erde ein . Aus diesen Stämmen ent -
wickelt sich der Geist der Romantik , die Krönung des ostdeutschen
Siedelwerkes , das Erwachen der alten deutschen Seele in den neuen
deutschen Stämmen . Die Klassik , der andere Hochgipfel der deutschen
Dichtung , kommt den Altstämmen zu . in denen römisches Erbe fort -
lebt - Das sind die Grundlinien des Nadlerschen Literaturbildes .

In -wanzig Jahren vollendete er sein Werk , vier stattliche Bände
in Lexikon - Format , die ihn weit über die Grenzen Deutschlands be-
rühmt gemacht haben . Erstaunlich ist der Reichtum an Stoff , den
Nadler in sein Blickfeld gezogen hat - Erstaunlich die Energie , mit der
er diesen Stoff von seinem eigentümlichen Gesichtspunkt h " r durch¬
dringt , erstaunlich die Fülle der anschaulichen , knappen Charakteri -
stiken , der prägnanten Formulierungen Wilhelm Scherer war der
letzte , der es wagte , eine Geschichte der gesamten deutschen Literatur
zu schreiben - Sie ergab einen Band , der schmal erscheint neben einem
der vier dicken Bände Nadlers .

Einen neuen Stil der Literaturgeschichte hat Nadler geprägt - Er
erfaßt zwar nicht die Dichtung als solche und in sich selbst, sondern
setzt sie in Beziehung zu etwas außer ihr und unternimmt es , sie von
dort her zu erklären . Diese neue Methode ist Nadlers Eigentum
und hat ihn schon früh zu einem t>n führenden deutschen Literar¬
historiker gemacht - Seine richtungbestimmende Literaturgeschichte ist
nicht das einzige Werk des nunmehr Fünfzigjährigen , der 1925 von
Freiburg nach Königsberg und von dort 1381 nach Wien berufen
wurde , wo er heute noch lehrt . Eins „Literaturgeschichte der deutschen
Schweiz " und grundlegende Prolegommena zu der großen Hamann -
Ausgabe , die nächstens zu erscheinen beginnt , hat er mit seiner uner -
müdlichen Arbeitsenergie geschrieben - Aber das Werk das mehr als
diese sein Eigentum ist, bleiben jene vier roten Bände , die sich nicht
nur durch die Farbe ihres Einbände ? aus der langen Reihe der
deutschen Literaturgeschichten hervorheben .
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60 Zahre Turnen im Stadtteil Rüppurr.
Am Samstaq und Sonntaa begeht der Turnverein

Rüppurr sein övjähriges Jubiläum . Aus diesem Anlas ; fin -
det am Sonntag nach einem großen Festzua durch die Orts¬
straßen auf dem herrlich gelegenen Sportplatz hinter der Gar -
tenstadt eine grosze Schau turnerischer Vorführun -
gen statt , an denen u . a . auch die Kreisturner -Kunstriege und
viele auswärtige Pereine teilnehmen .

Am 1 . August 1874 von Hauptlehrer Hiller und noch
einigen Turnkameraden gegründet , hielt der Verein in den
ersten Iahren seine Turnstunden auf dem Rüppurrer Schloß -
Hof ab . Dazu kam jeweils der Vorturner P . K a r r e r , der
Sergeant bei den 111er in Rastatt war . von der Festungsstadt
herüber . Durch viel Arbeit und mit viel Geduld , durch mate -
rielle und andere Opfer erstand in den Jahren bald eine an -
sehnliche Turnerschar . Ein Ruhmesblatt in der Vereins -
ge >chichte bedeutet das Jahr 1885, wo eine Fahne anaesckaskt
wurde und wo der Verein zum ersten Male anläßlich seiner
Fahnenweihe mit turnerischen Vorführungen vor die Oeffent -
lichkeit trat . Bald darauf wurde der Uebungsplatz vom Schloß -
Hof, wo jetzt eine Abteilung der Eottesauer Artillerie unterge -
bracht wurde , in den Eichhorngarten verlegt und heute noch
ist der Verein im „Eichhorn " zu Hause .

Nachdem im Jahre 1899 das 23jährige Bestehen gefeiert
war , galt es nun in den kommenden Iahren manche Klivpe zu
überwinden . Im Jahre 1913 ging ein langersehnter Wunsch
der Rüppurrer Turner in Erfüllung : am 30. Oktober wurde
die neue Schulturnhalle freudigen Herzens eingeweiht
und kurz vor Ausbruch des Völkerringens konnte der Turn -
verein Rüppurr als krönender Abschluß einer 40jährigen
Arbeit im Geiste Vater Jahns das Fest des 40jährigen Be¬
stehens begehen .

In den Kriegsjahren ruhte die Turnerei fast vollständig .
Die „Freien Turner " übernahmen alles : Name , Tradition , die
stolze Fahne . Turngeräte und vieles andere . Im Jahre 1924.im Jahre des SOjährigen Bestehens , wurde der alte Turnverein
wieder neu gegründet . Mit 68 Mitgliedern be-
gann der Verein sein neues Werk und mit fanatischem , echt
Iahnschem Turnergeist war bald wieder die Oberhand über die
freien Turner gewonnen .

Im Laufe der Jahre wurden auch die Frauenabteilung
und oie Iugendabteilung gegründet . Im Jahre 1926 wurde
trotz materieller Sorgen eine neue Fahne geweiht und von
nun an ging es ständig aufwärts . Auf der pachtweise ge-
mieteten Wiese hinter der Gartenstadt erstand bald ein Herr-
licher Sportplatz und ein schönes Turnerheim .

Ein überaus freudiges und geschichtliches Ereignis für den
Verein war es . als im Juni vergangenen Jahres die altehr -
würdige Fahne des Turnvereins 1874 . welche seit 1918 im Be -
sitze der „Freien Turner " war , zusammen mit den alten Ge-
raten im feierlichen Zuge durch den Ort wieder in das Ver -
einslokal zurückgebracht werden konnten . Und nunmehr konnte
sich der Verein wieder stolz Turnverein 1874 nennen .

Ein neuer öieg von Dr. M .
Die Zwischenläufe zu den „Diamond -Sculls ".

Im Mittelpunkt der Royal - Henley - Regatta auf
der Themse standen am Donnerstag , dem wieder herrliches
Sommerwetter beschieden war . die Zwischenläufe zu dem
klassischen Einer - Rennen um die . .Diamond -Sculls " . Am
meisten interessierte natürlich der Sieg des Berliners Dr . Her -
bert Buhtz , der in wieder großartigem Stile seinen Zwischenlauf
gegen den Engländer E o l e s in 8 : 32 Minuten gewann . Dr .
Buhtz legte sich sofort nach dem gut gelungenen Start an die
Spitze und legte ein mächtiges Tempo vor . Schon nach der
Hälfte der Strecke gab der Engländer den ungleichen Kampf
auf und ruderte nur noch mit halber Kraft ins Ziel . Dr .
Buhtz ' Gegner in der Vorentscheidung ist der Tscheche Z a v r e l .der den englischen Favoriten Southwood (Thames RC . ) in
8 : 21 sicher ausschaltete . Die Zeit von 8 : 21 Minuten liegt nur
11 Sekunden über dem bestehenden Streckenrekord . In der
„oberen Hälfte " trifft der Engländer W i n st o n . der den ame -
rikanischen Studenten Vugbee in 8 : 24 besiegte , auf den be-
kannten Enaländer Rutherford . der seinen Landsmann
Wingate in 9 : 41 Minuten leicht mit vier Längen schlug.

Auch Braun/Möller siegreich .
Einen weiteren deutschen Sieg errangen am Donnerstag

bei der Henley -Regatta die beiden Berliner Braun/Möller
im Zweier „ohne ". Sie lieferten gegen die Engländer C . Pal -
mer und T . Boyland ( London RC .) einen hervorragenden Kamps
und gewannen sicher in der ausgezeichneten Zeit von 8 :23 Mi -
nuten . Bei etwas besserer Steuerarbeit wäre es den Wikingern
nicht schwer gefallen , einen neuen Rekord aufzustellen . Auch ge-
gen die Holländer Decker/Jens (Amsterdam ), die allein über die
Bahn gingen , werden die beiden Deutschen erfolgreich bestehen
können .

Die KS «-Äni.°ErenzIandsahrt durch Baden.
Unverminderte Beteiligung durch SA , SS , NSKK , DDAC ,

Reichswehr und Polizei .
Die in letzter Minute notwendig .gewordene Verschiebung

der Grenzlandfahrt 650 Kilometer durch den Schwarzwald vom
letzten auf den kommenden Sonntag , den 8. Juli , hat der gro¬
ßen Beteiligung von fast 200 Fahrern kaum einen Abbruch ge-
tan : einige Aussälle find durch Neumeldungen wettgemacht , und
auch die ursprünglich genannten Mannschaften der Polizei
und Reichswehr haben jetzt seste Startzusagen gegeben .

Die Bedingungen des Wettbewerbs erfahren ebenso wie
die Zeiteinteilung keinerlei Aenderungen .

Die Fahrzeugabnahme erfolgt erneut für alle Kon -
kurrenten am 7. Juli , nachmittags von 17 bis 20 Uhr auf dem
Robert - Roth - Platz an der Linkenheimer Allee , wobei die
Anfahrt über den hierzu besonders freigegebenen Horst -
Wessel - Ring ( von der Westendstraße -Karlsruhe aus ) er -
folgen soll , damit die allgemeinen Verkehrsstraßen so wenig wie
möglich belastet werden . Aus dem Abnahmeplatz konzertiert die
Kapelle der Kawasta IHM bis zur feierlichen Fla .ggenhif -
s u u g , die um 20 Uhr abends durch Abteilungsführer Moser
vorgenommen wird .

Der Start zur Zuverlässigkeitsfahrt beginnt Sonntag
frühmorgens punkt 2 Uhr vom Robert - Roth -Platz aus : im Ein -
minnten -Abstand werden von den Motorradgruppen , deren
schwerste Klasse zuerst abgeht , jeweils gleichzeitig zwei Fahrer
abgelassen , während die Wagenfahrer einzeln im Einminuten -
Abstand auf die Reise gehen .

Die 650 Kilometer lange Strecke , die der normalen Ent -
fe rnnng Karlsruhe —Hamburg entspricht , weist insgesamt 15 000
Meter Höhendifferenz auf und führt unter Einbezie -
hung aller „verfügbaren " Schwarzwaldberge bis hinunter nach
Waldshut —Albbruck —Wehr —Schopfheim —Steinen in Südbaden .
Aus der bekannten Freibnrger Bergrekordstrecke Günters -
t a l — S ch a n i n s l a n d , die bei 12 Kilometer Länge 172 Kur -
ven und 900 Meter Höhenunterschiede ausweist , ist eine Sonder -

hält , in dem alle Kilometer - Entfernungen und die Fahrzeiten
seiner Gruppe von Ort zu Ort verzeichnet sind , kommt es nur
darauf an , die vorgeschriebenen Durchschnitte ( die zwischen 45
und 55 Km .-Stb . liegen ) zu erreichen . Dies wird den Konkur -
renten noch dadurch erleichtert , daß die ganze Strecke durch
das NSKK gesichert ist und zahlreiche Betriebsstoff - Fir -
men , wie beispielsweise die Standard -DAPG ein Verzeichnis
aller an der Fahrtroute liegenden Tankstellen herausgegeben
und für diese Stationen erhöhte Betriebsbereitschaft angeordnet
haben .

Das Endziel befindet sich in der Bannwald -Allee Karls »
ruhe bei der Junker - und Rnh -Straße . Hier werden die Fahrer
am Sonntag nachmittag von 12 .30 bis 18 .00 Uhr nachmittags
zurückerwartet , wobei wiederum die Kapelle der Kawasta kon -
zeriiert .

Die Siegerverkündung und Preisverteilung
ab 20 Uhr abends im großen Saal des Kühlen Krug

28. Mr de France.
Lapebie gewinnt die dritte Etappe . — Buse Achter .

Von schönem Wetter und einem leichten Rückenwind begünstigt ,
hatten die Fahrer <iuf Her driten Etappe der „Tour de France " keine
allzu großen Schwierigkeiten zu überwinden . Es gab denn auk wieder
auf dieser dritten , von Charleville nach Metz über 161 Klm . führen -
den Etappe , eine Massenankunft von 13 Fahrern , unter denen
sich als einziger Deutscher der Berliner Hermann V u s e befand , der
hinter dem Franzosen Lapebie , R - Maes , Louviot , Martano , Speicher .
Morelli und Bergamaschi den achten Platz besetzte. Der Berliner hat
damit seine gute Position in der Gesamtwertung behauptet . Die Fahr «
zeit der Spitzengruppe betrug 5 :01 :55 Stunden .

Fast während der ganzen Fahrt blieb das Feld geschlossen , erst
in den kleinen Steigungen des welligen Geländes rund um Metz
gab es die ersten ernstgemeinten Vorstöße . Der Belgier Dictus
rückte im geeigneten Augenblick mit drei weiteren Fahrern aus , aber
unter abwechselnder Führung von Buse , Speicher und Lapebie kamen
noch einige Fahrer an die Ausreiher heran , die schließlich in Stärk «
von 13 Mann zum Spurt in Metz rüsteten . Lapebie versuchte kurz
vor dem Ziel vergeblich , noch einmal eine Sprengung des Feldes
herbeizuführen . Der Belgier R - Maes und Louviot stoppten ihn je-
doch gleich wieder ab . Im Spurt gewann , wie bereits erwähnt , Lope -
bie vor R . Maes und Luviot , denen 20 Meter zurück Martano vor
Speicher , dem ersten Einzelfahrer Morelli , Bergamaschi und Bus «
folgten . Fast eine Minute später führte der Schweizer Erne in
5 :02 :42 als 14 . die Verfolgergruppe an . Nachdem am Donnerstag
mittag auch noch der Belgier Gaston Rebry ausgeschieden ist, des in»
den sich nunmehr noch 54 Fahrer im Rennen -

Der erste Tag öer Polizeimeislerschaslen.
Zwei neue deutsche Rekorde im Gewichtwersen . — Ausgezeichnete Leistungen im Gewichtheben

und im Dreikampf .

Die sechsten Meisterschaften der Badischen Polizei nahmen ,wie wir bereits berichteten , am Donnerstag morgen ihren Anfang .
Die Kämpfe setzten mit Hochbetrieb ein und der Besucher konnte
bereits am ersten Ta ^ e erstaunliche Leistungen vermerken . Vor
seinen Augen wickelte sich ein reichhaltiges und ausgezeichnet besetztes
Programm ab ; da die Organisation glänzend klappte , wurde der
Besuch der Badischen Polizeimeisterschaften wie stets zu einem wirk -
lichen sportlichen Genuß .

Der Donnerstag war besonders den Schwerathleten vor -
b ehalten , die sich unter Leitung von Kriminalsekretär Bölling
und Wiedmaier sehr gute Kämpfe lieferten ; aber auch bei den
Leichtathleten setzte unter Leitung von Hauptmann Hemberger
und Leutnant Strobel der Betrieb voll ein . Ueberall auf den
Plätzen des Polizeisportvereins neben dem Flugplatz waren also die
Mannen des badischen Sicherheitsorgans eifrig tätig und es kann
wohl kaum schönere Bilder geben , als die braunen , muskulösen und
sehnigen Gestalten bei ihren Kämpfen boten .

Die Ausbeute des Tages war durchaus befriedigend ; wurden
doch im Eewichtwerfen bereits zwei neue deutsche
Rekorde aufgestellt , von denen der eine jedoch, weil er außer
Konkurrenz erzielt wurde , nicht anerkannt werden kann : Escher -
bach - Mannheim verbesserte im Schwergewicht die deutsche Best -
leistung von 18,40 Meter auf 18,55 Meter . Eschelbach hatte sich
ganz auf seinen Titelkampf im Gewichtheben eingestellt , da er wußte ,
daß er seine Würde gegen schwerste Konkurrenz würde zu verteidigen
haben . Unser Rekordler Bührer , sonst nur als Gewichtheber be-
kannt , brach in der Leichtgewichtklasse dem zweiten Rekord den
Hals : er warf das Gewicht 18 .16,5 Meter weit , während der Rekord
von Seeger/Osweil auf 18,08 Meter stand . Dabei laboriert Bührer
noch an einer leichten Armverletzung . Dem Rekordmann machte
seine Leistung besonderen Spaß , da er hiermit einmal deutlich zeigen
konnte , daß Gewichtheber auch andere Sportarten betreiben können ,
was ja von vielen angezweifelt wird .

Im Gewichtheben gab es zwischen dem ehemaligen Titel -
balter Eschelbach und dem um 10 Jahre jüngeren Freiburger
Wacker einen herrlichen Kampf . Beide steigerten sich zu aus -
gezeichneten Leistungen . Wenn Wacker auch mit 540 Pfund den

ErWung der Senley- Regatta .
Auf der klassischen Londoner

Rennstrecke von Henley würbe die
alljährliche große Ruderregatta er-
ösfnet , die als die größte Ruder -
regatta der Welt bezeichnet wird .

Unsere Bilder zeigen :

Der Achter des Jbis -Rowing -
Club geht als Sieger im Rennen
um den Themse-Pokal durchs Ziel .

Der Deutsche Dr . Buhtz , der
Borlaussieger im Einzelrudern . —
Buhtz fuhr die beste Zeit des Tages .

Sieg erringen konnte , so ist ihm Eschelbach doch mit ganzen S PfunL
weniger , dichtauf. Wie gleichmäßig und sicher diese Kämpfer ihr«
Leistungen vollbrachten erweist sich daraus , daß beide ohne . Ver«
sager arbeiteten . Schöne Kämpfe sah man auch bei den Ringernj

vi «
Energie und Kraft .

Mannschaften beim Tauziehen .

besonders freudig vermerkt wurde das Erscheinen des deutsche»
Polizeimeisters im Geräteturnen , Techn . - Sekretär Mäul «
auf der Matte .

Ten Ehrenpreis des Badischen Innenministers für den besten
Dreikampf holte sich der frühere Karlsruher und jetzige Mann »
heimer Wachtmeister H a m m e r i ch mit 2016 Punkten vor de»
Heidelbergern Ruoloff und Schemenau .

So herrschte also auf dem Polizeisportplatz bereits am ersten
Tage der Meisterschaften regster Betrieb und man darf auf den
weiteren Verlaus der Kämpfe gespannt sein . Sicher wird noch
manchem Rekord der Hals gebrochen werden und auch sonst werden
die Leistungen sicher ein höheres Niveau der körperlichen Durch-
bildung unserer Polizisten ergeben , als das Sportfest des letzten
Jahres .

S

Zweifellos den Höhepunkt der Veranstaltung wird aber die
>roße öffentliche Schau am Sonntag im Hochschul -
taoion bilden ; da sie dazu dient , dem Publikum die Schlagkraft

und Verläßlichkeit der Polizei vor Augen zu führen , also einem
staatspolitischen Ziele dient , wird kein Eintritt erhoben . Das
Programm der Veranstaltung sei hier kurz angedeutet : Eingeleitet
wird die Schau mit einem Fanfarenmarsch von Musikdirektor Heisig.
Die 60 Mann starke Musterriege wird die Freiübungen vorführen ,
die für das Kreisturnfest vorgeschrieben sind . Sicher den Höhepunkt
der Veranstaltung wird der Entscheidungslauf über die
kurze Strecke sein . Geräteturnen und lieben mit Viertel -
zentnergewichten folgen , alsdann gibt Hauptwachtmeister Fischer
eine EinMrung in die Kunst des Jiu - Jitsu .

Die Ringer stellen sich dem Publikum vor und die Gewicht «
Heber marschieren mit ihrem Weltrekordmann Bührer auf ; viel «
leicht gibt es da am Sonntag noch eine große Ueberraschung . Wieder
ein Entscheidungslauf : die 5mal 100 Meter Dienstgradstaffel . besetzt
mit je einem Offizier , Oberwachtmeister , Wachtmeister , Rottenmeister
und Streifenmeister . Dann kommen Massenfreiübungen , Boden -
turnen , Ring - und Stabübungen und die berittene Polizei mit
einer Springquadrille . Ganz besondere Leckerbissen werden dem
Motorsportler geboten werden : hier bereiten sich Dinge vor ,
die sicher einzig dastehen werden . Den Beschluß macht ein gewaltiger
Massenaufmarsch , der gleichzeitig ein Treuebekenntnis für unseren
Führer Adolf Hitler sein wird .

In der Leichtathletik schloß der 1500 Meter Lauf bereits mit
der Entscheidung ab . Sieger wurde überlegen der Karlsruher
Kimer in der entsprechenden Zeit von 4 :12,9 Min .

Man kauft
schöne Strand- u. Badewäsche für Damen

u . Herren bei RilCflaHllSO
Dietrich
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Am deutschen Südmeer / Von Karl Lütge .

Früher Morgen .
Der erste Lichtstrahl huscht über die weite noch verschlafene ,

grämlich graue Wasserflut . Rasch wird das Bild schärfer . Der
Himmel neigt sich tief herab und kost die zierlichen , holdselig
im ersten Sonnenkutz lächelnden Wellen . Der Wasserspiegel
nimmt den Himmel freudig auf und verschmilzt mit ihm .

Aus dem See ward d i e See .

Segelyacht vor Konstanz.
Der Bodensee ward zum S ü d m e e r . Das Auge fin »

det nur Wasser und Himmel . Weite und Gröke , ohne anderen
Rahmen als Wasser und Himmel .

Aus schmalem Lidspalt fällt die Sonne auf Ufer und
Waffer . Möven kreischen. Ein Südmeer breitet sich . Unend -
liche Helle bricht auf . Ueppige Pflanzenpracht steht am Saum
des Südmeeres , Zedern , Koniferen , drunter in lieblichem
Brautschmuck die hellblaue Atlaszeder , gedrängt und packendim stolzen Park zu Bad Schachen und auf der Insel
Mainau , dort wie hier himmelhohe Baumriesen unter auf -
steigender Südlandsonne .Der Taa wird schön ! Da bleibt die Ferne verborgen . Nur
die Mittelaltertürme von Lindau grüben über die Wellen .
Nach Rorschach zieht ein Dampfer und gleitet über die ftlut des
Schwabenmeeres in unendliche fernen . Ein erster Flieger
steigt auf und erfüllt mit Geknatter See und Gestade . Die
ersten Frühstücksgäste erscheinen auf der Terrasse von Bad
Schachen und in anderen Hotelgärten . Ein Dampfer legt an .
Irgendwo pfeift gellend die Lokomotive eines Zuges .

Der Tag beginnt im Ablauf .
Hoher Mittag .

Die Silberbahn der Schiffe läuft über die Wasserflut von
Friedrichshafen stracks in den Süden , zu unoestimm -
baren Ufer . Die ungeheure Weite des Schwabenmeeres mifit
das Auge von diesem heiter -gefällig am Ufer gelegenen Ort ,von der Rast auf der Turmterrasse des neuen stolzen Hafen -
bahnhofes .

Wie zu Lindau und Konstanz . Bad Schachen .
Ueberlingen und Radolfzell , so ziehen würdig und
in unsäglichem Stolz auch hier die Segelschiffe wie Riesen¬
schwäne über die Silberflut . Der fabelwesenhafte Leib des
Zeppelins schiebt sich über den Hasen , die kleine Innenstadt ,See und Dampfer und taucht wie die Schiffe ein ins Unend -
liche des unvrändert südlich anmutenden Sees . Begeistertes
Gruftwinken am Ufer , aus ungezählten Strandbädern , aus
Zügen und von Schiffen folgt dem . .Zepp "

. ,
Schwacher Wind sprinat auf . Die Silberwellen hüvfen in

lustigen Sätzen gegen die Ufer . Die Menschen in den Strand -
bädern atmen auf . Eine dünne Linie zeichnet sich im Süden ab ,
eigenwillig gezogen , an den kräftiger sich färbenden Himmel
anscheinend kindlich übermütig geheftet .

Die Berge drängen sich vor . Die Sonne beginnt vom hohen
Thron am Himmel herabzusteigen und gibt dienern « frei :
sie zerreibt die Dunstschleier und läftt

Jfite " aus der See den See
aufsteigen mit Veraufern und gedrängt geschalten Uferorten ,
behend flutendem Verkehr von Punkt zu Punkt .

Kaffecmusik unter alten Bäumen .
Musik schmeichelt. Paare gleiten über die schmale Tanz -

fläche. Kaffeegeschirr klappert . Unendlich blau wölbt sich der
Himmel über alten Bäumen , über Bootssteg und See .

Die Berge der Alpen wachsen in der Sicht zu Reckengestal -
ten von Kraft und Gräfte . Das Bild gewinnt heroisches Aus -
mg &. Im Strandbad wechseln die Plätze rasch . Tanz lockt.

Viel mehr Boote treiben spielerisch auf dem See . Die lan -
en Rauchfahnen der Dampfer schweben wie aufmunternde
eichen über die Wasserflut . Dort hinten auf der ^ n I e l

Mainau ragen feierlich in Tropenpracht Pflanzenwunder
und finden wohl Begeisterung bei einem Trost Reiseseliger :
auf der Reichenau , bei den Zeichen alter Kunst und Kultur ,
ist es jetzt nachmittäglich still und ausruhsam wie im tropischen
Park von Schachen , in den Uferorten am Untersee . wohin der
massige Klotz des Hohentwiel noch lugt und in den kleinen
Ufersaumorten des Ueberlingerseev . die Heidenlöcher bei Ueber -
lingen . diese ältesten Kulturdenkmäler neben den Pfahlbauten
am See werden andachtsvoll betrachtet , die Bodman am See
erstiegen , Autos rollen . Menschen wandern oder seaeln

Musik und Baumschatten , hellgrüne Silberfläche . Sonnen -
glänz und Bergrahmen , die vielen Bilder am und auf dem
See , alles ist von unerhört starker Wirklichkeit im Nachmittag .

Nachtdunkel .
Unter dem Eekrach der Böller fährt aus dem Hafen von

Lindau , diesem Hafen , deffen Bild so herzhaft südlich sich dar -
bietet , am Steinlöwen und Leuchtturm vorbei , die „Allgäu "
auf den abendlichen See .

Tausend Lichter umalühen die Formen des größten Schif -
fes der Bodenseeflotte . Die Nachtfahrt führt über die schwärz-
lich -silbrige Flut zu den Miriaden Lichtern rund um das un-
meßbar weite , neckisch weiter und weiter zurückweichende Nackit -
meer .

Die Prachtseefront von Bad Schachen , die dörfische Nett -
heit von Wasserburg . Nonnenhorn und Langenargen . Fried -
richshafens tausende Lichter umglänzen die Fahrt bis z» m mäch-
tig am nachtdunklen See aufwachsenden Konstanz : Meers -
bürg steigt dann als echtes Südbild im Mondglanz auf : und
märchengleich endet die Fahrt zwischen altsilber glänzenden
Wellen , trutzigen grauen Türmen . Freudengeschrei und hallen -
den Schritten auf grobem altem Pflaster in den engen Gassen
von Lindau .

Pfälzische Bäder und Keilslällen
Die Pfalz am Rhein, im Frühjahr und im Herbste wegen

ihres ungewöhnlichen milden Klimas allgemein bevorzugt — hält
doch in ihrem Gebiete der Frühling nachweislich zuerst seinen Ein»
zug in Deutschland — ist auch im Sommer ein äußerst dankbares
Reiseziel. Besonders für die Vielen , die zur Urlaubszeit Genesung,oder Erholung nach überstandenen Krankheiten suchen, bietet die
Pfalz mannigfache Gelegenheit , das zu finden , was sie suchen. Das
ausgedehnte Bergland des Pfälzerwaldes mit seinen wunder -
vollen Nadel - und Laubwäwern, oarunter den im übrigen Deutsch»
land unbekannten Edel- Kastanienwäldern . spendet auch in den
beiheften Monaten Kühle und Erquickung Wer etwas rüstig zu
Fuß ist. findet in den Hunderten pfälzischer Burgruinen
reizvolle Wanderziele mit herrlichen Fernblicken über die bewal»
deten Bergkuppen und in die dunstige Weite des Rheintales. Mit
seiner berühmten Maxauelle , der stärksten Arsensolauelle Deutsch -
lands, und seinen übrigen wirkungsvollen Heilmitteln ist Bad
Dürkheim am Eingange des Isenachtales , zu Füßen der berübm-
ten Klosterruine Limburg gelegen, ein beliebter Kurort für die
verschiedensten Krankheiten . Im Süden der Vfalz , ebenfalls am
Rande des Gebirges und in seinen kühlen Tälern gelegen. b ! ek?t
Bergzabern , insbesondere den Genesenden, die nach überstan»
denen schweren Krankheiten die letzte Kräftigung suchen, günstlae
Erbolungsmöglichkeiten. Für Nervenkranke, nervös Erschöpfte und
verschiedene innerlich Kranke , ist Bad E l e i s w e i l e r mit seiner
ungewöhnlich günstigen klimatischen Lage , durch seine subtropische
immergrüne Vegetation bekannt , ein bervorragender Aufenthalts-
ort . Im Westen des Pfälzerwaldes liegt das freundliche Kur-
städtchen L a n d st u h l. in der Geschichte berühmt als Wohn- und
Sterbeort Franz von Sickingens. der auf Burg Ranstein , oberhalb
von Landstuhl , seinen festen Sitz hatte . Das Landstuhler Moor -
bad und Sanatorium ..Sickingen"

, das einzige F -?nqomoorbad
Deutschlands, ist zur Behandlung aller rbeumatischen Erkrankungen
hervorragend geeignet. So bietet die Pfalz gerade für die Ur»
laubs^eit die verschiedensten Möglichkeiten, sich unter ärztlicher Ob»
Hut oder nach den Vorschriften des eigenen Hausarztes zu erholen.

Bingen am Bingerloch / Von Rudolf Herzog .

Der breit und majestätisch im Rheingau dahinströmende Rhein
beginnt rascher zu fließen. Ein Erschauern fliegt über seinen
Spiegel . Hier und dort sprudeln seine Wasser schreckhaft aus,
stutzen, schäumen , um wie ein durchgehendes Gespann jäh dahin-
zuschießen . Es ist nicht geheuer im B i n g e r L o ch.

Die Strombauverwaltung sagt : es sind die Riffe und Untiefen .
Ein« Strombauverwaltung darf nur mit einem technischen Gehirn
denken und nicht mit einem romantischen, und sie ließ die Felsen-
riffe unter Wasser, so weit sie sie erfassen konnte, hinwegsprengen
und die Fahrstraße verbreitern. Aber von Grund herauf brodelt
es weiter und mancher Schleppkahn knirscht heute noch mit dem
Kiel über einen geheimnisvollen Gegenstand und bricht auseinander ,
mancher waghalsige Taucher bleibt auf dem Grunde . Und die
Schiffer, die — und wäre es nur für Fremde — noch einen Funken
von Romantik im Hirn tragen, sagen : es ist das verfluchte Ribe -
lungen -Gold. und wer ihm zu nahe kommt , wird mundtot gemacht .
Was aber sagt das Nibelungenlied ?

ekommen
Hätz genommen:

Er ließ ihn bei dem Loche versenken in den Rhein .
Er wähnt , er sollt ihm nutzen , das aber könnt nicht sein .
Bevor von Tronje Hagen den Schatz also verbarg ,
Da hatten sie 's geschworen mit Eiden hoch und stark ,
Daß er verhohlen bliebe , so lange sie möchten leben :
So konnten sie

's sich selber noch auch jemand anders geloben.
"

Der Nibelungenhort im Rhein hat alle Völker angezogen. Der
Neid auf das Kleinod , die Gier nach dem Besitz hat einst in grauen
Römertagen die Ufer des Rheines zum Kampfplatz der Nationen
gemacht und Bingen , die „Hüterin am Loche , hört das Getöse
heute noch im Ohr . Die Nahe scheidet die rheinische Stadt von der
preußischen Gemeinde Bingerbrück. Drusus ließ eine Brücke über
die Nahe schlagen , die wenn auch längst im neuen Gewände , heute
noch die Drususbrücke heißt . Hier warfen die Römer die anrücken -
den Gallier zu Boden, hier kriegten Kaiser und Erzbischöfe , hier

. .Eh' der reiche König wieder war gel
Derweil hatte Hagen den ganzen Schat

weinte auf „Burg Klopp" Kaiser Heinrich IV . über seinen ungera -
tenen Sohn , den fünften Heinrich, hier sauste und brauste die
Kriegsfurie der Religionskriege lärmend in allen Sprachen , bis
die Franzosen einen Schlußstrich zogen . „Burg Klopp"

. Bingens
festes Kastell in die Lüfte sprengten und die Stadt dem Erdboden
gleichmachten .

Nein , sie ist unverwüstlich. Lieblich wie ehedem ergoß sich
die Nahe in den Rhein , fuhr der Rhein zornmutig durch das Binqer
Loch , lugt« Rüdesheim herüber und all das gesegnete Gelände
des Gaues , und an den Hängen des Scharlachberges im Rücken der
vernichteten Stadt wuchs die Rebe , kochte der Scharlachberger in
den Trauben. Da krochen die übrig gebliebenen Bürger aus den
Trümmern hervor , denn es wollte herbsten und der Wein ver-
langte nach der Kelter , und über ein kurzes , und die !̂ adt feierte
ihre Auferstehung, die Fässer wurden gespundet, die Schiffer griffen
nach den Nuderstangen und brachten Scharlachberger und Binger
..Schwätzerchen "

, Binger . .Mainzer Weg" und Binger „Rochusberg"
rheinauf und rheinab . Handel und Wandel gedieh, und die Neu-
zeit krönte den Gewerbefleiß und schuf der Stadt Technikum unL
Baugewerkschule. Gewerbe- und Handelsschule. Da wollte der
Rhein nicht zurückstehen und er gab sich willig zum starken Hafen her.

Bingen und Bingerbrück . Die Brückenwächter an
Rhein und Nahe.

In der Sonne müßt ihr sie sehen , und ihr seht den Wider »
schein des Rheingoldes in den Fenstern blinken . In Sturm und
Regen müßt ihr sie sehen und die Nebelgestalten der Nibelungen
kreisen als Schutzwächter über den Strom. Und den Stolz Binger »
Krücks dürft ihr nicht vergessen : die Elisenhöhe steigt hinauf und
tut einen Schrei . . . Einen Schrei : .

„Deutschland, wie bist du so schön I"
Um die Felseninseln im Strom brausen die Waffer des Rheines .

Den Turm an der Felsspike nennt Volks- und Sagenmund Bischof
Hattos Mäuseturm . Die Wissenschaft aber weiß, daß er Museria-
türm heißt , Geschützturm . Gott schenke ihm fröhlichen Ehrenschuß .

Bad Nauheim.
In den großen Herzbädern , wie z . B . dem weit W« r

die Grenzen Deutschlands bekannten Bad Nauheim , be¬
stehen vom Staat und durch private Stiftungen errich-
tete Institut«, in denen mit den modernsten Mitteln der
Wissenschast Herz - und Kreislaufuntersuchungen vorge»
nommen und auch dt« Eigenschaften d«r Quellen uner-
müdlich weiter erforscht werden. Bad Nauheim bietet
d« n Kreislaufkranken zwei wichtig « Voraussetzung«» : Den
Kreislaufapparat mit den bewährten Methoden zu «r»
forschen und zu prüfen , und die gefundenen Veränd« run»
g«n unter der Aufsicht und Anleitung erfahrener Aerzte
durch Anwendung der zahlreichen, sehr fein abstufbaren
Bäder zu beseitigen.

vllek ta den Sprudelhol .

DAS DEUTSCHE VERJÜNGUNGSBAD NERVEN
Hellbad 54-37 »& • LuHKurort 450-750 Au- <un#t ^BERGBAHN Kurverain Wildbad

und all« RoIm&Oto*, In Berlin auch Im Wldvad -
»Ooafc 6a<der Qmdäah*** drch9 neben Rank—tr. 1 (Tetetont Biemarc* 3506"

5 TRIBERG700—1000 m U. M .
Höhen - und Nervenkurort .
Deutschlands grölite Wasserfälle.

Mittelpunkt der Sehwarzwaldbahn . Prachtvolle Landschaft u . WHlder .
Schnellzüge . Standort internationaler AInternational «

(26347 ) .
Autotouristik.

Auskunft : Stidt . Kurverwaltua «.
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ZUR BÄDER - ZEITUNG DER BADISCHEN PRESSE m AUSKUNFT KOSTENLOS UND UNVERBINDLICH
Wir bitte » untere Seiet « « fraßen für den Selfebrteffdften Witte stenS bis Montag früh einzusenden . Unlere Auskünfte aefdjetjennach bestem Wissen , ledo» unt -r Ausschluß jeder Gewähr und Saftbarkett ! Anfragen find , u richten an den N - i f e b r > e f .* kalte » der . Badifchen « reffe ' .

Aufrag » Nr . 869 : 1 . Was kostet itfe Bahnfahrt von Emmendingen nachHof i . Vau . Beschleunigt . Personenzug nrod Eilzug ,
"- über die kllrz«ste StreckeBekommt man e ite Rundreiletarte oder Urlaubskarte ? Gleichzeitig bitte

ich um Auskunft über Zugvertiindungcn für Hin . und Rückfahrt ,Antwort : Die Fahrt von Emmenoingen bu < Hof kostet in 3 , Kl . hinund zurück als verbilligte Urlaubskarte . Pz , S4 .80 RM ., Ez . 37,30 RM . ,und »war die kürzest « Strecke über Heiibrou « — Nürnberg . Die beste Fahr -
gelegeuheit wäre : Ab EmmeUd ngen 18 .17, an Karlsruhe 21,43 , ab 7,12 anNürnberg 12 .34 , ab 12 .55 an Hos 16.43 . Sämtliche Fabrausweise erhaltenSie gegen Nachnahme im Reisebüro Karlsruhe A .-G . , Kaiserstr . 148. .Anfrage Nr . 871 : V . B . tihe . l . Was kostet eine Urlwubskatte Sz . ,Karlsruhe — Frankfurt — Hamburg — Cuxhaven — Helgoland —
Norderney — Norodeich — Köln — Main , — Jtarlsrulie . 2 . Karlsruhe

Cuxhaven — BremenFrankfurt — Hamburg — Cuxhaven — Bremen — Münster — Köln —
Bingerbrück — Bad Münster a St . — Hochspeyer — Neustadt a . H . —
Karlsruhe . 3. Cuxhaven — Helgoland — Cuxhaven mit einem Taa

? ^ Oöer nur bei
Trier

in 3 .
und
bach
wird

Aufentvalt auf der Intel , gibt es Fahrvreisermäsigun ^Rückfahrten am gleichen Tag ? Lohnt sich bei einem Abstecher na >eiu kurzer Aufenthalt in Traben - Trarbach auher anderen OrtenAutwort : Für die Strecke Karlsruhe — Frankfurt — Hamburg —
Cuxhaven — Helgoland — Norderney — Nord,deich — Köln — Mainz— Karlsruhe kann nur ein Fahrscheinheft mit W tägiger Gültigkeit uud
beliebiger Fahrtunterbrechung ausgegeben werden , das in 3 . Kl . Sz .« S.10 RM . kostet . Für die Streue Karlsruhe — Franbsurt — Ham¬burg — Cuxhaven — Bremen — Köln — Bingerbrück — Neustadt —

Iruhe gibt es eine ermäßigt « Urlaubskarte zum Preise von 51 RM .Kl . Sz . Die ermäßigte Tageskarte von Cuxhaven nach Helgoland
zurück kostet 13.— RM . Ein kurzer Aufenthalt in Trabeu - Trar -
bei einem Abstecher » ach Trier ist empsehleuswert . Ferner raten

die Strecke Bullay — Trier mit der Moseltalbahn zurückzulegen .Die Urlaubskartell erhalten Sie jederzeit im Reisebüro gegenüber der
Hauvtvost .

Ausrage Nr . 872 : 1 , Was kostet eine Ferienkarte 3 Kl . Sz . nach
Htnterzarteu ? 2. Wieviel Kilometer find es von Chemnitz nach Hinter -
zarten ? 3. Wieviel beträgt die Ermäßigung in Prozent bei dieser großen
Entfernung und sind die Prozent bei obiger Fahrt schon in Abzug ge-
bracht ? 4 . S »,- Zuschlag ?

Antwort : Ein « Ferieukarte von Chemnitz nach Hinterzarten rostet
in 3 , Kl . S ? , 51 RM . Die Ermäßigung für «diese Strecke <777 Kilometer )
beträgt ca . 27—2« Prozent , die bei obigem Preis schon in Abzug ge-
bracht sind . Der Zuschlag für die einfache Fahrt beträgt 2 .5« , für Hin -
und Rückfahrt 5 RM . Die Fahrausweise kSnn « « Sie jederzeit durch
Nachnahme durch das Reisebüro Karlsruhe A .-G . , Kaiserstrabe 148 , er -
' "' ^

Anfrage Nr . 878: Ich habe mich zu einer Studienfahrt der Deut -
fchen Angeftellteuschast anaemebbet , die in Bremen beginnt und in
Lübeck endet . Nun beabsichtige ich noch anschließend an die Fahrt für

einige Tage nach Berlin zu fahren . WaS kostet mich nun die Fahrtvon hier nach Bremen und anschließend von Lübeck — Berlin — undwieder zurück nach Bühl . Welche ermäßigte Fahrkarte kommt in Frage ?Antwort : Die Fahrkarte von Bühl nach Bremen und ab LübeckWer Berlin und zurück nach Bühl kostet in 3 . Kl . Sz . 71 .10 RM . EineErmagigung kommt sUr diese Reise nicht in Frage . Die Farkarten erh-fllrPTT (5 îP IPftl'TJPtt Ptt SJinvi' trrff' -rtiVitlto 1̂1s .̂ M-i /><>Ä

wo ich meine Zungen 7 umd 10 Jahre in den Ferien unterbringt " kann !Wenn möglich nicht so weit weg von Ktrlsruhe und wie das Pr "> . ,immund der Preis ist ?
Antwort : Die erwünschte Adressen können Sie aus der Bäder -beilage lvreitags ) der Badlschen Presse entnehmen ., Prospekte werdenvon den Heimen ans Aufforderung überfandt und sind daraus alleEiuzelbeiten zu entnehmen
Aufrage Nr . 875: Ich beabsichtige Mitte Juli von Waldshut aus e neReise nach Einsiedeln über Zürich zu machen . Wie fahre ich von dort ausnach AltSorf am Bierwaldstattersee ? Der Rückweg soll über Luzern —Olleu

genommen werden . Die Reise könnte etwa acht Taa « dau «rn . Wa !> Caftejdie Fahrt , kommt Ermäßigung in Frage ?
Antwort : Ein ermäßigtes Rundreiseheft (« l . 40 Proz . Ermäßigung , bet

einem mindestens 7tägigen Ausenthalt in der Schweiz ) kolstet sür die Streck «
Waldshut — Zür !ch — Einsiedeln — Arthgoldau — Brunnen — Flüele »
lnachlöscn in Alfdorf ) zurück über Luzern — Olteu — Baden — Waldshut
in 3 Kl . 18.20 RM . 1 Schw . Fr . = 0 .82 RM .

Anfrage Nr . K7*>: Wir möchten — 8 Person « » — vom 12. August ab
ein « 4 —5tägigie Reife machen . Die soll etwa führen : Engen — Stuttgart —■
Neckartal — Heselberg — Wiesbaden — Koblenz — zurück vielleicht Mosel «
tal — eine Streck « wenn möglich , Saarbrücken — über di« Pfalz — Karls¬
ruhe — Ottenburg — Engen , FahrvreU >3 . Kl . Sz . Wie würde » Sie emp »
fehlen die Zeit einzuteilen , wo übernachten , welche Gasthäuser ? Welch«
Sehenswürdigkeiten wären zu besuchen ?

Antwort : Ein Fahrscheinheft mit 60täg !ger Gültigkeit und beliebige «
Fahrtunterbrechung über di« Strecke Jmmenhingen ( Engen ist nicht im
Fahrscheintarif ) — Stuttgart — Heilbronn — Heidelberg — Wiesbaden - «
Koblenz — Trier — Saarbrücken — Landau — Karlsruhe — Oifenbnrg —
Jmmenbingen kostet in 3. Kl . Sz . 48.10 RM . pro Person . Die Strecke Wies «
baden — Biebrich — Koblenz kann wahlweise mit Bahn »der Dampfe «
angetreten werden . Wir empfehlen folgende Reiseeinteilung : 1. Tag frühab Engen bis Heidelberg , Besichtigung des Schlosses , Uebernachmng im
Gasthaus „wm weißen Rötzl " (Zimmer 1 .70 RM . bis 2 .00 RM . ) . 2 Taa
früh ab Heidelberg bis Rüdesheim , Besuch bei ' NiederwaldSenkmals , Wei¬
terfahrt mit Dampfer bis Koblenz . Uebernachtung im Hotel „Prentz " (Zim¬mer 2 .— bis 3 . — RM ) 3. Tag Fahrt von Koblenz bis Bullay und weite «mit der Moseltalbahn bis Tr er (Römerbauten ) . lieber nachtung im „Kaiser «
hos" (Zim . 2 .— bis 3 .— RM, ) . 4. Tag Bahnfahrt Trier bis Saarbrücken
Besichtigung der Stadt . Uebernachtuug im Hotel „S -aarbrücker Hof " (Zimme «1 .05—2 .50 ) . 5. Tag Rückfahrt von Saarbrücken bis Karlsruhe (kurzer Auf «
enthalt ) dann weiter nach Engen . Die Fahrscheinhefte erhalten Sie jeder «
zeit durch das Reisebüro Karlsruhe A .-G ., Kaijevstraße 14« , gegenüber de«Hauptpost .

Lehmbad Diez a. D. Lahn.
Dort , wo die Höhen des romantischen Lahntals flußabwärts sichn wuchtigen Bergen emporrecken , bereitet sich , auf drei Seiten von"

ergen umschlossen und von der Lahn in zwei ungleiche Teile ge-
spalten , in lieblicher Lage die historische Kreisstadt Diez aus . Um
rahmt von grünen Matten , saftigen Wiesen und bewaldeten Höhen ,überragt von der altersgrauen , auf einem mächtigen Felsblockthronenden Burg , bietet die Stadt mit den spitzen Giebeln , den
blauschimmernden Schieferdächern und dem abwechslungsreichen
Hintergrund ein geradezu bezauberndes Landschaftsbild . Der Herr -
lichen und geeigneten Lage verdankt Diez die Errichtung eines
Lehmbades durch Pastor Felke . Die Badeanlage , Jungborn genannt ,liegt an einem an Ausblicken reichen Punkten im Osten erhebt sichder siebentllrmige Dom von Limburg , im Westen steigen die Bergedes Westerwalds empor , nach Norden zu liegt das von der Lahn
durchflössen « Limburger Becken. Naturverbunden lebt hier im
Badcpark der Kurgast während des ganzen Tages : nur zu den
Mahlzeiten verlätzt er den Park . Sonst find Licht , Luft , Wasser und
Erde seine Freunde . Morgens um 6 .30 Uhr beginnt die Kur . Wie

wohltuend ist das Wannenbad in Gottes freier Natur I Wer friert ,wird durch anschließende Gymnastik bald wohlig warm . Wie schmeckt
darauf das Frühstück fein : Obst , wie es die Jahreszeit bietet , Butter -
milch , Sauermilch , Eejundheitstee , Felkebrot mit Butter . Um 1t) Uhr
beginnt das Lehmbad . Da sitzt der Badegast im Lehmgrab , bis unterdie Rippen mit Lehm beschmiert . Du glaubst frieren zu müssen ,lieber Leser ! Im Gegenteil . Bald wird dir wohlig warm , ein
wunderbares Gefühl überkommt dich und nach der Reinigung istdir . . . wohl : wie neu geboren fühlst du dich . Die Haut ist samt -
weich und voll frischen Lebens , die Spannkraft deines Körpers neu
gestählt . In der Tat fühlst du dich wie neu geboren . Eine Er -
neuerungskur ist eine solche Lehmbadkur : nicht umsonst trägt die
ganze Einrichtung den Namen „Jungborn ".

Eine Jungbornkur ist empfehlenswert bei allen Stoffleiden , bei
Rheuma , Ischias , Hautkrankheiten , Blutkrankwechselkrankheiten ,Magen -, Darm - Leber - und Gallenleiden , bei allen Steinleiden ,bei Rheuma , Ischias , Hautkrankheiten . Blutkrankheiten , Arterien -
Verkalkungen , Schlaganfällen u . a . m . Eine zweckentsprechende vom
Badearzt verordnete Kost unterstützt die ganze Kur .

Allee-Hotel Büren
bevorzugtes Farnilienhotel , Kr.
Park . Pens , ab Mk . 7 .—. Tel . 106.

Hotel Villa sorento
vornehmes kl . Familienhotel an
der Liohtentaleraliee , ruhigste
Lage . Pension ab Mk . 7 .50.

BADENBADEN
Das Heilbad im Schwarzwald

Golf-Hotel (Hotel früh]
Herrl . Waidlage a . Ende d . Stra¬
ßenbahn . Z . v . 3 .50, Pens . v . 8.50
ab . Großer Garten u . Liesrewiese .
Tel . 1690. Waldkaffee - Restaar .

Schwarzwaldhof
bürgl . Haus , nächst den Bade¬
anstalten . Z . ab 2 .50 Mk . Pens ,
ab 6.— Mk . Bier - n. Weinrestau¬
rant . Tel . 9. Bes . A . Wäldele .Bad - Hotel zum Hirfch

150 Betten . Kur -Thermal -Badeanstalt im Hause
Modernster Komfort . Garten . Pens , ab Mk . 9.—.mit Privat -Thermalbad ab Mk . 12 .—.

Kurhaus Tannenhof
Hotel n . Restaurant , ruhig ® staubfr . Höhenlage .Liegewiese am Waide , gr . Terrasse m . herrl .Aussicht , bekannt gute Küche , zeitgem . Preise .Prosp ... Tel . 293. Kaffeerestaurant m . eigKonditorei . Frau A . Aschoff .

Bad -Hotel zanringer Hot
17 000 qm Park , Kurbäder i . Hause . Zimmer abM . 3.— Pens , ab M . 8.—. Zubringer Weinstube .

99„ KROKODIL
Mtinchener Spezialitäten , eigene Schlächterei ,Paulaner Thomasbräu , Bierstüberl u . Säle . Tel . 22.

Der Selighof inmitten d . Golfplatzes mit seinem herrl . Garten ,ideal . Liegewiese , groß . Terrassen , im neuen Ge¬
wände behaglicher denn je , ladet Sie ein zum

Nachmittags - Kaffee .

Neu umgebaut
Hotel ii. Restaurant I
Hotel Terminus
bürgl Haus , Zim . m . fl. W . ab Mk . 2 .50, Pens ,ab Mk . 6.50 . Bier - u. Weinrestaurant . Tel . 163.

Hotel Kaiserin Elisabeth
mit Terrassen -Kaffee j schönste ruh . Höhenlage .

Leitung seit 1932 C . Bezold .

Hotel Salmen
gut bürg . Haus . fl. W . Z . ab 2 .50, Pens , ab 5.50.Tel . 686. Bier - u . Weinrestaurant , erstkl . Küche .

Bayerlfcher Hof
Zimmer m . fl. W . ab 2 .50. Pens . 6 .50 . Tel . 58.

Wein - u . Bierrestaurant .

Hotel Darmstäflter Hof und Badehaus
Z . v . M . 3.— an , Pefis . v . M . 8.— an , fl . W ..
Lift . Thermalbadeanstalt im Hotel . Tel . 198.

Inh . : Gust . Hoffmann .

Pension Parkhaus Zink
Nahe Wald , Allee , Kuranlagen , fl. W . , bek . gute
Küche , Liegeterrasse . Autounterstellh . Pens .

l> M k . 6 .50. Prosp . Bes . J . Götz .

Merkur « Restaurant
auf dem 700 m hohen Merkurgipfel

HOTEL MÜLLER
kein Luxushotel , aber jede mod . Bequemlichkeit ,fl . W . , mod . möbl . Z . « b 3 .50. Pens . v . 7 .50 Mk .ab . ialaaber : F . Giinthür . Tel . 210.

:

Drei Könige
Hotel : Z . ab 3.— M ., Pens , ab 7.— M .
Restaurant : behaglicher Familienaufentbalt .
Gaststätte : off . Bier - u . Weinausschank , Mittag¬
essen ab M . 1 .20.

Penfion Jaeger
ruhige Südlage , nächst Kurhaus und Wald .
Pens . 6 .50— 9 .00 Mk . fl , Wasser . Telephon 37.

Bittenehmen Sie bei Anfragen an Ver¬
kehrsvereine - Bade - u . Kurdirektionen .
Sommerfrischen u . Hotels freundlichst
Bezug aurf die Badische Presse

Die Kurorte a n der Schwarz waldh hstra
Kurhaus Sand
(828 m) bei Baden - Baden . Nördl . Hoch¬schwarzwald . Zentrum des Kurgebietes derBadener Höhe . Neuen Sandsee - Strandbad .Pension ab M . 6.—. Prospekt . F . Hui « .

Kurhaus Herrenwies

l £ llrfa " llie Olafe # # ! # ! ?K
d '

0 ! ühl®r'Höbe , ®?„° ™ Ü- M - Herrl , Hochwaldanl .,mrna us rmmB

800 Meter ü . M .
.1ahresbetrieb .

T Ruhige , sonnigeljage , angenehmer Erholungsaufenthalt . Zimmer mit fließendemkalt und warm Wasser . Schwimmbad . Forellenfischerei GünstigePensions - und Wochenendpreise . Prospekte . Telefon
'
Bühl 45U.

Berghotel Mummelsee
1036 Meter ü . M . Sehr gute Verpflegung bei mäßigen Presen .
Schöne Seeterrasse . Jahresbetrieb . Intl . : Karl Burn .

ihiiiiiu . .
"

Kurhaus Allerheiligen
i#

Karlsruher
Familien verbringen ihre

Ferien
zu Hause am sonnigen Rhein

auf Rappenwörth
des nordl -S & warTwald ?

Berühmte Heilerfolge bei Nerven - , Herz , und Stoffwechselkrank¬heiten . Sonne , Ruhe , FreiBchwimmbad , Reit - und Bergsport ,VVander - und Kurzentrum . Prospekte durch die Kurverwaltung .

SanatoriumHonenwaidaiP
Degerloch -Stuttgart

neuzeitl . Ernähr .- , indiv . Bade -, biolog.
Arzneibehandlg . Pension ab 5.50 M .
Leit. Dr . med. Friedr . K a t z (Arier ).

Pfronten , Dayr . Ollgau t m
U. d. M .

©nftfjof Adler
sichtsreiche ? , staubfr . Lage, sonn . Zimmer
m. fl . Wass .. Balkone, Speiseveranda , Gar -
ten , vorz. Küche . Pens ."PreiS Mai —Juni
3.60A , Jult - August 3.8OM an . Prosp -

Kuriieim Bad Tölz
Bluthochdruck, AdernverkllNung. — BtMqe
Pauschallurcn Acrztl Leitung Dr . med.
Amend , bi «h. a . d . med Univ .-Kllnll
SranlluN/M . <Br°s. V- lhard) .d». ju«. u 1 • t

Moosbronn
GMofu . Mmlon .6lrs » "
PensionSpr , 3.50 M. Liegewiesen, MattGart ., Saal , selbftgep ' l Weine, g, . Küche .Tel . Pofthilfstelle Inh . : Jos . Bauer .

Striimpleibrunn im Odenwald,
540 m ü. d. M.

Pension u . Kairee „Ulinteriiaucir
® or3' Verpfl, . 4 Mahl, , Pens . .* 3.00- 3.50,Bad , I . Rebcnsp., Tel .13. Bes. H. Edelmann

Seifriedsberg 850 m
bayr . Allgäu , Bahnl . Immenstadt -o&er«Mor/ß astiiot- pens. Lueglnsiand
Wunderbare , aussichtsr .ruhige Lage
u .vorztlgI . Küche , gernbesuchi . Haus .Pens . m . Nachmittagskaffee Juli u .
August 3.80 M. Vsrl . Sis Prospekt *.

Funk
DOBEL

Hotel und
Pension

llltbekannie» Hau ». Telef . 460 Herrenalb

llnhlll Höhenluftkurort
Ull | jtal im wllrltb . Schwarzwald ,

zwischen Wildbad u . Ba.
den -Baden , in schöner , ruh Lage, inmit -
ten herrl , Tannenhochwälder , im ! p?ächt ,
Fernsicht, Höhensonne, Heilkräftig . Ge-
birgsllima , bes . geeignet für Nervöse,Herz. u. Afthmaleidende. Kurarzt , Lese .
Zimmer. Gute Gasthöfe, zahlreiche Pri -
vatwohnungen . Billige Preise . Prospelte
durch dt» Kurverwaltung .

DOBEL .snnedas führende Haus
Zentralheizung , fl. Wasser, schöne Süd -
zim. Pauschalpreise. Pens -Pr . ab 4.50.* .

Cond Itore 7Caf 6 .

DOBEL
Hofel-Pension Post
Pension 4 M , bei best . Verpfleg . Telef
Herrenalb 457, fl. Waff., Zentr .-Hzg ,Bad , Liegewiese, Garage , Haus neu eing.

GUARDAEngadln
1653 m

Hotel Meisser
Bestbekannt . Fließend , kalt . n.warm . Wasser . Pension von
Mk. 7 .— an . Prospekte .

I !
131 rue de Lausanne

Blick auf See u . Alpen , letzter
Komfort . Zimmer von Frs . 4 .-,
compl . Pension Frs . 9 .-. Renom¬
mierte Küche . Eigene Garage .

Marxzeller Mühle
Forell . u . Kaffeespezialhau». Allbel . best .
Gaststätte d . AlbtalS Hist . Carl -Benz-
Stube , Hans -Thoma -Zimmer , Touristen -
Schwarzw, -Stube , ged . Terr ., Gartenwirt -
schast m , Fasanengrt, , Freibad , Liegew.
20 Bet«. f . Erholungsausenth . u . Woche » -
end . Bäd . Fl . Wasser. Ztrhz . Gar . Tel . 2.
Inhaberinnen : Beda u . Toni Schneider.
3 ii. 4 ziminerwohnungen s. sos. zu verm.
August Schneider, Bürgermeister t . R.

Felienausentli .
in hübschem Land-
Haus am vodeusee.
Gute reichliche Ver-
psteg . , einschl . Nach -
mittagslafsee i .iOJl .
Prospekte a , Wunsch
Frau Maria Böhler

Hemmenhofen
(über Radolfzell .)

(27578(1)

Der nördliche
Schwarzwald

Kirschbaumwasen b . Schönmünzach
Gasthof -Pension „ Waldeck "

am Murg -Stauwerk . Freundl ., sonn . Räume Vorziigl . Ver-
pfleg. , Spezialität : Gebirgsbachforellen . Maß Penstontpreise .
Für Touristen u , Verein - bestenz empfohlen,
Tel . 237 bssentl. Neuer Besitzer : Chr . Gahr .

Herrenalb . Hotel Germania .
Neuzeitl, , gemüll . Speise- u . Bierrestaurant , mit schön. Garten
Be !. für erstllass. preiswerte Verpflegung . Gekürzter Weg zum
Schwimmbad . Pens . Wochenend. Fl , Wasser, Bes. : Jul . Pfeiffer .

5 iis M i!iim !0 cii . Mion üctö - snttf
Herr ! ruhige Lage, auf d Vogelsberg am Waldrand geleg.
Pensionspreis Ji 3.20—4.00. (263C17)

gf'BL Edeflrauengrab
Bahnst . Ottenhofen . Tel . 3S2 Kappelrodeck . Gulgeführtes HauS.
Mäßige Preise . Ruhige , staubfreie Lage. (26312)

lllaidhaus ..Rote Lache
"

B. - Baden
Schöner Ausslugsort , Neu ausgebaute Autostraße Glas -
Veranda f. 100 Personen . Gute Verpflegung . Tel . Forbach 22.

Baiersbronn . Pension uiaidfrieden
650 m » . M . Tel . 2308. Neu erbaut , dir . a . Walde gel ., flick .
Mass ., lal ! u . warm , Zentralhz ., beste Verpflegung . Garage .

» , |t»u >! « . « »ch-Züsl», statu Hotel « chinbltck.

Lülthurort Hiizennach ä - »
Echt . GebirgSdorf m. 570 Einw , Ideal , Platz f, zwanglos . Er -
holungSausenlh ., gr . Wälder . Berge bi » zu lNMI m . Ausgangs .
Punkt bei. Ausslugsziele (Mummelsee, Wildsee, Hornisgrinde ,
Schwarzenbachialsperre) . Flubbad . 5 Pensionen Prosp , durch di,
Geschäftsstelle , dch. den Verkehrsverein u . dch. die einz. Häuser .

Pension Wiedmann B - ^ on̂ ^

ßoltljmis zur Krone
Bes. R . Klumvp . Vier Mahl¬
zeiten. Pr «iZ 3.Ö0M.

Snlifmus z. Mren ÄU
'
.w

'ä '.ä ISS

Dripnlpcnlion eaiiiled » SS , ÄW
Zimmer mit Frühstück — Auslagen direkt an die Besitzerin.

EMnns zum Engel

württembergischer Schwarzwald
Pension „Landhaus spingier

Herrl ., staubfr . Lage, groß . Garten , schöne Ballonzim ., m . fl.
Wasi ., Autogarage mögl . Peus .-Pr . ab 3 .5« M . Prosp . dch. b.
Bes . Cr. Spiugler u . d . Bad . Presse. Tel . : Amt Baiersbronn 2283.

HubacKer Hot
Altbei Hauz , herrl . Lage, dir , a , Wald , Schwimm- u , Sonnen »
bäder , Thermalbadgelegenh , Spez . : Forellen , P .-Pr . 4 Mahl ».
3.5g RM . Prospekt . Bes. : Joh . Tauch .

Ss6 Petental
Vorzügliches Moor - und Stahlbad .

Aiukunlti Kurvwala .

bad .Sdiwara .
wald , 400 di»

1000 Meter .
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Bad Peterstal mmm Kurtiote ! Schlllsselbad
5 Min V. aSaönb . Tel . Nr. 203 . Kohlensäure - . Stahl - u . Moor-
däd . i . Hause . Eig . Mineralquell . Schöne sonn . Zim . , gr . Lieg - .

»Viesen. Pension von 4.50.VK ab , Zimmer ab (26156)

gl . Ad . Schill , „Versand Peterstaler Schlüsselsprudel .

NCllClBlllIrS (Schwarzwald )
de? jährlich an Beliebtheit zunehmend- Lustkurort .
Keine Kurtaxe . Prospekt durch Verlehrs -Vereiu und
all- Reisebüros . (2635! )

Pension Rolier , HM -Mn
Ruh ., ftaubsr . Lag- , direkt a . Wald- , gut bürg - rl . Verpfleg .,
bei mäßigen Preisen . Ansragen d . Bes. : Chr . Roller.

Hirsau. Pension Göring.
Gut bürgert . Küche , Pension m . Nachm .-Kassee ab 3.80 M ,
Bad , Liegestühle, fließ . Wasser, Telephon 325, Calw . Freibad .

Luftkurort Zavelstein
In herrlicher Lage, SO Minuten oberhalb Bad Teinach, bekannt
d. die Burgruine mit prachtvoll. Aussicht. Kurverein Zavelstein.

Gasthäuser u. Pensionen : Lamm , Krone u. CasL Hahn.

— - Bad Teinach
Gasthof zum Goldenen Fass

Reuer Besitzer : Alexander Baur , Küchenmeister.
Fremdenzimmer . Moderne AutoHallen.

Privat - Pension E. Boßhard
Erste Privat -Pens . am Platze . Fl . Mass. , Ztrhzg . , allernächst
d . Bäder , Mineralquell , u . d . Kurgart . Z-itg - m. Preise . Gar

Altensteig . Gastnol u . Pension „zur TrauDe"
Altbekanntes Haus für Kurgäste u . Pass . Neu hergerichtet-
Fremdenzimmer mit fließend. Wasser, Zentralheizung . Garagen
Eigene Schlächterei. Tel . 210 . (26021) Besitzer : W. Seeger .

Etat . Bltenfteig.
(Schwarzwald ) .

Vermiete 2 großränm . Zimmer m . S Bett . , Küch- u Badgelegh .
st , sos. bi» Okt . Eig . Auto Vorhand. I . Pseisl - , Teleso» 2.

SöhenluMurort vliermusbnch
Gasthof und Penf 'sn zum Auerhahn

7(K) m ü. d. M . Trief . Dorn 'tetten 280 . — Neueingericht. Gasth.
Zimmer m. u . ohne fl . Wasser. Warmw .-Heiz ., ruh ., staubsr . Lage,
waldr . Geg., Liegewiese, Autogarage , 4 reichl . Mahlz . (Butterküche) .
Peusionspr . « . M 3.50 an . Schwimmbad b . Hans . Bes. : Gg . Frey .

(26036)

HöneniuliKurori DornsieiienÄ^ ^ wV.Ä «n
B-f. : Horm . Haug . Tel . <05 . Angenehmer Aufenthalt bei guter
u . reichlicher Verpflegung . Pension M 3.50 an . Zentralheizg .,
(1. Wasser, kalt u . warm , Garage . Garten b . Hause. (26327)

Dornstetten " 'IS -Vm.?« «»
»et Freudenftadt - 700 Meter . | | ZUr B3IU h TI 6
Gern besucht . Gasthof d. Kurgäste. Neuzeitlich -ing-r . Frem¬
denz. m fl . kalt u . w . Wasser, Zentralheizung . Direkt am
Haus große Liegewiese zu Lust- u . Sonnenbäder . In 6 Min
Entfernung Hallenschwimmbad. Pension 3.50 M , Haupts . 3 .80.Ä
(4 Mahlz .) Buttcrküche. Prospekt« durch Bad . Presse und
(26326 ) Besitzer : F . Hill-r, Telefon 485 .

Der mittlere
Schwarzwald

IMnrnimM. - Soltfiof z. Udler
dir . an d . Bahn . Bek . bürgerl . Küche , stets frische Forellen ,
geeignet f . Passanten , Touristen u . Vereine , Saal u . Neben-
Zimmer Tel . ösfentliche. (26167) Besitzer : I . Buchholz.

ObermersüaciiSir „zur Stahe
"

u . „zu den drei wilden Schweinsköpfen "
Neuzeitlich eingerichtet, Pensionspreis einschl . Rachm.-Kass -«
M 3.80 bis 4.—. Vor- und Nachs . Ermäßigung . Prospekte.

MerMtmersM- GM.-venl .Me»
das bekannte Haus f . gute Küche , fl . Wasser, Veranda , Terrasse,
staubfrei , Liegewiese, Schwimmbad , eig . Jagd , Forellenfifcheret.
Pensionspr . 3 .80—4.00 M . Prosp . Tel . 19. Bes. : Aug. Ley .

Schiltach / ?Ä „adler
Gut bürgerl . Hau », schone Zimmer , fl . W . , Zentralheiz . , eigene
Metzgerei Pensionspreis 3.50 . Prospekte. Bes. : I . Lehmann.

SflM . (Baftfiof jum ..SlrlSen
"

Ruhige , staubfreie Lage, in unmittelbarer Nähe d. Strandbades .
Bürgerliche Küche , gute Weine, schattiger Garten . Pension n .
Uebereinkunft. Besitzer : ÜBilli. Heinzelmann ..

5®enlfnji !ll .-Snl !BoMien ! . Jennt"
neu einger Fremdenzimmer , fl . W ., Zentr .-Heiz ., schalt Garten ,
Liegewiese, großer Saal , gute? bürgerl . HauS , reelle Bedienung .
Seiet Schiltach 234 Prosp (26175 ) Bes. : Willi . Gruber

scnenhenzeii « . u. » . „zum Owen"
Bes . : Jos . Armbruster . Tel Schiltach 16. Bek . gut . bürg
Küch« u . Keller. Freundl . Fremdenzim ., Terr . an d. Kinzig.
Hausschlächteret. Forellensifch. Autogar . Bad i . H . (26174)

HIRZBACH
Gasthof - Pension
Idyll . , waldr . Tal . Liegewiesen, Badegelegenh., neue Fremden -
Zimmer , W . C. Pens .-Pr . M 3.60, 4 Mahlzeiten . Prospekte.

bei Wolsach
(Schwarzwald )

,,Urone i(

GremmelsbactiGasthaus - 7 Cnrollo
b eiTriberg Pension L . r Ul ÖIlD

20 Min . v . Bahnhof Triberg , anerk. gut bürg . KLche, romant .
Lag- , dir . a . Wald , mäß , Pr . Tel . 391 Triberg . Bes. H. Di-terl -

«derpreeUtttl LKWL Alller
500 m fl . d . M ., Tel Nr . 1. Herrl . Sommerausenthalt , vor-
«ügl Verpfleg ., Spez . : Forellen , eig Fischerei, Autogarage , Pen -
sionspr v . 4 M einschl N -Kassee , Zimmer m. fl. Wasser
Prospekt u Auskunft , Bes. : Fr . Bleuler . (26163 )

Elzach .
Gasthof-Pension Hirschen-Post

Jdhll gelegener Luftkurort . Vorzügliche Verpflegung . Zeit -
gemäß« Preise . Für Kurgäste, Gesch.-Reisende, Passant , best ,
emps . Prosp . d . Bes. Herm. Merkle Wwe. u . Bad . Presse.

GasfhoE und Pension zum Adler
Herrlich gelegener Lustlurort , geeignet für schön« Spazierg .,
bei . f . gute Küche u . Keller. Prosp . Tel . 246 . Bes. : X. Boll .

Gasthof - Pension Heidburg
Ruhig gel ., auf d . Höhe zwisch . Haslach l . K . u . Elzach,
dir . am Wald, herrl . Aussicht, bürg . Küche , Spez . Merinken
m . Sahne , zeitg. Preise f . Kurg . u . Pass . Bes. Frl . Berta Haas

Mrtirnadi WimrMldl
Gasthof Rößle-Post

T-l . Villingen 2021. Krastpostlinie : Villingen —Vöhreubach.
Bestens empf. Haus f. Touristen u . Kurgäste. Bes. : Karl Moser.

Schwarzwald
BAÜ

Gasthof zum Ochsen
taus

1. Ranges . Gr . schalt . Garten , staubsr . Lage, nahe d .
ad , Zentralhz ., fl. Wasser, zeitgemäße Preise . Pensions -

preis 5.50-Ä. Bes. Frau Aug. Siegel Wwe.

Pension Giöcklehof
Pensionspreis von 4 Kit «n . Prospekte . «lug . Zeller.

Pension Schloß ' Kaffee
Neu eröffnet , neuzeitl. «ingerichtet, Nähe Bahnhof u . Bad .
Telefon 254. Garage . (26363) « lb . Bleile.

Pension Oechsner
2 Min . B. Bahnhof , fließ. Wasser, staubsr . Lage, Garten .
Badnähe . Telefon 271. Besitzer : V . Lechsner.

AltglasMen

1000 - 1150 m
Nerven - und HöhenkurortSCHÖNWALD

HOTEL SOMMERBERG
Bestbekanntes Famiiienhotel inmitten von Gartenanlagen . Volle Südlage ,
fl . warm und kalt Wasser . Pension von RM . S. 50 an . Prospekt bereit¬
willigst . Telefon 492 Triberg . Bes . L. Wirthle .

DE D f^rl T S M dle Perle des ^ fl | |gau
K

3* "
> | ^ U I | ^ [ Höhenlage : 865- 1277 Meter .

Bahnlinie : Kempten—Psronten —Reutti —Garmisch. Spazierwege , abwechflnngsreiche
Ausflüge , Bergwanderungen in jeder Höhenlage bis zu Hochtouren. Schwimm- und
Sonnenbadanlage . Gute Unterkünfte in Gasth. , Penstonen u Privathäusern mit ins .
gesamt >920 Betten . - Prospekt d . Verkehrsamt Pfronten -Ried . (26805a )

freude undSesuftcMe* SSuSUdS
nalurheil - und Lehmbad Diez
zu mäßigen Preisen . Jm romantischen Lahntal gelegen , zeigt es Ihnen er¬
probte Wege zur Gesundung : Licht - , Luft - ,Wasser - u . Lehmbäder , Gymnastik ,
Massage , Diät u . Rohkost , Fachinger Brunnenkuren , Fordern Sie Prosp . von der

Fclkebad Ges . Diez , Lahn .

(tüchin zur £ rlio/uff ^ ?

Die Reise - und Bäderzeitung der Badischen Presse
ist Ihr Ratgeber in allen Reisefragen . Durch sie
erhalten Sie Ratschläge für Reisen in die Sommer¬
frische , ins Gebirge, an die See oder ins Heilbad

(Oer 3teis <ehriefßasten

der Reise - und Bäderzeitung der Badischen
Presse gibt kostenlos Auskunft über
die Durchführung jeder Reise , und durch

(Die (Baderausfcunftstelle
können Sie Prospekte von allen Sommerfrischen ,Kurorten, Hotels , Pensionen usw . kostenlos er¬
halten . ( Versand nach auswärts gegen Einsen¬
dung der Portokosten . )

Bekannt durch seine wild-
romantische Lage. Zahlreiche
Ausflüge mannigfacher Art in 450 m
bis 1)00 m Höhe. Einzigartige Kur.
Parkanlagen , groß , neuzeitl . Schwimm-
freibad . Verl . Sie auss . Prosp . mit
Gasthofverzeichnis durch den Städt .
Kurverein Schramberg , Rathaus .

Konditorei u . Kaffee Rsüaur . Haas
Schönes Gartenkaffee, offne Münchner
u . Fürftenbergbräu , erstkl . Konditorei -
erzeugnisse. Nur Buttergebälk . Tel . 79l.

Kafffee Ganter
Größtes Kaffee am Platze , eig . Kond.,
schöne Garteuterrasse , Tanzabende

Gasthaus uiDMerger Hol
fl . JB. , Zentr .-Heizg., Bad , Garage .
Pension 8.50—4.00 M , Telefon 277.

Höheniuilkurort Todtnau
700 m . Die Perle des Schwarzw ., geeig» Ausgangspunkt
f. prächt. Gebirgstouren a . Feldberg , Belchen u . Schaulns -
land . Mildestes Klima in dieser Höhenlage. Deutschland»
größter Wasserfall. Herrl . Strandbad m . Liege- u . Spiel -
wies« sowie groß . Tannen , u . Buchenw. m staubsr. Wegen.

Hotel - Pension zum Ochsen
das bekannte Familienhotel mit allen neuzeitl . Einrichtungen
empfiehlt sich. Telefon 204. Besitzer : M. Kühner .

Gailhaus Penfion Bären
"Telefon 274. 28 Betten . Prospekte. (26043a )

SchwarzwäSder Hof
Gute Penston , billige Preise , reelle Weine , Rothaus -Bier ,
Staatsbrauerei . (26342)

Privat-Pension M . Rebstock
Gute Verpflegung von Z RM . an . Bad im Hause. (20041a

f Hochschwarzw . (Feldberggeb . )
800- 1000 Meter Ii. d . M .

HOXEL HIRSCHEN
daS bestempsohl ., preiswerte Familienhotel , mit allem Komfort,
Strandbad , Forelleniischerei, Liegewiese. Fließ , warm und
kalt Wasser in allen Zimmern . Pensionspreis 5.50—6.50 Ml .
Telef . 227. Prospekte durch d. Bad . Presse. Cigent . : I . Kraus .

HOheiMkurort Börnsdorf
Bad . Schwarz»». — 900 m ü . M . — im Fclübcrg -Titisecgcbict.
Ausgangspunkt zur Wutachschlucht und Lothenbachllamm. Ueber-
Wältigend« Fernsicht über die gesamte Alpenletie . Von Norden
durch Berg und Wald geschützt , gegen Süden srei der Sonne
hingegeben. Alpines Klima . Schwimm-, Lust^ und Sonnenbad
mit um 6 Grad vorerwärmtem Wasser. EmpsehlenSwerte Hotels
und Gasthäuser . — Auskunft durch VerkehrSverein Bonndorf .

HOchentehieandlSr renlion HShenionne
Neu erbaut , der Neuzeit entfprech . eingerichtet, 24 Betten .
Pension von 5 M an . Telefon St . Blasien 319 .

Ferien in lOOO m Höhe .
Herrlich. Schwarzwaldhochtal . Von geb . Persönl . geleit. Ferien -
heim m . schön. Zimmern , Südveranda , Liegestuhl., Bad , W . C .,
el . L ., erstkl . Verpsl. , gr . Bibliothek. Ev . a . Aufu . größ . Kind, ohne
Eltern . Eig . Hauslehrer . 4.— M einschl . allem. Bestell . Sie Prosp .
Pension Mährlen , Ibach ob St Blasien .

Ferien am schönen

Radolfzell zum Gold. EngelGasthof u .
Metzgerei

Erstklassige Fremdenzimmer , altbekannt . , gut bürgerliche Küche ,
prima Weine, Gesellschasiszimmer, Autogarage . Pension 4.— « .
Teleson 311. Besitzer - P . Matte «.

Wangen "« . . Haus Biahnhof
Dicht am See Badestrand , Boote . Pensionspreis 3.50—4.00 Jk .
Prospekt« dch. d . Jnh . : Schriftsteller Kliiber u . Bad . Presse

Wangenam Untersee . Adlon "
Gasthof - Pens . mHUI w I

BestbekannteS ErholungihanS . See« und Sonnenbad | . fr . Be-
nützung . Pens .-Pr . 4M . Tel . : Oehilingen 64. Fr . i»ob. Greis .

BodvnsnGasth.-pens. Linde
Neues Sommerhaus am See , m. Balkon und fl . w . u . kalt .
Wasser . Prospekte durch d . Reisebüro der Badischen Presse.

Stadler
Gute Fremdenzimmer mit n . oh. Pension . Stadler Gierer .

Nonnenhorn
nonnenhaen&» rnvaipens.Schneider
Bill . , behagl . u . gut . A .W .auch veget. u . Rohkost . Strandbad , Gon-
delhaf . , Kurpark . Vollpens 3-3.50 u . 4 .— . Prosp . dir . o . Bad . Pr .

Immenstaad Bodensee
Das beliebte Familien st randbad .

Auskunft und Prospekte durch die Gasthöfe, den Verkehrs-
verein und die Badische Presse. (26389)

r Erstes am See geleg. Haus ,
GaSlll . „ SCCtlOI Meß. Walser . Garten Tel. 3 ." Besitzer: A . Rcbftcin.

üiflsfllnf Crfllff " Altbek . Hau«, direkt am See ,ViUJllaUl ff jtUlIil Flugziuglandcftelle . Fließende»
Wasser. Telefon 22 Besitzer : A . Liy.

« SSM . „ MW
Mtbekannt . Haus m . Dep. tt.

Garten , direkt am See.
Besitzer: E . Gleichauf.

Wallenstadt (Schweiz)
Kurgebiet

Gutbür »erlieher Aufenthalt zu mäßigen Pensions -
Preisen . Prachtvolle Gebirirs - und Seelandsehaft .
Prosoekte durch das Verkehrsbureau Wallenstadt
und di« Schweiz . Verkehrsbureau in Deutschland .

Ausflügler und Passanten
erhallen im HOtOl MflONI ' Ulie ( CMIChOS Heim)

Slgriswll am Thunersee (Schweiz)
beste Verpflegung bei mäßigen Preisen . Diner 2.50 bi » 3.50 .
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Gutes z'Vicri .
Spezialität : Sirübli , Kuchen , Meringues . I .T Weine . Kassee ,
Tee, Schokolade. Großer schaltiger Garten . Für Feriengäste
schöne, aussichtsreiche Zimmer , Ballone , Pavillon , Gesellschasts-
saal . Pensionspreis von 7.50 an . Prospekte im Verlag der
Badischen Presse. Höst, empfiehlt sich: Fam . Sager .

Sodensee , Untersee n . Rhein , Appenzeller -
land und Toggenburg mit der Stadt St .
Gallen als Zentrum , bieten eine reiche Aus¬
wahl von lohnenden Ausflugspunkten und
bevorzugten Kurstationen in Höhenlagen
von 400 m bis 2500 m ü. M . - Strandbäder
I Kurorchester / Tenni -, Berg - u . Winter¬
sport . Drahtseilbahn Unterwasser -Jltius .

Bäder - Prospekte
empfehlungswerter Sommerfrischen , Kurorte , Hotels usw . erhalten
unsere Leser

fioflenfos M die prelle
Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstrahe 80«. Versand nach aus¬
wärts nur gegen Rückporto . Wir bitten , die Anforderung von
Prospekten aus wenig Orte — vier bis fünf — zu beschränken .

Neuenweg 6astnaus zur Krone
Gut bürgerliche Küche , schöne Fremdenzimmer . Bad , ff. Lassen -
biere, bekannt reelle Weine. Pensionspreis 3.00—4.00M . Teleson
Schönau 279. Besitzer Gustav Rotzler. Auto am Platze !

Schwarzwald und Baden:
Höhenluftkurort Schlechtbach
900 m, Stat . Schopsheim t . W. Postautoverbdg . Herrl . Tannen -
Waldung., schöne Alpensicht, ruh ., staubsr ., Pensionspr . 3 .80—4M
bei 4 Mahlz . Gafthos und Pension z. „ Auerhahn ". O . Rall .

Pension
Äaus . .Sommerberg '

Hochschwarzwald, lOOO m hoch. — Sonnige , staub- u . lärmfreie
Lage in WaldeZnähe. Gartcnanlagen , Veranda z. Liegekuren
Modern eingerichtet, Zentr .-Heizg., Warm - u . Kalt-Fließlvasser
in allen Zimmern , Bad . Aneik. gute Küche , ausmerks. Bedieng
Näheres durch d Bes. : ff. Gauwitz. Fernspr . Nr . 52 (26001)

Allerheiligen 299
Alpirsbach 3*2
Altbnrg 209
Altensteig 198
Altglashiittt » 51
Altwiudeit 400

B. Bühl
Baden -Bade » 3
Badenweiler 67
Baiersbronn 183
Bergschmiede 56

Bei Marxzell
Bernau 115
Bernbach 134

B. Herrenaw
Berneck 6. Allenst . 149
Besenfeld 119
Blasiwald 441

am Schluchsee
Blauen 90
Bonndorf 58
Breitnau 13
Büchenbronn 212

bei Pforzheim
Bühlerhöhe Kurh . 285
Calw 280
Dobel 252
Dornftettni 16
Bad Dürrhelm 127
Elzach 18!
Enzklösterle 236
Ottenheim 312
Falkau 86
Horbach 23
Freudenftadt 118
Bad Freyersbach 322
Frickenweiler 37
Fnrtwangen 114
Gersbach 284

6. Schopfheim
Gresgen 270

bei Zell 1. SB.
Gütenbach 99
Halde 306

a . Schauinsland
Hammcreiscnbach 68
Hänner 63

Amt Säckingen
Hallwangeil 93
Hebelhof b Feldb HO
Herrenalb 48
Herrenwies,Kurh . 227
Hinterzarten 27
Hirsau 97
Höchenschwand 171
Höfen 30
Hornberg 28
Hundsei », KurhS . 24
Hnzenbach 199
Hundsbach-

Biberach 326
Elbach b. St .Blasien 96
Kandern III
Kappel b . Lenzkirch 187
Kälbermühle 444
Kirnbach 103
Kirschbanmwasen 166
Klosterreichenbach 102
Kniebis 26
Königsfcld 44
Krozingen 72
Kurhaus Sand 293

Lautenbach
im Murgtal

Lautenbach
im Renchlal

Lenzkirch
Bad Liebenzell
Menzenschwand
Muggenbrunn
Mummelsee
Nagold
Neubnlach
Neuenbürg
Neuenweg

bei Schönau
Neustadt
Nußbach
Neuglashütten

169

16g

185
373
392

Oberharmersbach 173
287
156

168
141

142

Obertirch
Obermusbach

b . Freudenftadt
Oberprechtal
Obertal

B. Freudenstadt
Oberwihl

Bei Waldshut
Oppenau 122
Ottenhösen 49
Bad Peterstal 46
Pfalzgrasenweiler 314
Plättig , Kurhaus 391
Raitenbuch 17 t
Bad Rappenau 40
Re chenbach 230

b.' t Ettlingen
Bad »tippoldsan 89
Rote Lache 321
Rotensol 394
Ruhesteln , Kurh . 80
Saig B. Titisee 257
Kurhaus Sand 104
Sasbachwalden 435
Schenkenzell 191
Schlechtbach 194
Schluchsee 77

Schollach
Schonach
Schönau l . W .
Schönmünzach
Schönwald
Schopsloch
Schramberg
Schwarzenberg
Schweigmatt
Simmersfeld
St . Blasien
St . George«
St . Miirge «
Strümpfelbrunn

b. Eberbach a .N.

L78
19

125
32
«6
52

275
396
207
259

92
105
349
202

265Schönenberg
am Belchen

am Thurncr 65
Teinach 55
Tennenbronn 151
Titisee 34
Todtmoo» 25
Todtnau 7
Todtnauberg 88
Tonbach 112
Triberg 143
Unterkutterau 413

b . St . Blasien
Villingen 75
Böhrenbach 98
Waidmatt B.Bühl 157
Weizen 221

a . Wutachschl.
WlikartSmühle 271

Bei Säckingen
Wieden H.Schönau 383
Kurh .Wiedenselsen 145
Wildbad 36
Wolsach 291
Zwieselberg 147
Zavelstein 131
Zell a . H . 116
Zuflucht,KurhauS 217
Zwickgabel bei

Schönmünzach 308

Bodensee :
Birnau -Maurach 398
Bodman 83
Hagnau a . B . 186
Hegne 225
Heillgenberg a .B . 313
Horn 35
Immenstaad 113
Konstanz 21
Kresibronn-
Nonnenbach
Langenargen

200
120

Lindau 39
Ludwigshafena .B . 84
Meersburg 178
Nonnenhorn 378
Radolfzell 29
Bad Schachen 31
Urberlinge » 41
Unteruhldingen 70
Wangen 8
Wasserburg 404

Oberbayern
und Allgäu:

Bad Aibling
Bayrischzell
Benediktbeuren
Berchtesgaden
Bad Brückenau
Füssen
Fischen
Garmisch-Partenl .
Bad Heilbrunn
Hindelang -Bad

Oberdorf
Hohenschwangau
Bad Kissingen
Bad Kohlgrub
Bad Kreuth
Miitelberg

i . kl. Walsertal

211

307
375
380
250
204
219

22
139

Weiter aufliegende Prospekte sind aus einer
Souderliste in unserer Hauptgeschäfts -
st e 11 e zu ersehen.

sOcr Reisebriefkasken
erteilt serner gerne individuelle Auskunft über
Reiseverbindungen jeglicher Art über Bäder ,
Sommerfrischen usw

Mittenwald
Muruau

am Staffelfee
Oberammerga » 150
Oberaudorf 121
Oberstausen 108
Oberstdorf 155
Prien a . Chiemsee 54
Pfronten 11
Bad Reichenhall 95
Ramsau -Hintersee 272
Rottach-Egeru 177
Reit im Winkel 235
Riezlern 297

t. kl. Walsertal
Schliersee 107
Seifriedsberg 274

Bei Sonthofen
Bad Steden 358
Schwangau 241
Sulzbrun » 57
Tegernsee 840
Bad Tölz 61
Merlach 136
Bad Wlessee 4
Bad Wörishofe « 64

Ausland:
Alasslo (it . Riv .) 255
Arofa (Schweiz) 152
Baden ( Schweiz) 264
Bellinzona 292
Gens 266
Hergiswil a . Vier-

waldstätterseo 222
Lausaune -Ouchy 261
Locaruo
Lugano
Luzeru
Marienbad
Meran (Italien )
Ricrione (Adria )
SigriSwil am

Thunerse«
Sisikon a . Vierwald -

ftnttcrfcc 241
Venedig 290
Vira -Magadino 244
Vulpera -Tarasp 276

286
263
146
253
315
374

310

Kurorke im
Reich:

« Morbach 309
Bergzaber« ( Pf .) 370
Bad Brambach 362
Denke Udorf 106

Bei Eßlingen
Bad Dürkheim 273
Bad Elster 289
Bad Ems 62
Bad Homburg 60
.•cnrcUuro 298
Bad Kreuznach 267
Bad Mergenthel« 109
Miltenber» 311
Meinberg 325
Ba» Nauheim 5
Bad Neuenahr 78
Bad Orb 10
Bad Salzschlirf 84
Schl - ngendad 1
Schlvarzburg i .TH. 342
Bad Soden 302
Bad WUdunge« 176
Die» a. Lahn 438
Sanat .„Sickingeu"

zu Laudstuhl/Pf. 13?

Seebäder :
Arendsee
Alt -Gaar»
Baabe
Bin,
Boltenh- ge»
Borkum

366
403
135

258
357

2
Breege.JulluSruh 138
Brunshaupte» 17
Cuxhaven 356
GreisswaN» 214

Siddense
» 205

ulst 12
Kanipen a. Sylt 196
Müritz 369
Norddorf 133
Norderney 130

futbu
» 213

astnitz a . Rügen 295
Sellin 132
Stubbenkamme» 87
Swinemünde 14
Wangerooge 128
Warnemünde 372
Westcrland-Shlt 184
Wustrow 367
Wilhelmshaven 358

Bahn- und
Sammel-

Prospekte :
An die Ostsee 305
Bodensee. n . Nord-

oft .Schweiz 245
Bodens« u. Rhein 262
Nordseebäder 233
München nn»

Südbahern SIS
Schweizer Hotel-

Führer 14t
Zum Wenbelfteln 268



Die badischen KeilbSder.
Von Regierunasrat a . D . E r a f ,

Bürgermeister und Kurdirektor in Vadenroeiler . Bäderreferent
des Landesverkehrsverbandes Baden .

Baden in der Südwestecke des Deutschen Reiches nimmt in
der Reihe der deutschen Fremdenverkehrsländer mit die erste
Stelle ein . Es besitzt alle Vorzüge der Natur und Kultur in
glücklicher Mischung und Mannigfaltigkeit und auf engstem
Räume . In Süd - und Mittelbaden der liebliche Schwarzwald
mit seinen 1500 Meter ansteigenden , oft alpinen Bergen zu
ihren ftüften freundliche Täler mit südländischem Charakter :
lachenden Augen gleich blinken liebliche Bergseen in das Blau
des Himmels : im Westen die fruchtbare Rheinebene , im Osten
der Bodensee mit seinen malerischen Inseln und im Norden der
Odenwald , die Verastrake und das romantische Neckartal .

Heber das Land freigebig zerstreut alte Städte , historische
Bauten , berühmte Gartenanlagen , Universitäten . Dome und
Schlösser . Bestgepflegte Bäder und Kurorte , die nach den
neuesten Forschungsergebnissen der Balneologie ausgebaut sind .
Sommerfrischen und Ferienaufenthalte für alle Ansprüche . Da -
u ein hochstehendes , seiner Verantwortlichkeit der Allgemein -
eit gegenüber wohlbewuktes Hotel - und Beherbergunas -

äewerbe Das sind die Grundlagen , auf denen sich die Geltung
Badens als bevorzugtes Fremdenverkehrsland aufbaut .

Des Landes Reichtum an natürlichen Heilschätzen des
Klimas und des Bodens drückt sich in der hohen Zahl der
Bäder f 17 ) und Kurorte (187 ) aus . Die Vielgestaltig -
feit und Vielzahl der Bäder ist eine Folge eigenartiger geolo -
gischer Verhältnisse , in der Hauptsache des Rheintalgraben -
bruchs , der beidseits des Rheins von Süden nach Norden
ziehend , im Westen die Vogesen und im Osten den Schwarz -
wald stehen lieft . Von den sechs Thermalbädern ver -
dankt die Mehrzahl ihr Dasein der Hauptverwersungssoalte des
Rheintalgrabenbruches . Unter ihnen befinden sich Baden -
Ba d e n und das südlichst gelegene Thermalbad Deutschlands .
Badenweiler , Bäder von Weltgeltung , die schon vor
nahezu 2000 Iahren zu den berühmtesten Badeorten des römi -
schen Reiches zählten .

Haben die Kochsalzthermen Baden -Badens und die radio -
aktive Therme Badenweilers Temperaturen von 67 Grad Tel -
stus bezw . 26,4 Grad Celsius , so weist die stark radioaktive
chlorkalziumhaltige Quelle Heidelbergs 27,5 Grad Celsius ,
die lithiumhaltige und kohlensäurereiche Bitterquelle Bad
Krozingens 40,3 Grad Celsius , die radiumreiche Koch-
salztherme Säckin gen s 29 .6 Grad Celsius und die radio -
aktive Glaubersalztherme Sulzbachs 21 Grad Celsius
Wärme auf .

Zu den Thermalbädern gesellen sich fünf kohlen -
säurehaltige Stahlbäder , d . h . Quellen , die sich durch
starken Eisengehalt auszeichnen . Es sind dies die Renchtal -
bäder Bad Peterstal mit Bad Freyersbach .
Griesbach , sowie das Moorbad Rippoldsau und Glot -
t e r b a d.

Dazu kommen dreiSolbäder : BadDllrrheim . das
höchstgelegene europäische Solbad , Bad Rappenau und
Donaueschingen . Der Kochsalzgehalt ihrer Quellen
schwankt zwischen 26,5 und 27,7 Proz . Den reichhaltigen Kranz
badischer Heilbäder vervollständigen die Schwefelbäder Lan -
genörücken und Mingolsheim .

Die Erkenntnis , dak wir in Deutschland wie in keinem
anderen Lande überreich mit unersetzlichen balneologischen Heil -
schätzen gesegnet sind und über einen unermeßlichen und vom
einzelnen während eines Menschenlebens nie ausschöpfbaren
Reichtum natürlicher Schönheiten und historischer Stätten ver -
siigen . macht es uns heute zur vaterländischen Pflicht , in
Deutschland zu verbleiben und deutsche Kur - und Badeorte zu
besuchen . Die sprichwörtliche Reiselust und Wikbeaier des
Deutschen können nicht als moralische Rechtfertigung für heute
unverantwortliche Auslandsreisen vorgeschoben werden . Denn
es gibt niemanden , der sagen könnte , er kenne Deutschland so
genau und so vollständig , dak es ihm nichts mehr bieten könne .
Und es darf keinen Arzt geben , der eigen Patienten nach aus -
ländischen Bädern und Kurorten schickt , weil es ihm unbekannt
ist , das , Deutschlands natürliche Heilschätze , seien es Quellen ,Moore oder Klima , den ausländischen in keiner Hinsicht nach -
stehen . Wenn aus Unkenntnis und Leichtfertigkeit behauptet
wird , der Aufenthalt im Ausland lasse sich deshalb nicht um -
gehen , weil der „Süden " des Auslandes unersetzlich sei . dann
muß mit allem Nachdruck und aus ehrlicher Ueberzeugung ge -
sagt werden : Wir haben auch in Deutschland einen Süden , der
den ausländischen Süden weitgehend ersetzt !

Und es ist gerade Baden , das mit der Verbreitung dieser
Tatsache eine weit über die privatwirtschaftliche Sphäre hin -
ausreichende , weil vaterländische Mission zu erfüllen hat . Denn
ein großer Teil seiner klimatisch bevorzugten Bäder und Kur-
orte ist mit in erster Linie dazu berufen und befähigt , den Be -
griff des . .Deutschen Südens " zu festigen und zum Allgemein -
, ut zu machen . Cs sei nur an Heidelberg und an die Berg -
trotze , an den Kaiserstuhl und an Glotterbad , an die Bäder
Baden -Baden und Vadenweiler erinnert : Wo der Mandelbaum
blüht und Früchte trägt , wo Edelkastanien reifen , wo — wie
in Badenweiler — Müsa , Zedern und Mammutbäume wie in
ihrer Heimat gedeihen und wo von Anfang Mär ' bis in den
November hinein im Freien gebadet werden kann , wo wie
zum Beispiel in S t . B l a s i e n . ein wissenschaftlich bestätigtes
Klima von unübertroffener Heilkraft Heilerfolge hervorzaubert ,wie sie kein auslänoischer südlicher Luftkurort in stärkerem
Grade aufzuweisen hat .

Deshalb erbeben wir die Stimme : . .Lernt den deutschen
Süden kennen ! Besucht die Bäder und Kurorte des deutschen
Südens ! "

Seewach ! auf dem Tegernsee.
Wenn auch erfreulicherweiise In den letzten Jahren auf dein Te -

gern !s«« , einem der größten und Gesuchtesten Alpensoen , Unglücksfällemit tödlichem Ausgang nicht zu verzeichnen waren , so haben es dochalle mit dem Verkehr auf dem Tegernsee zusammenhängenden Kreis « ,Gemeindeverwaltungen , Aerztsschaft und Bertehravereins der Ufer -
orte für zweckmäßig gehalten , «in«n organtfierven Lebensrettungs -
di«nst auf dem See und an den Ufern ins Leben zu rufen .

Während d«r Hauptsaison werden an allen gewerbsmäßigen und
Frerbadeplätzen rund um d«n Tegernsee im L«b«nsrettungedienstausgebildet « Wachen ständig aufgestellt sein , die mit Hilfe von eigensdafür vorgesehenen Motorbooten und all ^n modernen Rettungs -mittÄn in der Lage sind , die Gefahr von Unfällen auf das möglicheMinimum herabzusetzen . Die Führung der Seewacht Tegernsee d« rOrtsgruppe Miesbach der Deutschen Lebensrertungsgesellschaft hatKurdivektor Wehrenpfennig in Tegernsee .

Aus dem kleinen Reisemerkbuch .
Die nächsten Seehafen - Beleuchtungen , die Lindauichon seit 1900, also bald nach der Einführung des elektrischenLichts , veranstaltet , finden am 7.. 2g. und 28. Juli , 12. und 28.August und 15 . September statt .
Die K a l m i t bei Neustadt a . H . , eine der höchsten Erhebungender Rheinpfalz , ist durch eine Autostraße von Maikammer aus dem

Fahrzttlgverkehr erschlossen worden . Auf der neuen Straße , diedurch Edelkastanienwäld - r führt , verkehren Sonn - und FeiertagsPostkrastwagen .
*

Deutsch« Mese«schaliSrelse « jjtr Chicago« ! We>ia«s »ell«ug. Vor etlichenTagen hat sie zweite der vom Nordbeittlchcn Llond , Bremen , ausgeschrie¬bene » Gesclllchaftsfahrlen nach der Weltausstellung von Chicago ihren An -lang genommen . Insgesamt sind sieben solcher Reisen vorgesehen , auf dieN ^ ginn der Ferienzeit besonders ausmerksam gemacht werden soll , dasie sich imolae der Abwertung des Dollars außerordentlich günstig gestalten .Die Teilnehmer werden in der Touristen , oder In der 8 Klasse der be¬kannten Schnelldamvser „Bremen " oder . .Europa ' Uber den Atlantik b«.
M Grlegenheit geboten , nicht nur » ie Weltausstellung UN»It ^ lCbicaao selbst , sondern auch andere interessante St -idt« un»wichtig« Wirtschaltt »entr«u de» amerttanlscheu Olteut fenncniulcrn« .
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Kast du alles, was ich brauche?
Eine ernste Frage an den unentbehrlichen Reisebegleiter .

Der Reisebegleiter ist natürlich der — Koffer .
Unterschätzen Sie angesichts der Poesie des Reisens nicht die

Ein Segen für die reisende Frau ist die Mode des Gewebten
und Gestrickten , das sich so reizvoll kompletmäßig zusammenstellen !Prosa des Kofferpackens ! Es ist gar keine so leichte Aufgabe , alles läßt . Für die Bahnfahrt eignen sich ihre Erzeugnisse ganz besonders ,tu •!< ti -., ., . . .. S> ff ^ ~ S. ^ . . .. .. . „ Srtvt -M fi/i Sr i5rfi>n " Sti4\ *t t/¥v+ »«mW BmV» Tr\ Trtfcv 74-rru t-i« trttir 5« Sf tyf»wirklich Ueberflüssige auszuschalten und doch alles das nicht zu ver

gessen, was jeder Möglichkeit und angenehmen Stimmung Rechnung
trägt .

denn sie „drücken"
sich nicht und sind nicht so sehr staubempsindlich .

Vergessen Sie nicht , wenigstens ein elegantes Seidenkleid mit -
zunehmen , denn Sie werden sich nicht wohlsühlen , wenn Sie inWas mutz unbedingt mitgenommen werden ? Und womit kann einem guten Hotel im wetterfesten Reiseanzug unter die elegantenman Platz sparen ? Fangen wir vor dem Wäscheschrank an . Ee - Gäste treten .

brauchte Wäsche im Koffer mitzuführen ist ein Greuel . Ein verhält - Geht es an die See , so achten Sie vor allem darauf , daß Ihrenismätzig kleiner Bestand an Leibwäsche genügt selbst für eine län - Badesachen in Ordnung sind, damit Sie unterwegs nicht plötzlichgere Reise , denn wenn es auch ein paar Groschen mehr kostet, die
Wäsche gleich immer unterwegs waschen zu lassen , so ist diese

vor unvorhergesehene Ausgaben gestellt sind . Packen Sie schwereund selten gebrauchte Dinge zu unterst . Nach oben gehört , was manMethode doch weit angenehmer und vor allem hygienischer , und leicht finden mutz , vor allem Nachtzeug und Toilettengegenstände .damit macht sie sich reichlich bezahlt Denken Sie auch an das Reisebügeleilen , an Näh - und SchreibzeugNicht sparen sollten Sie dagegen mit Schuhen und Strümpfen , und an eine kleine Hausapotheke . Vergessen Sie vor allem dendenn sie werden erfahrungsgemäß besonders stark in Mitleidenschaft
gezogen . Neben der leichten gefälligen Fußbekleidung darf wander «
und sportgerechtes Schuhzeug nicht fehlen .

Nun ^ur Garderobe . Der hübsche Regenmantel allein tut es
wirklich nicht ! Er mag willkommen sein als Schutz Ihres hübschen
Sommerkomplets und in Verbindung mit dem Lederhütchen den
Schirm entbehrlich machen . Aber den warmen Mantel brauchen Sie
trotzdem ! Denken Sie an die erheblichen Temperaturunterschiede ,die oft im Gebirge und an der See auftreten .

Photoapparat nicht , mit dem Sie manche liebe Erinnerung für
spätere Zeiten einsangen können . Und nehmen Sie ein Fiäschchen
Kölnisches oder Lavendelwasser mit . Bei Hitze und schlechter Luftwird es Ihnen gute Dienste leisten . Denken Sie auch daran , daßSie bei einer längeren Reise auch Ihren Magen befriedigen müssen.Eine Tafel Schokolade und einige Erfrischungen , z . B . Obst , sind zu-
haus gekauft billiger , als wenn man sie unterwegs irgendwo er -
stehen soll.

Und nun — glückliche Reise ! ,

Während der (Reisezeit
empfehlen sich zum Umarbeiten von

llMzen, Stepp- und oaunendecKen
bei sorgfältigster , fachkundiger Ausführung Im
eigenen Hause und billigster Berechnung

vJ (ß KaiserstraBe 171 * Fernruf 1158
Annahmestelle für Ehestand » - Darlehen

nJjj Vergesson Sie nichtW fUr Rais«, Sport und Bad I
„Den Lebensretter "

Künzei 's Aka Fluid — (Erfrlschungsfluld )
-•s : fei Hitzschlag glänzend bewährt . Wirkt Wunder— bei Ermüdung und bei körperlicher und geistigerErschlaffung . Darum reise und wandere nie ohneKUnzel ' a Aka - Fluld . Darf in keiner Familiefehlen .

Biolog . Laboratorium
AUG . KÜNZEL , Karlsruhe , Mathystr. 11 . Telefon 7338 .

kaufen Sie in großer Auswahl
Handschrankkoffer

Badekoffer
Handkoffer

Lederkoffer
RelBverfchluBtafchen

Damentaschen
Aktenmappen

G . Dischinger
vorm . a , Klotter

KaiserstraBe 105 , zwischen Adler - u. Kronenstr. Telefon 2618

Sommer - Stoffe
Leinen — Woiimussiin — Organdyfür Kleider u . Röcke — mo lerne Druckmuster — fUr BlusenRohseide , Taffet , Marocain , Flamlsol , Mattcreppin großer Auswahl

Braunagel , Lammstraße 3.

Alle Lebensmittel
In bester Qualität
zu billigsten Preisen
Warenabgabe nur an Mitglieder

Karlsruhe e . G . m . b. H.
( Lebensbedörfnisverein )

■

pEDRBiog
^ Damentaschen , sämtliche

Reiseartikel , Schrank - u . Reisekoffer
zu Ausnahmepreisen

Parfüm -, Toilette - u . Bade -

Eh' ich verreise !
bringe ick meinen Schmuck zum

Goldlchmied
der arbeitet alles selbst i
Sagen Sie das bitte welter !

EcKe Kaiser- u. uiaidstrafle

e
$ bst

Sämtliche Toj | et ! e .
Artikel

Haarbürsten
Zahnpflegeartikel
Schwämme
Sonnenbrandöle
Puaer
Taschen-

Apotheken
Photo -
Bedarfsartikel

Carl Roth
Drogerie

Herrenstrasse 20128
Telefon 6180 u. 6181.

Vorher eine

Auto - UeberprDfun $
bei Ing . Hans Vollmer
Bahnhof -Garage
Ettlingerstr . 47 - Teief . 4610

verbürgt störungsfreie Fahrt.

für die Reise ist das
praktitche u . bequeme

fcMwfoWd

stumpf
Amalienstr . 14b , EckeKarlstr .

Strandamüge . Bademäntel
Badeai z ige Badetücher

Badeschuhe . Bademüteenfürdiefladeseit
Emil Kleu , Erbprinzen¬

straße 25

kommt nur einer der
Tfiafytla - Edelhaffer

in Frage von 3.50 Mk.
an . Dazu den äußerst
wirksamen neuen

HOflflirlel -Proillet .
ausgummilosemSpesial
gewehe Dann ist Ihr«
Figur tadellos Bechen

■und Oberschenkelwirken
ebenfalls vollendet form

schön. Dies« beiden Stücke müssen Sie
sich bet uns ansehen Wir beraten Sie
gern und unverbindlich Im Laden erhal¬
ten Sie auch kostenlos unseren Pracht¬
katalog , das Merkblatt „Schöne Figur "
und du neueste Nr . der Monatshefte

TüUjftiA
Alleinvertretung :

Reformhaus Alpina
O .Hanisch , Inhaber Geschwister Krey
Kaiserstr, 32, Haltestelle Kronenstr .
Ab 9. Juli Kaiserstraße 68

\
Plakate und Prospekte

für erfolgreiche VertebrZwertmng liefert inein . und mehrfarbiger Ausführung
DüdwcjidcuIIch « Truck . u. jBccl<ig8.<fte|cU| diaft «. ». HftuUtufr <. M. I
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Nach einer sonders langen Pause sagt « d«r Anwalt : „Ich

weih , dah ich jetzt die Grenze meiner Pflicht überschreite — aber ich
glaube , dt« Testam«ntseröfsnung wird eine kleine Ueberraschung
bringen . Denn der alte Zlirgensen hat -- entgegen der allgemeinen
Ansicht — seinen Sohn durchaus nicht völlig enterbt , — es ist noch
eine recht anständige Summe für ihn vorgesehen . . . Und es wäre
doch sicher von Interesse , wenn man in Erfahrung bringen könnte ,
ob Fritz das gewicht hat .

"
Ich ließ den Hörer sinken und dachte nach Mir war , als hätte

ich einen Schlag auf den Kopf bekommen . Denn nun hatte sich das
Netz fast ganz um Fritz Zürgensen zusammengezogen . Nun sprach
nicht allein gegen ihn , daß er am Tatort war — nun gab es auch
noch ein gültiges Motiv , wenn der Ankläger eins brauchte. —

Dann hatte ich noch die peinliche Pflicht Klaus mitzuteilen ,
daß die Leiche s« ines Onkels von den Behörden freigegeben worden
war und daß der Beerdigung nun nichts mehr im Wege stünde . Aber
all ich im Verlag anrief, war Klaus nicht da .

Der war schon in aller Frühe im Hotel „Zur Windrose" erschie-
nen . Der verschlafene Portier behandelte ihn mit scheuem Respekt .
Die erste Frage von Klaus galt den beiden Gästen. Er erhielt den
Bescheid , daß sie noch da seien und auch kein« Anstalten zur Abreise
träfen.

Der Jung « betrat mit einem seltsamen Gefühl das Zimmer
Nummer dr« i . Es lag leer und aufgeräumt da . Die Sachen des Ver-
storbenen waren von der Polizei abgeholt , die nackte Matratze des
Bettes war sichtbar . Aus der Verandabrüstung lagen Leintücher
ausgebreitet, über den wackeligen Sessel war ein Bezug gezogen .

Lange starrte Klaus in das Gästebuch , in das der Onkel den
fremden Namen eingetragen hatte — mit weiten Schriftzügen, über
zwei Rubriken hinweg.

Dann lief Klaus im Garten herum — in der unsinnigen und
romantischen Hoffnung, er könne eine Spur entdecken , einen Gegen-
stand, den der Mörder irgendwie verloren haben könnte . Er wurde
immer verzweifelter , je mehr ihm die Vergeblichkeit seines Tuns
zum Vorschein kam . Einmal hatte er das Gefühl , daß er beobachtet
wurde . Er sah nach dem Zimmer Nummer Neun ins Obergeschoß
hinauf . Es war der Raum, der gerade über dem Mordzimmer lag
und der, wie er inzwischen schon erfahren hatte, , von dem Ingenieur
Miller bewohnt wurde. Aber das Fenster lag offen und l«er.

Nach einer Weile ging Klaus seitlich um das Hotel herum und
trat von vorn wieder in die kleine Halle. Er hoffte, den amerika-
nischen Ingenieur zu Gesicht zu bekommen .

Zu seiner Enttäuschung erfuhr er , daß der vor kurzer Zeit das
Haus verlassen habe und sich auf seinem allmorgendlichen Spazier -
gang befände. Klaus ließ sich die Richtung weisen und marschiert«
aufs Geratewohl los . Es war ein frischer Tag und die Vögel san»
gen . Er verfolgte « inen doppelten Zweck : Einerseits hoffte er
Miller zu treffen , andererseits versuchte er sich auf gut Glück den
Weg zu rekonstruieren , den Fritz an jenem Nachmittag genommen
hatte . Er lief eine Weise über die Felder , dann aber zweigten bald
rechts, bald links Wege ab . di« an Aeckern entlang führten . Hie und
da stand « ine menschliche Behausung .

Es war sinnlos , die Leute zu befragen, die auf den Feldern ar-
betteten : ob sie am vergangenen Freitag zwischen fünf und sieben

Uhr nachmittags einen schwarzgekleideten Mann in der Gegend
angetroffen hätten .

Dennoch tat es Klaus. Die Leute starrten ihn an , sie hielten
ihn für verrückt . Kein Mensch war damals im Regen auf den Fel-
dern gewesen .

Schließlich kam Klaus in ein Wäldchen. Die Sonne stand schon
ziemlich hoch am Himmel , und er war durstig . Als er durch die
Bäume ein niedriges Schindeldach sah , eilte er daraus zu . An einem
Zaun stand ein Schild : Waldkrug . Er setzte sich an einen der med«
rigen Holztische . Ein stämmiges Mädchen erschien, er bestellte Milch
und Butterbrot. Seine Gedanken waren müde und traurig urtd
galten den Dingen , die sich jetzt, wie an ahnte , in Hamburg abspielten.

Aus der Gaststube, die hinter ihm lag , hörte er sprechen . Unwill-
kürlich sah er sich um .

Und starrte betroffen in ein bekanntes Gesicht, das ihn unge-
wiß betrachtete.

Es war der Ingenieur Miller. Er grüßte und verschwand vom
Fenster . Klaus war es , als ob er ein Flüstern hörte — und dann
wurde es still in der Gaststube.

Klaus stieß einen Pfiff aus. Was sollte er tun ? — Er rief nach
dem Mädchen. Sie kam und er richtete scheinbar unbefangen eine
Reihe von Fragen an sie , die sich auf die Gegend bezogen . Schließ-
lich sagte er mit einem Blick ins Haus : „Sie haben Gäste?"

„Ja — sagte sie gleichgültig. „Einen Herrn und eine Dame.
Die kommen jeden Morgen aus der Stadt rauf.

"
„Kennen Sie sie ? '
„Nee — nur so !"
Klaus bezahlte und erhob sich. Dann ging er langsam am Fen-

ster der Gaststube vorüber . Das Zimmer war leer , auf dem Tisch
standen zwei Kaffeetassen. Die Besucher waren gegangen.

Auf einmal war dem Jungen so zumute, als ob er doch nicht
ganz vergeblich nach Glückstadt gekommen wäre . Er ging rasch um
das Haus und hielt Ausschau nach den beiden. Gerade sah er sie
hinter einer Wegbiegung verschwinden .

Er besann sich keinen Augenblick , ihnen zu folgen. Vorsichtig
verbarg er sich hinter Baumstämmen und Büichen .

Es war kein Zweifel mehr : die Dame , die da vor ihm neben
dem Ingenieur Miller ging, war Frau Lüders aus der „Windrose",
die Bewohnerin des Zimmers Nr . 8 . Er erkannte sie an ihrer dunk-
len Kleidung und an ihrem hinkenden Gang . Und obwohl Klaus
keinen Grund hatte , so genügte doch der eilige Aufbruch des Paares ,
um ihn mit Argwohn zu erfüllen .

Schließlich kam er auf die Höhe eines Hügels . Etwas weiter
talwärts hörte das Wäldchen auf und der Weg nach Glllikstadt
schlängelte sich durch ebenes Land . Es war unmöglich geworden den
beiden unbemerkt zu folgen wie bisher . Klaus zögerte eine Weile
und dann sah er plötzlich zu seinem Erstaunen , wie die dunkelge-
kleidete Dame allein und in ziemlicher Eile den Weg nach der Stadt
zu einschlug .

Wo war der Ingenieur geblieben?
Klaus besann sich nicht mehr lange . Er lief der Frau in großen

Sätzen nach.
Er war bis zum Waldrand gekommen , nur wenige Schritt «

trennten ihn noch von der sonnigen Wiese , die sich vor ihm in der
prallen Sonne erstreckt« — da stutzte er.

Unter einer mächtigen Buche saß der Mann, den er suchte.
Breit an den Stamm gelehnt . Er drückte ruhig eine Zigarette

im Moos aus . Und während Klaus stehen blieb, ungewiß, wie er
sich verhalten sollte , sagte der Ingenieur : '

„Guten Morgen , Herr Zürgensen . — Was machen Sie so früh
hier im Wald?"

Offenbare Jroni « lag in den dunklen Augen, die Klaus be-
trachteten.

Klaus grüßte steif.
„Wollen Sie sich nicht zu mir fetzen?" fuhr der Ingenieur fort

und rückte ein Stück zur Seite. Klaus warf einen raschen Blick über
die Wiese. Noch sah er das dunkle Kleid .

Der Ingenieur hatte ihn beobachtet und lächelte ihn spöttisch an .
Klaus saß nun neben ihm und rauchte die Zigarrete , di« ihm

Miller angeboten hatte . Sein Herz klopfte ein bißchen . Dann sagt «
«r geradezu : „Sie können sich denken , was mich nach Glückstadt ge«
führt hat !"

„Tja —"
, sagte der Ingenieur ruhig . Er zog d« n Zigaretten-

rauch tiefer ein und blies ihn durch die Nase. „Sie suchen Spuren —-
was ?"

„Ja .
"

„So auf «igen« Faust ?" Ein rascher Seitenblick streifte Klaus.
Der nickte stumm und sah in den blauen Himm«l . Aber dabei be>
lauert« er jede Geste des anderen .

„Haben Sie was gesunden?" fragte der Amerikaner trocken.
„Nein .

"
Miller bückte sich und klopft « etwas Sand vom Saum s«iner

Hosen . Dabei fragte er wie nebenbei : .Marum sind Sie uns nach»
gegangen?"

Klaus schnappte nach Luft . — „Weil —" sagte er und wußte
nicht weiter . Ueberrascht sah er in das Gesicht des Ingenieurs , der
ihn mit belustigtem Lächeln betrachtete.

„Sie verdächtigen mich irgendwie — was ?" fragte er spöttisch .
— „Sie sind darauf gekommen , daß man von der Nebenveranda au»
in das Zimmer Nr . 3 einsteigen kann ? — Und deshalb haben Si«
sich heute früh auch so eingehend nach den anderen Gäst«n erkun -
digt — ich hörte Sie im Zimmer Nr . 3 gerade als ich ausging . —
Und als Sie mich mit Frau Lüders trafen und als wir fortgingen ,
weil wir von Ihnen nicht zulammen gesehen werden wollten — da
kam Ihnen das wohl sehr verdächtig vor — was ?"

Er lachte sein lautloses Lachen , bei dem er den Mund weit
aufsperrte , die Luft ftoßweiße einzog und seine tadellosen, großen
Zähne sehen ließ. „Es gehört sich, daß ich Sie einweihe !" sagte er
gut gelaunt und stocherte mit einem Grashalm, den er aufnahm ,
zwischen den Zähnen herum. „Tatsächlich sind Sie hinter ein Ge-
heimnis gekommen . Aber Sie werden schweigen , nicht wahr ?"

Zwischen den Halmen des Feldes tauchte schon sehr weit wieder
das schwarz« Kleid auf und der Ingenieur wies mit einer Kopf-
bewegung in die Richtung. .Mir haben uns verlobt , verstehen Sie?
— Sie ist eine großartige Frau , mein Lieber — eine Frau mit
Grundsätzen — und auch mit einem bißchen Geld !" Cr streckte die
Beine großspurig von sich. „Wir sind sehr zufrieden — aber ich bin
fremd hier. Und ihre Verwandten sind Kleinstädter — Spießbür»
ger !" Er spuckte grimmig den Strohhalm aus. „Sie verstehen, wir
müssen erst alles langsam vorbereiten . Im Hotel und in der Stadt
soll noch niemand davon wissen ! — Sie versprechen mir zu fchwei-
gen — nicht wahr ?"

Er hielt Klaus leine große gelbe Hand hin. Der nahm sie mit
Widerstreben . Der Ingenieur sank befriedigt an den Baumstamm
zurück.

Der Junge könnt « seine Enttäuschung nicht verbergen . Sie spie-
gelte sich so deutlich in seinem Gesicht , daß der Ingenieur wieder zu
grinsen anfing . Er trällerte eine kleine Melodie , brach ab und
starrte Klaus an .

„Ich will nicht vergessen , weshalb Sie hergekommen sind . —
Vielleicht wollten Si« mich auch etwas fragen . Aber ich habe nichts
gesehen und nichts gehört . Ich kann Ihnen auch nicht mehr sagen
als der Polizei . — Aber wissen Sie — sagte «r mit wichtiger
Mi« ne , „man macht sich natürlich so seine Gedanken. Ich habe
allerlei erlebt !"

Miefo?" fragte Klaus unsicher .
Der Mann kniff ein Auge zu. „Chicago

Zehn Jahre Tätigkeit in der Brauhranche !
lustige Sachen — was wollen Sie , ich weiß Bescheid,
glaube ich , ich könnte Ihnen einen Typ liefern !"

„Ach? sagte Klaus skeptisch.
( Fortsetzung folgt .)

junger Freund . . .
Da gab es manchmal

Und darum

Vi»I« lassen sich Ihr« ganze
Wohnung mit Balatum auslegen
imtl as so wenig kostet und die
Piisya der FuBböden so enorm
^ H-iihfocht . Man muB nur «in*
mal eine Wohnung mit und ohne
Balatum Bodenbelag gesehen
haben , dann wird wohl jeder
imt einem Zimmer schon efn-
njiql eifVen Versuch machen —

Verlangen Sie aber ausdrücklich

Balatum
Prospekte auf Wunsch auch vom
Herst . ! Balatum -Werke , NeuS Rh .

Abbruch.
Der auf unserem Bauplatz am alten

Bahnhof zwischen Krieg »-, Meidinger - ,
Baumeister - und Dessaristraße stehende
Holzschuppen wird an den Meistbietenden
aus Abbruch vergeben .

Angebot » von Jnteoessenteil wollen bi »
spätestens Mittwoch , U . »«. MtS . , 12 Uhr ,
verschlossen in unserem Büro Sulinger ,
strafte z , abgegeben werde » . (12248)

Karlsruhe (SB.) , 6. Juli 1934.

Rieter- und Bmerein ÄatlStufjc
e. 9 . m . 6. H .

• et vorstand .

SeuMer
EMMMwerlrag

nebst Hausordnung und Anhang für

MteWö ' Luittuag
tn Hestsonn , sehr praltisch , erhält -
lich bei

Süöwestdeutsche Srulk- und
VerlagSgesellMlt m. b. 5.

Karlsruh « a . Rh . , itarl -Zriedrich >

ftrahe 6, gernspiecher 4050—1053,
« erlag u . Druckerei der Bad . Presse .
Druckerei de» Mhrer .Berlag GmbH .

Ä/$ treuer
für die Reise eine gute Armbanduhr
oder ein kleines WeckerUhrchen .
In groBer Auswahl u . allen Preislagen bei

Waldstr. 24
zwisch . Führer
und Coloaseum

Verschiedenes

Abschleifen
der

besorgt fach¬
männisch

Kerl Hummel
Hohlschleiferei
Werderstr .il -13

RestkallfsWing
2500 Marl

unter glinstigen Be -
dingungen zu Verls .
Ang . UNt. FW 2466
an die Bad . Presse .
Filiale Werderplatz .

Halbschuh
verlöre » .

Abzug . Westermann ,~ "
le 76 .
cSW «SS )

Gebrauchte
Sprechapparate

und Pianos bei
Gegenlief . mod.
Rundfunkgeräte
zu kf . sres . Näh .
Auek . a . Anfr . i .
Musikh . Schiaile

Kaiserstr . 175 ,
K 'he ., Tel . 339 .

Gasherd
mit Backosen , gut
erh ., zu lausen ges .
Angeb . unt . % 0808
an die Bad . Presse .

Zur Ablösung eineS stillen Gesellschafters
wird sür gute » tausm . Unternehmen in
Karlsruhe

tätiger Teilhaber
mit einer Einlage nicht unter M 5000 .—
gesucht . Angebot « u . PS837 an Bad . Pr . •

Einlamlien-
Aus

in Herrenalb , 6 Zim¬
mer , mit 32 Ar
Garten , ist z. Preise
von m 8—10 000 .—
sofort zu verlausen .
Näh . : W . Walch ,
Karlsruhe , « arlstr
Nr . 6, Teles . 1562.

(12146)

2x3 Z .-AUS
at . Gart . , 8iit . vlsl .

Leb .« «
er . Ums ., gt . Erift .
billig zu verlausen .
Busam , Karlftr . 35 .

« ehr günstige

Gelegenheit
z. Kapital¬

anlage
Neubau n . 8 u . 4
Z .-Wovmingen . sehr
rentabel , bei zeitge -
Mäfj . Mieten , weit
unter SrsiellungSi » .
Sei ca . 1«— 20 000
M Anzahl , zu Verl .
Angeb . u . SJW24Ü5
an die Bad . Press «.

In d . Gartenfiedlg .
Neureut ist ein

Acker
zu Verls . Angeb . u .
S6706 tili Bd . Pr .

Von tUckitig. Fach -
leuten ( Mann Metz -
ger ) gutgehende

sofort od , später zu
dachten gesucht . ?ln <
geb . unt . St 27650a
an di « Bad . Presse .

MrrMllM.
m . Werlftattelnrich »
tung zu verlausen .
Angeb . unt . L 6810
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen!
Wegen Krankheit verlause ich mein

Sem »Mel -. Smeii -

mm - n. Ml-AIM
Sehr guter Umsatz , daher gute Existenz .
Großes Lager , deshalb größeres Kapital
ersorderlich . Off . u . (£68(12 an Bad . Pr .

Kaiserstraße .
Erstklassiges Geschäftshaus
Schattenseite u . HauptverlehrSlage , Ia . ver .
mietet , ein Ladenlotal evtl . per 1. Ölt
1934 frei , ungewöhnlich preisgünstig , bei
mätziger Anzahlung z» verlausen .

Offerte » unt . C6S13 an d . Bad . Presse .

Einlnmilien-
Saus

Mit 4 Zimmer und
Zubehör , zu lausen
gesucht . Auis . An »
geb . an Sieumaier ,
chreiburg i . Brsg .,
Jahnstr . 20 . »7582a

O F f IG P 1 Verlanget Überall zur Hautbrüunung
unii gegen Sonnenbrand d *i « cht «

Tiroler Adler*Nufyöl
der Ersten Tiroler P*r !ümerlefabrik Inns¬
bruck , Zweigstelle : Mittenwald I. B.
Nur In Fl . Mk. -30 , -.90, 1,20, Institutsp . 4.-.
Nur echt mit nebenstehend Schutzmarke .
Rchtung ! es gibt mlnderw . Nachahmungen

Wieviel Fett enthält
ein Küchenhandtuch ?

Würde man da« Fett herausziehen , das die Woch «
über an einem Küchenhandtuch von Händen und
Geschirr abgewischt wird — es würde einen
Klumpen ergeben, der so groß ist wie ein Stü4
Butter . Darum machen Küchenhandtiicher bei
der Wäsche auch so viel Arbeit. Ein Tip : Das
Fett geht doppelt so rasch heraus , wenn man
abends Burnus ins Einweichwassertut . Burnus
löst mit seinen organischen Säften das Eiweiß
und das Fett intensiv auf , man braucht halb so»
viel Leise und Waschmittel als bisher . Die große
Dose Burnus 49 Pfennig , überall zu haben.

Gutschein. 4312z
An llugust Zacobi DnrmftaM

Senden Sie mir kostenlos ein*
Versuchspattung Burnus .

Name _ __ _ __ _ _ _____ _
Grt
Strafet .

Kleine Anzeigenhaben größten Ersola
in der „Bad. Presse"

T .iermarkt

3 junge

MtQQOtiog
m . prima Dtammb .,
billig zu verlaufen .
Küchler , Amalien -
str . 37 , « tb . . I» .

( 12260 )
Schöne deutsche

goldgestr ., ? >jährlg ,
guter Wach - u . Be -
gleithund , preiswert
zu Verls . ( 122kl )

Werner , Durlach ,
Moltlestr . IS .

Aus
Privathanii

eichen , rtufiß . abge .
fetzt. Schrank 1.80 m ,
Jnnenfpiegel

Herrenzimmer
eiche mit Nußbaum .

Speisezimmer
eich«. ( 12973 )

Küche
IN. Tisch u . 2
Die Möbel sind

neu , also nicht ge -
braucht , u . werd . zu
sehr niedr . Preisen ,
jedoch nur geg . bar
abgegeben . Anzufeh .
Samstag nachm . 3&
bis 8 U . Sonntag¬
morgen 9— 12 Uhr .
Amalienstr . 79 , III .
Rückgebiiude .

Couch
Kmailherd , All liefen
abzugeben .
Sofirnstr . 23 , II , r .^ Kinderbett
m . Rost , Waschtisch ,
Biarltsiand , Waage
m . Gew . , Globu » u .
Heizsonne bill . z . V.
Lcopoldsir . 13 , II .

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen äußerst
billig . Möbelhaus
HUftn, Ritterstr . 11
bei d . KriessstraBe.

Billig abzugeben :
Fliegenschrt ., Unr -
garderobe , Kommo -
de , Tisch , Bant .

Vögele , Kronenstr .
10 , 2 . St . ( 12247 )

Kisten
mittlere u . gröbere ,
bat abzugeben :
Bleiues , Parsiime -

ricgrosiöandiung ,
Rllppurrersir . 33 ,

In un5 «r?m Schaufenster
Ecke Kaifei " u .Adlerftr .
ist eine

föraut*
ausßatiung
m . Monogr .

ausgestellt

EKB

Dil

w «inzigartip *
Houimittal gegen

KopfKhmerxen .MigrÄn#
" und Ne »ven »chmerzen , Unbe ~

r
"

hegen und Schmerztustände . Seil
Jahrzehnten behauptet sich Gtrpvenllle

dank »einer anerkannt raschen und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - untchidlid «
für Her* und Magen . Sie sollten d«sHalb
das bewihrte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältflch tn eilen Apothek « !.
I Pulver « oder 12Qbloten -Pckg. RM l .ifty

" EMrank
zu verlaus . Sosien -

str . ISS , II ., Itnli .

D .» « . H .. Fahrr >ider
glinst , zu verkaufen .
Aerwigstr . 20 , Hth .

Ä . - II . L . - M

billig zu verlausen .
Mast , Werderstr . 7S

Gut erhalt . Kinder -
Nappwagen

zu Verls , Durlach ,
Kronenstrabe S.

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Motorrad
500 ccm , eleltr . 8 .,
1 Satteltantrahmen ,
U. X. , 500 ccm , 2
Sattcllnnl , zu Verl .
Gerwigfir . 20 , Hlh .

GKliil 200 ccm
Sattel « ., mit Lichi ,
zu Verl . Karlftr . 90 .

Kaufejesufche

Motorrad
g . erh ., ca . SOOccm ,
neu . Bauj ., geg . Sur
zu , laus . ges . Off . u .
P «814 an « d . « r .



Sekte 20. 5tr. NM. Vadische Presse
Freitag , den « . ZuN 1934 .

Auf vielseitigen Wunsch wieder verlängertl

„ßsise
meineSieder"

Schuberts unvollendete Symphonie mit
Hartha Eggerth — Hans laray
Luise Ullrich — Hans Moser .
Willy Forst ' s Meisterleistung der Regie ,
Schubert ' s unvergängliche Melodien ,
erheben dieses Filmwerk der Europa weit
Ober alle Filmerfolge des Jahres .
DonaumHrchen , DeutscherWinter , Ufa - Wocha

Waldstr . 30 ResiTelef . 5111

Heute , Freitag, den 6 . Juli , a&ends 20 30 unr
findet im großen Saal der Stadt . Festhalle
ein Vortiag mit Lichtbildern des

KoinmaDdan :enCepS „Karlsrulie
"

Fregattenkapitän
Freiherr Harsdorf von Enderndorf

über
Die 3 . Auslandsreise des Kreuzers

„ Karlsruhe " statt.
Die Ortsgruppenleitungen haben diesbezüglich be¬
reits Eintrittskarten erhalten , die unverzüglich an
d . Pol. -Leiter auszugeben sind. — Anzug : Uniform .

HSDAP. Kreis Karlsruhe
gez . Worch , Kreisleiter .

Ein Film aus Frankens Kleinod : Würzburg .
Unterhaltend • heiter • witzig

M
Dem Film voller Glanz ,Da trifft sich im „ PALI " die Grete , der HanslBei dem lustigen Stuck , das jeder muß sehn .Wenn er will vor Lachen vergehn I
Im Bild bringt die „ Kathrein " Dir selber den Wein ,Sie heitert Dich auf , denn das soll ja so sein .Die Haid spielt so nett und der

Stöckel so gut.
Da wird Dir ganz sauwohl zu Mut ,Du vergißt alle Sorgen , wirst froh und gesundDenn alles gibt Dir zum Lachen ' nen Grund
Und im PALI , Du weißt , ist stets das so Braucht
Drum komm bald , lach mit , freu ' Dich auch !

Liane Haid , Joe Stockei
Rolf von Goth / Fred Hennings

Regie : Franz Seitz
Musik : Leo Leux

Karl Valentin und Lisi Karlstadt in ihrem
Orfginal -S^ etsch : „ sNSZlKr gKSUlllf

Heute Erstaufführung ! 4 °° 6 15 8 30 Uhr

MMLil Herrenstr .
11

Telef . 2502

ErlrlsOBHrtcn

für iieifte Tale
Geleefcheiben 125g 40 Pfg .

flüssig gefüllt
Geleepasten . 170 g 40 Pfg.
Pfefferminz -Fondant

rot und weiß . , , 170g 40 Pfg .
Kakaominze . 125 g 40 Pfg.
— und vergessen Sie nicht :

Für den Sommer
MOST - Stäbchen

Kaiserstraße205

f | / \ (» f M » » auch genannt

Exiepäng
fibt granen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬en . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5 .70, Vi FI . M . 3 .—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . S>.70 , % F ' . 5.—. Ueberau zu haben . Verkaufs -
Btellennachweis : Parfiimeriefabrik Exlepäng , G . m .b . H .. Berlin W 62, Abteilung 128.

Öausfrauen!
Kaufen Sie

Tafel-Oel
in unseren Original - Flaschen mit dem prakt .Schraubverschluß . Immer griffbereitl Kein

klebriger Korken mehr I

Große
Flasche 80 - 70/8x354
Der letzte Tropfen schmeckt ebenso rein und

fein wie der erste .

Preise mit Glas . Wir vergüten :
Für die große Flasche , , lOty
Für die kleine Flasche . . 5

PFANKUlfl

Badisches Staatstheater Karlsruhe
llllllllllllllllllllltlllllllllltlllllllllllllfllllllllllllltltlllllllllllllllllHIIIlllllllllllllliMiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiii

Sommer - Operette
im

Städtischen Konzerthaus
Spielzeit 14 . Juli bis 9 . September

Eröffnungs - Vorstellungen
Samstag , 14 . Juli , 20 Uhr :

„Aennchen von Tharau "
von Strecker

Sonntag , 15 . Juli , 19 .30 Uhr :

„Zwei Herzen im 3 UTakt " von stolz

Volkstümliche Eintrittspreise
>>»»> IIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII IIIIII1IIIIIIIIIIIIII Illllllllllflll
Vopvepkauf ab Sonntag , den 8 . Juli 1934
bei d e Vi bekannten Stellen

Kubisches
ötaalstbealer
Morgen

Samstag ,
den 7 . Juli ISZt .

B 30
Zum ersten Mal

Lin Kerl,
der

spekuliert
Komödie von

Dietrich Eckart.
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Frauendorfer , Gen-
ter , Gebelein . Pe -
terfen , Ernst , Gein-

mecke. Kloeble,
Kühne, Mathias ,
Mehner , P . Mkller ,

Prüter , Schulze.
Anfang 2» Uhr.
Ende 22.15 Uhr .

Preise B
( 0 .60—3 .90 M )

So . 8 . 7 . Vormit¬
tags : Schlußprüfg .
der Opernllasse der
Badischen Theater -
Akademie. Opern -

aufführungen .
Abends : Gastspiel

Viltor Hospach:
Die Zauberflöte .

Werdet Platzmielerl
Ueberzeugt Euch v.
den großen Vortei -
len . Helft mit am
kulturellen Aufbau
und an der Arbeits -
beschafsung i . Sinne
unseres Führers .

viilinen-festspiele
Bayreuth 1934
kintrittspreife fßt

A : Mcifterfingcr und Parflfal (sÄbcnöc) RM 60,-
ß : Der gefchloffene Ring (4 Äbenöe ) RM 120,-

Paufchalpreise für
Hin - und Rüchfahrt 2. oder S. Klaffe Schnellzug
sowie Unterkunft in besonders guten Privat¬
zimmern , Frühftüch und Bedienung

bei Bahnfahrt
e . Klaffe z . Klaff »

für Ä : (3 Tage Aufenthalt ) RM 54,95 RM 41,55
für ß : (6 Tage Aufenthalt ) RM 73,10 RM 59,70

Auskunft , Fahrharten , 6utfchelnt Durch Oaa MER - RelfebQro :
Weifebüro Karlsruhe A . K . , Kaiserstraße 148

gegenüber der Kauptpost , oder

LLopdreisebüro Werkehrsverein , Kaiserstr . 159

Heute Premiöre : 1

Ein fröhlicher Ufa -Tonfilm
mit

Dorit Kreysler , Ida Wüst ,Wolf gang Liebeneiner ,Leo Slezak , Eugen Rex ,Anton Pointner usw.
Hinauf auf die Zugspitze u . hinein
in den Strudel lachender Abenteuer !
Von der Zugspitze b ?s zum Zu¬
schauerraum eine einzige Wogeder Heiterkeit I

4 .00 6 15 8 .30 Uhr

Union £ ichj * pieJbz

Löwenradien
Täglich tlDEnbertoCoron doI Tä

| i' .'.V." "."; Ralaei Sylva
lü

V i r t u o i
Heute u. Dienstag Tanz !

Zu lO L i I e

Jolinnnisbcft - Sii ^njciii
braucht man :

10 Pfund Johannisbeeren
6 Pfund Zucker
1 OMA - Gärsalz -Tab 'ett *
1 Fl . OMA - Relnhefe

„ Laureiro *
zu 50 Pfg .

erhältlldi beii

Niederlagen in allen Drogerien .

Amfliche Anzeigen

SMlsmWs Satlstufie
Infolge Ablauft der Ruhefrist kommen

für die Wiederbelegung zur Räumung :
Gräberfeld ZK, belegt mit verstorbei n

Erwachsenen in der Zeit vom 27. August
1913 bis 5. Mai 1914.

MWs MrWNI .
Gräberfeld 2 (linke Seite ) belegt mit

verstorbenen Erwachsenen in der Zeit vom
13. Juni 1906 bis Ende Dezember 1912.

SrieDGo ! lüöutg .
Gräberfeld 17, belegt mit verstorbenen

Erwachsenen in der Zeit vom 3. Juli 1912
bis 28. Januar 1913 ;

Gräberfeld 18, belegt mit verstorbenen
Erwachsenen in der Zeit vom 29. März
1913 bis 31. Juli 1914 ;

Gräberfeld 1 (3. Abschnitt) belegt mit
verstorbenen Kindern in der Zeit vom
1. Mai 1917 bis Ende Juni 1919.

Alle aus diesen Grabstätten befindlichen
Grabzeichen und Einfalsungen , jedoch keine
Bäum « und größeren Gehölze, müssen
nach vorheriger Anzeige bei der städt.
Friedhosverwaltung — Hauptfriedhof —
bis spätestens l . August d. I . entfernt
fei » . — Nach diesem Zeitpunkt verfügt
die Stadt übe? die nicht abgeräumten
Gegenstände. Etwa gewünschte Ber <
schonungen von Gräbern wollen ebenfalls
bis längstens 15. August d. I . bei der
ftädt. Friedhofverwaltung beantragt wer-
den. Dort find auch die näheren Bestim¬
mungen und alle sonstigen Auskünste
zu erhalten . (12264)

Karlsruh « , den 5. Juli 1934.
Stande «, und Bestattungsamt .

* (Amtl . Bekannt»!, entn .)

Freiburg .
Der Mittelbadisch« Fleckviehzuchtverband

Freiburg i . Br .
Zuchtfarrcuversteigerung am Montag , den
9. Juli 1934, vormittags IV Uhr , auf der

Stadtparlwiefe in Lahr .
Zu ? Versteigerung kommen 40 bis 50
ausgesuchte, aus den bekannten mittel -
badischen Blutlinien stammende Farren
mit Milchleistungsnachweisen.

Porbesichtigung der Tier « von 8.30
Uhr an .

Bei jedem Wetter richtig :

Pernox - Film !
MrhedriM

liefe« rasch u . Hill .
Südwcstdculfche

Druck , n . Verlags -
gesellschas « m . b.

Karlsruhe a . Rh.

,Eine Schreckensnacht f g *
auf Hawaii " •

Die Geheimnisse des Südseezaubers I
Dieser Film war in allen Weltstädten

Kammer - Lichtspiele

MCI ff CS .

der größte Erlolg!
. Anfang : 3,5,7 , 8.45

Telefon 4282

Lesen Sie bitte immer die

„Kleinen Anzeigen "
in der

Badischen Presse
Sie bringen auch Ihnen grossen NutzenI

Fahrradständer
für alle Reifen

Garagen und
Wellblachbauten
jeder Art . Stah -
toro und - Fenster .

E . V09BI, Dahlbruch
Westf . , Postfach 44.

s|
M

omm ersprossen
beseitigt verblüffend schnell
Cehafln - SommersprossencrSme
Dose Mk. 2.40 , Tube Mk . 1.40 .

itesser , Pickel , Pustein
verschwinden unter Garantie ,durch d . Teintverschönerungs¬
mittel Cehafin Fl . Mk . 2 .30 u .1.30. Erhaltlich ; in Apotheken ,
Drogerien u. Friflei ^ alon «.

Karlsruher Slhlillhtviehmiirkte
Dienstag für alle Tiergattunaen —
Donnerstag für Kleinvieh . Bedeu -
tender Ervort . Direkt . Vahnaiifckluh :
Karlsrufte Äieftftos . Beste Viebvcr -
«vertun » durch mit eingef . Firmen .

ttcrW
heißen Tage die richtige

Fertigkleidung .
Mit unseren 28 am Lager befindlichen
Größen können wir als ersles Fach -
vzeschöfl am Piatie nicht nur alle Normal «
Figuren sondern auch Sie bedienen .

55.- 29 .-
- AnzOfiB 2- u. 3 - ilg. an

54 - 48 — 33. — C 4 .-

eg , als komb.
36- 27- 22-

S mmeranzüge
85 . — 66 . - 48. —
Sport -

68 . -
SaCCOS mod .. eleg
die große Mode 3

Fiaieli u . Kammgarnhosen
19. - 15. - 12.75 9 .75
Trac ten Janher u . u/anßernoseo

in allen Größen und Preislagen
LüSter - aCCOS in blau , schwarz Q7S
u. grau 25 .- 16 .75 13.75 11 .50 U

Tussor u . Ronse flen-saccos
1« 75 12 .75 8 .75 6 .75
Wasen- u . Büro - saccos
in vielen Farben In best . Qual .
9 .75 6 .75 5 75 4.50

la&tSefianh
oJIdlkLb r>uAß - ßk.

]Jc*isGt*slpaß&, Cc£aJ âr>pensi\

16 »
675

475

3 .-

Oeschelbronn .
Di- Gemeinde Oeschelbronn vergibt , n»

Erweiterung ihrer Wasscrversorguugsaid.
läge die Herstellung eine« Eisenbeton.
Hochbehülters von ?00 c-biti Inhalt . Di»
Verdingungsunterlagen liegen auf dem
Rathaus in Oeschelbronn zur Einsicht aufund find dort — ohne Pläne — zu«Preis von 3M 2.— erhältlich. Nur solch«Bewerber , die im » reis Karlsruhe (SB«,
zirksämier Pforzheim . Karlsruhe , Brnch.
fal , Bretten ) ansässig und anerkannte
Eisenbetonunternehmer sind , wollen ihr«
Angebote verschlossen und mit der Auf.
schrift : „Angebot aus Hochbehälter' bis
spätestens

Montag , den 16. Juli 1934,
vormittags 11 l ' hr ,beim Bürgermeisteramt Oeschelbronn et»,

reichen.
Bürgermeisteramt .

Im Konkursverfahren über das Vor.
mögen der Firma Kurt Riedel & Co. ,Bürobedarf in Karlsruhe , Waldstraße 6,Jnh . Frau Anna Riedel geb . Schneider
in Karlsruhe , Amalienstraße 27 , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur Er -
Hebung von Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , z»r Be»
fchlußfassung übe? die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und die Festsetzung der
Vergütungen und Auslagen der Glau »
bigerausschnßmitglieder , zur Festsetzungder Vergütung und Auslagen des Ver¬
walters , sowie zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen Schluß-
termin bestimmt aus : Freitag , den 27. Juli
1934, nachmittags 4 Uhr , vor dem Amts ,
gericht hier , Akademiestrabs S, II . Stock ,Zimmer Nr . isv .

Karlsruhe , den 2. Juli 1934 .
Geschäftsstelle de« Amtsgerichts A 4

Karlsruhe .

Karlsruhe .
Der Plan über die Herstellung unter ,

irdischer Fernmeldelinien in Maxau liegtbeim Telegravbenbanami Karlsruhe (Bad .)von heute ab 4 Wochen aus .
Karlsruhe <B .) , den 4. Juli 1934,

Telegraphenbauamt .

Aeberlingen
Skraßenbauarbeiken .

Das Wasser- und Straßenbauamt Heber,
lingen vergibt nach der ReichsverdingungS-
ordnung (Din . i960) die Arbeiten und
Baustofflieferungen (Backen, Schotter und
Teershlitt ) zur Verbesserung der Land-
straße Nr . 67, Klm. 17,550 bis 18,750 bei
Unteruhldingen mit rund

320(1 cbm Erdarbeiten ,
9000 qm FahrbahnfterfteNung ,
9000 qm Oberflüchenteerung.

Die Arbeiten werden in zwei Lose »
vergeben und zwar Los I Erdarbeiten
und Fahrbahnherstellung einschließlich
Teerung , Los II Baustosflieferung .

Die Unterlagen und Angebotsvordruck«
liegen beim Bauamt auf . Angebote sind
verschlossen , postfrei und mit der Auf-
schritt »Verbesserung der Landstraße 67'
versehen, bis spätestens Freitag , den
13. Juli 1934 , y2n Uhr , beim Wasser-
und Araßenbauamt Ucberliugen eiuzu»
reichen.

Wasser, und Straßenbauautt
Ueberlingen.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KriegsstraBe 25

gegenflber dem Nymphengarten .
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